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Beliefert von der “Associatad Prem”, 


Juland. 
Haywood und Moyer. 
Wie der freigeſprochene Arbeiterführer in 

Denver geehrt werden ſoll. 

Denver, Kolo. 2. Aug. So ziemlich 
alle Gewerkſchaften der Stadt waren 
in einer Verſammlung vertreten, wel—⸗ 
che zu dem Zweck einberufen worden 
war, die Pläne für die Ehrung von 
William D. Haywood, dem in Idaho 
freigeſprochenen Sekretär und Schatz— 
meiſter der Weſtlichen Bergleuteföde— 
ration, bei ſeinem Eintreffen dahier 
feſtzuſtellen. 

Am Samſtagabend wird der Arbei— 
terführer hier erwartet. 285,000 bis 
50,000 Arbeiter dürften ihn am 
Union-Bahnhof begrüßen. Er fol in 


einer Kutfche, welche von jechg mweihen | 


Pferden gezogen wird, nach dem Hotel | 
fahren; damit foll feine Unfhuld an | 
dem, ihm zur Zaft gelegten Verbrechen | 
bildlich dargeftellt werden. Man wird 


ihn auch zu veranlaffen fuchen, eine 
Hede zu halten, und dann Joll ein Em- 
pfang mit großem Händefchütteln fol- 
gen. Für Sonntag ift eine Mafjen- 
berfammlung in einem ber offenen 
Gärten geplant. Ym Uebrigen hängt 
die Durchführung der Pläne noch von 
der Zuftimmung bes Gefeierten ar. | 
Charles 9. Moper, der einjtweilen 
unter $25,000 Bürgichaft Freigelafjene 
Präfident der Weitlihen Bergleutefö- 
deration, wird nicht zur Haymmood- 
Kundgebung hierher fommen. Er ift 
der Anficht, daß e3 unfchielich für ihn 
fei, an einer eier theilzunehmen, be- 
ren Grundton die Unfchuld eines An— 
dern fei, der des nämlichen Verbre- 
chen bezichtigt murde, in Verbindung 
mit welchem er noch progeffirt werden 
fol. &o theilt wenigjtens der ftellver- 
tretende Verbandsſekretär Kirwood 
mit. Er fügt hinzu, Moher werde ſich 
in Salt Lake City, Utah, von ſeinem 
Kameraden verabſchieden und weiter 
weſtlich reiſen. (Einer andern Angabe 
zufolge will er ſich in Kalifornien eine 
Meile von der langen Haft erh Ien). 


Opfer der Kohlengruben, 
In Pennfylvanien mehr als 1000 in einem 

Jahr! 

Philadelphia, 2. Aug. Ein Jahres- 
bericht von Nobderid, dem Chef Des 
ftaatlihen Grubendepartements, be> 
fagt, daß in den Kohlengruben Penn⸗ 
Iylvaniens im letzten Jahre über 1000 
Perſonen getödtet wurden, darunter 
557 in Hartkohlengruben, und 477 in 
Weichkohlengruben. 

Unter den 557 Perſonen, die in 
Hartkohlengruben umkamen, wurden, 
dieſem Bericht zufolge, 274 infolge 
eigener Fahrläſſigkeit getödtet, 60 
durch die Fahrläſſigkeit Anderer, 188 
durch unvermeidliche Unfälle, und 26 
durch ſolche Unfälle, für welche ſich die 
Verantwortlichkeit nicht feſtſtellen ließ. 

Unter den 477 Perſonen, die in 
Weichkohlengruben getödtet wurden, 
ſtarben 307 durch ihre eigenen Fahr— 
Jäſſigkeit, 10 durch die Fahrläſſigkeit 
Anderer, 142 durch unvermeidliche 
Unfälle, und 18 durch ſolche Unfälle, 
für welche ſich die Verantwortlichkeit 
nicht feſtſtellen ließ. 

Hr. Roderick ſagt hierzu: „Es ſcheint 
unmöglich, durch geſetzgeberiſchen Er— 
laß oder durch beſondere Verfügungen 
zu irgend einer Methode zu gelangen, 
welche den Menſchenverluſt unter den 
Grubenarbeitern vermindern könnte.“ 


Durch die ovigen Unfälle wurden 
nahezu 1000 Frauen zu Wittwen, und 
3410 Kinder unter 14 Jahre wur— 
den als Waiſen zurückgelaſſen. — Bis 
jetzt durften Kinder unter 16 Jahren 
in den pennſylvaniſchen Kohlengruben 
arbeiten; Hr. Roderick empfiehlt, die 
unterſte Grenze auf 14 Jahre feſtzu⸗ 
ſetzen. 

Kirche und Arbeitertag. 


New York, 2. Aug. Die Paſtoren 
von 11,000 Presbyterianerkirchen in 
ven Ber. Staaten haben den Superin— 
tendenten der presbyterianiſchen Kir— 
chen⸗ und Arbeitsdepartements, Rev. 
Charles Steigle, erſucht, mit dem Ar⸗ 
beitertag auch einen Arbeiter-Sonntag 
zu verbinden und am Sonntag, den 1. 
September, (por dem XArbeitertag) in 
allen Kirchen biefes Glaubensbetennts 
niffes über die Urbeiterfrage predigen 
zu laffen. 

Diefer Plan hat aud) die rüidhalts- 
Yofefte Gutheißung von Arbeiterförper- 
ſchaften. Die Geiftlichen der betreffen- 
den Kirchen werben bejondere Einla- 
dungen an alle Arbeiterverbände zum 
Befuch ihrer Kirchen am 1. September 
fenden, und man erwartet, daß bdiefer 
Einladung maffenhaft entfprochen 


wird. 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 

An Siasconſet, Mali. borbei: Baltic, don Li⸗ 
verpool nah New Por, (Samftag Vormittag gegen 
Lalb acht Uhr am Nein Worker Dod erwartet). 

—— —— gi Glasgow. 

Neavdel: Zouiliana bon Nem Morf i 
— Florida. bon ge 

enua. 
Tibervool: Empreß of Ireland bon 
ucania bon Nem Nor; Abernia bon Se: 

Mandeiter: Aberian von Bolton, " 
— Marauette von Philadelphia, über 

Boulsane: Rundam, von 
terdam. MW: Bert nad Mai 

Abnenannen. 

Bolten: Columbian na 

Nimcustt, Quneh.: Eiellian won. snom 

HKeupel: Carhatbia, von Trieft na 

Sinimerben: Denominee nad Koi delpbia 


ic. 
New Hort; Ditawa, von Kiverbool n 
reni: Gorthauinian, von © 
belobin, über Kanada. Pr —— 


oni: 
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Arbeit und Kapital. 


Pittsburg, 2. Aug. Zu dem be- 
fürchteten allgemeinen Streik der 14,- 
000 Kohlengräber im Pittäburger. 
Diftrikt ijt es doch nicht fo fehr fchnell 
gefommen, und man berfucht nod 
immer. die Meinungsverfchiedenheiten 
ztoifchen beiden Parteien beizulegen, 
mit Hoffnung auf Erfolg. 

&t. Paul, 2. Aug. Staatsgouver- 
neur Sohnfon von Minnefota hat eine 
Proflamation erlaffen, worin er bie 
Rechte beider Parteien im Erzarbeiter- 
ftreif bezeichnet und Alle warnend auf: 
fordert, den Frieden zu halten. 

Diefe Proflamation wurde auf die 
Empfehlung der Kommifftion hin er= 
laffen, melche ber Gouverneur ab- 
Jandte, um die Verhältniffe in der Ei- 
fenregion zu unterfuchen, und melche 
ein Abkommen mit beiden Parteien be= 
züglich ihres ferneren Verhaltens traf. 

Kommiſſär T. D. O'Brien ſprach 
ſeine Anſicht aus, daß die Kriſe in der 
Erzregion jetzt glücklich vorüber, und 
daß das Unheil abgewendet worden 
ſei, welches infolge des Verhaltens 
übereifriger Polizeibeamten und 
Scharfmacher gedroht habe. 


Eiſenbahnen und Behörden. 


Waſhington, D. K., 2. Aug. Vor 
der Zwiſchenſtaatlichen Verkehrskom— 
miſſion hat Charles A, Sibley, ein 
Bewohner des Staates Nebraska, eine 
nicht gewöhnliche Klage gegen den 3 
Cents-pro⸗Meile-Fahrpreis der Union— 
Pazifizbahn erhoben. Er ſagte, dieſe 
Bahn nehme Paſſagieren innerhalb 
des Staats Nebraska nur 2 Cents pro 
Meile ab, dagegen zwiſchenſtaatlichen 
Paſſagieren 3 Cents pro Meile, was 
unzuläſſig und ungeſetzlich ſei. 

Montgomery, Ala., 2. Aug. Die 
Lizen? der Southern-Bahn zum Be- 
treiben von Gefchäften im Staat Ala= 
bama murde vom Gtaatsjeftetär Ju— 
lian widerrufen. Diejes Borges 
ben fteht nit mit dem Einhaltäbe- 
fehl, der im 5. QBundesgerichtsfreife 
erlaffen wurde, im Widerfpruch, Jon= 
dern e3 erfolgte im Einklang mit ei- 
nem Gefeß, welches bis jeßt von den 
Eifenbahnen nicht angefochten wurde, 

New Hort, 2. Aug. Der General 
betriebäleiter der Yong = Yalandbahn, 
Kohn U. MeRea, erhielt eine Borlas 
dung vor den Koroner Ambler in ‘as 
maica, Long Island, wegen des Un— 
glücksfalles am St. Albans-Bahn— 
übergang, wobei ein Bahnzug in ein 
Automobil hineinfaufte, und Dr. Gal- 
Taagher Tomte Til. Maddigan getöbtet 
wurde. Ralph Peters, der Präfident 
der Bahn, follte gleichfall3 vorgeladen 
merden, ift aber nicht in ber GStabt. 
Die Koronersgefhmorenen fanden, 
dat an der Unglüdzjtelle fein Signal- 
mann und feine Barrieren waren! 

Northoille ‚Mich., 2. Aug. Bei der 
Koronersunterfuhung über das mehr: 
erwähnte Unglüd auf der Pere Mar 
quettebahn zu Salem, Mich. (mobei 
32 Perfonen getöntet murden, am 20, 
Yuli), trat der Generalanmalt diefer 
Bahn, F. W. Stevens, auf und ver- 
theidigte in längerer Rede da8 Be: 
triebafpftem der Bahn. Er behauptete, 
dieſes Unglück ſei durchaus unvermeid— 
lich geweſen. 

Waſhington, D. K., 2. Aug. Die 
Mehlmühlen-Intereſſen von Buffalo, 
N. Y., machten ſechs Klagen vor der 
Zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſ— 
ſion gegen verſchiedene große Bahn— 
linien wegen angeblich parteiiſcher Ra— 
ten anhängig. 

Die kommende „ſtonnektikut““⸗ 
Probe. 


New PYork, 2. Aug. Ungewöhnliches 
Intereſſe knüpft ſich an die, auf den 8. 
und 9. Auguſt angeſagte Probefahrt 
des neuen Schlachtſchiffes „Konnekti— 
kut“. Dieſes iſt nämlich das erſte 
Schlachtſchiff erſter Klaſſe für die Ver. 
Staaten, welches von der Regierung 
ſelbſt gebaut wurde, ſtatt von Kontrak— 
toren. „Louiſiana“, für welche der 
Kiel zur ſelben Zeit gelegt wurde, iſt 
von Kontraktoren gebaut worden. 
Man iſt jetzt auf eine Vergleichung der 
Leiſtungsfähigkeit beider Schiffe ge— 
ſpannt. Kontreadmiral R. D. Evans 
wird an Bord der „Konnektikut“ wäh— 
rend der Probefahrt ſein. 


— — — — 


Ausland. 


Ermordete ſeine Tochter — 
Weil er ſie wegen häßlichkeit nicht verhei⸗ 
rathen fonntel—Ungarifhe Geichworene 


erfennen das als mildernden Umftand 
anl 


Wien, 2. Aug. Ein ungarifcher 
Bauer zu Neufandec, welcher der Er- 
mordbung feiner 18jährigen Tochter 
angeklagt war, gab vor dem Schwur= 
gericht die That zu, machte jedoch zur 
Entihuldigung geltend, die Tochter fei 
fo haßlich gemefen, daß er. gar feine 
Ausficht gehabt habe, fie zu verheira⸗ 
then! 

Wirklich erkannten die Gefchwore- 
nen bie3 al3 mildernden Umftand an 
und bradten nur einen MWahrfprud 
auf Zodtjchlag ein. Der Richter nahm 
denſelben an und verurtheilte den An- 

eflagten darauf zu brei Jahren Ge- 
Fängnif, 
Dampfernadhrichten. 
Annelonımen. 


New Morl: Friedrih der Große und Bremen 
bon Premen: Bannonia bon Xrieit; Cannio 
von Neavel u, f. m 


An Cable Asland vorbei: Saiferin Auauſte 
TI, i 


Victoria, von Hamdbura nah New Po 
Bolton: Canopic don Mittelmeerhäfen; 
zenin dor. Liberdool. 
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Ghicago, Freitag, den 2. Auguit 1907.—5 Uhr⸗Ausgabe. 
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Poliziftenparade verichoben. 


Belfaft, Jrland, 2. Aug. Die, für 
heute angefagte Parade der mißzufrie- 
denen Mitglieder der hiefigen Bolizei- 
macht ijt verfchoben, — wenn nicht 
ganz aufgegeben worden. E83 wird da= 
bon gejprochen, daß die Regierung nö- 
thigenfalls die ganze Polizgetmacht ent- 
lajjen fol, und anfjcheinend foll ver 
obige Entfchluß die Regierung nöthi- 
gen, jich nur mit ter Polizeimacht ala 
Ganzem zu befchäftigen. 

Sm Uebrigen bleiben die Polizilten 
trogig, und fie wollen ihre Agitation 
nicht einjtellen, bis fie eine Unterfu- 
hung ihrer Beſchwerden durchgeſetzt 
haben. 

Der, megen offener Aogitation ent- 
lafjene Konftabler Barrett erklärte in 
einem interview, eines der Dinge, mo: 
rüber jich die Leute beflagten, fei die- 
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fe, daß unter dem jegigen „Dubliner 
Schlußſyſtem“ nur ſolche Poliziſten, 
welche gewillt ſeien, die Rolle von Hetz— 
ſpitzeln zu ſpielen, und dadurch Ver— 
brechen erſt zu fabriziren, auf Beförde— 
rung rechnen könnten. 

Die Lage wird noch verſchlimmert 
durch die drohende Erneuerung 
des Streiks der Kohlendockleute. Die 
betr. Angeſtellten behaupten, die Ar— 
beitgeber hielten das betreffende Ab— 
kommen nicht. 

Mittlerweile zieht die Regierung alle 
verfügbaren Poliziſten von den Bezir— 
ken Londonderry und Donegal nach 
Orten in der Nähe von Belfaſt herum, 
um ſie im Bedürfnißfall raſch zur 
Stelle zu haben. Auch iſt das be— 
rühmte „Black Watch“-Regiment aus 
dem Carrayt of Mildare nach Dublin 
gebracht worden, jeden Augenblick wei— 
terer Inſtruktionen gewärtig. Und eine 
Abtheilung der Königl. Artillerie wird 
gleichfalls in Bereitſchaft gehalten. 

Flottengeſchoſſe taugten nichts! 

Paris, 2. Aug. Der franzöſiſche 
Admiral Touchard beſtätigte in einer 
Unterredung mit einem Vertreter des 
Blattes „Le Matin“ die Angabe, daß 
die Granaten, welche bei den kürzlichen 
Flottenmanöpern benutzt wurden, 
ſchlecht waren und vorzeitig explodir⸗ 
ien. Er ſagt, das Schießen habe über— 
haupt entſchieden ungünſtige Ergeb— 
niſſe gehabt, und die vorzeitige Explo— 
ſion von Geſchoſſen habe ſich nicht auf 
die kleinern Geſchütze beſchränkt. Auf 
dem Schlachtſchiff „Sufferin“ ſeien 6 
von 12 Granaten vorzeitig explodirt, 
auf „St. Louis“ 11 von 12, auf 
„Sarnot“ 3, und auf „Republique“ ei= 
ne. Dant der Anfangsgefhmindigfeit 
des benutzten ſchwarzen Pulvers feien 
feine Unfälle vorgelommen, — aber 
bei der Anmwendung von Melinit mür- 
de eö anders gegangen fein. 


Toulon, Frankreich, 2. Aug. Auf 
dem franzöfifchen Flottenfchulfchiff 
„Souronne“ erplodirte während einer 
Schießübung ein Gefhüt. 3 Mann 
wurden dabei augenblidli getöbtet, 
urd 5 andere verwundet, darunter 2 


ſchwer. a ll æ⸗ 
Dampfernachrichten. 
Trieſt: 


Auartommen. 
Sofia Hobenbera von New Port. 


Die marokkaniſche Tumultſtadt. 
Tanger, Marokko, 2. Aug. Aus 
Caſablanca wird neuerdings gemeldet: 
Faſt alle franzöſiſchen Einwohner 
der Stadt haben auf dem engliſchen 
Kongoboot im Hafen Zuflucht geſucht. 
(Darnach war zur Zeit noch kein 
franzöſiſches Kreuzerboot eingetrof— 
en.) 
Paris, 2. Aug. Die neuen marof- 
fanifhen Unruhen in Cafablanca bil- 
deten heute Nachmittag ven Gegen- 
ftand einer Ertraberathung des voll- 
zähligen Kabinets. Der Minijter be? 
Auswärtigen, Pichon, drang auf ener= 
gifches und rafches Vorgehen, zunächit 
in Gemeinfhaft mit Spanien. 

Alle Franzöfiichen Blätter, mit Aus- 
nahme der Jozialiftifchen, verlangen 
entfcheivende Schritte der Regierung 
in Maroffo. Manche Blätter |prechen 
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auch einem Vorgehen nach dem Del- 
cafje’fchen Rezept jegt nicht mehr im 
Wege jtehen werde, 

Die franzöfifhen Kreuzerboote 
„Gonde” und „De Chayla“ find von 
ZToulon nad Tanger abgefahren. Die 
franzöfifchen Iransportboote „Nive“, 
„Doytfo“ und „Shamrod“ haben Eil- 
befehle erhalten, fi zur Aufnahme 
bon 2500 Soldaten und 200 Pferden 
bereit zu halten. „Nive“ fahrt am 
Samftag ab. 

Saijer und Far. 
Samitag iit die Sufammenfunft. 


Berlin, 2. Aug. Der deutfche Kaifer 
und Zar Nikolaus von Rußland tref- 
fen am Samftag auf der Dftfee un 
fern Swinemünde zufammen. 

Die deutfchen Behörden haben die 
ausgedehnteiten Maßnahmen für die 
Sicherheit des Zaren getroffen. 
Geheime Flugmalhinen = Brobes 

fahrt. 

Paris, 2. Aug. 3 mird mitge- 
theilt, daß, im Einverjtändniß mit der 
franzöfifchen Regierung, eine geheime 
Probefahrt mit dem ameritanifchen 
„Aeroplan“ der Gebrüder Wright in 
Frankreich jtattfinden fol, Soviel 
man weiß, murde biefer Luftfahrt-Ap- 
parat unmittelbar aus den Ber. Staa- 
ten hierher gefandt, und die frangofi- 
jhen Zolbehörden erhielten Weifung, 
den betreffenden Kaften ungeöffnet 
weitergehen zu lafjen. 


Neue franzöfiihe FFlottentattir, 


Paris, 2. Aug. Das Flottentomite, 
welches den fürzlichen Manövern der 
frangöfifchen Flotte im Mittelmeer 
beimohnte, mo die neue Flottentattif 
des Admirals Fournier probirt wur- 
de, hat feinen Bericht erftatte, Bei 
diefer Iaktit werden weder Signale, 
noh Kompaß angewendet. Der Be- 
richt Tautet vorerft jehr günftig, be- 
zeichnet aber meitere Verfuche ala 
nothwendig. 

Zialismiher Dampfer ftramdet. 

London, 2. Aug. Aus Nikolajem, 
Rußland, wird gemeldet, daß der ita- 
lienifhe Dampfer „Fort“, welcher von 
bort nad Baltimore beftimmt war, zu 
Otſchokow geftrandet jei. 


| 
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Aus den Stadtgerichten. | 
| 


Barry Carrolton foll feine junge $ran vier 
mal verfett haben. | 

Gegen Harry Carrolton, alias | 
Howard Le Moyne, wurden heute, und | 
zwar in Richter Cromes Mbtheilung | 
bes PVolizeigerichts, zwei weitere Ans | 
Hagen wegen Erlangens von Geldern | 
unter faljchen Vorjpiegelungen erho= | 
ben. Der Kadi übermwies ihn unter je | 
$1000 Bürafchaft den Großgefchmores | 
nen. Vor denen wird er fich auf | 
Grund von vier Unflagen zu berant= | 
morten haben. 

Carrolton fol vier Inhaber von | 
Bordellen in folgender Weife im Be— 
trage con $IS—$49 geprellt haben. Er 
erbot fich, ihnen ein junges Mädchen 
zuzuführen, wenn fie das Geld zur 
Auslöfung ihres Koffers vorjtredten. 
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die Meinung aus, daß Deutfchland | Natürlich gingen fie darauf ein. Er 


Ipra dann mit feiner jungen rau 
bei dem auserforenen Opfer vor und 
ftellte fie als die neue Waare bor. 
Dann ließ er fich das Geld aushändi- 
gen, um den Koffer zu holen. Die 
rau blieb als Pfand im fFreuden- 
haufe. Nach kurzer Zeit telephonirte er 
aber, daß die Miethsleute ihm nicht 
den Koffer des Mädchens verabfolgen 
wollten. Das Mädel müffe felbft 
fommen und ihn holen. Die junge 
rau beeilte fich, feiner Aufforderung 
Folge zu leiften, und der aeleimte Bor- 
bellwirth hatte dag Nachfehen. 

Die junge Frau, eine geborene 
Carry Ihompfon, war früher Schul- 
lehrerin in Belvidere, IL. 

Schütt nicht vor Strafe. 

Der 32jährige, in Del & Compa- 
ny’3 Apotheke, Nr. 278 W. Mabdifon 
Straße, beichäftigte Provifor Dtto 
Wintermeyer wurde heute dem Stabdt- 
richter Sadler unter der Anklage bor- 
gefüfthrt, einer getwiffen Gertrud Yut- 
ler, Nr. 105 Sangamon Str., Mor: 
phium verfauft zu haben. Wintermeyer 
gab das au, verficherte aber, nicht ge- 
mußt zu haben, daß er fich daburd) ei- 
neö DVergehens jchuldig gemacht habe. 

„Unkenntniß des Geſetzes ſchützt 
nicht vor Strafe,“ erklärte der Richter. 
„Da Sie ſeit 16 Jahren im Fach ſind, 
ſollten Sie die einſchlägigen Geſetze 
kennen. Ich verurtheile Sie zu 8100 
Strafe und Tragung der Koſten.“ 


— — 


* Im Hauſe Nr. 504 N. Water Str. 
ſtürzte heute der 39jährige Anſtreicher 
Herbert O'Brien aus der Höhe des 1. 
Stocks den Fahrſtuhlſchacht hinab. Er 
erlitt Verletzungen am rechten Fuß, die 
ſeine Ueberführung nach dem St. 
Lukas-Hoſpital nothwendig machten. 


Die ;Abendpoft 
veröffentlicht heute 
soo 
Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitöträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer etwas zu verfaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zmed durch die „Kleinen 
Anzeigen“ der „Abendpoft“- 
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gegen den „iſchltuſt“. 


Bundes-Großgeſchworene ſollen 
heute Anklagen erhoben haben. 


Booth KeCo. u. Lake Shore⸗Bahn. 


Frachtrabatte unter dem Namen von „KNom⸗ 
mifftion‘. — Zehn Millionen Dollars an» 
geblich die Strafe der Standard Dil Co. 
von Indiana. 


Kurz ehe fich die Bundes » Großge- 
Ihworenen heute Mittag bi morgen 
bertagten, haben fie in der fogenann= 
ten Ftichtruft = Unterfuchung vier An= 
Hagen erhoben, angeblih gegen X. 
Booth & Eo., die Late Shore & Mi- 
higan Southern = Bahngejelichaft 
und gemwijle Beamte beider Korpora- 
tionen. Die Bundes = Großgefchwo: 
renen mwerden mahrjcheinli” morgen 
einen Bericht eritatten. Wie es beißt, 
hat ihre Unterfuchung der gegen die 
Nidel Plate = Bahn erhobenen An- 
fhuldigung der Fratraten = Ver: 
günftigung fie ebenfall3 zu dem Ent- 
Ihluß veranlaßt, Antlagen einzurei- 
chen. Diejer Unterfuchung ging eine 
monatelange Seitens der Bundesre— 
gierung boraus. 

Gerüchtmweife verlautete heute im 
Bundesgebäude auch, daß Bundesrich- 
ter Qandi3 über die Standard Dil 
Co. von Indiana morgen eine Strafe 
von zehn Millionen Dollars verhängen 
werde, mas dem Gefammtbefig diejer 
Geſellſchaft entfprschen fol. 

U. Booth & Co. haben, laut den 
der. Bundes-Großgeſchworenen unter— 
breiteten Beweisſtücken und Zeugen— 
ausſagen, Frachtrabatte Seitens der 
Rate Shore de Michigan Southern— 
Bahngeſellſchaft unter dem Namen 
von „Kommiſſtonen“ für dießenugung 
von Bahnwagen, welche angeblich der 
Firma gehörten, behufs Verſendung 
von Fiſchen, Auſtern u. ſ. w. erhalten. 
Dieſe „Kommiſſion“ belief ſich auf 12 
Prozent der Frachtgebühr. Auch andere 
Frachtverſender ſollen eine ſolche 
„Kommiſſion“ erhalten haben. Dieſe 
wurde angeblich durch Vermittelung 
von Henry Brigham, dem Verkehrslei— 
ter von Booth de Co., ausgezahlt. 

Die Unterſuchung erfolgte auf 
Grund des Anti-Rabatt-Geſetzes, wel⸗ 
ches ſowohl die Gewährung wie die 
Annahme von Rabatt ſtrafbar macht. 
Antlagen gegen einzelne Perſonen kön— 
nen wegen Verſchwörung zur Verletz— 
ung jenes Geſetzes erhoben werden. 
Die Unterſuchung der Anklagen gegen 
die Nickel Plate-Bahn greift in die des 
„Fiſchtruſt“ hinein. Edwin Kluver, 
Vertrauensmann von B. E. Morgan, 
dem Geſchäftsagenten der NickelPlate— 
Bahn, war der einzige heute von den 
Bundes -Großgeſchworenen vernom— 
mene Zeuge, und er ſoll ihnen Auf— 
ſchluß über die Frachtraten-Vergüänſti— 
gungen Seitens der erwähnten Bahn— 
geſellſchaft gegeben haben. Kluever 
wurde bereits im letzten Februar ver— 
nommen, die Bundesbehörden verſcho— 
ben dann aber die Fortführung der 
Unterſuchung bis jetzt. 

Richter Landis wird heute Abend 
zurückerwartet und morgen den Be— 
richt der Großgeſchworenen entgegen— 
nehmen. 

nt a 


Faliher Gefundheits = Aufpeltor, 


Derwedyfelte fib mit feinem Bruder und 
wurde eingefperrt. 


Ihomas %. Collins, der Bruder be 
Gejundheit3 = Anfpeltor3 Henry U. 
Collins, murde . heute Stadtrichter 
Bruggemeger im Marmell Straße: 
Stadtgericht unter der Anklage vorge- 
führt, fih für einen Gefundheitäbe- 
amten ausgegeben und einen Erprej= 
fungsverfuch gemacht zu haben. Eol- 
ins ijt auf Bejchwerde des Fleifch- 
bändler3 9. Leviteg, 191 W. 14. Str., 
verhaftet worden. Diefem joll Eol- 
lins ſich als Geſundheits-Inſpektor 
vorgeſtellt und ihm angedeutet haben, 
daß er einen günſtigen Bericht über 
ſeinen Laden ans Geſundheitsamt er— 
ſtatten würde, wenn er ihm „etwas 
geben“ wollte. Collins verlangte heute 
einen Geſchworenenprozeß, worauf 
ſein Fall dem Stadtrichter Walker 
überwieſen wurde. 

— — — 


Boftnsciiter maht Studien, 


Poftmeifter Campbell hat heute fei- 
ne nipeftion der 52 Unterämter der 
biefigen Poft beendet, erflärt das gan- 
ze Shitem für bemunderungsmerth, 
hofft aber doch, auf einer vierzehntägi- 
gen Reife nach dem Dften, die er Mor: 
gen antreten will, in Nem Nork, Bo= 
fton und Wafhington Erfahrungen zu 
fammeln, um den Poftdienft noch mehr 
zu beben, jo daß beifpielämeife ein 
Brief von Rogers Barf nah Dat 
Part nicht mehr ala 24 Stunden un 
termwega ift. Im Geldanmweifungsam- 
te war im Suli der Umfag um 24.35 
Prozent größer als im Auli des Vor: 
jahres und bezifferte fich auf $18,- 
522,141.93. 


——— — — 
Das Wetter. 


Ebicago und Imaegend: Keule Abend und mor: 
gen tar; morgen langjam zunehmende Luftwärme; 
mwetlihe Winde. 2 

Ylinois, Nieder: Michigan, Wistonfin und India— 
na: Heute Abend und morgen llar; morgen Wär: 


mer. 
n Ghicago ftellte jih_der Temperaturftand von 
8 ern Abend bis heute Mittag mie folgt: Abenbs 
Ubr 70 Grad, Nachts 12 Nbr 61 Grad, Morgens 
6 Uhr 54 Grad, Mittags 12 Uhr 66 Grad. 


Die „Abendpost“ 


veröffentliht heute 


00 


Kleine Anzeigen. 


Zahrgang.—No, 182 


TZodfeinde, 


Frank Kowasfy von Albert Sfwert er 
fchoffen. 

Bor dem Schanklofale de3 Guftan 
Marr an der Weit Late nahe Clinton 
Str. wurde heute Nachmittag kurz vor 
1 Uhr der Arbeiter Frank Komasty 
bon Albert Stwert, mit dem er jeit 
einiger Zeit berfeindet war, durch 
einen Revolverfhuß fo fchwer verwun- 
det, daß er auf dem Wege nach einem 
benachbarten Hofpital in der Polizei: 
ambulenz geftorben ift. Augenzeugen 
der That berichten, da& Komwasty und 
Stmwerg, als fie an der oben bezeich- 
neten Stelle auf einander trafen, einen 
Mortwechjel mit einander hatten und 
daß Skwerk dann zur Waffe gegriffen 
und von diefer Gebrauch gemacht habe. 

Stwerg, der feinen Verfuch gemacht 
bat zu entfliehen, gibt an, daß Ko— 
masty jein Todfeind gemwefen jei und 
am Sonntag ihn zu erftechen verfucht 
babe, ihn auch jicher noch einmal um= 
gebracht haben würde, wenn er ihm 
nicht zuporgelommen märe That— 
Jählich Hat Komasty am Sonntag den 
Stwerg durch Mefferftiche verwundet, 
fo daß der Mann mehrere Tage in ei= 
nem Hofpital hat zubringen mülfen. 
Sobald er diefes verlaffen fonnte, 
machte er fich auf die Suche nah Ko- 
wasky, und er hat ihn gefunden. 

Komasty war ein Fuhrmann und 
arbeitete für den Fuhrhalter Martin 
Kaefe, 105 Rees Str. Stmwerk wohnt 
Nr. 25 Dean Str. 


— —— — —— 
Genialer Gedanke. 


Aufſchlag auf Spezialſteuerumlagen aus 
Sparſamkeitsrückſichten. — Pflaſterbauten. 

Stadtkämmerer Wilſon hat Anord— 
nungen getroffen, daß alle Einnahmen 
an Sonderſteuern für Straßenbauten 
u. ſ. w. in einen beſonderen Fonds 
fließen, damit die den Bauunterneh- 
mern verabfolgten zinstragenden 
Schuldſcheine ſofort beim Fälligkeits— 
termin eingelöſt werden können, was 
bislang nicht immer der Fall war. 
Das Schönſte dabei iſt aber, daß die 
Steuerumlage um ein Zehntel höher 
ſein ſoll, als was der betreffende Bau“ 
koſtet, damit ſtets Geld vorhanden iſt. 
Er meint, daß dadurch der Kredit der 
Stadt gehoben werden und ferner die 
Bauunternehmer ihre Preiſe herab— 
fegen werden. 

Wenn der Oberbaufommiffär ſich 
einmal die Halited Straße, ‚und die 
Melrofe Straße, zmifchen Halfted Str. 
und Evanfion Avenue, anjehen will, 
beren Pflafter, kaum gelegt, bereits 
tiefe Löcher zeigt, und eine LUnter- 
fuchung der Urfachen anitellt, weshalb 
die Bürger mit fo fchlechtem Pflafter 
betrogen imerden, jo wird er fih ben 
Danf der Steuerzahler in jener Ge- 
gend erwerben. Auch das noch nicht 
einmal ordentlich fertige Pflafter an 
der Belmont Avenue, zwifhen Evan- 
fton pe. und der Sheridan Road, 
zeigt fchon tiefe Kraftwagenfpuren. 

ee 
Waͤhrſcheinlich durchgebrannt. 


William King, 361 Hoheman Str., 
Hammond, Ind. meldete heute der hie— 
ſigen Polizei, daß er am Mittwoch ſei— 
nen zehnjährigen Sohn Burton an 
State und Madiſon Str. auf einen 
Wagen der Madiſon Str.Linie geſetzt 
und ihm 85 gegeben habe, mit denen 
er auf der Weſtſeite eine Rechnung be— 
zahlen ſollte. Seitdem habe er ihn 
nicht wieder geſehen. Der Vater ar— 
beitet bei Williams & Paters, 251 
Dearborn Str. Detektives ſind auf 
der Suche nach dem Sohne. 


Der Grandjury überwieſen. 


Die 26 Jahre alte Negerin Pauline 
McCoy, Nr. 145 Illinois Str., wurde 
heute von Stadtrichter Blake unter 
82000 Bürgſchaft den Großgeſchwore⸗ 
nen unter der Anklage eines Mordan— 
griffs auf ihren 29 Jahre alten Bru— 
der Chris MeCoy überwieſen. Sie 
hatte bei einem Streit über eine Le— 
bensverſicherungs ⸗Prämie auf ihn 
geſchoſſen, nachdem er angeblich ein 
Meſſer auf ſie gezückt hatte. 


Gut zu Fuß. 


Franz E. Kirekas trat vor dreiein⸗ 
halb Jahren von San Franzisko aus 
in weſtlicher Richtung eine Reiſe um 
die Welt an, die er auf feſtem Lande zu 
Fuß machen muß, und traf auf dem 
Rückwege heute in Chicago ein. Bür— 
germeiſter Buſſe beſcheinigte ihm ſei— 
nen Beſuch. Kirekas erhält bei ſeiner 
Rückkehr 535000 und eine Viertelſek⸗ 
tion Land. Zur Ausführung des 


Planes hatte er fünf Jahre Zeit. 


Zur Erforſchung höherer Luft 
ſchichten. 

Zürich, Schweiz, 2. Aug. Die In— 
ternationale Luftſchifferkommiſſion 
läßt viele Ballons in verſchiedenen 
Theilen der Welt aufſteigen, ohne Paſ⸗ 
ſagiere, aber mit Inſtrumenten ver— 
ſehen, welche mechaniſch Aufzeichnun⸗ 
gen über die Temperatur und den 
Feuchtigkeitsgehalt der Atmoſphäre in 
höheren Luftſchichten lieſern follen, 
nebſt der Verzeichnung des Datums 
der Aufnahme. Alle dieſe Ballons 
ſind ſo eingerichtet, daß ſie zehn Mei⸗ 
len oder noch höher ſteigen können. 


Man erwartet natürlich, daß fie früher 
oder fpäter wieder. zur Erbe fommen, 


und dann a a 9 6 Wer 
zeichneten Stellen abliefer — 





Schlechtes Stil 


"Ehe ih CosenretsS nahm, hatte ich eine fchlechte 
Gautfarbe, Pidel im, Geilgt und meine Speife 
Wurde nicht in richtiger Weife verbaut. Nebst bin ich 
vollfändig wohl und die Pidel in meinem’ Gejicht 
fitd alle verihivunden. Ih kann aufrichtig. jagen, 

ScaretS genau fo inte angezeigt wirken. Ach 
nahm ur zwei Schachteln derfelben.“ 
Clarence R. Griffin, Sheridan, And. 


Best for 
The Bowels. 


Angenehm, fehmadhaft, wirkjam, bewirken Gutes, 
derurfachen feine Uebelteit, ſchwächen und kneifen 
nicht, 10c, Sc, 50c. Nie loſe verkauft. Die echten 

5. C. geſtempelt. Garantirt zu heilen 
oder Geld zurüd, 609 
Sterling Nemedh Co. Chicago uber N. 9. 


Sährl. Berkanf, 10 Millionen Schachteln. 


Der Einzige und feine Liebe. 
Don Timm Aröger. 


(5. Yortfegung.) 

„sch weih, wie e3 fteht, hör’ ich Dich 
bo Nacht für Nacht rechnen, Zahlen 
und nichts ala Zahlen. Der Ge- 
richtödiener fommt Tag für Tag. IH 
weiß nicht, was er bringt, aber ich 
weiß, daß es Unheil if. Aber das 
macht ja alles nichts, Vater! Das ift 
Unglüd, vielleicht Ungejchid, aber feine 
Unehrlichfeit. Sie merden fommen 
und uns alles nehmen. ber das 
macht ja nichts. Bin ich nicht jung 
und gefund und ftarf? Und Du, bijt 
Du nicht noch rüftig und haft von Nas 
tur ein gutes Herz? Wir wollen al- 
les, alles dahingeben, aber ehrlich, Tie= 
ber Vater — fie bededte jeinen Mund 
mit Küffen —, ehrlich wollen wir blei- 
ben!“ 

Der arme Meifter! In ſolcher Lage 
hatte er fich noch nicht gefehen. An 
fangs hatte er zornig merden wollen, 
und bei dem, was bie Katrien ihm zu= 
traute, glaubte er taufend Gründe ba- 
zu zu haben. Uber er konnte mit fei- 
nem „Aufbegehren“ nit zujtande 
fommen. &3 war munbderlid, irgend- 
imoher fprad; eine Stimme: Gie hat 
recht, Du bift jchon jegt ein halb verlo- 
rener Mann. So mußte er e3 aufge- 
ben, müthend zu werben, er wurde nur 
gerührt. Und dann fam ein fürchter- 
liches Mitleid mit fich felbf® und mit 
der Tine über ihn. Er meinte mit der 
Iocdhter zufammen. Schließlich faßte 
er jich. 

„Kind, Kind, meine Katrien,” fagte 
er, „Du fiehit es zu [hlimm an, jo 
jteht die Sad) doch nicht.” 

Bon der Möglichkeit, unehrlich zu 
werden, jehwieg er. Wog er fein fitt- 
liches Schwergewicht und befand e3 zu 
leicht? 


X, Kapitel, 
Rouen beitimmt den eriten Termin. 

Vier Wochen ging e3 fo hin. 

Harder ftand vor Kochen Riefe in 
defien Kontor, ein Wechjelblantett in 
ber Hand. E3 handelte fich um noch- 
malige Verlängerung. Er [ah aft‘ind 
grau und berzagt aus; “ochen, ber 
Einzige, der Wohlthäter, hatte ein 
verflucht gejchäftliches Gehaben. 

„zhu’s, Kochen!“ miederholte Har=- 
ber. „Ihu’s, fonft bin ich verloren.“ 

„Zhu’s, Jochen, fonft bin ich ver: 
loren,“ ahmte ihm der andere nad). 
„Und das fell für mid ein Grund 
fein, Taufende wegzuwerfen.“ 

„Ich bitte ja nur um eine Unter- 
fhrift,” entgegnete Harder. 

„sa, um meine Unterfcrift, um 
Kochen Riefes Unterfchrift, die jo viel 
werth iſt wie klingendes Baargeld. 
Ich muß es doch bezahlen, denn Du 
kannſt es nicht und wirſt es in Zu— 
kunft auch nicht können. Wenn ich 
hier meinen Namen hinſchreibe, mei— 
nen guten, ehrlichen Namen — ſieh, ſo 
(er malte ſein Joachim Rieſe auf ein 
Stüd Papier) —, dann zieht jeber 
den Hut. Uber Dein Harder Riders 
ift nichts als Quft, für die bei der 
Bank... und auch für mid.“ 

Socen war in Gefahr, filh ganz in 
jeinem Hochgefühl zu verlieren. 

„sa, aber,” wagte Harder zu un= 
terbrechen, „wenn Du fpäter zahlen 
mußt, dann mußt Du’3 ja aud), menn 
Du nicht jchreibft.“ 

„Dummer Kerl, Sieht Du denn 
nicht ein, daß juft das meine Rettung 
it. I prolongire nicht, nicht wahr? 

. Der Wechlel ift fällig — nicht wahr? 
Die Bank verlangt e8 von mir, nicht 
wahr? ch Deponire es bei ber Banf 
und flage gegen Dich, pfünde Deine 
Holzoorräthe, Deine Mobiliten, Deine 
Forderungen, mache die Hnpothef an 
dem Haus geltend; das Häuschen wird 
gerichtlich verfauft, alles wird gericht- 
lich verfauft, fomweit e3 nöthia ift — 
und ich bin gededt. Bin ich ein gut- 
mütbiger Hans Narr und prolongire, 
dann macht Du, fo gewiß mie zmet- 
mal zwei vier ift, neue Dummbheiten 
und fährt die Karre immer tiefer in 
ben Dred, Nicht wahr? — Andere 
fommen mir zubor — ich weiß, Du 
bift bei Partf & Ehrich gemwefen, bie 
haben natürlich auch Wechjel in Hän- 
ben (meh, o meh, die Prozente!), Du 
haft vielleicht jchon die Klage befom- 
men, — nicht wahr? Nach drei Mo- 
naten ift das Neft ausgenommen, und 
ich habe das Nachfehen.” 

„Und mwenn’s noch einen med hät- 
te!“ fügte Jochen hinzu. „XIber bei 
Dir ift doch Hopfen und Malz v:rlo- 
ren.” 

Meifter Harder fagte gar nichts; er 
fühlte, daß Jochen Riefe recht hatte. 

„Wie fonnteft Du auch jo unfinnige 
Gefhäfte machen?“ fing Jochen wieder 
an. „Weih Gott, ich habe Dir gera= 
then, al3 wäre ich Dein leiblicher Va⸗ 
ter. Und folange Du mit mir gingft, 
war’3 aut; Du verbienteft Geld, und 
bie Sache machte ih. Dann, ju dann 
mollieft Du jelbft der Kluge fein und 
haft Dich denn au) hineinlegen laffen, 
baf ed man fo raudt. Nun denn fieh 


- ! aud zu, wie Du herausfommft!” 


Sochen hatte vergeflen, daß Harder 


fi erft auf feinen Rath fer” 


‚ihn kümmerte fih Jochen nicht. 


gemacht hatte, & 

„Jochen!“ bat Harber mieber — 
„nur dies eine Mal noch. Ich ſehe es 
ein, ich war nicht klug, aber es wird 
anders werden, Jochen!“ 

„Rieſe iſt mein Name!“ unterbrach 
ihn hart und herriſch ſein väterlicher 
Beraiher, der Mann mit dem feinen 
Ehrgefühl. 

„Alfo Riefe — Herr Rieſe, wenn 
Du's lieber willſt. Ich falle Dir zu 
Füßen, ich knie vor Dir.“ 

Er that es wirklich. 

Jochen aber ſtellte ſich ans Fenſter 
und fing an zu pfeifen. Er pfiff ſeine 
Lieblingsmelodie: Muß i denn, muß 
i denn zum Städtelein hinaus.. un— 
terbrach ſich aber und kehrte raſch um. 
„Rickerts,“ ſagte er, „Du machſt Dich 
zum Narren und außerdem ſandig. 
So was verfängt bei mir nicht.“ 

„Jochen,“ redete Harder Rickers ihn 
noch einmal verbotenerweiſe an, „hab 
Mitleid mit mir, und wenn nicht mit 
mir, ſo doch mit meiner Tochter! Das 
Kind vergeht.“ „Se överſteit dat ni,“ 
drückte Harder ſich aus.“ 

„So, ſo,“ murrte Jochen und ſah 
befriedigt drein — „Fräulein Tochter 
kommt es hart an!“ 

Er lächelte ſo fein, wie er konnte, 
und flötete ſein „Muß i denn“ ſo leiſe, 
wie er vermochte. Dann machte er ein 
ernſtes Geſicht und ſetzte ſich breit in 
ſeinen Stuhl. Seinem Freund hatte 
er keinen angeboten, der ſtand, wie 
ſich's für einen Bittſteller ſchickt, am 
Schreibtiſch, die Mütze in der Hand. 
Nun ſah man erſt, wie häßlich der 
Holzhändler eigentlich war. In die— 
ſem Augenblick waren ſeine Haare 
gar nicht blond, ſondern roth. 

Jochen Rieſe ſann nach. Erſt lagen 
die Augen glanzlos in ihren Höhlen, 
ſie waren nach innen gerichtet und be— 
ſahen die Seele, die ihr Eigner hatte. 
Dann ſchloſſen ſie ſich ganz. Rieſe 
wurde nach außen ganz blind, um ſei— 
ne Pläne um ſo deutlicher zu prüfen. 
Er fing an zu lächeln und mit den 
Fingern auf die Tiſchplatte zu trom— 
meln. 

„Die Katrien iſt alſo traurig,“ ſagte 
der blinde Jochen. 

Meiſter Harder weinte ſelbſt, als er 
antwortete: „Sie weint Tag und 
Nacht.“ 

Nun öffnete Jochen die Lider, er 
hatte wieder Augen. 

„Nun, vielleicht gibt es noch ein 
Mittel,“ ſagte er groß und gemeſſen. 
„Ich unterſchreibe das Ding nicht nur, 
ſondern löſe es auch ein, ohne Erſatz 
zu beanſpruchen.“ 

„Jochen, Du wollteſt ...“ 

Ein Hoffnungsſtrahl, an den Har— 
der vorläufig ſelbſt noch nicht glaubte, 
fiel in ſeine Seele. 

„Ja, ich wollte, aber ich ſtelle meine 
Bedingungen. 

Erſtens: Du holſt ſofort Deine 
Tochter ... Zweitens: Deine Tochter 
bittet mich, ſie zu heirathen und er— 
ſucht mich, „liebes Tinchen“ zu ihr zu 
ſagen. Drittens: ſie ſagt „mein lieber 


Ränbig | Wermindert 


Kochen“ zu mir und erflärt mich für : 


den beiten Menjchen auf der Welt, der 
e3 mit allen gut meint. iertens er: 
Hart fie, daß fie mich liebt, und zwar 
aus dem Grunde ihres Herzend und 
mit reiner, aufrichtiger Liebe. Und 
zum Schluß umarmt fie mich und 
füßt mid. Und dann... nun, wenn 
das alles gefchehen ift... dann unter= 
fchreibe ich den Wechfel, und das ande- 
te, was ich verfprochen habe, gebe ich 
ſchriftlich.“ 

„Aber Jochen ...“ 

„Was iſt?“ fragte dieſer. 

„Das thut Katrien nicht.“ 

„Dann iſt Katrien ein undankbares 
Mädchen und eine liebloſe Tochter, 
dann unterſchreib ich auch den Wechſel 
nicht.“ 

„Das iſt ja ganz unnatürlich und 
unmenſchlich,“ eiferte der Alte. 

„sch bin nun mal für das Unnatür— 
liche und Unmenfchliche.“ 

Ein Arbeiter trat ein. . 

„sa, ja,“ rief Yochen ihm entgegen, 
„geh nur, ich fomm.“ 

„Du mußt mich mirflich entfchuldt- 
gen,“ wandte er fih an Harder. „Ich 
geh jebt. X Hab Geihäfte. Du 
fennft ja meine Meinung, und nad 
der Kontoruhr fannft Du Deine Rübe 
einstellen. Alfo nach einer Stunde.” 

Als der Alte das Zimmer verlaffen 
hatte, rief Jochen den Arbeiter zurüd. 
„Wir wollen e8 jebt laffen, Krifchan,” 
fagte Jochen. „Heute Nachmittag ift 
auch noch früh genug. Ich komme 
heut Nachmittag.” 

Krifhan verfhwand dur bie 
Ihür nach dem Schneideraum. Um 
Jo⸗ 
chen verfolgte durch das Fenſter den 
langſam über den Hof gehenden Har⸗ 
der. Dann trat er zurück, warf die 
Arme in die Luft und lachte laut auf, 
aber nicht aus dem Kehlkopf, ſondern 
aus voller Bruſt. „Die ſoll mir ſchon 
kommen! Endlich, endlich!“ 

„Ich will ſie feierlich empfangen. 
Ich habe in der Stadt mal ein Thea— 
terſtück angeſehen, da ſtand der Mann, 
der alle zunichte macht, — unter Pal—⸗ 
men. Palmen habe ich nicht, aber 
Blumentöpfe, die babe ih. Das gibt 
auch ſchon was her.“ 

„Lene! Heinrich!“ rief er durchs 
Haus. 


Rheumatismus, alle 
Shwähen, Schwind: 
fudht, Blut:, Leber:, 
Nierens:, Magens und Ners 
ven:Leiden — Towie aud) alle 
Frauen: Strantheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichite 


DR. G. PUSHECK, 


der befannte Deutiche Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Are. 


ffier · Stunden: Taglich mit ——— us 
uhr Übends. 


Abendvoſt, 


— 


Ener Fett. 


Rengo reduzirt fchnell das überflüflige 
Fett ohne Hilfe von ermübenden 
Bewegungen oder Hungerkur. 


Koftet nichts, e3 zu verfuchen. 


Rengv vermindert überflüffiges Fett und gibt 
Kraft und Gefundbeit Redem der e3 regelmäßig 
eine Turze Zeit ikt. Es ift ein Prodult der 
Natur, Löltlih don Geihmad und ficher und 


Diefe Abbildung zeigt deutlih, was Rengo 
gethan hat. 


barmlo3 in feinen Peitandtbeilen. EI Tchädint 
die Verdauungsorgane nicht wie fo viele Dro- 
auen und Medisinen eS thun. Kr x 
Renao wird pofitid ſchnell überflüfſiges Fett 
vermindern, und zwar ohne Schädinung des 
Batienten ES ilt ſehr Ihmaddaft und ange 
nehm zu effen. Es iit in bochlonzentrirter Borm 
bergeitellt und läßt fic ftet3 in der Tajche mit- 
nebmeit. Et: A 
RN Nenno benötbint Teine »ers 
fhöpfenden Anstrengungen, 
Ma oder Leine Hungerlur, um alt 
an wirfen, wie fo viele der To- 
er yenannten „sett =» Heilmittel‘ 
cs tbun. Sie lönnen ruhig 
NW Haci bleiden, Ihrer regulär 
ren tägliden _Beichältigung 
nachzugehen. Es erzwingt 
richtige Aſſimiiirung der Nah— 
Jrung und befördert die Nahr— 
iraft der Nahrung indie 
Muskeln, Knoden und Ner- 
ven umd erneuert, diefelbei, 
anftatt fie au Anhäufung von 
überflüffigem wett zu ber- 
wenden 


Eht Nenge wie CS gibt nichts „aerade fo 
aut“ wie NRengo. Rum DBer- 


Obft oder Candy i 
lauf bei allen Apothekern zu 
$1.00 die volle Größe Schachtel, oder vortoffrei 
von der Renao Co., 3122 Nengo Blödg., Detroit, 
Mich. Die Compann ihidt Euch nern ein Trobe- 
PBadet frei ver Rolt, wenn hr direlt nah De- 
troit fchreibt: feine freien Radete in Apothelen. 
Berfauft und empfohlen in_Chicano bon der 


Rublic Drua Co., 150 State Etr.: Bud & Rab: 


ner. State und Madilon Str; Bud_& NRabner, 
Lacalle und Madilon Str.; Ihe Fair, State 
und Mans Straße; The Central Drug Co,, 
100 State Straße. 


„Was? ... Hier!"... antwortete 
e3 mit meiblicher Stimme rechts, mit 
männlicher linf2. 

Sn feiner Wohnftube Tieß Joachim 
Riefe alle Blumentöpfe des Haufes zu= 
fammentragen und auf Realen amphi= 
theatralifch aufbauen. Dem großen 
Spiegel gegenüber richtete er feinen bie 
Zorbeeren vertreten follenden Blu— 
menhain her. Unter diefen eingebilde= 
ten Zorbeeren tmollte er Braut und 
Brautvater empfangen. 

Mit grapitätifcher Miene fehte er 
fi) hinein und wartete auf Katriend 
Liebeserklärung. 

Er mwartete eine Stunde... Katrien 
fam nicht... Er wartete noch eine in 
feinem Blumenhain... und die nicht 
famen, waren Harder und Katrien, 

Da gab er Befehl, den Blumenhain 
wieder megzutragen. 

„Verrücktheit!“ ſagte Lene. „Blöd⸗ 
ſinn!“ drückte ſich Heinrich aus ... und 
ging, als der Blumenhain weg war, 
in feine Kammer, ſchlug den Deckel 
ſeiner Truhe zurück und die Stützlade 
darin auf. Er entnahm ihr einen 
Brief, erbrach ihn und las. 

„Der Schneidet ſehnt ſich ... der 
Schneider weiß nicht, weshalb Katrien 
nichts von ſich hören läßt, er will zu— 
rückkehren. Das iſt nun ſchon der 
dritte,“ murmelte der getreue Heinrich. 
„Jochen Ries muß nun bald machen, 
fonſt geht's, weiß Gott, noch ſchief.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 
Etwas fuͤr Rechtsgelehrte. 


Ein Bürger und ein Regierungsbeamter 
ſtreiten um einen Hund. 


Morris Friedmann, ein Beamter 
der Northweſtern Can Company in 
Rogers Park wohnhaft, verlor vor 
zwei Monaten ſeinen Hund. Im 
Dienſtag Abend erblickte er einen 
Hund, den er für den ſeinen hält, in 
Begleitung eines Mannes und erfuhr 
von dieſem, daß der Hund Dr. Young, 
dem Vorſteher des Marine-Hoſpitals, 
gehöre. Friedmann ging mit zum 
Hoſpital und reklamirte bei Dr. 
Young den Hund als ſein Eigenthum, 
hatte aber feinen Erfolg, denn Dr. 
Noung erklärte, der Hund fei im Ho= 
fpital zur Welt gelommen. Ein Wort- 
mechfel endete mit der deutlichen Auf 
forderung Youngs an Friedmann, das 
Hoſpital ſchleunigſt zu verlaſſen. 
Friedmann ging, ſchickte aber am näch— 
ſten Tage einen Nachbarn, der ſich den 
Hund anſehen und ſagen ſollte, ob es 
Friedmanns Hund ſei, aber der Nach— 
bar mußte unverrichteter Sache wieder 
abziehen. Nun leitete Friedmann im 
Stadtgeriht eine MWiedererftattungs- 
Hage ein und begab fich in Begleitung 
eines Büttel3 mit der Vorladung ins 
Marinehofpital. Während der Verle- 
fung des GSchriftftüds lächelte Dr. 
Young ganz unerfchüttert, worauf er 
dem Büttel falt aber höflich zu verfte- 
hen gab, daß er den Hund nicht zeigen 
und der Vorladung feine Folge leijten 
merbe. Der Hund fei fein Eigenthum, 
merbe e3 bleiben und befinde fich zu= 
bem auf einer Regierungs = Referva- 
tion, über welche die Staatsgerichte kei— 
ne Macht hätten. Dann entfchuldigte er 
fih mit Gefchäften und ließ die er- 
ftaunte Gerichtöperfon und den ber- 
blüfften Kläger hinausgeleiten. Frieb- 
mann will aber ber Sade auf ven 
Grund geben und nöthigenfall3 ein 
ganzes Heer bon Rechtsgelehrten an 
ftellen, um zu feinem vermeintlichen 
Recht zu gelangen. 


- 
* llgemein gefpannt ift man auf 
das GStrafurtheil, welches morgen der 
Bunbesrichter Landis über die Stand- 
ard Dil Eo. von Yndiana fällen wird, 
bie jchuldig befunden worden ift, un- 
gejeglicher MWeife von der Chicago & 
Alton⸗Bahn Frachtrabatte angenom⸗ 
men zu haben. Das Gefeh geftattet 
bem Richter, der Gefellfchaft, melche 
bes ans Vergehens in 1480 Yal- 
Ien fchulbig befunden worben ift, eine 
Geldbuße im Gejammibetrage von 
$29,600,000 aufzuerlegen- 


| 
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Ghicano, Freitaa, den 2, 


Die Geireidejpeicher. 
Ihre Shliefung als öffentliche 
Lagerhänfer gerichtlich. verboten. 


Eteuereinfgäkungs-Allotria, 


Sahrhaben,die nicht da find, werden einge 
fhäßt und McKinley-Achnlicfeit wird 
prämirt, — Der Ankauf der Maflerwerfe 
in Rogers Par, 


Staatsoberrichter Carter hat auf 
Antrag der Getreidebörfe den Ein- 
haltöbefehl bejtätigt, welcher 
Speicherbejiter - Monopol, beſtehend 
aus der Rod Ysland-, Burlington- 
und Illinois Zentral-Bahngefellfchaft, 
der „Armour Elevator Co.“, der „Ar— 


mour Grain Co.“ der „Central Eleva⸗ 
tor Co”, Bartlett, Frazier & Car- | 


rington und der „SZ. Rojenbaum Ele- 
bator Eo,“, verbietet, gemwiffe Arten 
Getreidefpeicher der üffentlichen Be- 
nugung zu entziehen. 
bleibt in Kraft, bi das Staatsober- 
richter- Kollegium in feiner nächiten 


Situng fi) mit der Sache befaßt hat. | 


Die Getreivebörfe erhält auf Diele 


Meife Zeit, Vorkehrungen für andere | 


Speicher zu treffen, im Falle die enb- 
giltige Entjcheidung anders 
jollte. Immerhin hat das Vorgehen 
der Speicherbefiter die Getreidezufuhr 
nach) Chicago bereit3 ungünftig beein- 
flußt. 

„Die mir vorgelegte Schilderung des 
Thatbeſtandes“, ſagte Richter Carter 
in ſeiner Entſcheidung, „beweiſt, daß 
die in Betracht fommenden Fragen von 
fo meittragender Bedeutung find, daß 
eine gründliche Unterfuchung durch ein 
Billigkeitägericht geboten erfcheint. 
Seit einigen vierzig Jahren haben fi 
die Gefchäftsmethoden dem bei der 
Verfendung und Speicherung von Ge» 
treide in Speichern der in Frage fom= 
menden Klafje A eingeführten‘ Ge- 
brauch angepaßt, und es ift Klar, daß, 
wenn der Plan der Sperre diejer Spei- 
cher fofort oder in kurzer Frift durch- 
geführt wird, die in den Speichern all» 
jährlich gelagerten fünfzehn oder zman= 
zig Millionen Bufhels anderätmo gela= 
gert werden müffen, inzmwijchen aber 
die Speditionägefchäfte in Chicago 
ſchwere Berlufte erleiden, Hingegen 
wird durch Verlängerung des Ein— 
halt3befehls Niemand gefchädigt.” 

Die Getreidebörfe ftühte fich mit 
ihrem Vorgehen auf Gründe des Ge- 
meintwohls, und der Richter pflichtete 
diefem Standpunft bei, indem er er- 
Härte, Niemand könne fein Eigenthum 
ohne Rücdficht auf die Rechte Anderer 
gebrauchen. Die Speicherbefiter Hat- 
ten beabfichtigt, ihre Staat3lizend um- 
ftoßen zu laffen, ein von Richter Win- 
des am 21. Juni erlaffener Einhalt3- 
befehl war am 15. Juli von Richter 
Honore aufgehoben. Diefe Entfchei- 
dung ift num aber durch Dhberkichter 
Carter, vorläufig wenigjtens, für ni 
tig erklärt worden. WRichter "Carter 
Berufung auf eine bundesobergericht- 
liche Entſcheidung, wonach Privat— 
eigenthum, wenn es mit dem All— 
gemein-Intereſſe verknüpft iſt, aufhört, 
Privateigenthum zu ſein, wird nach 
Anſicht von Anwälten auch vom 
Staatsoberrichter-Kollegium beſtätigt 
werden und den Ausſchlag zugunſten 
der Getreidebörſe geben. 

Schon ſeit Jahren herrſcht Uneinig— 
keit zwiſchen den Speicherbeſitzern und 
der Getreidebörſe, da Jene ſich wei— 
gern, die Börſenregeln als für ſie bin— 
dend anzuerkennen. Schließlich ließen 
die Speicherbeſitzer der Börſe mitthei— 
len, daß ſie ihre Speicher nicht länger 
als öffentliche Lagerhäuſer betreiben 
wollten, und das führte zu dem Eins 
haltsverfahren. 


Von der Stenerſchraube. 


Wie manchmal Einſchätzungen von 
fteuerpflichtigem Eigenthum beſorgt 
werden, zeigt ein Vorfall, der ſich ge— 
ſtern vor der Steuerreviſionsbehörde 
abſpielte. Dieſe ſah ſich infolge von 
Vorſtellungen der Betheiligten ver— 
anlaßt, die von $10,200 im legten 
Jahre auf 820,000 in dieſem Jahre er—⸗ 
höhte Einſchätzung der „Aſſurance Co. 
of America“ ganz zu ſtreichen, weil die 
Geſellſchaft infolge ſchwerer Verluſte 
bei der Kataſtrophe in San Franzisko 
ihr Geſchäft eingeſtellt hat. Die „Ger— 
man-American Fire Inſurance Co.“ 
erwirkte eine Herabſetzung ihrer Ein— 
ſchätzung von 810,000 auf 85000, die 
„American Central Inſurance Co.“ 
eine ſolche von 8550,000 auf 829,000, 
die „Mercantile Fire and Marine In— 
ſurance Co.“ eine von $20,000 auf 


3000. 

Sehr bedeutend iſt auch die Minder— 
einſchätzung der Fahrhabe in den 
Lagerhäuſern von Carſon, Pirie, Scott 
& Co. an der 16. und Lumber und an 
der Franklin und Adams Str.; ſie 
war im letzten Jahre 85667,637 und 
82,275,433, jetzt iſt ſie 83430,549 und 
$1,983,746. Wm. Rohr Sons Co. 
erwirkten eine Herabfegung von $60,- 
800 auf $30,800; im lebten Jahre 
hatte die Firma auf Yahrhabe im 
Merthe non $89,500 Steuern bezahlt, 

Die Verficherung des jungen An— 
malt U. E. Burrowahs, daß er fi 
gerade verheirathet habe, genügte, um 
feine Yahrhabe-Einfhäßung zu jtrei- 
chen, und bei John T. Richards, Präfi- 
denten der „National Casfet Eo.”, die 
Thatjache, da er Präfident McKinley 
fehr ähnlich jah, um die Behörde fei- 
nen Wünfchen millfährig zu machen. 
Das verficherte wenigjtend deren Se- 
fretär Weit. Die Zahl der Bejchiwer- 
den über die Einfhätung bon Fahr: 
haben ift Heuer um 50 Prozent höher, 
ala im Vorjahre. 

Ein Projefhanfel. 


©. H. Venner von Nem Pork bat 
als Beltker von 200 Antheilfcheinen 


CASTORTIA Fürsäugingeund Kinter. 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


dem’ 


Der Befehl 


lauten | 
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der City Railway Co. ein Manda- 
mußberfahren angeftrengt, um Einficht 
in die Bücher der Straßenbahngefell- 
jchaft zu gewinnen, wofür er als 
Grund angibt, daß infolge der Annah- 
me ber neuen ?reibriefordinang Sei- 
ten3 der Gejellfchaft feine Dividenden 
gejehmälert jeien; er mill nun einen 
Einblid in die Verwaltung erlangen. 
Benner ijt ein guter Kunde von Adbo- 
faten, und al3 die Pullman Eo. auf 
eine bon ihm gegen fie angejtrengte 
Klage antwortete, machte fich der An- 
malt der Gejellichaft den Spaß, alle 
Klagen aufzuzählen, welche Venner be- 
reitö angeltrengt hat; die Aufzählung 
nahm mehrere Seiten in Anfprud und 
follte bemeifen, daß Venner ein Pro- 
zeßhanfel fei. 


Der Rozers Parker MWaflerwerffauf. 


Die Stadt hat fich befanntlich- mit 
der Waflerwert - Gefelichaft auf den 
Ankauf der Anlagen der letteren zu 
$300,000 verftändigt, einem, wie Vor- 
fißer Bennett vom Stadtratha-fFi- 
nanzausfhuß verfichert, viel zu hohen 
PVreiſe. Jetzt hat der Ausſchuß feſtge— 
ſtellt, daß die Geſellſchaft in den Ver— 
kauf das werthvolle Gelände weſtlich 
von den eigentlichen Bauten, welches 
an der Sheridan Road liegt, 125 bei 
170 Fuß, nicht eingeſchloſſen hat, und 
daß ein anderes fünfzig Fuß breites 
Grundſtück nördlich von den Anlagen 
| von Präfident Keeler al3 Privateigen- 
thum beanfprudht wird. Der Aus: 
| Schuß hat daher einen Kaufpreis-Nad- 

laß von $20,000 gefordert. 

Der Schosnhofen’she Brunnen. 
Die Kommiffion für fleine Parfan- 

lagen hat drei Mitglieder, Geo. F. 
| Pfeiffer, Ald. Zofetti und UT. Kee- 

ney, zur ftädtifchen Kunftlommiffion 
; gefandt mit dem Erfuchen, die bislang 

verweigerte Annahme des Gtord)- 
Brunnen3 der Schoenhofen Breming 
 &o. zu genehmigen, damit der unbe- 
: Dinat jehr nügliche Brunnen an ber 
| Canalport Ave. und 18. Straße auf: 
| gejtelt werden und ji dort Menfch 


in jener Gegend außer in Wirthiipat: 
ten und Apothefen, feine Gelegenheit 
war. &3 ijt dort ein Heine? Park. 

MWie verlautet, will die Yllinois 
Zentralbahn noch vor der Vollendung 
bes Ausbaus des Grant Park3 den 
eleftrifchen Betrieb auf ihren durch den 
Part führenden Vorftadtlinien ein- 
führen, auch die Geleife dort tiefer le= 
gen lajfen, jo daß das Gefammtbild 
des Parks durch die Bahnanlage mög- 
lichft wenig beeinträchtigt werden mür- 
den. 


Chicagos Carrie Nation. 


Lucy Page Gafton, die Betämpfe- 
rin des Rauchens, namentlich von Zi- 
garetten, wurde in der Stadthalle von 
Pontius zu Pilatus gejchidt, als fie 
einen Kommijfär juchte, der auf der 
Strafe raudenden ungen und 
Sünglingen „unter achtzehn Jahren“ 
die Zigarette aus dem Munde reihen 
fol. Lucy ließ fich durch ihren Mi- 
erfolg nicht entmuthigen. Wie ber 
„Kommiffär” ermitteln fol, ob ber 
Rauchfrebler nicht vielleicht genau 18 
Sahre und einen Tag alt ift und nicht 
etwa erjt 17 Yahre und 364 Tage, hat 
da3 energifche Fräulein nicht verra= 
then. Nach ihrer dee follte jeber 
Raucher eingefperrt werben, die Ta= 
baf-Pflanzer, Yabrifanten und Händ- 
ler gehören natürlich an den Galgen. 

Redet fih um den Eals. 

Sn dem Disziplin-Verfahren gegen 
Waſſerwerks-Superintendent Nourfe 
wegen Eintreibung von demofratifchen 
MWahlfonds-Beiträgen fagte der Ober- 
ſchreiber Stedman vom Waſſerwerks— 
amte aus, er habe ſolche Gelder ge— 
ſammelt. Die Folge iſt, daß nun auch 
ihm der Prozeß gemacht werden wird. 


WEincolu Turnverein. 


Der Lincoln Turnverein wählte in 
ſeiner Halle bei der jährlichen General— 
verſammlung geſtern Abend folgende 
Beamte: 1. Sprecher, Dr. C. A. Weil; 
2. Sprecher, Max Blumenthal; 1. 
Turnwart, Hugo Hiemke; 2. Turn— 
wart, Toni Baehr; Protokollirender 
Sekretär, Chas. Wagner; Korreſpon— 
dirender Sekretär, Leo Ehrenwerth; 
Kaſſirer, Otto Treulich; Schatzmeiſter, 
Frank E. Leicht; Verwaltungsrath, 
Iheo. Mayer; 1. Zeugwart, Hugo Teß; 
2. Zeugwart, Max Rademann; Biblio— 
thekar, Guſt. Kögel. 

Der Bericht des 1. Sprechers, Dr. 
C. A. Weil, enthielt die Empfehlung, 
die Frage des Wiederanſchluſſes an 
den Nordamerikaniſchen Turnerbund 
durch Urabſtimmung entſcheiden zu 
laſſen. 


Unſtatthafte Zärtlichkeit. 


Die Famile Bacon, Nr. 1561 
Sheridan Road, befindet ſich in der 
Sommerfriſche. Die fürſorglicheHaus— 
frau verabredete mit ihrer Flurnach— 
barin, daß deren ſchwediſche Dienit- 
magd während der Abweſenheit der 
Bacons ihr Nachtquartier in deren 
Wohnung aufſchlagen ſollte. Und ſo 
geſchah's. Geſchäfte halber kehrte der 
Herr Bacon neulich nach der Stadt zu— 
rück. Er ſoll dann gegen die ſchwedi— 
ſche Maid gar zu zärtlich geworden 
ſein. Dieſe hat ihr das verübelt und 
ſeine Verhaftung erwirkt. Er wurde 
geſtern im Stadtgericht zu einer Ord⸗ 
nungsſtrafe von 8200 verurtheilt. Ba—⸗ 
con iſt ein bekannter Grundeigen— 
thumshändler, und dieſe Angelegen— 
heit, bezw. deren Ruchbarwerden, iſt 
ihm äußerſt fatal, denn natürlich wird 
ſeine Ehehälfte es nicht wahr haben 
wollen, daß fie, mit ihrer Fürforglich- 
feit das ganze Unheil angerichtet hat. 


— D, diefe Kinder!— Na, Frihl, 
hat der Storch Deiner Schwefter einen 
Buben ober ein Mädel gebradht?" — 
„Ach, ich weiß no nicht,- ob ich Ontel 
oder Tante geworden bin!“ 


Trägt die 


und Thier laben kann, wozu bislang | 


Spezielle Anfindiaung 


Dr. Bart verlängert feine große Offerte an die 
Branken und Schwahen um 4 Woden, 


Freie ärztliche Behandlung bis geheilt, 


geheilt werden. 


ſundheitsgeſetze? 


Wegen der zahlreichen Ge⸗ 
Pr die ich erhielt, dieOf- 
erte für die freie Behand- 
berlängern, wegen 


ung 
atjache, daß hunderte 


der 


bon Batienten erjt fürzlih F 


angefangen baben,die mun= 


derbaren Reſultate zu wür⸗ 


digen, die durch die Anwen⸗ 
dung bon Elektrizität, wenn 
rihtig angewandt, erzielt 
werden, und da ich wenig⸗ 
ften3 no 40 neue Ems 
pfehlungen der Xifte bon 


Gebeilten hi ufügen 
mwünfche, habe een 
en, meine Dienfte vollftän- 
Die foftenfrei, bis gebeilt, 
allen Snvaliden zu geben, 
die in dem nädjiten bier 
Wochen bei mir vorſprechen. 
Während diejer Zeit wer: 
de ich jedem franfen und 
leidenden Bürger bon Chi- 
N cago und lmgegend, der 
bei mir vorſpricht, bewei⸗ 
ſen, daß ich wirklich die 
toßartigite, ein 
adite und erfolg- 


reichite Methode habe, die verlorene Gejundheit twiedergugeben und Strank- 
beiten zu heilen, welde die Wiſſenſchaft kennt. 

Ich wünſche die wirklichen Vorzüge meiner erfolgreichen Behandlung Neder- 
mann befannt zu machen und ich Fenne feine beffere Art u. Weife, eö zu ihun, als 


meine Dienite frei 


gu offeriren, während der nächiten vier Wochen, bi geheilt. Viele von Eu, die 
Medizin genommen und fogenannte Behandlungen monatelang durchgemadıt ba- 
ben, fönnen mitteljt ein paar Applifationen von Elektrizität, richtig angewandt, 
Sehr hartnädige Fälle benöthigen etwas längere Zeit, aber da8 
tjt ganz gleich. hr werdet frei behandelt, bis Ihr jagen fünnt: „Ich bin geheilt“. 


Beadht 

Zur Beachtung. 
Unter keinen Umſtänden nehme ich von irgend einem Patienten, der zwiſchen 
jetzt und dem 19. Auguft vorſpricht, ein ärztliches Honorar an. 

Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, magenſchwach, verſtopft? Schwimme Euch Fle— 
cken vor den Augen, habt Ihr Herzklopfen, Athemnoth. Kopfweh, Neuralgie, ſte— 
chende Schmerzen in der Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Blutvergiftung oder an Nerven-Zerrüttung als Folge der Uebertretung der Ge— 
Habt Ihr Katarrh, ſummende Geräuſche im Kopf, Taubheit, 


Leidet Ihr an 


Aſthma, lahmen Rücken, Hüftgicht, Lumbago oder ſchwache Nieren? Leidet Ihr 
an irgend einer Art von ſchleichender Hautkrankheit, Geſchwüren, Drüſen-Schwel⸗ 
lungen oder irgend einer Krankheit u. Schwäche als Folge von Ererbung, ſchlech— 
ten Gewohnheiten, Ausſchweifungen oder von ſpegifiſchen und geheimen Krank: 
heiten? Wenn das der Fall, iſt Elektrigität, wenn richtig angewandt, das größte 


Heilmittel der Natur. 


Leſet dieſe Beweiſe: 


Dr. Bartz erſpart dieſem Herrn eine 
Operation. 


Herr Emile Lecomte, 3548 RidgeAve., 
Rogers Park, Chicago, ſagt: „Seit zwei 
Jahren litt ich ſehr an Beſchwerden der 
rechten Seite meines Leibes Die Dok— 
toren wollten mich wegen Appendici— 
tis operiren, aber meine Mutter ver— 
weigerte die Zuſtimmung. Ich las über 
Dr. Bark und feine großen Erfolge in 
Chicago und bejuchte ihn wegen mei 
nem Leiden, und ich bin mirflich er= 
ftaunt, denn innerhalb einer Woche 
berihwanden Schwäche undSchmerzen. 
Set fann ich hart drücden auf dieStel- 
len, tvelche früher jo entzündet mas 
ren, fie fchmerzen nicht mehr. Ach be= 
Daupie, feine Behandlung iſt wunder⸗ 

ar und nebenbei hat er mich bor ei= 
ner Operation beivahrt.“ 

Magenfrebs geheilt. 

Herr Guftad Stoehr, 2135 Archer 
Ave., Chicago, jagt: „Seit aimei Jah: 
ren litt ich an Magenfrebs, mie die 
Werzte fagten. Alles Mediziniren mas 
ich that, war erfolglos, joweit Reful= 


Notiz: 


tate in Betracht famen. Wirflih an 
meine Zukunft bverameifelnd, beichloß 
ich wenigitens als leßtes Mittel Elet> 
trizität zu berfuchen (denn ich wuhte 
aus Erfahrung, daB Medizinen nicht 
helfen würden). Sebt galt e3, einen 
Dottor zu finden, der@leftrizität fannte 
und mußte, mie fie angzuivenden jei, 
glüdlicherweife hörte ich von Dr.Bark 
und ich ging zu ihm. Werthe Lefer, 
Vr könnt es mir glauben oder nicht, 
Dr. Bartz's Behandlung heilte mich. 
Heute bin ich jtarf, glüdlich u. aefund, 
und ich fann meine Nahrung jo gut 
ivie je berdauen. Dr. Bark’3 elektri: 
jche Behandlungen find mirflih ein 
Wunder der Sebtzeit.“ 
NRheumatismus geheilt. 

E Bertha Walter, 211 Spencer 
Str. Aurora, ſagt: „Als ich in Dr. 
N. B. Bark’3 Office vorſprach, litt ich 
ſeit drei Wochen an Rhe in 
meinen Armen und ultern. In we⸗ 
niger als einer Minute nach der An— 
wendung ſeiner wunderbaren elektri⸗ 
ſchen Behandlung waren die Schmergen 
verſchwunden.“ 


Meine Behandlung iſt gut für Frauen wie auch für Männer. 


Dr. Nicholas B. Bartz, 


Zimmer 21, 2 und 23 Dertec-Gebäude (2. Floor), 84 Adams Straße, Chicago, (ges 


genüber The Fair). — Off 


ice=- Stunden: Von 9 bi3 4 täglih, Mittwochs 


und Samftags bis 8:30 Uhr Abends; Sonntags feine Spredftunden. 
Notiz. — Dr. Bark hat permanent in Chicago jeinen Wohnfig. — Konfultation in 


Deutih und Englid. 


Gekentert. 


Der Schlepppampfer „Chicago“ ſinkt an 
der Rufh Str.-Brüde. 

Der Schlepppampfer „Chicago“ 
fuhr gejtern Abend um 9 Uhr mit dem 
fchwer beladenen Dampfer „Munch 
| von der Anchorlinie im Tau flußauf- 
mwärts, al& er fich furz vor der Rufh 
| Str.-Brüde plöglih auf die Seite 
| legte, dann fenterte und verfant. Die 
aus dem Mafchiniften Die Reed aus 
| Chicago, dem Heizer - George Hoppe 
aus Sturgeon Bay, Wis., und bem 
| Dedarbeiter John Shea aus Chicago 
beitehende Bemannung flüchtete fi 
ins Waffer und hielt jich an der Ober: 
fläche, bi$ man vom porüberfahrenden 
Dampfer „Fleetimood“ aus den Leuten 
Leinen zumarf und fie herausdzog. Der 
faft 70 Jahre alte Kapitän James Me= 
' Ginn au Milmaufee war im Steuer: 
haufe, al3 das Fahrzeug fant. Unter 
| Maffer fletterte er durch das enge 
Fenſter und zog ſich dabei nicht unbe: 
deutende Verletzungen zu. Man brachte 
ihn in Steins Hotel an Wells und 
Michigan Str. Hoppe und Shea ka— 
men ohne Schaden davon, Reed erlitt 
eine Verletzung an der Schulter. 

Der Unfall wurde von den Paſſa— 
gieren der an den Docks liegenden Ex— 
kurſionsdampfer mit angeſehen und 
verurſachte große Aufregung unter ih— 
nen. Der Verkehr war eine Stunde 
lang unterbrochen. Das geſunkene 
Fahrzeug liegt faſt quer im Fluß, es 
iſt anſcheinend unbeſchädigt und 
braucht nur ausgepumpt zu werden. 

Die Unfallsſtelle iſt gefährlich für 
große Shiffe und Schleppdampfer. 
Sie tft jehr eng, viel befahren und von 
Strebepfeilern bebroht, die vermieden 
werden müffen. Der Schleppbampfer, 
der ganz dicht vor dem „Muncy“ fuhr, 
machte eine Biegung, wobei er über 
das Tau fozufagen ftolperte, und bie 
Wirkung der Schraube des rüdmärts 
fahrenden „Muncy“ that ein Webriges, 
um ihn zum Kentern zu bringen. 


* Gegen Bürgfchaft freigelaffen 
mworben find geftern Er-Richter Uhner 
Smith und Guftan %. Sorromw, die 
-megen ihrer Machenfchaften in Verbin- 
dung mit ber Bank of America zu 
Zuchthausſtrafe von unbeftimmter 
Dauer veturtiheilt worben find. Rich- 
ter Broton vom Appellhof hat den Bei- 
den einen Auffchub der Strafnollitred- 
ung zugebilligt. Die Bürgfhaft wur- 
be auf je $3000 feftgefegt. 


En nn nn 
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RUPPERT’S 
Freat Schuhe 


Zehe 
für Arbeiter 


57.48 


Rur perts Freal Zehen Schuhe 

bedürfen fein „Einbreden“ —fie 
pafjen der Ferje und Spanne ge- 
nau—beilen Hübneraugen u. mildern 
Schwellungen. Kein anderer Schuhe 
gewährt fo viel Komfort, Eleganz u. 
Dauerhaftigfeit— aus Kalbleder (je> 
der Art) gemadit, Bici Kid, Enamel 
und Batentleder SKoltifin. Verſucht 
ein Baar von diefen Schuhen und nie 
wieder werdet Jhr andere $2.48 
fragen. Der Arbeiterihuß — 


Zur Beachtung: Nur verltauft 
in Ruppert altem Schuhladen: 
Harriſon und Clark Straße. 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der Merchanis' Loan 
Truſt Co. ſtellten ſich deute die 
europäijchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutjihleand: 100 Mark... .523.81 


Bx 
29 


emart: 100 Kronen 26.78 


Dän ix 
Rußland: 100 Eins 5145 
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Tefegrapfische Depefihen. 


Seliefect bon der “Associated Presse”. 


Inland 


Deutiher Tag in Zamestown. 


Norfolt, Ba., 2. Aug. Wie ange- 
tündigt, wurde auf der Jamestomn- 
Weltausftelung gejtern der Deutjche 
Tag gefeiert. Das Yeit verlief glän- 
zend, unter großer Betheiligung bon 
Vereinsvertretern und Eingelperjo- 
nen. 

Die  erite 
wurde von Harıy St. George Tuder 
als Präfident der Ausftellungsbehörbe 
gehalten. Dann jpracen: eh. ©. 
Kohlfaat als Generalfommiflär der 
Ausftelung, der Staatögouberneur 
von Virginien und der deutjche Kon- 
ful E. 8. Victor. Die große und 
jhmwungpolle Schlußrebe hielt der be— 
kannte Präfident des Deutfchamerifa- 
nifchen Nationalbundes, Dr. E 
Heramer, melcher die WVerdienfte der 
Deutfhen um unfer Land in alter 
und neuer Zeit in ihr gebührendes 
Licht ftellte und am Schluß herborhob, 
Deutfchland fei für die Ver. Staaten 
dasfelbe, wma8 Griechenland für Rom 
gewefen, und fogar noch mehr, du bie 
Teutfchen feine verberblichen Lafter 
mitbrächten, fondern eine derbe Ur- 
wüchligfett und ein gediegenes Yami- 
lienleben. 

Die neueſte „Maine“⸗Affäre! 


Hampton, Ba., 2. Aug. Der Ober: 
waffenmeifter Thomas F. Maddor, 
welcher nebft 2 anderen Matrofen vom 
Schlahtfhiff „Maine* vergangene 
Nacht zu Phoebus gejtochen worden 
par, ift im Ft. Monrve-Hofpital ge: 
ftorben. Der geizer Garret Walfh 
war augenblidlich getöbtet worden, 
während hingegen her Schiffsbäder 3. 
M. Aderman nur ‚ungefährlid, wenn 
auch fehmerzhaft, an der Iinfen Schul- 
ter verlegt wurde. MWalfh’s Eltern 
mohnen derzeit in Deutfchland; er Hat» 
te fih aber zu Indianapolis in bie 
Flotte aufnehmen Laffen. 

Der betreffende Angreifer, ein 
Spanier Namens Freberico Gur- 
tierrez, murbe heute ohne Bürgfchaft 
für das Verfahren der Großgefchmo- 
renen feftgehalten. 

Werden doch angeklagt! 

Clinton, XL., 2. Uug. Die Ertra- 
Großgeſchworenen, welche den Tod der 
erſten Gattin des Bankiers Fred H. 
Magill unterſuchten (ſie ſtarb in der 
Nacht des 30. Mai) erhoben gegen 
Magill und ſeine jetzige Gattin und 
frühere Stenographiſtin, die aus Ka— 
lifornia zurückgebracht wurden, An— 
klagen auf Mord. Sie faßten dieſen 
Beſchluß nach einer Berathung von 
nur einer halben Stunde. 

Die beiden Gefangenen nahmen die 
Kunde hiervon ruhig entgegen, und 
Beide ſagten, ſie ſeien zum Prozeß 
vollkommen bereit. 

War nicht ſo ſchlimm. 


Marquette, Kanſ., 2. Aug. Der er⸗ 
wähnte Wirbelſturm, welcher über die— 
ſes Städtchen und die Umgegend 
braufte, hat an den Feldfrüchten eini— 
gen Schaden verurſacht, aber kein be— 
trächtliches Unheil im Städtchen ſelbſt. 

Zeitweilia waren aber alle Telegra- 
phen- und Telephonbrähte zerftört, und 
das Aufhören der Verbindung mit der 
Außenwelt ließ ftark übertriebene Ge- 
richte über die Sachlage auffommen, 
— zumal man fich an die fchredliche 
Zerftörung durch einen Wirbelfturm 
por zwei Jahren erinnerte. 

Williams als Bundesfenator. 

Jackſon, Mifl., 2. Aug. E3 wird jet 
allgemein zugegeben, daß bei den demo- 
fratifchen Vorwahlen in unferem 
Staate der Kongreßabgeordnnete John 
Sharp Williams als Kandidat für den 
Bundesfenat über den Gouverneur 
Dardaman gefiegt hat. Nur über die 
Größe feiner Mehrheit ftreitet man fich 
noch. 


Ausland. 


— 


Korea und Japan, 
Die letzten blutigen Zudungen des alten 

Einfiedlerreihes! 

Mafhington, D. K., 1. Aug. Ueber 
die Entwaffnung und Auflöfung der 
foreanifchen Armee, melde doch nicht 
ganz ohne Tumult vor jich gegangen 
zu fein fcheint, erfährt man hier noch, 
dab diefe Armee noch zu Beginn des 
jegigen Jahres au& 15,000 bi3 17,000 
Mann beitand. Wahrfcheinlich ift ihre 
Verringerung auf 7000 bereits auf 
einen, von Japan geübten Drud hin 
erfolgt. 

Sine Rechtfertigung für die Aufs 
Yöfung erblidt man in der Abficht, dem 
Lande den Frieden zu geben. z 

Einer Angabe zufolge jollen wäh- 
zend der Auflöfung 40 foreanifche 
Soldaten getödtet oder verwundet 
toorben fein! g 

Prinz Di, einer ber beiden foreant- 
fchen Delegaten, melche hinterliftig nad) 
der Haager Konferenz gefanbt wurden, 
iſt jetzt in New Mork eingetroffen. 

(Ebenſo nach ſpäterer Meldung ſein 
Kollege.) 

Söul, Korea, 2. Aug. Die Unru— 
hen, welche von einer Anzahl koreani— 
ſcher Truppen bei ihrer Entaffnung 
und Auflöſung verurſacht und von den 
japaniſchen Truppen unterdrückt wur— 
den, waren noch ſchlimmer, als geſtern 
Nachmittag gemeldet: Nach amtlichem 
Bericht des Generals Haſegawa ſind 
120 Mann getödtet oder verwundet 
worden! Etwa 80 hiervon entfallen 
auf die Koreaner, die übrigen auf die 
Japaner. 3000. Mann der foreani- 
Be reupnen leifteten indeß bei ber 

uflöfung feinen Widerftand und lie- 
Ben Tich rubig ihre letzte Löhnung aus⸗ 
zahlen. Der Reit der foreanifchen Ar- 
mee an anderen Orten bes Landes 
wird ebenfall3 aufgelöft, fobald das be- 
treffende Reftript dort bekannt gege- 
ben werben fann. Die Japaner find 
jet pollftändig Herren der Situation, 

arquis. to bat dem neuen Kaifer 
bon Korea verfichert, daß derſeibe 
nichts mehr für fich zu fürchten habe, 


\ 


Begrüßungsanfpracdhe | 


Eine Angelruthe, ein Korb, 
ein Hafen und Shuur— und 
bergefien Sie nit eine 


Bor 
Zu ZU 
zum Anbeißen wäh: 


rend des Fiſchens. 
Köſtlicher Ginger 


zigem Geſchmack. 
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Zurner und Sozialiften: 
Antrag auf Zulaffung foz. Dereine vom 
MWormfer Turntag abgelehnt. — Jubel- 
feier der Univerfität Giegen. —Sängerfeft 
zum Schluß verregnet.— Aus Oefterreich- 
Ungarn. 
(Speziallabeldepefhe der „N. D. Staatzeitung*). 


Berlin, 2. Aug. Unter ftürmijchen 
Auftritten, wie fie bisher felten auf 
einer derartigen Tagung zu verzeichnen 
gemwefen find, wurde vom 14. Deut- 
fhen Zurnertag in Worms der An- 
trag auf Zulaffung fozialdemofrati- 
fher Turnvereine endgiltig abgelehnt. 
Unter dem Abfingen von „Deutich- 
land, Deutfchland über Alles“ wurde 
über den Antrag zur Tagesordnung 
übergegangen. 

Mit großem Glanz begeht in diejen 
Tagen die heffiiche Landesuniverfität 
in Gießen die Feier ihres dreihundert: 
jährigen Bejtehens. Aus allen Gauen 
bes Reichs find die Feitgäfte nach der, 
im fchönften Flaggen- und Guirlan- 
denſchmuck prangenden Hauptſtadt zu— 
ſammengeſtrömt. Die alten Herren 
ſind der an ſie ergangenen Einladung 
pnüktlich gefolgt, und von ſämmtlichen 
Univerſitäten ſind Abordnungen er— 
ſchienen. Die Zahl der Ankömmlinge 
* alle Erwartungen weit übertrof— 
en. 

Die Feier wurde durch einen Fackel— 
zug eingeleitet. Der Großherzog von 
Heſſen und viele Ortsbehörden nah— 
men an dem Feſte theil. 

Das Schlußkonzert des 7. deutſchen 
Sängerbundesfeftes in Breslau bot 
wenig Bemerfensmerthes. Das Kon- 
zert wurde durch zwei wefentliche IIm- 
ftände jtarf beeinträchtigt. Zunächit er- 
frankte der erfte Feitdirigent, Profeffor 
Eduard Kremfer von Wien. Sodann 
brach während der Aufführung ein Ge- 
iitterregen los, ten dag nicht genü- 
gend metterfeite Dach auf das Publi- 
fum durchließ, fo Daß diefes die fünft- 
lerifchen Leiftungen unter einem Wald 
bon Regenfhirmen genof. 

Yelir Dahn, der dem Konzert bei- 
wohnte, wurde nach dem Vortrag fei- 
ner „Gothentreue” durch öfterreichijche 
Sänger befonders geehrt. Mit einer 
ſchwungvollen Anſprache wurde ihm 
ein prächtig gewundener Eichenkranz 
überreicht. 

Laut Beſchluß wird das nächſte 
Deutſche Sängerbundesfeſt im Jahre 
1913 in Nürnberg ſtattfinden. Der 
Ort wurde erkoren, weil dort gleichzei— 
tig der Deutſche Sängertag abgehalten 
werden wird. 

Der lenkbare Militärballon, der in 
der jüngſten Zeit ſich ſo vorzüglich be— 
währt hat, wird nächſtens dem Kaiſer 
vorgeführt werden. Vermuthlich wird 
es ſogleich nach der Swinemünder Mo— 
narchenzuſammenkunft geſchehen. 

Im neueſten Bericht des Direkto— 
riums der Reichsbank wird bemerkt, 
eine gewiſſe Kräftigung der Bank ſei 
unverkennbar. Doch könne der jetzige 
Stand einen Vergleich mit den Vor— 
jahren nicht aushalten. Die Vorſicht 
gebiete, bei dem jetzigen hohen Dis— 
kontoſatz zu verharren. 

Profeſſor Dr. Ernſt v. Leyden 
brachte ſeine Thätigkeit an der Berli— 
ner Univerſität zum Abſchluß. Als ſich 
der bedeutende Gelehrte von der Fakul— 
tät und ſeinen Zudörern verabſchiedete, 
wurden ihm die ehrendſten Obationen 
dargebracht. Er wird ſich fortan vor— 
nehmlich der Krebsforſchung widmen. 

Wien, 2. Aug. 
graph 14 der öſterreichiſchen Verfaſ— 
fung hat mieder herhalten müſſen. 
Kaifer Franz Yofeph verfügte, da bie 
öfterr.zungar. Ausgleichsverhandlun⸗ 
gen biäher feinen Erfolg haben, bie 
Yeltfegung der bisherigen öfterreicht- 
[hen Quote zur Beftreitung des Auf- 
mwandes für die gemeinfamen Ange- 
legenbeiten bi3 zum Zahresfhluß. 

Die Regierung zeigt fi} ernftlich be- 
mübt, bie Ausfchreitungen italienifcher 
Irredentiſten in der Trienter Umge— 
gend zu ſühnen. Es iſt die ſtrengſte 
Unterſuchung und Strafanzeige gegen 
die Thäter eingeleitet worden. 
der Tumultuanten ſind erkannt. 

Aus Südtirol werden deutſche 


Den Nochpara-⸗ 


Celegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Unter Anklage der Falſchmünze— 

rei wurden in Honolulu mehrere Ko— 
reaner verhaftet. 
Das erſte Nachtpolizeigericht 
wurde in New VYork im Jefferſon— 
Market eröffnet. Drei andere werden 
folgen. 

— Der berühmte Bildhauer Augu— 
ſtus St. Gaudens iſt, wie aus Cor— 
niſe, N. H., gemeldet, auf den Tod er— 
krankt. 

— Eine Angabe, daß der Oelkaiſer 
Rockefeller ſich demnächſt einer Opera— 
tion unterziehen müſſe, wird in Cleve— 
land für völlig grundlos erklärt. 

— Durch einen Wirbelſturm wurde 
der Kanſaſer Ort Marquette, bei Wi— 
chita, zerſtört. (Wie ſchon einmal 1905, 
als 27 Perſonen getödtet, und 150 
verletzt wurden.) 

— In San Franzisko wurden 15 
chineſiſche Mädchen, die angeblich als 
Sklavinnen gehalten wurden, verhaf—⸗ 
tet, und fie mögen nad) China zurüd- 
geſchickt werden. 

— Im Staate Miſſiſſippi waren 
geſtern demokratiſche Vorwahlen. Kon— 
greßmann John S. Williams ſoll als 
Kandidat für die Bundesſenatsnomi— 
nation dem Gouv. Vardaman mit 3 
zu 1voraus ſein. 

— Wie aus Boiſe, Idaho, 
gemeldet, hat ſich Anwalt Richardſon 
von der Vertheidigung in den ferneren 
Mordprozeſſen gegen Führer des 
Weſtl. Bergleuteverbandes zurückgezo— 
gen, weil, wie er ſagt, es ihm nicht ge— 
fällt, daß Anwalt Darrow in Verbin— 
dung mit der Vertheidigung ſozialiſti— 
ſche Propaganda treibe. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League — Chicago7, 
Brooklyn 2; St. Louis 8, New York 
7; Pittsburg 2, Boſton 4; Cincinnati 
0, Philadelphia 4; Cincinnati 1, Phi— 
ladelphia O (2. Spiel). „American 
League” — Wafhinaton 3, Chicago 
7; Bofton 14, Cleveland 1; New York 
5, Detroit 4; Philadelphia 2, St. 
Louis 0. 

— Der Ausweis über die Einnah» 
men und Ausgaben der Bundestegie- 
rung für Juli ergibt einen Unter: 
Ihuß von 11 Millionen Dollars. Die: 
jer wird damit erklärt, daß ftets zu 
Beginn eines neuen amtlichen Recd- 
nungsjahres die gemachten Bemilli- 
gungen verfügbar, und im Juli alle- 
mal große Summen darauf gezogen 
werben. Die Bundesfchuld nahm um 
nahezu 24 Millionen Doll. ab. 

— Nicht nur Mordverbrechen gegen 
Frauen, fondern auch) folhe gegen Kin- 
ber nehmen in New York bedenklich zu! 
Neuerdings wurde in einem Keller auf 
ber Oftfeite die verftümmelte Leiche der 
Sjährigen Katie Prifchler, Tochter ei- 
nes Reftaurationsfellners, gefunden. 
Sie war vergewaltigt und mit einer 
Haarfchleife (ebenfo toie jünaft eine 
Yrauensperfon) erdroffelt worden. Ein 
italienifcher Flidjchufter wurde ver: 
er fonnte jedod ein Alibi nachwei⸗ 

en. 


— — —ñ— 


Ausland. 


— In Pofen wurden 6 Perfonen 
vom Blitz erſchlagen. 

— Neue, ſehr ernſte Bauernunru— 
ben im ruffiichen Gouvernement Wo- 
roneſch. 

— Bei Kaſtoria, in der europäiſchen 
Türkei, wurden 40 griechiſche Ban— 
diten im Kampfe mit Truppen ge⸗ 
tödtet. 

— Der kommenden Begegnung des 
Kaiſers Franz Joſeph und des Königs 
Edward zu Iſchl wird höchite politi- 
ſche Wichtigkeit beigemeffen. 


— Auf der Lifte der Perfonen, bie 


nächftens zu Mitglievern der fran- 
zöfifchen Ehrenlegion ernannt teren 


Diele | jollen, ift der Name der Schaufpielerin 


Sarah Bernhardt wieder nicht. 
— Die aus Saloniti, europ. Tür- 


Kundgebungen gegen bie Jtaltener ge- | fei, gemeldet, find die Rädei führer 


meldet, welche durch die jüngften Er- 
zeffe veranlaßt worden find, 

Der Wiener „Schubert-Bund“ trägt 
fih mit vem Plan, im nädjften Som- 
mer eine Sängerfahrt nad) Stodholm 
zu veranftalten. 


— 


— Der boshafte Freund. — „Den- 
te Dir, diefe Nacht bin ich in eine 
Schlägerei verwidelt worden und habe 
auch tüchhtige Schläge mitbefommen. 
E3 hat mir aber garnichts gefchabet.” 
— Freund: „Der Meinung bin ich 
auch — das fhadet Dir garnichts." 


| 


der Bande, melde am 24. März Ro- 
bert Abbott aus der väterlichen Woh- 
nung entführte und $75,000 Löfegeld 
erpreßte, jet gefangen. 

— Auh das franzöfifche Kreuzer- 
boot „Yorbin“ mwurbe nach -der marof- 
fanifchen Aufruhrftabt Cafablanca ge 
fandt. Der Kreuzer „Galilee” über- 
brachte ein Ultimatum an den Pafcha, 
daß berfelbe mit feinem Kopf für die 
fernere Sicherheit der Ausländer ufmw. 
haften muß. Der Dampfer „Gibel- 
mufa“ traf mit 40 jübifchen Flüchtlin- 
gen aus Cafablanca in Marofto ein. 


— Nah neuerlicer Angabe fiehen 
die Herusfeinblihenlinruben im nord⸗ 
meftlichen Italien mit ſchweren GSitt- 
lichkeitsanſchuldigungen gegen Mönche 
im Kloſter zu Varazze in Verbindung. 
In Rom werden dieſe Anſchuldigun— 
gen für ſtark übertrieben erklärt. 


Lotalberight. 


Angeblicher Schürzenjäger. 


Wurde nach hartem Kampfe zur Hauptwache 
gebracht. 

Peter Miller, ein Apothekergehilfe 
in John Krones Apotheke, 73 Clark 
Straße, murde heute Mittag vom Pa= 
trollwagenkutſcher Thomas Finley 
von der Schlachthaus - Bezirkswache 
verhaftet, nachdem er angeblich zwei 
junge Mädchen beläſtigt hatte. Die 
Mädchen, Jeſſie Noxon, 2291 N. 438. 
Ave., und Effie Tyſon, 2296 Irving 
Ave., ſagen, daß Miller vor dem 
Grand Opera Houſe geſtanden, als ſie 
dort vorübergingen, eine beleidigende 
Bemerkung gemacht habe und ihnen 
gefolgt ſei. Er ſei ſo läſtig geworden, 
daß Frl. Noxon ſich umgedreht und 
ihn fortgewieſen habe, dadurch aber 
nicht eingeſchüchtert, ſei er noch näher 
gekommen und habe ſich Freiheiten er— 
laubt. Die beiden Mädchen hielten 
Miller dann feſt, bis Finley kam. Als 
dieſer auftauchte rannte Miller in eine 
Gaſſe öſtlich von Clark, zwiſchen 
Wafhington und Randolph Str., 
wurde aber von Firnley eingeholt. 
Beide kamen ins Handgemenge und 
wälzten ſich am Boden, als mehrere 
Bürger dazukamen. Nachdem ſie den 
Sachverhalt erfahren, riethen ſie, 
Miller eine Tracht Prügel zu geben 
und ihn laufen zu laſſen, aber Finley 
hielt ſeinen Gefangenen feſt und 
brachte ihn zur Hauptwache. Später 
wurde Miller nach der Harriſon Str. 
Bezirkswache befördert. 

unit 


In eigener Sade. 


George Barrett will John Burke in Moth- 
wehr getödtet haben. 

George Barrett, der in Richter Ka— 
panaghs Abtheilung des Kriminalge- 
riht8 unter der Anklage prozeljirt 
wird, am 9. April in der Speifewirth- 
Ihaft Nr. 147 N. Clarf Str. einen 
gemwijfen John Burfe ermordet zu ha= 
ben, betrat heute in eigener Sade den 
Zeugenjtand. 

Er verficherte, daf Burke ihn ohne 
jegliche Veranlaffung mit gezüdtem 
Meifer angegriffen habe. Um den Be- 
fig der Waffe fei e3 zum Kampfe ge- 
fommen, der mit Burfes Tod feinen 
Abſchluß fand. Den Geſchworenen 
zeigte Barrett Narben am Arm, die 
angeblich von Wunden herrührten, die 
Burke ihm beigebracht hatte. 

Als Zeugen der Tragödie nannte er 
einen gewiſſen Thomas Wall und eine 
in der Speiſewirthſchaft beſchäftigte 
Kaſſirerin. 

Befragt, weshalb er dieſer Zeugen 
nicht früher Erwähnung gethan habe, 
erklärte er, gar nicht an ſie gedacht zu 
haben. Es ſei ihm jetzt erſt eingefal— 
len, daß ſie ja den Kampf mit ange— 
ſehen hätten. 

James H. Ireland, der Inhaber der 
Speiſewirthſchaft, ſtellte, als Zeuge 
aufgerufen, in Abrede, daß ſich zur 
Zeit des Mordes Wall oder die Kaſ— 
ſirerin im Lokal befanden. 

Der Vertreter der Staatsanwalt— 
ſchaft wird beantragen, daß der An— 
geklagte zu lebenslänglichem Zucht— 
haus verurtheilt werde. 


Stürzt nuud bricht das Genick. 


Während die neunjährige Maria 
Fiora, 157 Weſt Taylor Str. auf ei— 
ner Veranda hinter ſeinem Hauſe 
ſpielte, ſtürzte ſie die Treppe ſo un— 
glücklich hinab, daß ſie das Genick 
brach und nach einigen Minuten ver— 
ſchied. Der Unfall trug ſich geſtern 
Nachmittag zu, wurde den Behörden 
aber erſt heute dadurch bekannt, daß 
Poliziſt Longobardi Nachbarn davon 
ſprechen hörte. 


Wurde eingeſperrt. 


Der 34 Jahre alte Maler G. S. 
Woods, 2410 Armour Ave., wurde 
heute im Waſhington Park auf eine 
Beſchwerde des 18jährigen Francis 
Peck, 1814 Halſted Str. wegen angeb— 
lich ungebührlichen Betragens von 
einem Poliziſten verhaftet und zur 
Hyde Park-Bezirkswache gebracht. 


Hohe Fleifh-Preife 


mögen fid) als 


Segen erweilen 


Wenn es die Leute mit dem 
ungeheuren Werth eines voll: 
ftändigen Wechiel3 der Diät 
befannt madt. 


Probirt dies ale Frühftüd: 


Ein wenig Obit. 
Einen Teller mit Grape-Nuts und Sahne. 
Gin weidhgefochtes Gi. 
Etwas fchöner, Inufperiger Topait. 
Eine Tafje gut gemadten 
Voſtum Food-Kaffee. 


Das iſt alles und man befindet ſich 
völlig geſättigt bis Mittag. 


Dann wiederholt es. 


Und am Abend ein gutes Fleifch- und 
Gemüfe-Dinner mit Grape-Nut3 Bud- 
ding für Nachtifc. 

Eine foldhe Diät wird eine große Aen— 
derung in Eurer Gejundbeit und Kraft 
machen, deö Verfuchens werth. 


„Es hat jeinen Grund“. 
Leiet „Der Wen nah Woblitadt”. in Badeten, 


Du vertranensfelig. 


CHward MeFinney ans St. Tonis 
mißhandelt und ausgeplündert. 


Zum wilden Weiten. 


$tüherer Chicagoer haudte in Olahoma 
unter Mörderhänden fein Keben aus. — 
Ungemüthliher Mohr. — Angeichoffener 
Burfche aus dem Hofpital enttommen. 


Mit einer Beule auf der Stirn, die 
Hände auf dem Rüden zufammen- 
gebunden und die Tafchen nad) außen 
gefehrt, wurde heute früh furz nad 
Mitternaht der 17jährige Edward 
MeKinneyg, Nr. 1020 ©. Fourth Str., 
St. Louis, Mo., auf einem hinter dem 
Haufe Nr. 377 La Salle Str. ftehen- 
den Milhiwagen bemußtlos aufgefun- 
den. Die Polizei jchaffte ihn nach dem 
Nothfall-Hofpital. Nachdem er dort 
aus feiner Betäubung erwacht mar, 
gab er an, daß ein unbefannter Mann, 
der fich erboten hatte, ihn vom Union- 
Bahnhof nah einem zupverläffigen 
Gafthof zu führen, unterwegs über ihn 
bergefallen jei und ihn niedergefchlagen 
und um jeine Baarfchaft im Betrage 
bon $12, fowie um feine goldene Uhr 
beraubt habe. 

Die Detektiveg Quinlan und Fih- 
patrid fahnden auf den Raubgefellen. 
Weiß: Apachen. 

Der 2öjährige Wilbur Gunreth, der 
fich hier zeitweilig bei feinem Nr. 535 
63, Straßen mohnhaften Ontel auf: 
gehalten hatte, aber am Samijtag vor 
acht Tagen nach dem Weiten reijte, um 
fich feiner Mutter, Frau Marie Ned- 
deau, anzufcließen, die mit feinem 
Stiefvater auf einer Rand) bei Semi: 
nole, im Indianer = Territorium, 
bauft, it geftern in Oflahoma City, 
DEla., ermordet worden. 

Er wurde das Opfer einer Bande 
meißer Upachen, die dort ihr Lnive- 
fen treiben und durch ihre Schreden3- 
thaten die Benölferura in fieberhafter 
Aufregung verfegt haben. Sie pfle- 
gen ihren Opfern, mwahrfcheinlich noch 
bei Lebzeiten, die Ohren abzujchneiden 
und diefe in der Stadt auf Veranden 
zu merfen. 

In einer der SHauptitraßen der 
Stadt fand man geitern das Ohr ei- 
nes Menſchen. Es wurden ſofort 
Nachforſchungen angeſtellt, die zur 
Entdeckung der Leiche führten. Sie 
lag im Gebüſch, hart an der Stadt— 
grenze. Dem Opfer waren die Ohren 


Abgeſchnitten. Der Tod war durch ei— 


ne Kugel verurſacht worden, die durch 
den Mund in den Schädel gedrungen 
war. Außerdem war die Bruſt des 
Ermordeten mit Kugeln geſpickt. 

Am Samſtag hatte man in der 50 
Meilen ſüdlich von Oklahoma City 
gelegenen Ortſchaft Chickaſha die in 
genau gleicher Weiſe verſtümmelte Lei— 
che eines unbekannten Mannes gefun— 
den, der auch ähnliche Schießwunden, 
wie Gunreth, aufwies. 

Gunreth3 Perfonalien wurden feit- 
geftellt durch einen Brief, der i1 feinen 
Tafchen gefunden wurde, und durch 
feine Uhr und Kette. Der Brief ent- 
hielt auch die Adrefle feine” Ontels 
Charles Gunreth, Nr.’535 Dft 6. 
Straße, Chicago. 


Batte Belfershelfer. 


Fred Kohlmann, der am 21. Yuli, 
al3 er und zmei Kumpane an Late 
Str. und dem Desplaines Fluß einen 
gemwiffen Frank Barrett und deſſen 
Begleiterin thätlich angegriffen hatten, 
bon George Steele aus River Foreft 
niedergefnalt und jchmer verwundet 
wurde, ift am Mittwoch Abend aus 
dem Union-Hofpital zu Maymood ent= 
fommen. Da er fein Kranfengewand 
zurüdgelajfen hat, nimmt man an, 
daß er von Freunden, mahrjcein: 
lich feinen damals entfommenen Rum= 
panen, mit Kleidern verforgt wurde. 
Die Burfchen waren ihm mwahrfcein- 
lich auch behilflich zur Flucht. Bisher 
bat die Polizei fich vergeblich bemüht, 
feiner wieder habhaft zu werden. 


Sand einen Kiebhaber. 


Frau Mary Braugh und ihre Todh- 
ter hatten hier wohnhafte Befannte be- 
fucht. Gejtern Abend wollten fie die 
Heimfahrt nad Dil Springs, Kanada, 
antreten. Der Zug hatte fih fchon 
auf dem Polt Str.-Bahnhof in Beme- 
gung gefegt, als Frau Braugh die 
Hand, in der fie ein Täfchhen hielt, 
zum Tenfter herausbaumeln ließ. Im 
nädhjlten Augenblid murde ihr das 
Täfchehen entriffen. E3 enthielt $150 
in englifcher Geldmünze, $50 in ame- 
rikaniſchem Gelde, ſowie Schmuckſa— 
chen im Werthe von 85500. Der Dieb 
iſt entlommen. Als der Zug wieder 
hielt, ſtieg die Beſtohlene aus und mel— 
dete ihren Verluſt der Polizei. Bisher 
fehlt von dem Thäter jede Spur. 

carbiger Wutherich. 


Der 34jährige Farbige Tilden 
Johns, Hausmeiſter im Miethsgebäu— 
de Nr. 5615 Prairie Avbe. kehrte heute 
zu früher Morgenſtunde mit ſeiner 
beſſeren Hälfte heim. Er war in un— 
gnädiger Stimmung und machte Kra— 
kehl. 
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iĩ 


Iorglällige 


find befondere Bargains, bon denen 
legen jolltet. 


Männer-Unzüge, in hübfchen grauen 


Samftag, zu 7.50. 


$10 und $12 Duting= und 3 Stüde 


mäßige Farben, in fühlen leichten 
biots, ebenjo 3 Stüde-Anzüge, die 
nädjten 4 Monate getragen mwer- 
den fönnen, Anzüge in dieferPar- 
tie find bis zu $12 merth, 


bet-Anzua, pofitiv $15.00 werth zu 


zug tit, mit Weite, 
Manfcettentnöpfen, alle Größen 
regulären, forpulenten od. 
ſchlanken Facons, ſpeziell 
für morgen zu 


600 Männer-Weſten, in Leinen, mer— 
cerized und Flanell, in einem großen 
Aſſortiment Muſtern, Größen bis zu 
48; werth bis zu $3.00; m 

1.35 


ſpeziell Samſtag zu 


wohlbekannten Stag Trouſer Co. zu 


86.00-Werthe, 85.00-Werthe, 


3.75 2.85 
86.50 Knaben-Anzüge in doppel⸗ 


knöpfigen, Ruſſians und « - 
Sailors, Tpeziell zu 4 


$5.00 Knaben-Anzüge zum ;< - 
| Verkauf morgen zu 2,35 
. TERITERETTTERE IR NE EEN) 


feinen Arbeitgeber U. X. Fartridge um 
$500 bejtohlen zu haben. 

Yartridges Angaben gemäß jtand 
Brown feit drei Wochen in feinen 
Dienften. Geftern Upend will er $500 
in den Geldichranf gelegt haben. ALS 
er heute früh das Büro betrat, war 
Brown verfhmunden und der Geld» 
ſchrank leer. 

Er lieferte eine gute Bejchreibung 
des Burfchen. Bisher ift es aber den 
mit der Aufarbeitung des Falles be- 
trauten Häfchern nicht gelungen, bes 
Flüchtlings habhaft zu werben. 

Vergnügungsſüchtig. 

Poliziſt Patrick Horan nahm heute 
zu früher Morgenſtunde die neunjäh— 
rige Edna Brown, Nr. 1105 Morgan 
Avbe., feſt, als ein junger, gut gekleide— 
ter Mann ihr behilflich war, eine Blue 
Island Ave. Elektriſche zu beſteigen. 
Der Jüngling verduftete, ehe der 
Scherge ſich mit ihm befaſſen konnle. 
Befragt, wie es komme, daß ſie ſich 
Nachts auf der Straße herumtreibe, 
antwortete Edna: „Ich lief von Hauſe 
fort, weil ich nicht Luſt habe, mich in 
der Wirthſchaft nützlich zu machen. Ich 
war in White City. Dort habe ich mich 
prächtig amüſirt. Der nette junge 
Mann wollte mich nach Hauſe brin— 
gen.“ 

Der zehnjährige Dutton King, Nr. 
361 Holman Str., Hammond, Ind., 
wurde geſtern von, ſeinem Vater nach 
der Weſtſeite geſchickt, um eine Rech— 
nung in Höhe von $5 zu begleichen. 
Geitdem wird er vermißt. Seine El- 
tern befürchten, daß er entführt murbe. 
Sie haben die Polizei erfucht, Nachfor- 


ſchungen nach feinem Verbleib anzu 


mahnte, wurde er fuchsteufelämwild, z0q | 


feinen Revolver und feuerte brei 
Schüffe auf fie ab. Glücklicherweiſe 
traf er nidt. Die rau Floh reis 
fhend zur Thür hinaus. Dur) bie 
Schüffe aus dem Schlafe „ejchredte 
Hausbemohner benadrichtigten mittels 
Ternfprechers die Polizei. Fünf Mi- 
nuten fpäter jaß der Wütherich hinter 
Schloß und Riegel. Er wurde in ber 
Bezirkswache an der 50. Straße einge- 
fäfigt und unter einer auf unorbenti- 


bucht. —— 
Nahm polniſchen Abſchied. 

Die Polizei wurde heute erſucht, auf 
den 21jährigen Joſeph Brown, der in 
einer Herberge an ber 147. Str. und 
ben Geleifen der Chicago & Eaftern 
Illinois-Bahn Clerk und Kaſſirer 
war, zu fahnden. Er wird bezichtigt, 


Als ſeine Gattin ihn zur Ruhe | jtellen. 


R:volv'r: Shichen, 


In Fort Sheridan begann heute 
da3 Revolver-Wettjchiehen des nörbli- 
Ken DViftrift3. Die beiten Schüffe 
machte heute Morgen Leutnant %. U. 
Joyce vom 6. Kavallerie - Regiment. 
E3 murde nah einer achtzölligen 
Scheibe geichoffen, innerhalb von 30 


; Gefunden waren 5 Schüffe abzugeden. 
| An dem Schießen nıbmen 65 Mann 


‘ theil, darunter ac: Dffiziere. 
liches Betragen lautenden Anklage ge | ffi⸗ 


Die 

Preiſe beſtehen in zwei goldenen, drei 

ſilbernen und acht Bronze-Medaillen. 
— 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


An Sabie Island vorbei: 
Southampton nach New Port. (Sonntag früb 


New VNork von 


gegen halb z am New Norter Tod.) 


An Nantudet, Maij., vorbei: Ya Lorraine, von 
Savre nah New Vorl. (Samitag Vormittag gegen 
halb ads Une am Reiw Yorker Dod erwartet). 


YFaconz, mit einfachen oder Manfchettentnöpfen-Hofen, be3- 
gleichen aus abfolut reinmollenem blauen Serge, mit Be- 
netian gefüttert, und jede Naht ift taped, alle Größen, Re- 
gulär, Schlanf und Korpulent, werth bi zu $15.00, jehr fpeziell für 


Be 


heachlung 


Die größte Gelegenheit der Saijon 


„Kleider machen nicht den Mann“, aber der erfte Eindrud bedeutet viel. 
Kleidungsftüde von foldem Charakter, zu jo niedrigen Preifen verkauft, 


Shr Euren Sommer:Bedarf ein- 
Mifhungen, zwei und drei Gtlüde- 


7. 50 


Hillman's — Zweiter Floor 


= Un- 


züge für Männer, $5 — Helle und mittel- 


Che- 


für die 


$20 graue MWorfted-Anzüge für Män- 
ner zu $1O — Die feiniten einfachen 
und fancy grauen MWorfted-Anzüge, 
3 oder ganz gefüttert mit Alpaca oder 
Gerge, ebenfo ein eleganter ganz ivor- 
fted, blauer Serge oder fhwarzer Thi— 


je- 


der Zeit, da es ein mittelfchwerer An- 
einfachen oder 


in 


> 


Duting-Hofen für Männer, ange- 
brochene und fleine Partien, die 
früher bis zu $5.00 verfauft wur: 
den, Wailt-Größen bi3 36, 2 
ſpeziell für morgen zu 52 


Räumungs-Berfauf von Männer-Hofen — Ein [pezieller Einfauf von der 


weniger al3 den Herftellungstoften 


jegt ung in den Stand, die beiten Hofen-Werthe der Saifon morgen zu 
ojferiren, alle Größen und ein elegantes Wflprtiment zu jedem Preis — 


83.50 Werthe, 82.50-Werthe, 


135 1 


$3.50 Rnaben-Anzüge, 
Ipeziell morgen zu 1.85 
Wafhbare Knaben-Anzüge, Sai- 
lor3 und Ruffians, $2.45 Werte, 
herabgeſetzt zwecks Aus— 
verkaufs auf 1.45 


Bedarf der Aufflärung, 


Der Tod von Charles Greendahl wird vom 
Koroner unterfucht. 


Der Koroner hat eine Unterfuchung 
der Urfache des Todes von Charles 
Greendahl, 8824 Buffalo Ave, Süd- 
Chicago, eingeleitet. Greendahl ift 
heute Morgen in feiner Wohnung ge- 
jtorben, an Vergiftung, wie in dem 
Bericht eines Leichenbeitatter3 an den 
Koroner behauptet wird. Seine Wittme 
fchreibt dagegen den Tod Verdauungs- 
ftörungen zu, an denen Öreendahl, wie 
fie jagt, jeit drei Jahren gelitten hat. 
Dr. U. M. Bergitrom, 9021 Superior 
Ave., und Dr. Don ©. Harvey, 9154 
Commercial Ave., die an Greenbahls 
Krantenbett gerufen wurden, find fehr 
zurüdhaltend. Als Dr. Harvey ge 
fragt wurde, ob Greendahl an Gift ge- 
ftorben jei, verwies er den Frageiteller 
an Dr. Bergftrom, und bdiefer fagte, 
daß Dr. Harvey Austunft barüber 
geben fünne. 

Greendahl fam am Mittmodh Vor- 
mittag von jeinem leifchlaben nad) 
Haufe und Flagte über Unmohlfein. 
Sein Zuftand verfchlimmerte fi und 
die Aerzte wurben geholt, 


ee en 
Unter der harten Faufl. 


Sm Superior-Geriht hat Heute der 
Zahnarzt Harry Armftrong, Nr. 301 
Dipifion St., feine Gattin Delta we- 
gen angeblich graufamer Behandlung 
auf Scheidung verklagt. Die Ehe 
wurde am 8. Januar 1906 in Ham- 
mond, Synd., gefchloffen.. Am 30. 
Juli d. %. verließ Armftrong die Frau, 
nahdem legtere ihm angeblich ven 
Kopf verbeult Hatte. Er habe zubor 
wiederholt von ihr Mißhandlungen zu 
erbulden gehabt. Yeht droht fie, feine 
Kunden fortzugraulen. Er bitte das 
Gericht, ihr das zu verbieten, 


Friedensaus ſichten. 


Der Streik der 300Arbeiter an den 
Tunnelarbeiten an 37. Str. und 73 
Str. wird vielleicht noch heute beige- 
legt werben. Vertreter der Gteeiter 
und der Parfer-Wufhington Company 
trugen heute ihre Sache dem Arbeitö- 


fommiffär Hanberg vor und erflärten. 


fich bereit, jich einem Schiedb&fprud) zu 
unterwerfen. Der Streit bat linger 
ala eine Woche gedauert, die Webeiter 
verlangen den Achtjtundentag, 


Fefetdie,‚Sonntagpoft“s 
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8 gelt 1 Gert 
Be ee 
| bezahlt, in Den Ber. 
Dat Eonntagdoßesr.esseenene ——* 


Eintered at the Postoffice at Chicago, IL, as 
seoond class matter. 


Der ift der Herr! 
Den Undanf Chicagos, über den fich 


f&hon fo viele ländliche Staatsmänner | 


Charter niebergeftiimmt mirb, beito 


& Mit je größerer Mehrheit ber 


mehr wird e3 ben Gefehgebern „bom 
Lande” einleuchten, daß das Volk ſich 
bon ihnen nicht einfchüchtern läßt. 
—— 
„Maͤdchen für Alles. 


Dem ſoeben von der Zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Eiſenbahnkommiſſion, für die 
erſten drei Monate des laufenden Ka— 
lenderjahres veröffentlichten Unfall— 
Bulletin zufolge hat das Morden auf 
den amerikaniſchen Eiſenbahnen wäh— 
rend der Berichtszeit ungemindert ſei— 
nen Fortgang genommen. Bei Zug— 
unfällen wurden in den drei Monaten 
126 Paſſagiere und 295 Angeſtellte 

getödtet und insgeſammt 4920 Perſo— 
nen verletzt. Die Geſammtzahl der 
Perſonen aller Art, die auf den Ei— 


beſchwert haben, beklagt jetzt auch der ſenbahnen des Landes getödtet oder 
Senator Berry, der Vorſitzende des verletzt wurden, ſtellt ſich auf 20,5683. 


verfloſſenen Charterausſchuſſes. Nach 


ſeiner Darſtellung hat die Legislatur 


Man hatte erwartet, daß die allge— 
meine Entrüſtung über die Unſicher— 


ſich ehrlich und redlich bemüht, der heit unſerer Bahnen und die ſtarke Be— 
wegung zur ſtrengeren Beaufſichti— 


Großſtadt einen Freibrief zu geben, 
der ihren Bedürfniſſen und Wünſchen 
entſpricht. Wenn nun die Stadt die— 
ſen Freibrief verwerfe, ſo werde ſich 
ihr vieleicht in 25 Jahren keine ähn— 
lihe Gelegenheit mehr bieten. Die 


| gung, 


bezw. Berantwortlihmahung 


ı ber Bahnen, die ja fchon ba3 neue 


| Dienftjtundengefeg für 
( zur 


Eifenbahner 
Yolge hatten, die YBahnvermals 


| tungen zur Einführung teiterer Vor= 


Tiht3maßnahmen und Sicherheitäpor- 
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ſinder⸗Bürgerreqht. 


Wenn vor dem 1. Juli laufenden 
Jahres ein Eingemanderter dad Bür- 
gerrecht der Ver. Staaten erwarb, To 
murben dadurch, wenn er Kinder hatte, 
auch dieſe amerifanifche Bürger, To 
meit fie zur Zeit noch im Alter ber 
Minderjährigteit ftanden und in ben 
Ber. Staaten wohnhaft waren. B?- 
fanden die Kinder zur Zeit der Natu- 
ralifation des Vaters jich nicht in den 


Der. Staaten, fo verblieb ihnen ihre | 


frühere Staatsangehörigfeit. Sie 


blieben Ausländer im Sinne des hiefi- 


gen Rechts. Und fielen als folche, wenn | 


fie jpäter einmal herfamen, unter die 
—befanntlih zum Theil jehr ſchika⸗ 
nöſen — Beſtimmungen unſerer Ein— 
wanderungsgeſetze. Sie konnten zu— 
rückgewieſen werden wie jeder an— 
dere Einwanderer, wegen Krankheit, 
Schwachſinnigkeit, Arbeitsunfähigkeit 
u. ſ. w.; als Leute, von denen zu be— 
fürchten ſteht, daß ſie hier der Oeffent— 
lichkeit zur Laſt fallen können; viel— 
leicht gar als Kontraktarbeiter, wenn 
der Vater ihnen geſchrieben hatte, daß 
er Beſchäftigung für ſie habe. 

Das am 1. Juli in Kraft getretene, 
bisher nur wegen ſeiner Entbürge— 
rungs-Vorſchriften zu öffentlicher Be— 


eibendvoſt. Chicago, Freitag, den 2. Augux 1907. 


Geeinterefien bringt auch in feinem 
neueſten, por kurzem erfchienenen 
Jahrgang wieder neben einer Fülle an⸗ 
deren werthvollen Tabellenmaterials 
eine intereſſante zuſammenfaſſende 
Ueberſicht über die letztjiährige Ent— 
wicklung und den gegenwärtigen 
Stand der Welthandelsflotte. Da— 
nach iſt der Nettoraumgehalt der ge— 
ſammten Handelsflotten der Welt — 
der Tabelle liegen die Angaben des 
Bureau Veritas, die nur Dampfer 
über 100, und Segelſchiffe über 50 
Regiſtertons netto berückſichtigen, zu 
Grunde — im vergangenen Jahre von 
25,42 auf 26,48 Millionen Regiſter— 
| ton3, alfo um rund eine . ..uion Ne= 
! giftertond gemachjen. 
ı ijt lediglich durch die gewaltige Zunah— 
| me der Dampfertonnage Serbeigeführt 
; worden, bie von 17,80 Millionen auf 
: 18,93 Millionen Ions jtieg, mährend 
gleichzeitig der Gefammtraumgehalt 
‚ ber Segler von 7,62 auf 7,55 Millio- 
nen Tons zurüdging. Das Verhält- 
ıniß zwifchen Dampfer- und Segler: 
tonnage, dad um die Mitte der 90er 
Sabre des vorigen Jahrhunderts mie 
1:1 ftand, ftelt fi nunmehr auf 5:2. 
| Sinfolge der zunehmenden Verbrän- 
ı gung der Segler durch die Dampfer 
wächſt die Transportleiſtungsfähig— 
| feit der Welthandelsflotte ſtärker als 
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Achtung 


3,000 Baar Holen 


zum Derfauf zu 


00.94.80 99.88 


(werth $5, $4 und $5.) 


Dies tft unter lebter großer Räumung - Verkauf aller Früh 
jagr- und Sommer - Hufen und umfaßt die beiten Hofen-Bar- 
gain in Chicage. Alle Gröfen und alle Farben und die frhön« 
ſten Muſter, die Ihr Euch nur denken Tönnt. 


Männer und 
junge Männer + 


Erira— 3,500 50€ Männer-Hemden zu 39c 


Extra —Alle Odds und Ends von $3 und $4 Kinder-Anzügen 
für $1.00. 


aus der bloßen Angabe der jährlichen 
ı Zunahme ihres Nettoraumgehaltes er- 
‚ Tichtlich ift. Wenn man unter Berüd- 
| fihtigung des Gahes, daß die Leis 
| hungsfähigteit ber Dampfertons Drei 
| mal fo hoch als die der Geglertong zu 
| beranfch.agen ift, die Iransportlei= 


Legidlatur molle feineswegs drohen, 
aber fie habe e3 gründlich fatt, ich 
immer und immer iieder nur mit den 
Angelegenheiten Ehicagos zu befaffen 
und die Gtreitigfeiten zmwijchen ben 
verſchiedenen Abordnungen aus Chi 


—— —— 


richtungen veranlaſſen und die Zahl 
der Unfälle damit bedeutend vermin— 
dert werden würde. Dieſe Hoffnung 
hat ſich, wie jene Zahlen zeigen, nicht 
erfüllt und wenn man nach den be— 
kannt gewordenen Urſachen der Un— 
fälle ſchließen darf, blieb in der Ver— 


dieſem Punkte eine Aenderung ge— 
ſchaffen. Und zwar, im Gegenſatz zu 
den Entbürgerungen, eine Aenderung 
liberalen Geiſtes zu Gunſten der 
Fremdgeborenen. Wer jetzt hier das 
Bürgerrecht erwirbt, erwirbt es zu— 


en 
ale 


RT 
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Me nun Wenn 
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-brud verleihen. 


cago zu jchlichten. 

Wenn das wirklich die Anficht des 
Senator Berry und feiner Amtäge- 
nojjen „vom Lande“ ift, fo muß man 
ich über ihr furzes Gebädhtnig mwun=- 
dern. Denn es ift do nur menige 
Mocen her, daß fie fich entjchieden 
und nachdrüclich meigerten, auf bie 
ewige Fürjorge für die Stadt Chicago 
zu verzichten. Der in Chicago felbit 
außgearbeitete Charterentwurf follte 
fie Diefer Sorgen und Mühen fait 
gänzlich entheben. Er enthielt meh- 
rere Paragraphen, die der Zmeimillio- 
nenjtabt eine möglichſt vollſtändige 
örtliche Selbftverwaltung fichern und 
fie von der beftändigen Einmifchung 
ber Legislatur befreien follten. Da er= 
hoben aber die ländlichen Gefehgeber 
unter der Anführung des BVizegouber- 
neur3 Sherman da3 Gefchrei, daß 
Chicago „jezebiren“, d. h. fi vom 
Staate Ylinoi3 abtrennen und ji 
nicht mehr als fein Gejchöpf betrachten 
wolle. Sie beruhigten jih auch nicht 
eher, als bi3 dem „Homerule-Para= 
graphen” des Entwurfes die Bejtim- 
mung angehängt morden war: „Die 
gejeßgeberiihe Gemalt des Gtabt- 
rathes joll den allgemeinen Staatäge- 
fegen unterworfen fein, fomwie folchen 
Gefeten, die nach der Annahme des 
Treibriefes angenommen werden mö- 
gen“. Nur wenn Chicago „freiwillig“ 
auf die ihm feiner Größe nad) zu= 
fommende Vertretung in der Legigla- 
tur verzichtet und fi) auf alle Zeiten 
mit einem Drittel ihrer Mitglieder be- 
gnügt hätte, wären die ländlichen‘ &e- 
feßgeber allenfall3 bereit gemwejen,.den 
ſchändlichen Zufat fallen zu laffen. 

Da Chicago auf diefe unverjchämte 
Aumuthung nicht eingehen moShte, fo 
beitand bie ländliche Mehrheit der Le- 
gislatur auf ihrem Anhängfel. Die- 
es aber hebt thatfächlich alle voranges 
gangenen Zugejtändnife auf und 
macht Chicago ſogar noch abhängiger 
bom GStaate, ala e3 bisher gemejen ift. 
Denn die Stadt foll die Rechte verlie- 
ren, die fie auf Grund der Stäbte- 
und Dorforbnung bejeffen Hat, und 
foll dafür feine neuen eintaufchen. hr 
Stabtrath fol feine Verordnung er= 
Yaffen dürfen, die jich nicht mit ven all- 
gemeinen Staatsgefegen dedt, und 
wenn letztere vielleicht noch zu „Liberal“ 
find, fo follen fie jederzeit verjchärft 
werben dürfen. Wllerding® war bor= 
ber allfeitig zugeftanden worden, daß 
die allgemeinen Staatögefehe fehr 
häufig nicht für Chicago paffen. Eben 
deshalb hatte das Volk von *linois 
einen Zufat zur Staat3verfaffung ge- 
nehmigt, der die Legilatur ausdrüd- 
li ermädtigt, der Stadt Chicago 
beſondere Rechte einzuräumen, 
und eben deshalb war ein Charter⸗ 
fonvent eingefegt worden, ber biefem 
Zufate gemiffermaßen Leben einhaus 
chen follte. Als jedoch die Legislatur 
den Willen des Volfes von Illinois 
bolfitreden follte, erhob fie den blöb- 
finnigen Einwand, daß Chicago nicht 
mehr zu Ylinois gehören würde, wenn 
e3 Gonderrechte erhielt. Die Legiz- 
Yatur ftelte fih alfo über das Bolt 
und meigerte fi, feinen Befehlen zu 
gehorchen. Sie gab den Stimmgebern 
im ganzen Staate zu verftehen, daß fe 
nicht mußten, mas fie thaten, und daß 
fie gegen fich felbjt gejchügt merben 
müßten. Mit einem einzigen Safe ver- 
nichtete fie die der Stadt Chicago zu- 
gedachte Selbitftändigteit. 

Wird der Charter in diefer Yaflung 
gutgeheißen, jo wird die Legislatur 
erft recht nicht die Ruhe haben, bie fie 
angeblich erjehnt. m Gegentheile 
wird fie noch viel mehr dur Abord- 
nungen und Petitionen aus Chicago 
„beläftigt“ werben, benn biefes mirb 
auf Schritt und Tritt über die allge: 
meinen Staatögefehe ftraucheln und 
die Herren Gefeggeber anflehen mül- 
fen, ihm die Hinderniffe aus dem MWe- 
ge zu räumen. Die Bürger Chicagos 
werben aber nicht fich felbft betrügen 
und für einen Charter ftimmten, ber fie 
nur zum Narren halten will. Sie mer: 
ben das erbarmliche Machwerk veriver- 
fen und darauf beftehen, daß die Le- 
gislatur ihnen das gibt, mas das Volt 


von Alinois ihnen geben mollte. Die 
Bolititer, die fi einbilben, daß fie 


nicht die Diener, fondern bie Herren 
bes Voltes find, und daß fie nicht zu 
“gehorchen, fondern zu befehlen haben, 
werben ihres Irrthums gemahr mer- 
den, mern Hunderktaufende von 
Stimmgebern ihrer Entrüftung Aus- 
Darum muß am 17. 
September jeder Wahlberechtigte am 
Stimmtaften erfcheinen und fich gegen 
bie Unmahung ber Legislatur verwah- 


* 


| 


mwaltung und Betriebsleitung Alles 
beim Alten. Dem Bulletin der Zii- 
ſchenſtaatlichen Handelskommiſſion zu= 
folge waren die Urſachen, welche die 
Unfälle in der Berichtszeit herbeiführ— 
ten, dieſelben, der die große Mehrzahl 
aller früheren Unfälle zu danken war: 
Zerbrochene Schienen, falſchgeſtellte 
Weichen und Mißverſtändniſſe, bezw. 
„Verſehen“ —Vergeßlichkeit und Nach— 
läſſigkeit — ſeitens der Angeſtellten, 
Dank der Erſchöpfung, die die un— 
gebührlich langen Dienſtſtunden und 
die Ueberanſtrengung zur Folge hatten. 

Die Unterſuchung des jüngſten 
ſchweren Eiſenbahnunglücks, das ſich 
am 20. Juli bei Salem, Mich., auf 
der Pere Marquette-Bahn zutrug 
und bei dem 31 Perſonen um's Le— 
ben kamen und an die 100 verletzt 
wurden, iſt noch nicht völlig abge— 
ſchloſſen, es wurde jedoch ſchon genug 
bekannt, zu zeigen, daß auch an die— 
ſem Unfall, deſſen nächſte Urſache zwar 
ein „Mißverſtändniß“ war, im Grun— 
de die zu ungebührlicher Belaſtung 
und Ueberanſtrengung der Angeſtellten 
führende „Sparſamkeit“ der Bahnver— 
waltung die Schuld trug. Das Un— 
heil wurde eingeleitet durch einen Zug— 
befehl, der ſo ſchlecht geſchrieben war, 
daß die Bedienungsmannſchaften des 
betreffendenZuges daraus herauslaſen, 
daß ſie den, ſpäter verunglückten, Ex— 
furfionszug um 9:25 bei Salem tref- 
fen jollten, jtatt um -9:15. €3 hätte 
aber noch abgemwendet werben fönnen, 
wenn der Telegraphijt in der Station 
zu Salem auf feinem Poften gemejen 
märe, al3 der Erfurfiondzug um 9:15 
durhfuhr. Der Mann war nicht da, 
mweil er auf das Poftamt hatte gehen 
müffen, (mo er ein paar Miuten Auf 
enthalt gehabt hatte) denn er hatte 
nicht nur den Telegraphendienft, fon= 
bern auch den Pojtdienft der Bahn zu 
berfehen und nebenbei noch, mie bie 
Unterfuhung ergab, den Fahrkarten 
verfauf zu beforgen, die Weichen = Qa- 
ternen in Stand zu halten, anzuzü::- 
den ufmw. und den Gepäd- und Er- 
preßbienft zu verfehen. 

Diefer Mann bildet feine befondere 
Ausnahme Mehnlich zahlreich find 
mwohl die Pflichten der meiften Bahn- 
Telegraphiften oder „Agenten“ an den 
Heinen Stationen. Diefe Leute find 
fozufagen Mädchen für Alles, und es 
tt eigentlich ein Wunder, daß fie nicht 
noch viel öfter, al3 es gefchieht, „Ver 
fehen” machen, oder nicht am Xeles 
graphenapparat find, menn fie ge: 
braucht werden. Man fan es ven 
Bahnen vielleicht nicht zumuthen, bei 
dem geringen „Gefchäft“ derartiger 
Stationen für jede befondere Arbeit 
einen bejonderen Mann anzuftellen, 
dboh darf mit Necht aeforderi wer— 
den, daß dem Telegraphiften, von bef- 
fen Aufmerffamfeit und forgfältiger 
Dienfterfüllung da3 Leben hunderter 
abhängt, feine Arbeit zugemiefen mer- 
de, bie ihn außer Hörmeite feines In» 
ftruments bringt. Der unleferlich ge 
fchriebene Zugbefehl wird mohl aud 
bon einem folchen mit allerhand an- 
derer Arbeit überbürbeten Telegra- 
phiften „vom Draht genommen“ und 
gefchrieben worden fein, und es tft 
zehn gegen eins zu metten, daß auch 


| diefer Mann, wenn man ihn zur Re- 


henfchaft ziehen mill, ich damit zu 
entfchuldigen fuchen wird, daß e3 ihm 


gleih für alle feine minderjährigen 
Kinder, auch wenn die Kinder fich zur 
Zeit noch nicht in den Ver. Staaten be- 
finden. ebes folche im Auslande 
geborene Kind tft, nach dem Wortlaut 
des Gefehes, ald Bürger der Ber. 
Staaten anzufehen fraft der Natura» 
Yifation des Vaterd; oder, wenn ber 
Vater geborener Amerikaner mar, das 
amerifanifche Bürgerrecht verloren 
hatte und e3 dann wieder erwirbt, 
fraft folcher Wiebererwerbung. 

Ein anderer Zufat im Gefeß ftellt 
dann allerdings diefes Kinder - Bür- 
gerrecht als ein, fozufagen, fufpendir- 
te3 Recht hin. 
Kraft treten, wenn das Kind hierher 
zu bauerndem Aufenthalte kommt. 
Was aber daran nichts ändert, daß 
wenn das Kind einmal fommt, ed als 
Bürger anzufehen ift und fomit nicht 
mehr, wie früher, möglicher Zurücmei- 
fung ausgefebt ift. Ihatfächlich wäre 
frühere Infraftfegung des Bürger- 
recht3 unmöglich, jelbjt wenn das Ge- 
fe fie verfügte. Die Rechtskraft von 
Gefegen der Ver. Staaten hört natur- 
gemäß auf an der Grenze der Ber. 
Staaten. Das im Auslande von au3- 
ländifchen Eltern geborene Kind ijt 
Ausländer fraft feiner ausländifchen 
Geburt; Angehöriger des Staates, in 
welchen e3 geboren und aufgewachien 
it. Das deutfche Kind, deffen Eltern 
nach Amerika auswandern, bleibt deut- 
ſcher Unterthan trotz ſolcher Auswan— 
derung ſo lange, bis es einmal ſelber 
auswandert. Iſt das Kind ein Junge, 
erreicht das militärpflichtige Alter und 
wird als dienſttauglich befunden, ſo 
muß es der Militärpflicht genügen, 
und wenn der Vater zehn fremde Bür— 
gerrechte erworben hätte. Es liegt auf 
der Hand, daß daran kein Geſetz der 
Ver. Staaten etwas ändern kann. So 
weit hier die Einbürgerung von Aus— 
ländern nicht durch Verträge mit frem— 
den Staaten, ſondern nur durch hieſi— 
ges Geſetz geregelt iſt, bleibt ihre Wir— 
kung beſchränkt auf das Gebiet der 
Ver. Staaten und muß ſich darauf be— 
ſchränken. 

Eine weitere Vorſchrift des neuen 
Geſetzes betrifft die im Auslande gebo— 
renen Kinder amerikaniſcher Eltern. 
Sind die Eltern amerikaniſche Bürger, 
ſo waren bisher und ſind auch ferner— 
hin laut hieſigen Geſetzes ihre Kinder 
amerikaniſche Bürger, gleichviel wo die 
Kinder geboren worden ſein mögen. 
Der im Auslande geborene Sohn ame— 
rikaniſcher Eltern war geborener ame— 
rikaniſcher Bürger ebenſo wie der im 
Inlande geborene. Gleich dieſem 
konnte er ſein amerikaniſches Bürger— 
recht nicht verlieren, außer dadurch, 
daß er ſelber ein fremdes Bürgerrecht 
erwarb. That er das nicht, ſo blieb er 
amerikaniſcher Bürger mit allen Rech— 
ten von ſolchen, berechtigt zum Schutze 
der Ver. Staaten bis ans Ende ſeines 
Lebens, auch wenn er niemals eine 
Pflicht amerikaniſcher Bürger erfüllt, 
niemals hier einen Cent Steuern be— 


| fprehung gelangte Geſetz hat auch in 
| 


ı zahlt, niemals den Fuß auf amerifani- 


Ichen Boden gefegt und niemals ame- 
rifanifche Luft geathmet Hatte. Der 
einzige gefebliche Unterfchied zrifchen 


‚ ihm und anderen amerifanifchen Bür- 


bei feiner vielen Arbeit, bezim. den vie= | 


len Amtspflichten, an der Zeit fehlte, 
langfam und damit deutlich zu fchrei- 
ben. 


Der Kongreß bat befanntlich ein 
Gefeh erlaflen, das die Andienfthal- 
tung von Eifenbaßnangeftellten über 
16 aus jeden 24 Stunden hinau? ber- 
bietet und die länafte tägliche Dienft- 
zeit von Telegraphiften an Stationen 
oder „DOffices”, die Tag- und Nacht: 
dienst haben, auf 9 Stunden, die, mel: 
he nur Tagdienft haben, auf 13&tun- 
ben feitfebt. Diefes Gefeh wird am 
4. März nächften Jahres in Kraft tre- 
ten und man barf Hoffen, daß es Gu- 
tes wirken wird. Es iſt indeſſen nicht 
genug und der Kongreß wird in ſei— 
ner nächſten Tagung mehr thun müſ⸗ 
fen, größere Sicherheit auf unferen 
Bahnen Herbeizuführen. Wrrcfichts 
ver „Enthülung”, die die Unterfuch- 
ung bes Pore Maragtette-Unglüds 
brachte, ſcheint es unerläßlich, daß er 
die Zuweiſung jeglicher Arbeit, die ſie 
außer Hörweite ihrer Inſtrumente 
bringen würde, an die Telegraphiſten 
verbieten muß. Der Bahnielegraphiſt 
muß immer am Platze und er— 
reichbar ſein. Denn von ihm hängt 
oft das Wohl und Wehe von einem 
halben Dutzend Zügen ab. 


gern war der, daß er, wenn er ſelbſt 
niemals in den Ver. Staaten wohnhaft 
geweſen, das amerikaniſche Bürgerrecht 
nicht weiter vererben konnte. War er 
aber auch nur die kürzeſte Friſt hier 
anſäſſig geweſen, ſo waren auch ſeine 


Kinder amerikaniſche Bürger mit allen 
Rechten von ſolchen. 


Laut des neuen Geſetzes tritt hierin 
in ſofern eine Aenderung ein, als das 
im Auslande geborene und im Aus— 
lande verbleibende Kind amerikaniſcher 
Eltern, um Anſpruch zu haben auf den 
Schutz der Ver. Staaten, ſich wenn es 
das Alter von 18 Jahren erreicht hat 
in einem amerikaniſchen Konſulat ein⸗ 
tragen laffen muß und dabei die Er- 
Härung abgeben muß, daß e3 die Ab- 
figt hat, fih in den Ber. Staaten 
dauernd anfäßig zu machen und ame- 
rifanifcher Bürger zu bleiben. Ergibt 
fich nachher aus feinem Verhalten, ba 
e8 nicht die Rüdfehr nad) den Vereinig- 
ten Staaten beabfichtigt, fo mag ihm 
das Bürgerrecht aberfannt und der 
Schuß der Ver. Staaten ihm verwei⸗ 
gert werben, ganz ebenjo wie man ihn 
dem naturalifirten Bürger verweigert, 
wenn biefer die Ver. Staaten verläßt 
ohne die Abficht, wieder zurüdzufehren 
bierber. 

—— 
Die Eutwicklung der Welthandels⸗ 
Hotte im Jahre 1906. 


Das unter dem Namen „Nauticus” 


| befannte Jahrbuch für Deutfchlands 


! 
j 


| 


| ftungsfähigteit der Welthandelsflotte 
zu Anfang und zu Ende des Mericht- 
jahres feftitellt und vergleicht, fo zeigt 


Por LT 


Das Recht fol erſt in | 


' Ti, daß fie die beträchtliche Steige- 
tung bon 5,5 Prozent erfahren bat, 
; mährend der Raumgehalt fich nur um 
| 4,2 Prozent vergrößert hat. Un die- 
: fer auffteigenden Entwidlung haben 
‚ außer Spanien und den Ver. Staaten 
' alle Hauptfchiffahrtsländer, allerdings 
in recht verfchiedenem Umfange theil- 
genommen. Die Leiftungsfähigfeit 
! ber fpanifchen Flotte ift um 2,9 Bro 
' zent zurücdgegangen, die der amerifa= 
I nifhen unverändert geblieben. Die 
| relativ größte Zunahme meift die ja- 
panifche Handelaflotte auf, ihre Lei- 
| ftungsfäbigteit it um 123 Prozent 

gemahlen. Die deutfche slotte fteht 
mit einer um 11,4 Prozent erhöhten 
Iransportfähigfeit an zweiter Stelle. 
Dann folgt nad) dem Grade der Gtei- 
gerung ihrer -Leiltungsfähigfeit Die 
ruffiiche Flotte mit 7,2 Brozent, die 
italienifche mit 7,1 Prozent, die nor- 
megifche mit 6,9 Prozent, die ſchwedi— 
The und niederländifche mit 5,5 Pro— 
die englifhe mit 4,8 Prozent 
u. ſ. w. 


1 
Winzerbewegung und Ehe— 
ſchließung. 


Daß die franzöſiſche Winzerbewe— 
gung auch noch Staat und Kirche in 
ernſte Rechtshändel bringen werde, 
ſcheint auf den erſten Blick befremd— 
lich, iſt aber doch leicht erklärlich. Wie 


des leitenden Winzerausſchuſſes meh— 
rere hundert Gemeinderäthe, darunter 
auch der von Narbonne, ihre Entlaſ— 
ſung gegeben und ihre geſammte bür— 
gerlich- rechtliche Thätigkeit eingeſtellt. 
Insbeſondere haben infolge deſſen ſeit 
dem 10. Juni, dem Tage der Aus— 
führung dieſes Beſchluſſes, in dieſen 
Gemeinden feine ſtandesamtlichen 
Irauungen mehr vollgogen merden 
fünnen. Darüber ift aber fchließlich 
jebt einem liebenden Paar die Geduld 
kergangen. Der Schiviegerbater der 
Braut, der Departementsrath de 
Niort, Tieß durch den Gerichtspollzie- 
ber fejtitellen, daß der Bürgermeijter 
feiner Gemeinde, da er der Regierung 
feinen Rüdtritt erklärt hatte, nicht die 
bürgerliheXrauung vornehmen mollte 
und daß anderfeit3 der linterpräfeft 
von Narbonne feinen Staatlichen Ver- 
treter für die ftandesamtlichen Funt- 
tionen ernannt hatte. Darauf wandte 
er fih an den Bifhof von Carcaj- 
fonne mit der Bitte, daß er das Paar 
firchlich traue. Der. Bifchof entfprad 
dem Wunfche. Daraufhin hat aber 
nun die Staatsanmwaltfchaft gegen den 
Bifhof das Strafverfahren megen 
Vergehens gegen das Gefeg über Die 
bürgerlihde Chefhliegung eröffnet, 
meil er die kirchliche Trauung vor— 
nahm, ohne daß die bürgerliche Trau= 
ung borangegangen war. Befanntlich 
ift die Sache fo, daß die Regierung 
den Nüdtritt der VBürgermeifter und 
Gemeinderäthe ala noch micht rechtlich 
giltig anfieht, da fie ihre -Rüdtritt3er- 
Härung abgelehnt hat. Nach dem Ge- 
fe müßten Diefe nach Verlauf von 
bier Wochen — das ift am 10. Juli 
— ihre Rüdtrittäerflärung erneuern, 
um damit rechtlich und endgiltig ihres 
Amte3 Iedig zu fein. Die zurücdge- 
tretenen Bürgermeilter und Gemein- 
beräthe haben fich aber an dieſe Vor— 
ftelungen der Regierung nicht gelehrt. 
Sie erklären, daß fein Menfh und 
fein Gefeß fie zwingen fünne, ein frei- 
willig übernommene® Amt meiter- 
führen, da3 fie nicht meiterführen 
wollen. Die Regierung hätte nun 
zwar fofort ihre Amtäniederlegung 
annehmen und Stellvertreter ernennen 
tönnen. Wenn fie das nicht that, jo 
lag der Grund dafür darin, daß fie 
feine Stellverireter gefunden Hätte, bie 
unter den obmwaltenden Umftänden bie 
niebergelegten Wemter übernommen 
hätten. Außerdem mar fie jeldft nicht 
einmal in der Lage, diefe Ernennun- 
gen auszuführen, oder fie hätte in 
mehr ala 500 Gemeinden fich mit Ge- 
walt in den Befit der Gemeinvehäu- 
fer jegen und jebem von ihr ernannten 
Stellvertreter ein Regiment Soldaten 
zu jeinem Schuge beigeben müflfen. 
Die Beichlüffe der ausftandigen 
Bürgermeifter der Bezirke von Nar- 
bonne und Montpellier zeigen, daß 
ihr Ausftand auch noch keineswegs 
beendet ift. Gejpannt fann man aber 
nun darauf fein, was unter den ob» 
mwaltenden Umftänden bas Gericht ge 


ö— c — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — — 
— —— — — — — 


gen ben Bifhof von Carcaffone un- | 


ternehmen mird. 


befannt, haben infolge des Befchluffes: 


⸗ 17 


North Avenue und larrabee Str. 


—— * 


— — — —— — 


Mustkelarbeit und geiſtige Thaätig⸗ 
keit. 


Gar mancher wird ſchon bemerkt 
haben, daß er nad angeſttengter gei⸗ 
ſtiger Thätigkeit keine große Luſt zu 
förperlicher Uebung hat, womit er fich 
oft in Gegenfag zu jener Umgebung 
fegt, die legtere al3 eine Erholung für 
den Geiftesarbeiter anfieht. — Wie 
die Sache wirklich ſteht, hat Prof. 
Hartmann in Graz auf ber Jahres⸗ 
verſammlung des Deutſchen Vereins 
für Pſychiatrie auseinandergeſetzt. Bei 
ſeinen Verſuchen über die Beeinfluſ⸗ 
jung der äußeren Mustelarbeit durch 
die zentralen Vorgänge, welche die 
Denkarbeit begleiten, kommt er zu dem 
Ergebniß, daß die Arbeitsgröße jener — — 
—— a. ch | an unferen — Gatten und Vater 
mirfung von Öehirnbor ‚ i Adam Guster, 
mit ber Dentthätigkeit einhergehen, 
ftet3 eine meßbare Werminberung er= 
fährt. Die mittlere Leiftungspermin- 
derung bleibt für die Vorgänge wäh⸗ 
rend der Löſung gleichartiger Denkauf⸗ 
gaben innerhalb bejchräntter Zeiten | 
bei einem und bem jelben Sn Die Hoffnung auf ein Miederfehen 
a | EEE 
Uebung und Ermüdung ber Gehirn⸗ Gewidmet von Deiner trauernden Gattin: 
vorgänge, ferner durch Nahrungsauf⸗ 
nahme, Schlaf uſw. 

Daraus geht hervor, daß für die 
Gehirnthätigkeit ein Energiebedarf nö— 
thig iſt, der ſich zum Theil durch eine 
Energieſparung infolge der Leiſtungs⸗ 
verminderung des Muskels ergänzt. 
Die Begleiterfheinungen der Mustel- 
arbeit feitena der die Zufammenzieh- 
ung der Blutgefäße ‚ beeinfluffenden 
Nerven, ſowie der reinen Vorftellun⸗ Soeben eingetroffen: Deutſche import. Kalender 
gen von zu leiſtender Arbeit GBlut⸗ r 1906. Riteneune, Blätter 250, Scall-Kalen- 
druckſteigerung und Volumenſteige⸗ KOELLING & KLAPPENSACH, 
rung de3 betreffenden Körpertheild) | 106 Wandatrh Etr. — Telenkon: Gentrai 3064. 
find dann der Dentthätigkeit (Blut- a m — 
drudfenfung, Bolumenjentung) ent= | 
gegengefegt, mas ohne Zweifel große 
Beachtung verdient. — Wir haben aljo 
in diefem Sinne die Arbeitäperminbes | 
rung der Musfelarbeit während eines 
mit Denkthätigfeit einhergehenden | 
zentralen nerpöfen Gefchehens als eine 
außerordentlich intereffante Erfchei- 
nung der Lebensporgänge anzufehen, | 
die fich ala eine fein ausgeprägte | g 
Selbftregulitung und Erhaltungs- | 
funktion de3 Zentralnervenfpitems und | 
damit auch des Gefammtorgantsmus | Eden Friedhof. 
daritellt. Evangeliſcher Gottesacer. 


| In Irving Bart PId.. nabe Ko e Ste 
F | 


Zur Erinnerung 


In liebeboller Erinnerung an unfere 
neliebte Mutter 
Gatderine Wandel, 
die Beute bor einem Nabre geitorben ift. 


Schlumm're fanft,. Du gute Mutter, 
Die Tu uns baft fo geliebt. 

Du wirft und ia wobl bverzeiben, 
Wenn _mwir baben Di betrübt. 
Ab. Dur baft’3 jeßt über ınden, 
Mande fhwere, barte Stunden, 
Manden Zaa und mande Nacht 
Halt Du in Schmerzen aunebradt. 
Etandbait baft Du fie getragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plaaen, 
Bis der Tor Dein Auge bridt — 
Doch vergeſſen wir Dich nicht! 


Fran NAuanfta Hartmann, Henrh 
. Huhn, Soievh 9. Huhn, 
Hugo €. Dtte. 


geitorben ift. 


Sn der VBlütbe Deiner Jabre, 

Einer welfen Blume gleich, 

Lienit Du ihon ein Sabre im Grabe, 
—— vom Erdenreich. 


Zur Erinnerung 
an meinen acliebten Gatten 
Wilhelm Kranie, 


der dor einem Jahre, am_2. 
geſtorben iſt. 


Auauſt 1906, 


Dem Auge fern, 
Dem Herzen ewig nabel 


Die trauternbe Wittiwe: 
2ena Krauie. 


| Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $85 aufwärts. 
Einzelne ®räber für Kinder, 36.00. 
Einzelne Gräber fir Erwachſene, $10. 


! 5 Eents Ear-ijare be i 
; <heile der Ente Nu GE 


—— tion. Ausgeſuchte Lotten ur 4· Leisen 
* 7 Dre en für 6 Leihen $35. Einzelne Wrü- B 
Todes » Anzeige. er 87. 35 und $3. Bus-Berdindung bon 
Bekannten Die 


unning 1:80 Nam. . J. G. 
h Sely.. daB. 8 Ale, Subt. — 
bicaao Dffice: DB. 9. Gielede & Bro. 
2393 Miıwanlee Ave. Tel. Sumb. 1438. 


Berwandten. Freunden und 


traurige Nachricht, daß_unfere bielaeliebte Mut» 

ter, Großmutter und Schwiegermutter 
Margaretha Beth — 

nach kurzem Leiden am Donnerſtag. den 1. 


Auauft, 11 Uhr Vormittaas, im Alter von 62 | 
"varaneiım. 


Rabren, 9 Monaten und 9 Taaen Selig im 
Hinterbliebenen: Einziger deuildder tonslofer ed! 
Ehicago. Dur Ühereor —— een 
ge n> in biefem 


ein, EB ne Sana wies 
ie au 
| a en — 


Se 
y r nen 
chef geb. Beth und Margaretha Den nice 
; &tadt ce 670 B. Chicago 
Ir 


er ach. Beth, Kinder. 
Diaad, Gelr. Jar Swab, 
a Bern Ei 
Riverview Park 


Koch 
Edward Wilſchek und 
beſuchen, derſeblen Sie nicht die 


Serrn entſchlafen iſt. Die Beerdiaung Anden | 
ftatt am Sonntaa. den 4. Auauft, 9:30 Mor: 
send, dom Trauerbaufe in Barf_Ridae. N. | 
nah dem Mount Greenwood Friedhof. Die 
trauernden i 


zn Kader, | 
Schmwiegerfähne, nebft Entelfindern. 
Maria Keller aeb. Scharif, Maria 
gen aeb. MeMahon, Schtvieger: 
töchter. 


<odeS -» Anzeige 


Freunden und Pelannten die traurige Rad 
riät, dab mein geliebter Gatte, Vater und 


Großpater 
Henry E. Beit 

am Tonnerftax. den 1. Nuauft 1907. im Alter 
von 62 Nabren und, 3 Monaten Aeftorben ift. 
Die PVeerdiquna findet ftatt am Sonntag, den 
4. Aunult, 2 Uhr Nachmittand, dom Trauer⸗ 
baufe. 533_Melrofe Str.. nah dem Montrofe 
Sriedbof. Um itilles Beileid bitten: 

Mandafena Leit, Gattin. 

Auns, Henry und Nulind, Kinder. 

Heinze, Schwienerfohn. 

Laura Beit, Schtviegertochter. 


Sode8 »- Anzeige 


Steunden und PBelannten die traurige Nach 
richt, dak mein lieber Eobn 
Garl Ladwig 


au feben. The Sniernatisnef Diserd 
tentirt Aunuft bor. Stabres), vertreten Bird 


Kapt. Frank Knoff und 


Miss Margarethe Johnson 
Umerttas berbortanenbfie Balfertöntatn. Spell} 


u t unter bem fer. 
Er Nabe dem — = 


fria TiLim*2 


deut Hinterbliebenen: 
Kohn Ladwig und Familie. 


Geftorben: Ehriftian %. Allinser, am 31. Sutit 
diefes Jabres —— mit Kutſchen von der 

munn, 263 Lincoln Ape.. nad dem oreft 
Home sstiebbof, am —2 den 4. Augnuft, 
Naämittana um 1:30 Uber, Die tieftrauernde 
Wittwe: Amelia Allinger. 


Geitorben: Yufind Ried, 2 Nabre und 4 
Monate alien. —3 Söhnden bon Char 
und Emma Ried aeb. Shuebr, Sense So⸗ 
, Entel von ius €. Ried. b 

2. Auguft. Morgens, in 30 Gault Court. 


— 


der beute dor einem Yabre, am 2. Auyufti 1906, 


Katie Gusler, nebit Kindern. 


Roscoe Vlbd.. Weltern,. Belmont u. Elvbourn 


Wie man dahin gelangt: 
Navenswood Hocdbahn bis Baulina 
Dann freie Bus-Fabıri Hi3 aum Park. 
Yavenswond KHohbadu bis Belmont 
Belmont Car weſtlich. 

— Hochbahn bis Wrightwood 
Riberview Car big zum Bart. 
Diet. Hohbahn LoganSauare vder Hum« 
Boldt Aweiglinien bi Weitern Ave, 
Weitern_ Ude. Cars nördlich 
NRiverview Gar vor der Stadt-Halle 

Direlt aum Bart. 
Eihbonrn_Ave. Gar ber Schleife 
Direlt zum Bar. 
Meitern Avenue Car Direlt aum Parl. 


Ir 

Umfteigen an Weitern Adenue 
Antomsbiled: Diverieh Bid Weiten 
Wenn nahe nenun. neht au uf. 


Angebote für Sägeipäh: 
ne für Chicagos öffent: 
lie Schulen 1907. 


Derficgelte Angebote werten in der Office de3 
Geihhäftsfübrer3 de3 Bearb uf Education, 
; mer 730 TribuneGe 


’ 

3 
I — Don 

‚ entgegengenommen für 

darf don Säneipähnen für die Chicagoer äffent- 

fihen Schulen für dad Schuliahr endigend dem 
30. Junt 1908. 

Bollitändige Spertfifationen find gemaßt und 
au baben in der Dffice bes Geihäftäführers de3 


Cchulratbes. _ 

Angebote mülfen auf regulären bedrudten 
Sormularen gemadt und in fpeztelle Rouberts 
eingef&loffen werden, Überfdrieben wie in den 
Epesifilationen angegeben. ö 

Fedes Angebot muß bon einem Debofit benlei- 
tet fein, in Baar oder bealaubigtem Ched, zaabl» 
bar an der Schulrath der Stadt Chicano. Ched3 
müffen auf eine autftebende Banf ausaeftelit 
fein, welde in Chicago Gefchäfte beireibt. Baar» 
neld-Depofiten follten ans Papiergeld beitehen, 
und die Saisons von Gold, Silber ober 
fonitigent Metallgeld follte wenn irgend mönlich 
vermieden Werden. — * 

Der Betrag des Devofſits iſt in den Svezifi—⸗ 
Tationen angegeben. und Bieter mülfen fich 
ſtreng danach richten. 

—“ ohne Devoſiten werden nicht berück⸗ 

t 


at. 

Kein Anachot wird nah der in diefeg Anzeige 
angegebenen Stunde anaencmmen. 

Da8 Komite behält HH dn3 Recht vor, jede} 
einzelne oder nlie Angebote oder irgend einen 
Theil irgend eined Angebotes zurüdzuweiien. 

Komite für Schulverwaltung. 

Schulratb der Stadt Chicago. 

Ghicags, 21. Auli 1907. 


Russian East Asiatic $S.S.Co-Ltd 


Russisch - Amerikan. Linie 
Direkte Linie Libau— New York 


Rotterdam - New York Linie 
Direkte Linie Rotterdam — New Yorl 
Dritte Klaffe nah Rotterdam nur 
„ » — ibau 
von Rotterdam 
” . „. 2iban . 


# „ Berlin, 
Hamburg und Bremen | 


Die Dampfer haben drabtlofe Telegrabbie und 
die Rajüten-Beauemlichteiten find fo fein als die 
iraend einer anderen 1. Klaife Linie. Alles find 
Erpref-Dampfer. Ratüten-Rate nur $45.00. 

Danıbfer „Arconia“ fährt ab am ?N. Auauft 
bon Robinfons Stores. Bier 24, Broollon. Man 
benute die Euutb iFerrb. 


A. E. Johnfon & Co., GeneralsAgenten. 


(4 
ST. Jonn’s 
MıLITARY ACADEMY 


Deiafteld, Widconitn, 

Vorbereitungen für College und &e 
Thäft. freinfte Schule in Amerifa. Bon 
der Bundesregierung ala Säule erfter 
Kaffe angeleben. Gelesen an ber Yaupis 
Inte der €.. M. & &t. ®. Babn, brei 
Stunden Fabrt von- EChicage. Megen 
Rataloa abreflirt: 


St. John’s Military Academy, File Q 
Wisconfin. 


Delafield, Waulelda Eountb, 
aq2,3,5,7,9,10,12,14,16 


Gegen Wanzen 
ift einziges Mittels 
Jehlils Spezial Jaſeltenpulver“ 
—* Belag ed in 


— 


verlangen Sie bad aulım?? 


N. WATRY & CO. 


EMIL H, SCHINTZ, 
Geld . ?2,Rendoion er. 


u ae 


u verlaufen. Tel; 





Lokalbericit. 
Der erfie Schuß. 


Die Anti-Charter- Verjammlungen 
haben begonnen. 


Der Gouverneurs: Apfel. 


Kandidatur des 
Dwight. — Der 
Hopfins 


Diel Gerede über die 
„‚Körnel”' Smith voı 
dünnhäutige Bumdesjenator 
und der Bamilton-Klub. 


Chicago Ave. und N. Clark Str, 
73 Uhr. 

N. Clart Str. und MWafhington 
Square, 83 Uhr. 

Un diefen beiden Stellen finden 
heute Abend unter freiem Himmel 
Berfammlungen ftatt, in denen von A. 
D. Gafh, Chas. Mitchell und 9. 9. 
Hardinge den Hörern dargelegt mer‘ 
ben wird, weshalb fie gegen bie An- 
nahme bes jtäbtijchen Yyreibrief-Ent- 
wurfes jtimmen follen; die Gründe 
find diefelben, melche die „Abenbpoft“ 
veranlaffen, gegen den gleichen Ent- 
mwurf Gtellung zu nehmen und ihren 
Lefern zu rathen, bei der Abjtimmung 
mit Nein zu ftimmen. 

Die eriten Verfammlungen in dem 
nur furzen Wahlfampf gegen den 
neuen Charter-Entwurf haben geitern 
Abend ftattgefunden, und die Bethei- 
ligung daran und die Stimmung der 
Zuhörer war, mie einer der Rebner, 
Raymond Robins, fpäter verficherte, 
eine folche, daß die Annahme des 
Charterentwurfs ausgeſchloſſen er— 
ſcheint. Es handelt ſich aber nun 
nicht allein um eine einfache Verwer⸗ 
fung des Wechſelbalges, ſondern 
darum, dieſen Meinungsausdruck der 
Bürgerſchaft gegenüber den Machen— 
ſchaften der Maſchinenpolitiker, länd— 
lichen Geſetzgeber und Fanatiker ſo 


kräftig zu machen, daß Chicago auf | 


abſehbare Zeit von ſolchen Anſchlägen 
befreit wird. Daher ſollte auch die 
Betheiligung an allen ſolchen Ver— 
ſammlungen eine recht große ſein. In 
den Verſammlungen geſtern Abend an 
der W. Madiſon und Green Str. und 
an der W. Madiſon Str. und Aſhland 
Ave., war die Betheiliung eine ſehr 
gute, nicht ſo gut an denen auf der 
Südſeite, an der Halſted Str. und 
Archer Une. und 'an der Halſted und 
35. Str. Außer Raymond Robins 
ſprachen John M. Kantor, E. J. Ra— 
ber und Chas. W. Espey. Ein Kor—⸗ 
nettbläſer kündigte die Ankunft der 
Redner und damit den Beginn der 
Verſammlungen an. — 

Die Civic Federation hat ſich ent— 
ſchloſſen, für die Annahme des Wech— 
ſelbalges einzutreten; ſie arbeitet na— 
mentlich in den angloamerikaniſchen 
Kirchenkreiſen. Was da für Argumente 
ausgeſtreut werden mögen, kann man 
ſich denken. 

Der republikan iſche Zankapfel. 

In den republikaniſchen Heeresla— 
gern erregt der Sieg oder die Nieder— 
lage des Charterentwurfs wenig In— 
tereſſe, dort begeiſtert man ſich nur für 
reellere Dinge, beſpielsweiſe die Aem— 
ter und natürlich den Spender ſolcher 
guten Gaben. Es iſt alſo für den ech— 
ten Landsknecht von großerBedeutung, 
ſo bald wie möglich zu wiſſen, welcher 
Truppenführer die beſten Ausſichten 
auf den Sieg und ſomit die Beute hat, 
und die Truppenführer wiederum 
ſtärken nach Möglichkeit ihre Reihen. 
So hat der Gouverneur im County 
Rock Island die ſtreitenden Fraktionen 
verſöhnt und natürlich unter ſeinem 
Banner vereinigt, indem er Chas. H. 
Deere zum Mitgliede der Staats— 
Kanalkommiſſion ernannte, ferner C. 
W. Lundahl zum Schatzmeiſter des 
Staats-Irrenhauſes in Watertown 
und H.W. Hamilton zum Hilfsfabrik— 
inſpektor. Alſo wird von ſeinen Un— 
terführern überall im Innern des 
Staates auf harmoniſches Zuſammen— 
gehen hingewirkt, und ſeine Leibor— 
gane verſichern bereits, daß es allen 
Mitbewerbern gehe, wie dem ſeligen 
M«cGinty, der laut hiſtoriſcher Ueber— 
lieferung auf den Meeresboden nieder⸗ 
tauchte, zwar wieder in die Höhe kam, 
ſchließlich aber doch unten blieb. Wie 
die Ankündigung der Bewerbungen 
von Richter MeEwen in Chicago und 
von Sprecher Shurtleff, wird auch die 
Frage, ob der „tappere“ Körnel Frank 
L. Smith von Dwight als Mitbe— 
werber auftreten wird, von den 
Deneen'ſchen Unterführern ſehr kühl 
aufgenommen, der Körnel ſelbſt zählt 
noch die Knöpfe an ſeinen verſchiedenen 
Weſten: Soll ich oder ſoll ich nicht? 
und hat in diefer Stimmung angebeu= 
tet, daß er am Ende nur ala Stroh: 
mann dienen möge, aus deffen Haut 
zu Markt die Anderen fpäter die Rie- 
men fehneiben,. da er aber ein großes 
„Bortemonnäh” hat, fo forbern bie 
Patrioten feiner engeren Heimath ent» 
ſchieden ſeine Kandidatur. 

3. 9. Me&ann von Bloomington 
möchte Staatsfefretär werden und hat 
fi mit Goup. Deneen in Verbindung 
gejekt, da er. beffen Auzfichten auf die 
Goupvernement3-Nomination für die 
beiten hält. 

Das verdorbene Kiebesmahl. 


Der Hamilton-Klub Hatte auf ge- 
ftern Ubend Bunbesfenator Hopkins 
zu einem Liebesmahl eingeladen, im 
legten Augenblid. tmurbe das Mahl 
aber abbeitellt, denn, menn der Menſch 
Pech Hat, vor ein paar Tagen veröf- 
fentlichte da3 Blatt bes Mlubs einen 
Leitartiel, in dem Senator Hopkins 
gerabe nicht als der erfie Staatsmann 
bes Staates Illinois geſchildert wor— 
den iſt, und ber Herr Senator ſind 
ſehr dünnhäutig. 

Herrn Fairbanks' Reiſe. 


Vizepräſident Fairbanks war auf 
ber Fahrt nad Lincoln, Nebr., heute 
in Chicago. Bon Lincoln reift er. nach 
Put-in-Bay, überall. hält er Neben, 
bornehmli aber in Kirchenverfamm: 


lungen, auf Aufammentünften ber 
Gpmworth-Liga, der Methodiften und 
anderer frommen Xeute, denn feit- 
bem er in der Heimath von den Olau« 
bengeiferern an den Pranger geftellt 
worden ift, weil er vor ein paar Mor 
naten Präfident Roofevelt und anbes 
ren Gäften daheim „Hahnenfhmwanz” 
und andere -Iiebliche Getränte frebenzt 
bat, ift ihm nicht mehr wohl, oftenta- 
tin trinkt er Cimonade, und er ber= 
fucht, jene Elemente zu verföhnen. 
—— 
Bom Grundeigenthumsmarkt. 


Reftder Beftände der Third National Bank 
veräußert. 


Bei einem Verkauf des Maffener- 
maltere im Auktionszimmer ber 
Grundeigenthumsbörfe murbe gejtern 
ber gefammte Reft ber Beſtände der 
Third National Bant, Liegenſchaften 
und Fahrhabe, für zuſammen 827,900 
verkauft. Der Grundbeſitz, 244 Fuß 
in Kimbark Ave., zwiſchen 5. und 56. 
Str., 119 bei 100 Fuß an der Süd— 
weſtecke von Wincheſter Ave. und 23. 
Str., 192 bei 100 Fuß, Südfront, in 
Blue Island Ave., 168 Fuß weſtlich 
von Lincoln Str., und 2.78 Acres 
zwiſchen dem Illinois und Michigan 
Kanal und den Santa Fe-Bahngelei— 
ſen, wurde von J. M. MeKinnon für 
815,500 erſtanden. 

230 Altien ber Calumet & Chi: 
cago Canal & Dod Co. wurden für 
$11,500, $50 die Aktie, verfauft. 

Merritt H. Epans von St. Paul, 
Minn., hat an Wlerander Comfort da3 
Eigentdgum an der Südmeltede von 
Harrifon Str. und Center Xoe., 50 bei 
133 Fuß, mit Laden» und Wohnge- 
bäube, für $45,000 verfauft. 

William N. Pelouze, Mitglied ber 
Pelouze Scale & Manufacturing Eo., 
hat von der Univerfität Chicago 31 bei 
132 Fuß an der Norbmeitede von 
Fairbanks Court und Ohio Str. für 
$10,872 gefauft. Das Grundftüd 
liegt neben dem von Herrn Pelouze 
türzlich aefauften. Das Ganze fol zu 
einer Yabrifanlage benubt werden. 

Sohn B. Anderfon hat an David 
Apfelbaum das Miethshaus 4640—42 
Vincennes Une. für $25,000 verfauft. 

Hermann Riefche hat an Apollonia 
Sumalsfi das Miethshaus an der 
Nordoitede von Humboldt und Spaul- 
ding AUbe., 50 bei 150 Fuß, Südfront, 
für $17,000 verfauft. E3 ift mit 
$10,000 belaftet. 

Die Northmeftern Mutual Life In— 
furance Company hat Kohn Kranz 
$75,000 auf 5 Jahre zu 5 Prozent ge- 
lieben. Das Pfand ift Eigentum an 
der Südojtede von Randolph Str. und 
Yıfth We, 40 bei 126 Fuß, und 60 
bei 68 Fuß an der Norboftede von 
State Str. und Burton Place. Das 
Darlehen ift die Verlängerung eines 
Darlehens von $225,000, da3 mit nur 
4 Prozent verzinft murbe. 

—— — 


Wollen ftreifen. 


Gewerfichaft der Buchbinder verlangt den 
achtftündigen Arbeitstaa. 

Der Gemerffchaftsverband - der 
Buchbinder in den Vereinigten Staa- 
ten und Kanada hat in einem Rund: 
Ichreiben an die Arbeitgeber die Ver— 
fürgung der jet neunftündigen Ar- 
beitzzeit um eine Stunde gefordert. 
Sollte die Forderung, wie ziemlich fi- 
cher zu erwarten ijt, auf Widerftand 
jtoßen, fo fol jte durch einen Streit 
durchgefeßt werden. E3 gibt in den 
Vereinigten Staaten und Kanada 
18,000 Buchbinder, von denen angeb- 
lich neun Zehntel der Gemwerffchaft an= 
gehören. Hier in Chicago befinden fi 
ungefähr 1700 Buchbinder, meiit Mit- 
glieder der Zofalzmeige 8, 25, 26 und 
30. Die Löhne betragen $18 bis $21 
bei neunftündiger Arbeit3zeit, noch bi 
bor wenigen ‘Jahren wurde 12 Stun= 
den für nur $15 bi3 $H18 wöchentlich 
gearbeitet. ; 

Die „Gemwerkfchaft” der Chicagoer 
Schauspieler beabfichtigt, hier und in 
den Vorftädten eine Reihe von Union= 
Theatern im Oemeinbetrieb zu er= 
öffnen, um den beichäftigungslofen 
Schauſpielern Verdienſt zu ſchaffen. 
Nach den Angaben des Geſchäftsagen— 
ten der Union, Herrn Ricardo, ſind 
zur Zeit drei- bis viertauſend unbe— 
ſchäftigte Schauſpieler in Chicago, von 
denen einige den Beginn der Theater— 
ſaiſon mit Ruhe abwarten können, 
viele aber nicht. Das erſte dieſer 
Union-Theater ſoll nächſten Sonntag 
im Hauſe 1566 W. 22. Str. eröffnet 
werden. Beſchäftigt werden nur Ver— 
bandsmitglieder, die Einnahme wird 
nach Abzug der Miethe unter die Mit⸗ 
wirkenden vertheilt. Die Eintritts— 
preiſe ſind auf 10 und 15 Cenis feſt⸗ 
geſetzt, und man hofft, daß beſonders 
die organiſirte Arbeiterſchaft das 
Theater zahlreich beſuchen wird. 

Der Verband will gegen gewiſſe 
Theateragenten zu Felde ziehen, die 
ſich bühnentolle Mädchen als Beute 
auserſehen. 


* Am nächſten Mittwoch Nachmit⸗ 
tag findet die feierliche Einweihung 
des an der Ewing, nahe Desplaineẽ 
Straße, für das Jugendgericht aufge⸗ 
führten Gebäudes ftatt. Den Vorfig 
bei der eier wird PräfidentBuffe vom 
Countyrath führen. even werben 
Yıl. Yulta Lathrop, Richter Tuthill, 
Richter Carter, Ald. Bennett und die 
Herren Ephraim Banning, .H. WM. 
Ihurfton, T. D. Hurley und W. C. 
Hartay halten. 

* Infolge zu rafchen Deffnens ver 
Wells Str.-Brüde für einen Dampfer 
wäre geftern Abend um halb 9 Uhr 
eine Elektrifche der Sedgwid Str.=Li- 
nie, auf der fich gegen 25 Perfonen be= 
fanden, nahezu in den Fluß geftürzt. 

* DBermißt wird feit geftern Abend 
der G6Tjührige Ygorroten-Häuptling 
Antero Cabbero. E&3 waren ihm Ffurz 
zubor $300 zur Vertheilung an bie 
Mitglieder der Bande eingehänbigt 
tmorden, mit der er in einem Vergnü- 
gungs = Etabliffement auf der Süb- 
feite Vorftellungen gegeben bat. Man 
befürchtet, baß dem Alten ein Unglüd 
zugeftoßen ift. 


fu im Schwarg’fchen Haufe. 


— — 


— — mr — — —————— — — — 


Feindliche Elemente. 


— 


Gajolinbartaffe mit 17 Berfonen 
an Bord geräth in Brand. 


Die Gefährdeten gerettet, 


Sprangen ins Waffe: und erreichten fhwim- 
mend das Ufer. — Im Tod feft um- 
fhlungen. — Don Krämpfen befallen. — 
Jäh dahin gerafft. — Gräßliches Ende. 


Sn fchmerer Gefahr befanden fi 
17 Berfonen, die in einer Gafolinbar- 
fafje eine Fahrt auf dem Pomers See 
unternommen hatten. Das Fahrzeug 
hatte faft die Mitte des Sees erreicht, 
als der Gafolinbehälter erplodirte. Im 
Nu brannte die Barfafje Tichterloh. 
Die Infaffen, unter denen fich fünf 
Chicagoer befanden, mußten, zumeift 
mit Brandwunden bebedt, über Bord 
fpringen, um nicht bei lebenbigem 
Leibe geröjtet zu werben. Die männ- 
lichen Verunglüdten achteten nicht der 
eigenen Wunden und Gefahr, jondern 
dachten nur an die Rettung der Da= 
men. ÜXhrer Bejonnenheit und edlen 


Gefinnung ift e3 wohl in erfter Linie | 


zuzufchreiben, daß fein Menfchenleben 
der Kataftrophe zum Opfer fiel. Gie 
alle erreichten, wenn auch mit unfägli- 
cher Mühe, dad rettende Ufer. Die 
berunglüdten Chicagoer waren: 

Edward Atkins, Nr. 472 Rodcoe 
Str. 

Hl. Lottie Barth, Nr. 1431 Ler: 
ington Str. 

George Sage, Nr. 457 Dtto Str. 

Alerander Geidenbecher, 
MW. Ravensmood Park. 

Paul GSeivenbeder, Nr. 499 W. 
Ravenswood Park. 

Die Gebrüder Seidenbecher retteten 
Frl. Barth; Sage rettete ein Frl. 
Frances Benedict und ihre Schweſter 
Lottie aus Powers Lake. 

Walter Wells aus Kenoſha hatte 
ſchwere Brandwunden erlitten, aber 
deſſenungeachtet Frl. Anna Johnston, 
Powers Lake, gepackt und ſchwim— 
mend mit der Ohnmächtigen das Ufer 
erreicht. 

Treu bis in den Cod. 

Die beiden Mädchen, die geſtern, wie 
berichtet, im Calumet Fluß ertranken, 
waren zwei Freundinnen, die 17jäh— 
rige Elſie Holl, Nr. 154 Fremont Str., 
und die 18jährige Edith Hanske, 123. 
Str. und Calumet Fluß. 

Ediths Mutter, Frau Mary 
Schwartz, und eine jüngere Schweſter, 
ſtanden händeringend am Ufer, als 
das Waſſer die beiden Mädchen ver— 
ſchlang. 

Elſie Holl befand ſich auf Ferienbe— 
Wäh⸗ 
rend ſie mit der jüngeren Freundin 
badete, wurde dieſe von Krämpfen 
befallen. Sie verſuchte, die Freundin 
zu retten. Dieſe klammerte ſich in der 
Todesangſt wie eine Klette an ſie an 
und zog ſie mit in die Tiefe. Die 
Leichen wurden geborgen, nachdem Po- 
liziften der Bezirf3mahe zu South 
Chicago im Flufje, an der Unfalls- 
ftätte Dynamit zur Cntladung ges 
bracht hatten. 

Die Todten hielten jich fo feit um- 
Tchlungen, daß e8 Mühe foftete, fie zu 
trennen. 

YIoh Einer. 


Beim Baden im Marinfudee See, 
bei Eulver, nd,, mo er feit Montag 
in der Sommerfrifche meilte, ertranf 
am Mittwoch Abend der 18jährige 
Erneſt Croß, Nr. 7117 Langley Ave. 
Er wurde von Krämpfen befallen und 
ſank, ehe ſein Begleiter ihn packen 
konnte. 

Unter falſcher Flagge. 


An Ontario Straße und Eaſt 
Ave., Oak Park, ſtieß geſtern Abend 
ein Kraftwagen mit einem Buggh zu— 
ſammen. Dieſes kippte um, und die 
Inſaſſen ſauſten auf das Pflaſter. 

Die Verunglückten ſind: 

Frau L. H. Macey; Brauſchen. 

A. C. Smith; Brauſchen am linken 
Bein. 

Frau A. C. Smith; Brauſchen am 
linken Bein und linken Arm. 

C.H. Wilcox, Nr. 421 N. Oak Park 
Ave.; Verletzungen an der Bruſt. 

Frau Venum Wilcox; Brauſchen an 
den Armen. 

Der fahrläſſige Wagenführer war 
abgeſprungen und den Pferden in die 
Zügel gefallen, ehe ſie durchbrennen 
fonnten. Er gab an, daß er Hunt hei- 
ße und Nr. 316 N. Tyler Ave. wohne, 
erklärte ſich auch bereit die Verunglück— 
ten ſchadlos zu halten. Dann fuhr er 
davon. 

Die Polizei ſtellte ſpäter feſt, daß 
Nr. 316 N. Tyler Ave. eine leere Bau⸗ 
ſtelle und ein Mann Namens Hunt in 
der Ortſchaft unbekannt iſt. 

Der Kraftwagen hatte angeblich die 
Nummer 5716. 


Beram einen Knads. 


Ein Mont Iennes, Nr. 404 Belden 
Une., gehöriger, von Wm. Allender ge: 
Ientter Kraftwagen ftieß geftern Abend 
an Elart und Ranbolph Str. mit einer 
Lincoln. Ape.-Elektrifhen zufammen. 
Ein Hinterrad des Wagens wurde zer= 
trümmert, fonftiges Unheil aber nicht 
angerichtet. 

Bandelte leichtfertig. 


K. 2. Ames, Nr. 1460 Asbury Avbe., 
Evanfton, ein Mitglied des Epvanfton 
und Glen View Golf-Klubs, erlitt am 
Mittwoch Abend fhmere Branbivun- 
ven. Er befand fich mit einem fyreun- 
be, beiien Namen er verfchmeigt, in fei- 
nem Kraftwagen auf der Heimfahrt 
bon Chicago. An Pratt unb Ridge 
Ave., Rogers Bart, ftellte er feft, daß 
ber Wafjerbehälter leer war. Er und 
ber yreund fliegen aus. Diefer zün- 
bete ein. Streihhol; an, bei beffen 
Flamme Ames den Behälter mieber 
mit Waffer füllte. m jelben Augen- 
blid entzündete fi aber an ber $ylam- 
me des en Gafolin, das 
einer fhabhaften Stelle des Gafolin- 


* 


Nr. 499 | 
! 


| 


Offen 
Samfag 
bis 10 Uhr 
Abends 


—— * * 


Feeitag, den 2. Auguit 1902. — 


— —* 


—neuer Verkaufs· Rekord für Juli: der beweiſt, 


daß reine, reelle Methoden, in Verbindung mit reellem Anzeigen und der rechten Waare, ftet3 den Erfolg davontragen werden. 


—wunderbares Unter— 
bieten, das unſer Jüng— 
lings: u. Knaben:Dept. 
mit Käufern f 


überfüllen 


ſollte. (zweiter Floor.) 


— zum Verkauf um 8 Uhr 
Vormittags, Samſtag, mehrere 
Hundert Geſchäfts- und Touris 
ſten-Anzüge für Jünglinge, — 


das 


ganze Ueberſchuß -Lager ei— 
nes öſtlichen Fabrikanten; ein— 
geſchloſſen ſind zwei Stück Tou— 
riften-Anzüge und drei Stück 
Geſchäfts ⸗Anzüge, in all den 


neuen Modellen, helle 


und 


dunkle Miſchungen, Peg⸗Top⸗ 


und konſervative Hoſen; 


einziger dieſer Anzüge 


kein 
ſollte 


für weniger al3 $12.00, $13.00 
und $15.00 verfauft werden; 
fo lange jte vorhalten, beträgt 


der Preis in 
Ihe Hub 
nur 


Alter 15 biS 20 Jahre, 


mere3 gemad)t, 


ziellev Nach- 
Inventur⸗ 
Verkaufspreis 


waſchbare 


zieller 


behälters entſtrömte. Es erfolgte eine 
Exploſion, und Ames erlitt ſchwere 
Brandwunden am Kopf und im Ge— 
ſicht. Er befindet ſich in ärztlicher Be— 
handlung. 

Im Gewitter. 

Die 76jährige Frau Charles Herl 
befand ſich geſtern Rachmittag auf dem 
Hofe ihrer Wohnung Nr. 135 Chicago 
Ave, Dat Park, als das Gemitter 


losbrad. Ein greller Blif erjchredte | 


die Oreifin derartig, daß fie bemußtlos 


zufammenbrad. Ihre Angehörigen | 
Detektives eilten fofort zu den Eltern 
; der Kleinen, 178 Erie Str., und — 
gaben ſich mit ihnen, gefolgt von vielen 
durchnäßt und fiebernd, von Nachbarn —* rolg 


waren ausgegangen. Erft nach etwa 
einer halben Stunde murbe Die ge- 
brehlihe Frau, bis auf die Haut 


gefunden. Gie ringt jet im County> 
Hofpital mit dem Tode. 
Schädel eingeichlaaen. 


Sn der Anlage der Jllinois Steel 
Company zu South Chicago murde 
geitern dem 3Ojährigen Arbeiter BP. 
TIrasfa, 83r Straße und Green Bay 
Ape., bon einem Erzflumpen, ber von 
einer erhöhten Plattform fiel, ber 
Schädel eingefhlagen. Der Mann 
war auf der Stelle tobt. 


Dom Auge erfaßt. 


Der 2Yjährige Stredenarbeiter Jo— 
feph Maforocz, Nr. 40 String Str., 
wurde geftern an der 27. Straße von 
einen Zuge der Xllinoi3-Zentralbahn 
erfaßt und 20 Fuß Hoch in bie Luft 
gefchleudert. Sein Gelicht war zer- 
malmt; auch hatte er beide Arme ein- 
gebüßt. Al3 man ihn auflas, hatte er 
außgelitten. 

— — — — 

Fuhr durch die Wand. 


Ein Straßenbahnwagen, der in eine 
Abtheilung im Schuppen an O'Neill 
und Halſted Straße geſchoben wurde, 
durchſtieß die Wand eines Zimmers, 
in welchem mehrere Schaffner bei der 
Arbeit jaßen. Zwei von ihnen, Ber—⸗ 
nard Duncan, Nr. 2914 Emerald 
Ave., und L. Jiſhwitz, Nr. 393 Weſt 
13. Straße, wurden durch umherflie⸗ 
gende Glasſplitter an Geſicht und 
Händen verwundet. Nachdem Dr. R. 
Graves, Nr. 807 Halſted Str. ſie ver— 
bunden hatte, wurden ſie in einer Kut— 
ſche nach Hauſe gefahren. 


— Eine gute Fteundin. — Emma: 
„Haft Du gehört, daß ſich unſere 
Freundin, die Poula, verlobt hat? 
Wollen wir fie nicht 'mal befuchen ?"— 
Marie: „Wozu denn? Da läßt ich 
doch nichts mehr dagegen machen!“ 


I 
| 
! 


| 


87.75 
— Kniehoſen 


und Knickerbocker ⸗Angzüge für 
Knaben im Alter von 8 bis 16 
Jahren, in dem allerneueſten 
Schnitt und von guten zuver— 
läſſigen Cheviots und Caſſi— 
angebrochene 
Partien von unſeren regulären 
35.00 und $6.50 Eorten, jpe> 


33.95 


— elegante 


Anzüge für 
| Kinder, Alter 


23 bis 10 Nahre, fowie ein-Stüd Kilts, aus guten 
echtfarbigen Stoffen gemacht, nett ausgeftattet und aut 
gefchneidert durchweg, wurden zu Anfang der Gaifon 
zu 83.50, $4 und $5 berfauft; jpe- 
Nach) = Inventar » Raumungs= 


81.50 


—— 
&y H.C, Lytten 
Chieage 


gen faufen. 
Bedarf für das ganze Jahr einzulegen. Die Erjparnif berechtigt dazu. Somohl 
hobe, wie tief ausgejchnittene, alle Lederforten. Nie zuvor habt Ihr jo gute 
Schuhe für weniger ala i 
für 54 und andere ſo hoch wie 885 verkauft. 


— inzwiſchen 


koloſſaler Hochſommer-Räumungsberkauf im Gange. 
iſt es keine Frage des Profits, ſondern des Zwecks. 
Ausführung einer ſonſt unumſtößlichen Politik. 


ventar-⸗Aufnahme zeigt, daß 
nöthig find. 


bleibt unjer 
Jetzt 
Die 
Die Ins 


meitere Reduktionen abſolut 


Morgen offeriren wir 


—Männer⸗Anzüge, die 


früher für 


$20.00, $22.00 und $25.00 verfauft 
wurden, für $14.50. 


Kein Mann, der gur Spar= 


famfeit veranlagt ijt, wird eine jolcde Gelegenheit 


unbenust borübergehen lafjen. 
von The Hub, müffen reduzirt werden und 
Prei® muß dies thun. 


Die großen Lager 
der 
Wir haben QTaufende von 


Unzügen zur Auswahl, jeder einzelne wurde bon eis 
nem Fabrifanten mit dem beiten Ruf gemadt — 
in braun, grau, blau, in Wirflichkeit, alle Farben 
und Mujter find eingefchlofien — feine Kammgarne, 
Tweeds, Cheviot3 umb Velour appretirte Cafjimeres, 


einfach oder doppelfnöpfige Modelle. 
aulären $20.00, $22.00 
Herabgefeßt, um jchnell mit 
denfelben gu räumen — 


—riefig 


Ihäft in Touriften = 


der bvergangenen paar Wochen. 
bier ift, um die Lager zu räumen, werden 
felben ohne Nüdficht auf Profit verfaufen. 
derte bon Touriiten = 


Unfere res 
Sorten. — 


514.50 


war das Ge: 


Anzügen diejed Ladens während 
Da jest die Zeit 
wir dies 

Hun⸗ 
von den feinſten 


und $25.00 


Anzügen, 


Kammgarnen, franzöf. Flanellen und ftrift reinmol=- 
lenen Indigo gefärbten blauen Serges gemadit, die 


Sorte, die während der ganzen Satjon 
.00 verfauft wur: 
de, zum Berfauf morgen zu 


für $15.00 und $18 


510 


— Samitag jollte ein 


geihäftiger Tag im Hojen - 
Brei - Herabjegungen ſollten 


Departement fein — die 
die beiverfitelligen. 


Elegant gejchneiderte reinwollene Hojen, von fanch 
gejtreiften Kammgarnen und Timeeds; auch Touris 


jten=Hofen, 
und $7.00 Sorten, 
Räumungspreis 


reguläre $5.00, $6.00, 


Nach⸗Imnventur⸗ 


84 


tauſende von 


— dieſer Verkauf bietet die beſte Gelegenheit. 
zeug brauchen, Ihr könnt es aber nicht immer zu ſo bedeutenden Herabſetzun⸗ 
Es wäre ſehr vortheilhaft für Euch, während dieſes Verkauf den 


33.50 gekauft, 


ſie vorhalten, zu 


Gretchen Rohde. 


Des Kindes Leiche im See gefunden. 

Die Leiche der kleinen Gretchen 
Rohde, die am Montag beim Spiel am 
Geeufer am Fuße der Erie Str. ver- 
fchwand, ift heute im See in der Nähe 
der Stelle, wo das Kind von feinem | 
fleinen Bruder zulegt gejehen wurde, 
gefunden worden. Der Chicago Abe.- 
Bezirkswache wurde telephoniſch ge— 
meldet, daß ein im See am Fuße von 
Indiana Str. jchmimmender Knabe | 
beim Tauchen die Leiche entdedt habe. ı 


Nachbarn, zum Strande. Die An- 
nahme, dab das Kind entführt, ermor= 
det und in’3 Wafler geworfen worden 
ift, wird feiten® der Polizei noch nicht 
bon der Hand gemwielen. 

Die Uferftele am Yuße von n- 
Diana Gtr., mo Gretchen möglicher: 
meife ertrunfen ift und vo ein andere3 
Kind porgeftern beinahe ein najjes 
Grab gefunden hätte, wär heute früh 
abermals der Schauplag eine Un- 
falle. Edward Geik, 13 Jahre alt, 
17 Howe Str., und Franf Last, 11 
Jahre alt, 361 Burling Str., jtanden 
dort am Rande der Mole, deren Stüß- 
balten infolge der beitändigen Beſpü— 
lung mit Waffer fhlüpfrig find, und 
angelten. Sie hatten gehört, dak die 
Polizei Dynamit zur Erplojion brin- 
gen will, und ala eine Gafolin-Scha: | 
iuppe fich näherte, glaubten fie, daß e3 | 
jeßt losgehen follte.e Last magte fich | 
in bem Beftreben, beifer fehen zu fün= 
nen, zu weit bor, glitt aus und fiel mit 
einem Schrei ind Waffer, gefolgt von 
Geiß, der ihn fefthalten wollte. Das 
MWaffer ift dort zwölf Fuß tief. Zum 
Glüd erkannte der Anfaffe der Scha- ! 
Iuppe, Patrik Nhyan, die Gefahr der 


| Beiden und fuhr fo fehnell al3 möglich 


heran. Als er fie erreichte und in fein | 
Fahrzeug 30g, waren fie im Begriff, | 
zum dritten Male unterzufinten. Geih | 
war bereit3 bemußtlos, mwurbe aber 
wieder zu fi gebradt. Die Polizei | 
fchaffte fie in ihre Wohnungen. 

Als vermißt gemeldet wurden Beute | 
ber Polizei folgende Kinder: I 
Louis Le Mair, 5 Jahre alt, ver- 
ſchwand am Mittwoch von der Woh- 
nung feiner Eltern, 333 Welt Obio 
Str. Trug fhwarze Blufe und blaue 

Ueberbofen. 

Robert Moore, 6 Jahre alt, TI N. 
Dafley Ape., ging von Haufe fort und 
ift nicht wieder gefehen worden. 

Oskar Sheppard, 3 Jahre alt, 1295 
N.46. Str. iſt ausCragin verſchwunden. 


ſtonſulariſch geſucht. 


Das Kaiſerlich Deutſche Konſulat, 
im Gebäude der Erſten Nationalbank, 
wünſcht Auskunft über den Verbleib 
nachgenannter Perſonen: 

Glos, Adolf, Buchbändler, aus Görlis in 
Schleſien: ungefäbt 58 Jabre alt, 1884 -85 

„in Ehicago, FU. 

HSinterberga, Nuguft, au3 Margonin, Bos 
ien, 1865 nad Chicago ausgewandert, oder 
feine Sinder Carl, Wildelm, Auguft, Hen- 

_riette und Quife. 

KNronefeld, Adolf Gultad, 
1847 in Naumbdura a. ©.. 


aeb. 22. März 

1 1891 ausgemwan- 
dert. 1897 in Chicano mohnbatft. 

Little, Marianna, geb. Kteotufiaf. 

Dueit oder Oneit, Nolevb, Ehemann der 
engeblih im Tabre 18595 au Chicago, NU., 
beritorbernen PVertba geb. Nalobs aus Schleich, 

„oder deren Erben (Erbideit). 

Salabura, Eduard Gabriel \ofepb. aeb. 16. 
Märı 1853 au Oppeln i. Cchl.. 1887 in Mus— 
fegon, Dich. 

Klüter, Martba. angeblib 1178 9. N 
‚ Milmaufee, Wi3., mobnbaft. 
ulte $roblind e, Wilbeln, vor etwa 
15 Nabren in Kanfas, feit 1898 angeblih in 

Chicago. 

Maaner, Heinrich, Bruder bon Marie Ber: 
zal aed. Waanner. in Köniashütte, Schlef.; im 
ebr. d. 3. anachlih in einem Kranfenhaus 
in Miltonfee gemwelen. ß 

Bilmann, Nobanı Cbriitiaon und Che 
frau Hanna Elifabetb Eovhie ned. Eltwig, dor 
49 Nabren bon New-Schönau i. Medlenburg 
nah Wisconfin ausgewandert, 
Nachkommen. 

Wolff, Jatob, aus Biſchoſsheim a. Bera, von 
Colmar i. Eli. audaewandert. Gerber, angeb- 
lih 1903 an Adams Ctr., Ebicago, wohnhaft 
newefen, oder deflen Nahlommen. 

Sierenberg, Dslar, aus Yatten i.d. Aböır, 
Provina Heffen-Naffau, 283 Sabre alt, Dros. 
auiit, aulest in_Cbicano in 1905 bei Beter 
Ban Shaad & Sons anaeitellt geweſen. 

u — a 


* Als die MPolizeiftunde fchlug, 
wollte der 31jährige Handwerker Flo⸗ 
rence MeCarthy, 11 Lowell Pl. weiter 
kneipen, und als der Wirth Joſeph 
Sullivan, 122 La Salle Str., ihn 
berausmerfen mollte, feßte er ich zur 
Wehr. Sullivan zerfehlug ihm dann 
die Kinnlade, und McCarthy fam in 
Eountyhofpital. 


* Vertreter großer Sabrikbetriebe 
und der Groffaufmannjcdaft beipra= 
hen heute im Great Northern-Hotel 
mit Vertretern hiefiger Bahngejell- 
Thafien die Frage des Ausgleich von 
Frachtraten. 

* Der Orgeldreher Joſeph Conſole, 
210 Marwell Str., mißhandelte heute 
in Kenſington ſeinen Affen, welcher 
bie Geldſtůcke einzuſammeln hat, wur⸗ 
de von der empörten Menge windel⸗ 
wei geprügelt und dann eingeſteckt. 

* Der 28jährige Rover Santinuer 
ſtürzte beim Beſchneiden der Baumäſte 
vor ſeiner Wohnung in Glen Ellyn ſo 
unglücklich daß er das Rückgrath 
brach und heute im Maywooder 
Union-Hoſpital geſtorben iſt. 

— — — ⸗e 


— Darum. — Aus dem Tagebuche 
eines Backfiſches: Man rechnet die Of⸗ 
fiziere zu den höheren Miltfüroeamten. 
Wohl darum, weil beim Anblid eines 
folgen das Herz Höher fchlägt, 


einige dabon 


beaw. deren | 


$3.50, $4.00 und $5.00, Stiefeln und Orfords für 
Männer, zum Berfauf zu 2.691151» 


Ihr könnt ftetS neues Schuhe 


werden im Retail 


Das Urtheil Billits, x 


Er foll am ı1. Öftober den Tod am Galgen 
erleiden. 


Richter Barnes verurtheilte geftern 
im Kriminalgeriht Hermann Billif, 
den überführten Mörder von Mary 

| Drzal und muthmaflihen Mörder 
bon vier anderen Mitgliedern der Fa— 

| milie Vrzal, zum Xode. Das Urtheil 

ı wird am 11. Dftober vollftredt mer= 
ben, wenn nicht das Staatsobergericht 
anders entjcheibet. 

Der Richter hatte drei Tage lang 
geduldig die Argumente des Vertheibi- 
ger3 Hindley angehört, melcher be> 
bauptet, daß jein Klient zu einem 

ı neuen Prozeß berechtiat fei, weil bei 
ı ber Bemeisaufnahme und der Beleh- 
| rung der Gejchworenen Irrthümer 
| borgefommen jeien. Der Anmalt 
machte „einen VBerfuh, Frau Emma 
Niemann als die Verliberin der Gift- 
‘ morde Binzuftellen. 
Richter Barnes erflärte darauf, er 
| feße nicht den geringften Zweifel in die 
! Schuld des Angeklagten und bezeich- 
nete die Verbächtigung der Frau Nies 
t mann als völlig Haltlos und unbe= 
gründet. Er mwie3 den Antrag auf ei= 
nen neuen Prozeß ab, ebenjo den auf 
Auffhub des Urtbeils, Billif, ge— 
fragt, ob er noch etwas zu jagen habe, 
ermwiberte in großer Aufreguno, daß 
man ihm feinen gerechten Prozeß ge- 


; mährt und die Beweije gegen ihn ges 


fäljcht Habe. Er jei unſchuldig. Nach 
der Urtbeilöverfündung murde Billif 
in feine Zelle zurüdgeführt, wo feine 
Yrau, fein Sohn und feine Xochter 
eine Weile bei ihm blieben und mit 
ihm meinten. 

Bilit3 Anwalt wird auf Grund 
angeblicher Jrrthümer Berufung beim 
Staatö-Dbergericht einlegen, 


Bieragent Gemmer erwifgt. 


Hohn E. Gemmer, früherer Stabt- 
agent der Conrad Seipp Brewing Eo., 
verſchwand am 16. Yuli 1906 angeb- 
ih unter Mitnahme von $500 Fir- 
mengeldern. Heute wurbe er in Denz 
ber, Kol., verhaftet. Er wird nad Ehi- + 
cago zurüdgebracht werden. 


CASTORIA 
für Sauglinge und Zindeg,  ._ 
Di Sort, Die hr Immer Gekan Habt 
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Samſtag bringen wir zum Verkauf alle 
unſere angebrochenen Partien regulärer 


81.50, 82, $2.50, $3 


Hemden — weiß und farbig, einfacher und 
plaited Buſen, befeſtigte und abnehmbare 
Manſchetten — keine Job Lot—keine Se— 
conds — ſondern die perfekten Hemden un⸗ 
ſeres eigenen Lagers, welche regulär zu den 
oben angeführten Preiſen verkauft wurden 
($1.50, $2, $2.50 und $3). 


unas=Berkauf von Hemden 


Berfünmt 


diefen Hemden: 


Verfanf nicht, da Ihr die be- 
ften Sorten Hemden für den 


— ® = 


ER 


Preis der gewöhnlichen er- 
A daltet — jümmtliche Hemden 
BD in ber Partie zu 


dr, 10x, 15r, 20c Zigarren herabgeleht 


de Gremo, 8 für 256; 50 für..erccnoceee 1.4 
de Havaten, 9 für 2ö5e; 50 fü 

dc Worto Rican Brevas, 10 2506; 50....1. 
dc Moo8 Dips, 7 für 25ec; SH für......1.77 
5c Lilian Rufe, 9 für 250; 5 für....1.21 
de%. ©. Blaine, 10 für 250; 50 für..i. 
5e Sounfillors, 8 für Sc; 50 fü 

5e Scott Club, 10 für 25c; 50 fü 

Be On, 7 für Sc; 50 für.ccscsncncee 1. 


Zigarren und Stogies 


American Gigar Co., Seconds, Kifte 
Robert Boyle, Kiſte mit 50 Stück.......... 850 
Bob Jones, Kiſte mit 50 Stück ........... 850 


Kautabak 
limar Plug....20e | Spear Head, Bit. 
tand. Navy PL. 30e | Pattle Ur, Plug 30e 
Star, Pfund....40e | Kismet, Plug _....106 
Sterling, 12 Pt. 46e | Horfe Shoe, Pf. 40e 
T. & 2. Smot. 206 | Piper Heidfied, ..20c 


200 


5ze Henry George, 7 für 250; 9 für 

dc us Gabinets, 7 für Bc; 59 für...... 1.75 
5c Childs Chicago, 7 für 25e; 50 fü 

10€ Serita Club, 5 für 306; 5 für...... 1.45 
10e General yremont, 5 für 30e; 50 für..2 
10c El Febo Banetelas, 5 für 306; 50 für 2.75 
10c El Febo Figaro, 5 für 30e; 50 für....2.75 
15c EI Febo Club, 3 für 25e; 50 für......4.00 
20c Independente L'gfellow, 110; 50 für.. 5.50 


zu mittleren Preiſen. 

Tom Wilſon, Kiſte mit 50 Stück ....... 1.00 
Pollad Stogies, Kifte mit 10 Stüd........ 1.25 
gittle Havanas, Kifte mit, 50 Stüd........ 1.25 


Pfeifen 
„500 Dfeifen, $2 bis $2.50 Wertfe — Drums 
mer3’ Samples, feinfte3 PBrier, großes, bides 
Pernftein-Mundftüf und feine 
Etuis, unjer Preis 


Sabal— Smweet Tip Top, 9 Radete und ein Padet Original frei, 3ie 


Driginal, 9 für > 
Dufe’s Mirture, 9 Padete 3 
Barker, 8 Badete 3 
Mail Raub, 9 Badete....35c 
Polar Bear, 8 Padete....30e 
ed Band, 8 Padete 


3c 
5e 
le Ludy Strite, 


Manhattan Eodtail, 4 für 29e 
Plaza, 6 Badete 24 


Day & Niaht, 8 Padete 30 
Giant, 8 Padete........3Lle 


Groceries und Fleiſch 


Beſtellt Eure Piknik-Körbe, wie auch Euer Fleiſch, Backwaaren uſw. in unſerem 
reinen Eßwaaren-Markt. Alles delikat gekocht, alles zu den niedrigſten Preiſen. 


Butter— Munger’s 
feinfte Crea'nery, Pfd.. 28c 


Eier — durchaus friſch 
candled, per Dutzend.. 19e 


Gales— Ihe Fair’s 
Home-made, 3 008 

Wine Gate— The Fair’s 
Home:made, Stüd 10c 


Brot— The Fair’s 
Homesmade, Xaib 

a Lachs — 
1:Pfd. hohe Büchfe 


Sehet die Herftellung von frifh gebadenen Scoth Datmeal Gates und Ecoth Scones 
an, gebaden, während Ahr darauf wartet, Padet 


[ei Short 2 

Getodhtes Fleiſch — eg 

Delitate Franffur: 

Veal Stem, 

per Pfund 
Native Corn gefütt. 

Rindfleiſch. 

Rolled Roaſt, keine 

Knochen, kein 


Abfall, Pid.... 10e 


Rib Roaſt, 6. 
8 gelochtes 7. Rippe— 


25C Pfund 

* Pot Roaſt, 
Milch gefütt. Benl | per Piund 
Beal, hinter ® 
Viertel, Pd... i2c 


za. Koſher 

Wurſt, per 

Pfund......... 1 1 c 
Kalte 


Corn Beef, 
Pfund 


und 
€ 


Beſtes Sir⸗ 
loinSteak, Pfd. 


17e 


Ein preußiſcher Unglacstag. 


Ein Jahrhundert war am 9. Juli 
verfloſſen ſeit dem unheilvollen age, 
der den Frieden von Tilſit brachte und 
Preußen um die Hälfte ſeiner Pro⸗ 
vinzen beraubte. Ein ſchönes Haus 
am Ufer des breiten Memelſtromes, 
das noch immer den Namen „Drei 
Kronen“ führt, erinnert in Tilfit an 
jene venfmürbige Unterrebung der brei 
Monarchen: Zar Alerander J., Fried⸗ 
rich Wilhelm III. und Napoleon, wel⸗ 
che in einem ſchöngezimmerten Pavil⸗ 
lon auf der Memel ſtattfand und dem 
eigentlichen Friedensſchluſſe voran— 
ging. Der in Tilſit weilende Staats⸗ 
kanzler Hardenberg hatte die Anwe⸗ 
ſenheit auch der Königin Luiſe zur 
Zeit dieſer Friedensunterhandlungen 
in Tilſit für einen Akt politiſcher 
Zweckmäßigkeit erklärt, und die Kö⸗ 
nigin willigte auf ein Schreiber: be3 
Königs hin ein, am 6. Juli von dem 
nahen Piltupönen, wo fie wohnte, nad) 
Zilfit zu fommen. Napoleon hatte ber 
Königin den Herzog von Vicenza ent⸗ 
gegengeſandt, und unter dem Ehren⸗ 
geleite franzöſiſcher Gardedragoner 
war die Königin in einem achtſpänni⸗ 
gen Staatswagen in Tilſit eingefah⸗ 
ren, hier von den Wachen mit klingen⸗ 
dem Spiel begrüßt. Hinter Napoleon, 
welcher der Königin an der Treppe be3 
Haufes entgegentam, hintte fein Ober: 
Kammerherr und ausmärtiger Mini- 
fter Iallegrand. Ueber bie Unter= 
redung, welche Königin Luife mit Na⸗ 
poleon hatte, hat Talleyrand in ſeinen 
Memoiren einige für die Königin an⸗ 
erkennende Aeußerungen hinterlaſſen, 
und Thiers, der Herold der napoleoni⸗ 
ſchen Legende, ſchreibt: „Die Stärke 
des Charakters und des Geiſtes dieſer 
Fürſtin machte ſich in der Unter hal⸗ 
tung bald fühlbar, jodaß ſelbſt Napo⸗ 
leon dadurch in Verlegenheit geſetzt 
wurde, der es ſich angelegen ſein ließ, 
während er ſich in Re ber Ad; 
tung und Artigfeit gegen ie erſchöpfte, 
kein einziges Wort entſchlüpfen zu laf» 
fen, welches ‚ihn hätte ‚binden können. 

Die Oberhofmeifterin Gräfin Voß 
berichtet über die denkwürdige Unter⸗ 
redung als Augenzeugin: „Ich em⸗ 
pfing Napoleon mit der Gräfin 
Fauengin am Fuße der Treppe. Er 
ift auffallend Häplich, em dickes, auf⸗ 
gedunſenes, braunes Geſicht, dabei iſt 
iorpulent, klein und ganz ohne Fi⸗ 
gur; ſeine großen, runden Augen rol⸗ 
fen unheimlich umher, der Ausdrud 
feiner Züge ift Härte. Nur der Mund 
iſt ſchön geſchnitten, und aud) bie Zäh- 
ne find fon. Er mar äußerft höflich, 
fprach fehr lange Zeit allein mit ber 
Köniain, und Dann fuhr er fort.... 
Gegen 8 Uhr begaben mir ung zu ihm, 
da er aus Rüdfiht für bie Königin 
fein Diner früher beftellt hatte. Wäh— 
rend ber Tafel war er fehr guter Lau- 
ne und fprad; fehr viel mit mir. Nad) 


CASTORIJA frsiugingeund Kinder 
Die Sorte, Die dhr immer Gekauft Habt 
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| Handlungen miberrufen. 


Southdown 
Lanm- und Ham-= 
melfleiſch. 
Spring Lamb, hin 

teres Viertel, 12c 
vn Schultern, 
Pfund 


Spring Lamb, vore 9 
deres Viertel, 
Pfund 

Short Leg 
Lamb, Pfd 


Mutton, 


Fancy Corn gefütt. 
Schweinefleiſch 
Fanch Pig Pork 

Loins, per 2 

Pfund 


Fanch Pig Pork 


Geflügel. 
Fancy junge dreſſed 
4 


14c 


hinteres Hühner, per 


Pfund 

Fancy Spring Chie 
dens, 14 bis 2 Pd. 
das GStüd, 


EV 
J Ihb. 12c Pfund 


Tiſch hatte er eine lange Konverſation 
mit der Königin, die auch ziemlich zu— 
frieden mit dem Ergebniß derſelben 
war. Wir kamen um Mitternacht nach 
Piktupönen zurück, dann kam der 
Großfürſt Konſtantin mit ſeinem Ad— 
jutanten zur Königin. Hardenberg 
reiſte ab, und wir kamen erſt gegen 
Morgen in unfer Zimmer.”... Allein 
fon ver nächte Tag follte Aufflä- 
rung darüber bringen, daß Napoleon 
alles, wa3 er am 6. Juli in Tilfit ver= 
fprochen, bereit3 in den Friedensver⸗ 
Erbittert 
fchreibt die gute Voß am 8. Juli in ihr 
QIagebuh: „Der Elende nimmt uns 
ganz Meftfalen, Magdeburg, die Alt- 
marf, Halberftadt und Bofen.... 
Barmberziger Gott! Gebe dem Leben 
diefes entjeglichen Menfchen dor) end= 
lich ein Ziel!“ 

©&p war denn dad Opfer, das bie 
edle Königin durch die Reife nach Til- 
fit gebracht hatte, vergeblich gemejen. 
Napoleon fchrieb über die Begegnung 
an feine Gemahlin ofefine: „Die Kö- 
nigin von Preußen ijt in ber That 
entzücend; fei indes nicht eiferj.ichtig 
— ich bin mie ein Wahstuch, über das 
alles dies nur hinmeggleitet.“ Und 
die Königin Quife jelbjt hat über den 
bentwürdigen Tag folgendes aufge- 
zeichnet, wa3 ihrem eblen Charalter, 
dem alle gewöhnliche Berechnung fern 
lag, nur Ehre madt: „Die Geficht3- 
züge Napoleons,“ fchrieb fie, „Linden 
den benfenden Mann an, er erinnert 
an einen römifchen Kaifer. Beim Lä— 
heln hat er um den Mund herum ei= 
nen Zug von Güte; überhaupt kann er 
fehr liebenswürbig fein.“ 

Aber diefe Liebensmwürdigfeit mar 
Maske. Die Königin hatte fi der 
Hoffnung Hingegeben, Napoleon werde 
nun feine Forderungen in den Frie= 
bensunterhandlungen mäßigen. Aber 
Ihon am nädhften Tage (7. Juli) fuhr 
Napoleon mit bürren Morten gegen 
den preußifchen Minifter Grafen Golf 
heraus: Alles, mas er der Königin ge> 
fagt, jeien nur. höflihe Phra,en ge= 
twefen, die ihn zu nichts verpflichteten, 
denn er jet entjchloffen, Preußen: die 
Elbe zur Grenze zu geben. Bei ber 
Abendtafel wollte Napoleon den Kö: 
nig über den Verluft der altenStamm= 
propinzen Preußens tröften. Fried» 
rih Wilhelm IIL antwortete, Napos 
leon könne fich mohl leicht über foldhe 
Verlufte binmwegfegen; denn er mifje 
nicht, wa8 e3 heife, Länder zu verlie- 
ren, in denen die theuerften Erinne- 
rungen der Nugend Wurzel gefaßt 
hätten und die man jo wenig vergeffen 


ı fönne wie feine Wiege. „Was Wiege!” 


fol Napoleon aefpöttelt haben. „Wenn 
dag Kind ein Mann ift, hat e3 feine 
Zeit mehr, an die Wiege zu denten.” 
Der König erwiderte, daß ein Mann 
von Herz niemals feine Jugend ver: 
leugnen werde und fi dankbar ber 
Miege erinnere, 'in ber er ala Kind lag. 


—— 4 


A 


Trũgt de 
Unterschrift 
von 


Eivendpoit, Chicago, Freitag, 


| Napoleons Taktit, - ber feinen > zu 
Herrn von Pradt ſpäter geäußerten 


Plan, Rußland zu zermalmen, ſchon 
damals in ſeinem unruhigen Kopfe 
wälzte, war darauf gerichtet, den Za⸗ 
ren und Friebrih Wilhelm III. zu 
entzeien. „Der Zar Alerander hat 
ein Mittel, Sie zu entſchädigen,“ ſagte 
er dem Könige. „Er kann hmen ja 
feine Verwandten, bie Yürlten von 
Medlenburg und Oldenburg opfern, 
beren Länder für Preußen eine jchöne 
Entfhäbigung im Norden und an ber 
Ditfee fein werden.“... Friedrich MWil- 
helm III, wies ftanphaft alle ſolche 
Aufforberungen zurüd. Mittlerweile 
hatten die Unterhändler Talleyrand 
v. d. Gol und Kurafin die einzelnen 


Beſtimmungen des Friedenstraktates, 


welche ja befannt find, zu Papier ge- 
bradt und am 9, Juli um Mitter- 
nacht zu Tilfit unterzeichnet. 

Bei der leten Unterrebung, melche 
Napoleon mit der Königin Luife hatte, 
gedachte diefe des jchmerzlichen Ver— 
Iujtes von Magdeburg, und als ber 
Katjer ihr eine frifhe Rofe von einem 
am Fenfter ftehendenBlumenftod über- 
zeichte, machte die Königin zuerjt eine 
ablehnende Gebärde, nahm aber dann 
die Rofe mit den Worten: „Zum min 
deften mit Magdeburg“. Wie Hufe- 
land, der Leibarzt der Königin, be= 
richtet, brachte Preußens Königin mit 
diefem Befuche in Tilfit ein ſchweres 
Dpfer. Auf St. Helena noch hat Na= 
poleon felbft über diefe Begegnung mit 
Quife geäußert: „Sie blieb troß mei— 
ner Gemwandtheit und aller meiner 
Mühe Herrin der Unterhaltung ‚und 
dies mit fo großer Schidlichkeit, daß 
e3 nicht möglich war, darüber unmillig 
zu werben. Auch muß man fagen, 
daß ihre Aufgabe wichtig und bie Zeit 
furz war.” 

Un ihre treue Freundin, Frau bon 
Burg, fhrieb die Königin: „Der Yrie- 
be ift gefchloffen, aber um einen 
fchmerzlichen Preis: unfere Grenzen 
merden fünftig nur bis zur Elbe ge= 
ben; dennoch ijt der König größer ald 
fein Widerfadher. Nach Eylau hätte 
er einen bortheilhaften Frieden machen 
fönnen, aber da hätte er freiwillig mit 
dem böfen Prinzip unterhandein und 
fih mit ihm verbinden mülfen, jebt 
hat er unterhandelt, geziwungen dur) 
die Noth, und wird fich nicht mit ihm 
verbinden. Das mird Preußen einjt 
Gegen bringen! Wuch hätte er nach) 
EHylau einen treuen Alltirten verlaflen 
müffen; das mollte er nicht. Noch ein- 
mal: diefe Handlungsweiſe des Kö— 
nigs wird Preußen Glück bringen, das 
iſt mein feſter Glaube.“ 

Tilſit, das 1807 eine kleine, unbe— 
deutende Landſtadt war, als dort der 
mit dem Namen der Stadt verknüpfte 
unglückliche Friede geſchloſſen wurde, 
zählt heute über 50,000 Einwohner, es 
hat der edlen Dulderin, der Königin 
Luiſe, inmitten herrlicher Anlagen vor 
den Thoren der Stadt ein von Eber— 
leins Künſtlerhand geſchaffenes, ſchö— 
nes Denkmal errichtet. Von den vie— 
len künſtleriſchen Darſtellungen der 
Begegnung Luiſens mit Napoleon ſei 
hier nur das Doppelbild von Kamp— 
hauſen erwähnt, das als Pendant 
„Kaiſer Wilhelm J. bei der Gefangen— 
nahme Napoleons III.“ zeigt. Die auf 
Revanche deutenden Unterſchriften 
„Tilſit“ und „Sedan“ mußten auf 
Wunſch des Kaiſers damals beſeitigt 
werden. 

— — — — 


Paris die Kleinftadt. 


Man lebt augenblicklich in einer un— 
geheuer reformſüchtigen Zeit in Paris, 
und alle Pariſer werden wohl mehr als 
einmal nachdenklich den Kopf ſchütteln. 
Wie ſchön war die Zeit ihrer Jugend, 
als die Dichter unabänderlich das Lied 
von der „Lichtſtadt“ ſangen, als Viktor 
Hugos Leier den Ton angab für Hun— 
derte von Leiern, die nach ihm in der— 
ſelben Weiſe geſtimmt wurden! Man 
hat den Dichtern, dieſen ewigen Betrü— 
gern, das Zepter entwunden, und Sta⸗ 
tiſtiker und Volkswirthſchaftler haben 
es für nöthig erachtet, der ſchönen Lu— 
tetia allerhand ſehr ungalante Dinge 
zu ſagen. Man hat ihr Waſſer für 
geſundheitsgefährlich, ihre Kranken— 
häuſer für ſchlecht, ihre Verkehrsmittel 
für kleinſtädtiſch erklärt. Man hat ihr 
höhniſch vorgehalten, daß ſie ſich nie 
ordentlich gewaſchen hätte, daß ſie 
ſchon in Merovingerzeit den Namen 
„Kothſtadt“ geführt hätte. Und das 
ſind nicht etwa nörgelſüchtige Fremde, 
die das thun. Die Pariſer Blätter 
bringen heute ſelbſt täglich Artikel 
über alle dieſe Dinge und ſtellen ziem— 
lich oft ausländiſche Hauptſtädte als 
Mufter hin. So menig tft man heute 
geneigt, frühern Göttern Kredit zu ges 

en 


Der Puntt, an dem fchon feit Yah- 
ren die Kritif am jchärfiten einfeßte, 
waren die Verfehräverhältniffe von 
Parid, Der Fremde mar noch 
por zehn ahren verblüfft, wenn 
er Jah, dab die vorfündfluthli- 
chen Omnibuſſe das erſte Ver— 
kehrsmittel von Paris vorſtellten; 
die Weltſtadt erſchien ihm dann in ei— 
nem völlig kleinſtädiſchen Lichte. Heute 
hat ſich das durch die Metro, die Un— 
tergrundbahn, die ein ausgezeichnetes 
Verkehrsmittel darſtellt, völlig geän— 
dert. Die Omnibuſſe können indeſſen 
darum noch nicht entbehrt werden, und, 
da ſie ſtets eine wichtige Rolle in Pa— 
ris ſpielen werden, denkt man jetzt da— 
ran, ſie zu reformiren und ſie nach und 
nach durch Autobuſſe, wie ſie ſeit April 
auf zwei neuen Linien eingeführt ſind, 
zu erſetzen. Wir dürfen nicht vergeſ⸗ 
ſen, daß in Paris die elektriſche Bahn 
nie die Rolle ſpielen wird, wie in Ber⸗ 
lin und London; im Gegenſatz zu die— 
ſen beiden Städten, iſt die Hauptſtadt 
Frankreichs auf vollſtändig hügeligem 
Terrain gelegen und ſteigt im Mont—⸗ 
martre bis zu 130 Meter empor. Die 
etwa fünfzig Omnibuslinien ſind da⸗ 
her neben der Metro das wichtigſte 
Mittel, um im Innern der Stadi vor⸗ 


wärts zu kommen. Das Privileg der 


Omnibusgefeliaft läuft im Jahre 


1910-6," und. Für: bi 


dieſen Zeitpunkt 
plant man ———— Min 


will die läſtige und in andern Städten 
unbek annte Nummern⸗Ausgabe der 
Omnibusfahrten aufheben, man will 
die Korteſpondenzen abſchaffen, da 
man doch endlich auf den Gedanken ge⸗ 
rathen iſt, daß ſie die Fahrten verzö⸗ 
gern, und daß Sehnelligkeit am Ende 
eine wichtige Sache beim Fahren ſei. 
Neuerdings iſt der Pariſer ſogar zu 
der Vorſtellung gekommen, daß man 
eigentlich die Straßenbezeichnungen an 
den Ecken auch leſen können müſſe. In 
der Regel ſind ſie ſo klein und ſo hoch, 
angebracht, daß fie für den Fremden, 
für ‘den fie doch. da fein müßten, faft 


ganz unbrauchbar find. Herr Escudier, , 
ein fharffinniges Mitglied des Parifer. 


Stabtraths, hat diefe Entdedung ge- 
macht und feine mahnende Stimme er= 
hoben. Würde es ihm gelingen, mweit- 
bin fihtbare Brieftaften in Paris zu 
Ihaffen, fo wäre ein meiterer wichtiger 
Schritt auf dem Wege der Modernifi- 
rung der Lichtftadt gethan. Viel fchme- 
rer (mohl niemals völlig!) würden die 
Dinge abzufhaffen fein, die im 
Boltscharatter der Parifer liegen, und 
die diefem in den Augen manches Be- 
obachter8 den Charakter des Kleinjtäd- 
ter3 geben können. Fünf Minuten im 
Parijer Straßenleben genügen, um fi 
zu überzeugen, daß die fehmeigende 
Fügſamkeit, mit der der Engländer 
und der Norbbeutfche ſofort im Maſ— 
fenverfehr untertauchen, für den Pa= 
tifer etwas ganz Unmögliches ift. Da 
ftehen Herren im Zylinder auf dem 
Boulevard des Jtaliens vor einem of» 
fenen Buchladen mitten im jtärfften 
Gedränge, nehmen ein Buch oder eine 
Revue zur Hand und lefen. Sie laf- 
fen fich jehieben und ftoßen, geben aber 
darum ihre Lektüre nicht auf. Cbenfo 
wenig wie bie Zeitungslefer, die, ihr 
Blatt vor den Augen, wie blind daher= 
gehen. Der Ylaneur trägt feinen Stod 
oder Schirm quer; eg ift ihm gleichgils- 
tig, wen er im Gebränge damit an 
ftöpt. Drofchlentutfcher, die um eine 
belebte Ede biegen, führen ein langes 
Gefpräh mit einem am Rand bed 
Irottoir3 ftehenden Genojfen. Das 
alles find eigentlich Gewohnheiten ei= 
ner gemüthlichen Mitteljtabt, aber e3 
geichieht das alles fo heiter, jo lieben3- 
würdig und mit einer gemwijfen förper- 
lihen Gemwandtheit, daß doch wenig 
Unfälle paffiren. 


Beine erfte Ferienretie. 


Endlih war der Tag der großen 
Terien gefommen, endlid! Man 
hatte erjt dieMonate gezählt und dann 
die Wochen und dann die Tage und 
die Stunden... Und nun hatte man 
die Ferien endlich herbeigezählt und 
gezogen. 

Na, e8 war auch wirklich die höchite 
Zeit! Das galt ald einmüthige und 
einjtimmige Anficht aller Schüler des 
Königlid Preußifhen Gymnafiums 
zu © Auf der langen Stufenleiter, 
die dem Sertaner fchier unendlich Hoch 
erjcheint und nach deren Erflimmen 
der Abiturient. befreit und. befriedigt 
aufathmet, war dieſe Ueberzeugung 
blitzſchnell emporgeklettert. Von Sexta 
bis Oberprima nur eine Meinung: 
Gott ſei Dank! Endlich große Fe— 
rien! Namentlich aber in den drei 
Primen hielt man die liebliue Er— 
fheinung der großen Terien nachge= 
trade für . eine Naturnothiwenpigfeit 
allereriten Ranges megen der gegen- 
über den unteren Klaflen entjchieden 
größeren Anftrengung und Anſpan— 
nung. 

Drei Primen an einem Königlich- 
Preußifchen Gymnafium?! Aa, drei 
Primen, und noch dazu alle drei in ei- 
nem SKlaffenzimmer; damit hatte e3 
eine ganz eigene Bewandini am 
Gymnafium zu ©.! Hier unterfchted 
man nämlich, eine ureigene Erfindung 
der Herren Schüler, eine lUnter=, eine 
Zentral und eine Ober-Prima. In 
der Unter-Prima fahen die Oftern aus 
Dber-Sefunda verfegten Schüler, die 
ganz frafjen Füchfe, wie fich die Her- 
ren Primaner bereit3 tudentifeh,fach- 
männifh forreft auszudrüden ver— 
ftanden. In Zentral-PBrima hielten 
fi) „ältere Semejter“ etwas zmang3= 
meife auf, nämlich diejenigen Gym- 
naftaften, die bon der Unter-Prima 
nad einem Jahr noch nicht losgefom= 
men waren, und die Ober- Prima end: 
ih füllten die „bemooften Häupter“, 
die demnächft die Anftalt mit dem 
Zeugniß der Reife, wie e3 offiziell hieß 
zu verlaffen hofften. In mweffen Kopf 
diefe grandiofe Erfindung und ge= 
niale SKlafjfeneintheilung entjtanden 
und gereift war, das mußte man nicht 
mehr. 

Am meisten jedoch von allen Unter-, 
Zentral- und Ober-Primanern freute 
fih der Unterprimaner Fri Reblich 
auf den Beginn der großen Ferien. m 
verflofjenen Jahre hatte ihm nämlich 
fein Vater gejagt und verfprocden: 
„Heiß, wenn Du DOftern nad) Prima 
verjegt wirft, darfft Du die großen Fe— 
rien zu Ontel Mar auf das Rittergut 
in Djtpreußen fahren!” Seine erjte 
Terienreife! Welch glüdliche und glän- 
zende Perſpektive! Und Fritz wurde 
glücklich verſetzt! Er ſtolperte über die 
Schwelle der Prima, bekam einen 
Stoß und fiel noch gerade in die Klaſſe 
hinein. 

Zu Hauſe erhielt Fritz natürlich zu— 
nächſt die nöthigen Anweiſungen und 
Belehrungen. 

„Alſo höre, Fritz! In Thorn mußt 
Du umſteigen und auf die andere Sei— 
te des Bahnhofes gehen. Du haſt eine 
Stunde Aufenthalt, da kannſt Du im 
Warteſaale Mittag eſſen. Verſtan— 
den?“ ? 


„a, Vater!” 

„Und in SJablonowo mußt Du mie- 
ber umfteigen. Da hält der Zug auf 
dem britten Gleife. Kannit var nicht 
verfehley. Außerbem ruft ber Portier 
aus. Hier haft Du eine halbe Stun- 
de Zeit. Da trinfft Du Kaffee. Na, 
und dann feine Dummiheiten gemacht, 
und auf den, Zwifchenftationen nicht 


Stegel Stamps find jo gut wie Gelb in. 75 Departe- 
Einer frei für jede 10c, 


ment? des Großen Ladens. 
die Ihr ausgebt. 


Ein Tutend unferer $3 Cabinet BanelPhotographien mor- 
gen zu gerade der Hälfte des Preijes. Sie find unübertreff- 
lid. Speziell, Samitag, 1.50. 


Eine unbefchränfte Auswahl 


Jeder leichte Männer: Unzug im Hauſe muß weg in 
dieſem Auswahl⸗-vom-Haus-Verkauf 


Auch die blauen und ſchwarzen Anzüge ſind eingeſchloſſen, die ge— 
macht wurden um zu 818, 820 und 825 verkauſt zu werden 
Wir können keinen einzigen leichten Anzug für die 
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gen. 


Morgen zu 


anderen berühmten Marken. ] 
n jeder denkbaren Yarbe, Jacon und Stofr. 
6.50 und $7.50 wert 


einerSorte. Eingefchlojien find doppelfnö- 


pfige 


un 


Facons der Satjon, $5 und $6 
Werthe, in der Räumung zu 


aus dem Zug geflettert.. Hörft Du?” 

„3a, Vater!“ 

Und nun faß er endlich im Zuge. 
„zur Nichtraucher“ hatte ihn Vater 
untergebradt. Das war fatal. Aber 
er wußte bald Rath. Bon den Mit- 
reifenden, übrigens unintereljante 
Menfchen, nicht ein einziges, hübfches 
Mädchen dabei, hörte er, daß es nad 
einer Stunde einen Aufenthalt von 
zehn Minuten gäbe. Den nugte Frik 
Tchnell aus, Mit ferner fleinen Hand- 
tafhe — der Korb ging per Fradt — 
mar er rajch ans dem Wagen gefprun= 
gen, hatte ein Raucherfupe aufgefucht, 
und nun ging es mit Dampf! Die nö- 
thigen Zigaretten hatte er al3 mwichtig- 
jtes Reifegepäd felbjtverftändlih von 
Haufe mitgenommen. Das mar nun 
gleich ein ganz ander Ding und der 
Mürde eines Unterprimaners entjchie- 
ven entjprechender. Aber die interej- 
fante Befanntfchaft, auf die fih Frik 
befonders gefreut, das hubfche Mäd- 
chen, fehlte leider immer nod). 

Yn Thorn patrouillirte er Bahn- 
fteige und Warteräume ab! DBerge- 
bens! Endlich in -Yablonomo! Bei 
ber Einfahrt des Zuges hatte er be= 
reitö „Sie“ am Fenjter des Wartefaa- 
les erjter Klaffe entvedt. Schnell hin- 
ein. Tijeh in der Nähe zum Glüd 
frei, und. mit einer Stimme, die ge- 
mwaltfam tiefer aus dem Kehltopf her= 
ausgepreßt wurde, damit fie dunfler 
Hang und ein höheres Alter vortäufch- 
te: „Ober, ein Kaffee!” verlanat! 
Dann entzündete er mit Bewegungen 
und Gebärden, mie ein alter und paf- 
fionirter Raucher, eine Zigarette und 
„Firirte“ fein holdes Vifavis. Gie lä- 
chelte, fie lächelte ihn an, ganz entfchie- 
den! Daß man am Nebentifche auch 
lächelte, aber über Frit, das 
mertte er nid. — Mo mod 
te jie nur binfahreen? Da fam 
auch Ihon der Portier und rief mit 
dem feierlihen Baß diefer Beamten: 
„Einfteigen!“ Richtung nah... !“ 
Wohin freilich verftand Frig nicht. Er 
Jah nur, daß „fie“ fich fertig machte, 
alfo er aud. Beim PVorübergehen 
meinte er jehr geiftreih: „Es #t mohl 
ſchon die höchſte Eiſenbahn!“ Sie lis— 
pelte erröthend: „Ja“ und huſchte aus 
dem Warteſaale über die Gleiſe in den 
Zug, und Fritz eilends hinterher. Das 
dritte Gleis hatte Vater geſagt, ja, al- 
ſo war es richtig, und er fuhr mit 


„ihr“ zufammen, und drei Stunden- 


waren noch bis zum Ziel! Famos! 
Ym Abtheil waren zum Glüd nur mwe- 
nig Reifende, er befam einen Plaß 

| „ihr“ gegenüber, und nun fonnte die 
Fahrt mit Amor und allen Liebesgöt- 
tern losgehen. 


Der Zug fehte fih Iangfam in Be- 


ı megung. Während rig noch überleg- | 


| te, momit er am mwirfungspolliten das 

| Gejpräh eröffnen follte, erfchien der 

| Schaffner, der bier auf der Sefundär- 
bahn bei den durch eiferne Laufbretter 
miteinander verbundenen Wagen wäh— 
rend der Fahrt die Billette repidirte, 

„Bitte die Fahrkarten, meine Herr- 
ſchaften!“ 

Mit einer nonchalanten Bewegung 
reichte Fritz, unwillig über die Stö— 
rung, ſeinen Fahrſchein hin. Der 
Schaffner beſah und prüfte und ſagte 
ſchließlich: 

„Sie ſind falſch eingeſtiegen!“ 

Fritz fuhr auf. 

„5a, aber, ich bente auf dem britten 
Gleiſe!“ 

„Jawohl, ſtimmt auch!“ beſtätigte 
der Schaffner. Auf dem dritten Gleiſe 
in Jablonowo ſtehen aber zwei Züge. 
Dieſer fährt nach Graudenz und Sie 
wollen gerade entgegengeſetzt hin.“ 

Fritz war niedergeſchmettert, doch 


der Schaffner tröſteie ihn: 
„Na laſſen Sie man! Wir halten 


gleich, da ſteigen Sie aus, ich werde 
dem Zugführer nichts melden, und 
dann fahren Sie mit dem nächſten 
Zug wieder nach Jablonowo zurück. 
Da müſſen Sie aber übernachten, denn 
heute geht kein Zug mehr, wo Sie hin 
wollen.“ 


Matrojen-Angüge. Neueite Stoffe u. 


Morgen die Auswahl von Männerhofen in unferem ganzen Lager zu $3. 
Die berühmten Paragon- und die Hangmwell-Fabrifate, wie aud) Dugende bon 


find, für 


Die beiten fertigen Hofen in der Welt. 


Hofen, die $5.00, 


S5 und S6 Anzüge für Knaben 83 


640 Anzüge für Mnaben, 1, 2 und 3 von 


Anzüge, Norfolt Anzüge, wılltiche 


3.00 


Und fo gefchah es denn au. Der 
"durch Telegramm von rit verftän- 

tgte Ontel holte den „BVerftiegenen“ 
am nächiten Tage vom Bahnhofe ab. 

„Na, Bengel, mad madit Du für 
Gefhichten?“ meinte er jopial. 


Frib gab feine näheren Erflärun- | 
ſchaft 


gen, ſondern bat nur himmelhoch, dem 
Vater nichts davon zu ſchreiben, was 
der gute Onkel denn auch verſprach 
und getreulich hielt. 

Bei ſeiner Rückkehr von der erſten 
Ferienreiſe aber erzählte Fritz den hoch 
aufhorchenden Mitſchülern von ſeinen 
Erfolgen und Liebesabenteuern unter— 
wegs und malte epiſch breit aus, wie 
ſeinetwegen eine „bildhübſche Blon— 
dine“ ſogar in den falſchen Zug geſtie— 
gen ſei! 

— —— — 


Der auſtraliſche Malaria⸗Fiſch. 


Man ſchreibt aus Sydney vom 1. 
Juni: Kürzlich wurde berichtet, daß 
es dem hiefigen ſchwediſchen Konſul 
Grafen Birger Mörner gelungen ſei, 
bon den Fiſcharten, die ſich von den 
Larven der Mosquitos nähren, eine 
(„Pſeudomugil ſignifer“) ausfindig zu 
machen, die ſelbſt in Gewäſſern von 
ſehr geringer Tiefe fortzukommen ver— 
möge. Durch Vermittlung des ſchwe— 
diſchen Geſandten beim Quirinal ver— 
ſtändigte er die italieniſche Regierung 
hiervon, und dieſe hat ihrerſeits den 
Gedanken mit großem Eifer aufgegrif— 
fen und Graf Mörner in der Folge er— 
ſucht, mehrere Tauſend dieſer Fiſche 
nach Italien zu ſchicken, wo ſie in den 
ſumpfigen und von der Malaria heim— 
geſuchten Gegenden des Königreichs 
angeſiedelt werden ſollen. Zu dieſem 
Zweck hat Graf Mörner ein Komite 
gebildet, dem außer ihm der italieni— 
ſche Konſularagent Dr. Marano, der 
Sekretär des hieſigen Zoologiſchen 
Gartens, Herr Le Souef, und endlich 
ein hieſiger Züchter, Herr Galc, ange— 
hören, auf den der Graf durch Herrn 
Le Souef aufmerkſam gemacht wor— 
den iſt und der vor Jahren einmal 
nachgewieſen hat, daß „Pſeudomugil 
ſignifer“ die Eigenſchaft beſitzt, mit 
den Larven von Mosquitos aufzuräu— 
men. Dieſes Komite hat ſich die zur 
jetzigen Jahreszeit allerdings mit 
Schwierigkeiten aller Art verbundene 
Beſchaffung der Fiſche angelegen ſein 
laſſen und ſeine Bemühungen ſind auch 
ſoweit gediehen, daß die erſte Sen— 
dung ſchon mit dem am 15. Juni von 
hier abgehenden Reichspoſtdampfer 
„Kleiſt“ nach Neapel befördert werben 
konnte. 

Da das Gelingen des Experiments 
nicht bloß in Italien, ſondern auch 
über die Grenzen des Königreichs mit 

geſpanntem Intereſſe verfolgt werden 
dürfte, erſcheint es am Platze, einige 
Angaben über die fragliche Fiſchart zu 
machen. „Pſeudomugil ſignifer“ oder, 
wie der Fiſch in Auſtralien genannt 
wird, „Blue Eye“ — Blauauge — ge 
hört zu der Familie der Athoriden, ei- 
ner kleinen, fleiſchfreſſenden Fiſchart, 
die ſichin den Meeren und in geringe— 
rem Maße auch in den Flüſſen der ge— 
mäßigten und tropiſchen Zonen findet. 
Nach Boulanger kennt man etwa 65 
Spezies in den verſchiedenſten Theilen 
der Welt, die ihrerſeits wiederum auf 
14 Arten zurückzuführen ſind. Ihrem 
Ausſehen nach ähneln ſie den Fiſchen, 
die zur Familie der Mugiliden gehö— 
ren. Sie ſuchten übrigens mit Vor— 
liebe Ufergegenden und flache Stellen 
auf und kommen verhältnißmäßig ſel⸗ 
ten in größeren Meerestiefen vor. In 
den auſtraliſchen Gewäſſern gibt es 
verſchiedene Arten von Atheriniden, 
bon denen neben „Atherina lacumoſa“, 
dem fogenannten „Harbyhead“, das 
Blauauge die am häufigsten angetrof- 
fene ift. Diefes Blauauge ift ein 
winzig fleiner Filjh. Selbft nollfom- 
men auögemachlene Eremplare werden 
durchfchnittlich nicht größer ala 40 oder 
50 Millimeter. Der Name Blauauge, 
diefe3 fich vorzjiglich zum Aquarien- 
fifch eignenden Atherinid3, rührt von 
ber jchönen blauen Färbung der Iris 
ber, die bei beiden Gefchlechtern die 
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Gbicano, IH. ' 

— 
gleiche if. Das Männchen "zeichnet 
jıch durch feine bejonders jchön gelb 
und fchwarz geftreiften Flojfen aus, 
deren Färbung zur Laichzeit an Leb- 
haftigteit noch zunimmt In trüben 
Gemwäffern jehwindet der GSilberglan; 
des Leibes oft ganz und macht einer 
fhmutig gelbbraunen Färbung Plas. 
Umigefehrt hat Herr Gale, wie Dapid 
G. Stead, in feinem unlängjt erfchie- 
nenen Werfe über die Fiſche Auſtra— 
liens zu berichten weiß, die Beobach: 
tung gemacht, dab die Männchen zu 
gemwillen Zeiten eine prachtvolle, fu- 
pfern bis goldig Jhimimernde Färbung 
zu zeigen pflegen und zwar ftets dann, 
wenn Weibchen in der Nähe find. 
MWahrfcheinlich dürfte diefe Erjchei- 
nung mit dem Paarungsprozeh in Zu: 
fammenhang ftehen. Genaueres hier: 
über ift indeifen, da im allgemeinen 
über die Lebensgefchihhte der Blau- 
augen noch wenig befannt ift, noch nich: 
feftzuftellen gemefen. 


— —— 


Sprechende Friſuren. 


Beſonders auffallend iſt die Sitte, 
durch die weibliche Haartracht den 
Stand uſw. zu kennzeichnen, bei den 
Eskimos. Insbeſondere bei denen des 
weſtlichen Grönlands. Hier tragen be— 
kanntlich auch die Weiber Hoſen und 
Stiefel, nur daß die erſteren kürzer, 
die letzteren länger ſind, als bei den 
Männern. Dieſe Unterſchiede fallen 
jedoch erſt in der Nähe ins Auge, ſo 
daß aus größerer Entfernung ein Un— 
terſchied nur an der Haartracht der 
Weiber möglich iſt, die ihr langes 
ſchwarzes Haar oben auf dem Kopf 
mit einem breiten Band zuſammenbin— 
den und darüber einen nach beiden 
Seiten T-förmig ausladenden breiten 
Haarſchopf tragen. Die Farbe des 
breiten, weithin erkennbaren Bandes 
aber verräth jedermann den Perſonen— 
ſtand der Trägerin. Bei jungen Mäd— 
chen iſt das Band roth, bei verheira— 
theten Frauen blau, bei Wittwen zu— 
nächſt ſchwarz. Nach Ablauf der 
Trauerzeit wird jedoch das ſchwarze 
Band gegen ein fihmarzsmeißes ver= 
taufcht, wenn bie Trägerin einer Che: 
ohliegung nicht abgeneigt ift, während 
ein weißes Band den endgültigen Ber- 
zicht auf eine Wiederverheirathung be- 
deutet. Ein arüned Band aber bedeu- 
tet, da der Lebensmwandel des Mäd- 
chen3 vor den Tyorberungen der bür- 
gerlihen Moral nicht beftehen fann. 
Irogdemn findet man, daß die Trüae- 
rinnen biejes Bandes gar nicht bemüht 
find, e3 zu verheimlichen, fondern im 
Gegentheil fih mit einem gewiſſen 
Stolz unter ihren Gefährtinnen, die 
„nur“ ein rothes Band tragen, zeigen. 


— Ein Weintenner.— Richter: Es 


Liegt der Verdacht por, daß Sie, außer 


dem zugeftandenen Einbrud; bei dem 
Weinhändler, aud). den früheren bei 
ihm ausgeführt haben!—Angellagter: 
Bitte jehr, Herr Richter, diefen Wein 
ftiehlt man nur einmall 





—— — 
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Georged, M 2. Avon theler, 324 m wid Str, 
orges, otheter. 
Green, Bari eier, 0 potbeter, 451 Rarrabee 


tr., Ede Da 
—— 1 


u. a. 


J 
—— 
— Ras 


4 u 351 N. Clark Str., 
Geile —W ‚gein” 6, "& zeiten, 2234 SBincoln 
Mary, beine, Sotncter, i61 €. Nortd Abe. 


Kra Ba t, 6. Er re, 275 Elhbourn 
Ede Halited Str. 
Rab — ö , Unotbeler, 632 Narrabee Gtr,, 
e ente 
Zadiſch. & 8. Upotbefer, 122 Seminarh Mbe., 


Ede Sarfie 
u -:| & 6. Chad. D., Upotbeler, 96 


Wels © 

7. G. „ Apotbeter, 146 N. Elarf Str., 

Me La Moor 136 Eenter GSte., Ede 

eff 

Matt, 5 U. _Apotbeler, 506 Wells Str., 
de Schiller & 

Meihner, Sana, Üpotbeler, 117 Wels Etr., 

o &tr. 

Daden Grove MWharmach, OB Cheffield Ave. 
Ede Elnbourn ve. 

—28 — ee A. — 411 Sedawick 


e ackhaw 
Beiß, 9. potbeler, 811 GE. Mortb pe. 


Ede Gieeand übe. 
. Üpotbeler, 187 MN. Halfteb Str., 


„ Üpotbeter. 985 N. Halften Etr., 


jebfter A 
Reineien 85 SFremont Str. 
Voiß. —S Avotheker, 3895 Wells Str., Ecke 
Diviſion Str, 

Bindt, 3. M., üAvpotheker. 277 Larrabee Str., 
a El hbourn Abe. 
Bindt, 8. 8, Sipotheler, 557 Gebanid Gir., 

Ete Menominee Str 


Late 2 item. 
— Frant 9. Upotdeter, 1202 Brhn Mare 
&de — 

— C. Rn 1147 Oft Belment 

Ape., € Hacine v 

Upotbeler. 406 Oft Ravenswood 
Bart, Ede Meltofe. 

Brauns, M. 2., Anotbeler, 156 Belmont Ube., 
Ede — Str. 

Brodh, ., Avothefer, 930 Soutdbort Ue.. 
— osoe Boulebar 

Brown, 8. * 2824 Evanſton Ave., 


Ecke Foſter Abe. 
u B ermact, 1659 Lincoln Ave., Ede Eub- 


un %. —— Avpotheker, Ecke N. Clark 


e 
.S Auvotheker, 1003 N. Clark 
„Ede Deine Etr. 
aß. Upotbefer, 1248 Bron Mamwr 
Gde Tintbrop, Ednemwater. 
Eu 2. Myotüeier, 303 €. Belmont Ube,, 
e 
Abvotheker, * N. Halfteb 
iperfen Bouleba 
se, 701 "Belmont Übe., 
Sanuver Bharmacy, 1934 Lincoln Ave, Ede 
Montrofe Ave 
Du Üotheter, 1373 N. Elart Str, 
Diverfeh Bidd 
Seter, — 1680 N. Clark Str., 
| 
u 8.5 WAnpotbeler, 4010 N. Elarf 
60. Unolbefer 1308 Tiberfeh Wibb.. 
Ede Sheffield Abe. 
NKleinertd en * Ecke Irvinag Vark Blod. 
und Aſhland A 
42 — Avofbeter, 1152 Lincoln Ave, 
Ede School Str 
— Beat, AD Rhotdeter, 2520 Lincoln Abe., 


u. Ep, 8. bon jefer, 1881 N. SHallteb GStr., 
Ede Ubbiion 
— * Wohlier. 901 Otto Sir., Ecke 
u. Sogn; ‚Upotdeter, 888 Lincoln Ave,, 
Pe 
®,% potbeter, 702 Lincoln Mbe,, 
Eee Di ber b Boulebard. 
Mommell, *. GC. Upotbeler. Ede Grace und 
men, 1985 N. Afßland 
5 be 1402 Wriabtwood 


de Sbeff 
880 NRoscoe MWibd,, 


Etr., & 
Gorges, Albert, 
de Raulina 


ER 


beb 
ze —2 1127. N. .Elarl_Str., 
u ato 


Gteinbre oui®, Anotbeler, 80 Webſter Abe, 
* bort Abe 

umm mmerbale * armac sa Mas 

oſter 

1878 Sbetf tid übe. 


Deltlette 
Becken, Bm. &., Upotbeier, 1118 Urmitage 


Berner, Dtto, potdeler. 806 Augsuſta GStr., 
00 
“ ——— 807 S. Halſted Str., 
Ede Canalport 
sn 2 Ed., i 282 W. Xablor Ste, 
Bertram, 3 Apotbeter, 2182 
Be Bi ke Fr — Bien 
u Byarmadı, er Sake und Campbell 
Binidin, U, D, U 
ee Be au —225 N. Aſbland 
Bierte, Kohn G., Upotbeter, Wriabtwood und 
Monticelo de, 
Brill, F G. SF., Avbpotheker, 940 8 Str, 
Brad, & — nn &., 340 8 "are Übe., 
— zu Blvenne Sharmach, 1190 Urmi⸗ 
Gunsten, "39 Upotbeler, 22. Str. und Calls 
ornia 
Gentury Vharmach, 1600 MW. Chicago Abe., 
Ede ©t. Lou EN 


i8 e. 
galt: ‚ ®., Ubotbeler, 1543 M. 
. ine e. 8, okostee. Se sn 


2.9 5 828 S. Weſtern Abe. 
n Str. 


Kb 
en er 
dus 


Breite © 
Ede Sar 


Eokalbericht. 


Heiraths⸗Ligenſen. 


— — 


folgende Heirathe: Bun wurden in der Offtee 
des Gountpeleris ausgeftellt: 


Brago Ambler, Edna Payne, W. 22. 
Sames R. Coie, Gertrude K. Somners, 
Anton Rojslave, Marh Hanc, 29, 2. 
William Blatt, Anna Atherton, 29, 18. 
William Rightman, Toba Fagin, 30, 

Guy S. Bundy, Anna Hartman, 24, 
George Kouratos, Molly Starefta, 21, 
Charles H. Clint, Catherine Stewart, 30 
Philip VYenſos, Joſephine Kolliſh, 382 %. 
Salomon Margolin, Sara Holaman, 2, 20. 
Xozef Kansti, Mary Balfer, 32, 20. 

Mathias Helem, Anna Stad, 2, 21. 

*53* Windegarth, Joſephine C. Hamilton, 


Charles m Srederifa Nefier, 67, 34. 
Frederid B. Stridiand, Wallie Lindberg, 8, 42. 
Samuel Gabel, Evelyn Beebe, 94, 19. 

Andrew Gruba, Mary Nyurel, 38, En 

Anjef Premofhit, Bertba Lang, 3%, 

Thomas St. Peter, Bertha umasye. 3, MD 
George Ruzih, Chriftine Wolad, 9, 24. 

Gar! R. Gruener, Thora SH. Mattion. 32, 19. 
Paul Kirmje, Elizabetb Nude, 9, 28. 

Frant Freda, Mary PBiegart, 21, W. 

Hobert Rooth, Erdith Andrews, 24, %. 

Parney Omza, Mary Barczylonsta, 23, 2. 
Martin Gnatef, Martha Kwaſek, 26, *. 

Kohn A. Gordon, Elizabeth Reit, RB, A. 
Oscar Siwanjon. Selma netten 9, 18, 
Albert Tenon, Marie Kelly, 

et MeRonald Lucile — 2. 
Vaul J. Kueter, Louiſe Muensberg. 22 
John &. Eufler, Genedieve fyikpatrid, 28, 
deovold —— Bronislawa Czekaista, en 40. 
Samuel J. Crowe, Anna Palm 

Foriſian v. Dammerſtad Gota Eẽ. Ulnab, 9,2. 
Abe Lerner, Iennie Qabenow, 24, 

Nofeph Maritk, Kriſtina Flerianova, 36 * 
Foreft SCbrinoffer ſon Ada Ramthun, 21. 
Kerzn Lufafieiwiez, Alexandra Stantiewiez, 2 M. 
Albert R. Bock Ren abe, 31, 

Howard E. Larimer, Grace B. Auener, 


3, 28, 


29. 


F 


Winfield HS. Davis, Edna F. Whi 8* 2. 

Achn SH. Vell, Edmonia Nadfon, 23, Re . 

Aulius Pinkomis, Nellte Wriich, 2» 2. 

Kalman Kenoszt Helen Eepiy, 32%, 19. 

Anton Wetter, Bfifabetb Mingorm, 25, 

Pen Krec, Nellie Madlin, W, R. 

Samuel Matthews, Aobanna A.®rokmann, 33, 21 

Karrd Rosenthal, Anna Kantertmik, 

Guifepye Tatromica Maria X. Gambano, 8, A. 

Hector Moore, Mabel Manlen, 21, RX. 

KRofenb 5. Aones, Saura Gunther. 42, 38. 

George R. Gonflina, Elite Bocvefing, 21, 18. 

Kohbenn Srojnvy, Mary Rater, 

Milfiem Gofdenfon Fannie ke * a. 

tan? Rice, Aoiephine Koftelle, 7, A. 

de Marf!. Guffie Gnrapith, 3, 19. 

Zigmunt Stubih, Inrefa Seltoimieg, 5, M. 

Rob Meran, Flora Marr,. 0, 97. 

Charles Smwarbfitem Eligabeih N, Morrit, 39, 8. 

Ermiel Eimon, Tina Paner, 9, 19. 

Ailliem *%. O’Connor, Grace 3, Renfis, äl. 18, 

Serman &. Neimberger. Aohanna ide, Y,2 

4, W. 

—— > 8. 


Nitodin rast, Alice Bed 
Sarol ‚Burnbam Ur 3* 
Arthur — — Latharina A⸗ 

Aames Me&tire, Edith €, Kigains, * B. 
ranflin ereidat, Mary A, Mufligan, 8 8. 
ntont 78 Werbannc Riot, AT, 

ge Elvan Sarah Matt, 

Aames AR Gotberine 3 Verletta. u %, 
Moerit Kıtot, Werte € Sort 7. m, 


Buifeppe Bafotte, Mari 
—— — * Gertrude Sn * 


St Herrid — 


Batjes, Dora Ban Sue gl, 18 


* 


ö —— — — —— 


er, 
_ Ede 
2 n Ave 
Sobne Abe 
de Tanl 
Ede Mood ee 
Ape. 
Str 
14. Str. 
M., 
x 
dd 
Noble 
Abe 
& 
Ave 
Ecke 
Str 
Dias 
P 
a 
& 
x 
wirt 


Upotteter, 1061-1063 -DiTL 

oßetet, 16 &, Galſich 

Seiten, 9. en Sanaldort Ude, 
Ede Nefferlon ri 

Bere, — 418 W. Dwhillon Ste. 

Gabert. A. 1912 N. Weltern Une, 


Vbarmach, % Sindms ** Apotheler, 
ed 


€ 
€ 
Str., nahe Wenbeb 


h e 
Grand 


950 Grand Up tm de. 
— Were ter, ee Y. i2. Str. 


Mi 
ee Ülnotbeter. 748 W. Chicago 


Stachle 
am er 22* Apotheter, 14. Stratze. Ece 
Brucner, Rail; Üboiketer 1184 M, North ve, 
Salt, D, Mi — 474 W. North Abe., 
Gern A , _Wpoibeter, 1670 Milwautee 
Sartwin, N. 476 Milmantee 
Seine, eis Slcaog Mine 952 Urmitane Uive, 
Sen, 0 6. 3 nSpoiheer, 136 ®. Divifion Str. 
Heller, Nobert, Apotheter, 361 Blue Island 
a a  1orı M. Moben Or. 
Ser MER Bean! ee iheter. 418 ©. California 
Sechhe, Fa Km Spciteter, 688 W. Norid 
Rappus' wu Bauen.” 1901 Milmanteedive., 
Kann, Nic, Apoibeter. 471 N. Aſbland Ude, 
45— Ellen, Anotdeter, 482 ®. Sale Sir. 

Ecke Sheldon Str 
Lange, 5 iAdodeier 674 W. Lale Str. Ece 

* Avotheler, 202 S. Salſted Str., 
— ®. BE bet 234 Milwautee Üve, 
sende 9 ‚ Abotheler, 883 Milmautse 


Uve,, Ede Kun tion Str. 
Link Ss en Apotbeler, 649 W. 21. Str, Ede 


a &tr 
eielen, I. "a. Nbotdeter, 849 Sranb Ube,, nabe 
seitern 
Zudolsh, 9. B Upotdeler, 455 W. Belmont 


Adenıte 
—— Has. Apotbeler, 625 Meft Chicago 
venu 
Mattas Biarmach, Ede 22. Str. und NMobeh 
miever Bros., Apotheker, Madiſon und Throop 
Mener. u. u d;, AUnotbeler, 473 W. 12. Str,, Ede 
Sentre 
North oe. W — I IJ. Schachter, Anhaber, 
215 W. VNorth Ave. 
Velitan Bioß. Apotbeler, 570 Blue3lanb Abe, 
Bid, Emil E., Apotbeler, 477 Saden Xbe. 
Nahlie, Dito ©., Apotbeler, 616 W. 12. Str. 


Neliahie — 1788 W. Chicaao Ave., Ecke 


amli 
Noefing, 3. —* Avotbeker, Ecke 12. Str. und 
— 6. 9., Beitunaahfinler, 124 ©, Weftern 
nabe Monroe Str. 
Web, Nr Mpotbeler, 465 &. Paulina Etr., 
or Bir. 
Diuben, &. — eier. 295 W. Diviſion Gtr., 


90 

End, &., Mpotbeter, 915 MW. Nortb Abe., Ede 
Caltfornia 

u: > & Engel, Ivetheter 568 Weſt CEbtcaao 


Ede Wood 
Eitsermann, ‚2. unsibeter, Ede Wincheſter 
, Üpotdeter, 457 Centre Ube,, 


— Ede Weſtern Abe. 
— Auguſta St 

— —A Avotheler 1083 Milwaukee 

Ecke Fullerton Abe 
—8 —J Apotbeter., Gaeo m rt 
man 08. u, Avotbeler, 626 arris 
Ede Raflin Str. 

— 1620 Ouden Ave. 

Shorfon, ®. ©, U geheter, 208 Grand Abe, 
Ede Garventer 

Aston PBharmach, 188° Milmantlee Abe, 

u’ Sy Apotbeler, 2170 W. 26. Str,, Ede 


2* gee Avotbeter. Ede Chicago Abe. und 
Kelowähr, ei Sl —— 708 Milmaufee 
oble 


Str, 
Boeller, ee Stpotheter. 484 M. Chicago Abe, 
nabe Afdland Abe, 
u 


tin IE 
Otomer, wu 5811 Gbicago en nue. 


gers Pa 31 
Aewel. J. 8 —— ——— und Eaſt Navens⸗ 
toood Bart 


N. 


n GStr., 
Su. " Sh08. er 


ARE 


wu. Hr, Unotbeler, 43. und &t. La 


NER = M. [> Upotbeler, 855. Str. und Inale 
Burger, „übert, Ge 5100 Afbland Ave. 
Gard, Thomas € botbefer, 88, — und 
Cottage Weose Abe. und Bincenned ve, 
Ebantfes, B. 9., Apotdeler, 1410 W, 35. Str. 
Ecke Paulina Sir. 

* u Übotbeter, 4448 State Str 

Ben @ „U. B., Unotbeter, 63. Str. und 
1 L 


be. 
vens, .- ert, Upotbefer, 57. Str. und Afdland 
Mnninger, Ban —— 420 E. 26. Str., 
ara 5 
1127 u. = — Apotheker. 41. Str. und Eullis 
Grund, s Avotheter, 8b11 Archer es 
Herman Üonzmach, @. von, 28. Strahe und 
Mich — 
4 — Upotbeler, 81. Str, und 
Bi 55 gebe 8100 — Dr 
Apotbeter, 2601 
Kusce. Wi Rn m ®., Anotbeler, 6053 x — 
zenhler, €. G., Mbot ter, 5059 State Str. 
Haan, W. 8 —* 5501 ©. udn SE 
anni ng, € Apoth befer., 1258 
areß, a —8— 2876 Archer Abe. 
on. Soren, Apotbeter, 2128 Indiana Ave. 
Drisnkein, H. M. N befer, 47. Straße und 
Cottage Grove ae 
u & Senn, botbeler, 51. Straße und 
e 
oe ——A 406 pr ep ide, 


Schmeling, ., Mpotbefer, Base ©, t i 
Schmibt, 6. AÄbotheker, 4466 — 
‚ 938 831. &tr. 


Steuernagel, Dr. 
9 €. 47. Str, Ede Anbiane 


m 
St den, * — Avoftheker, u sad 
entre Abe. um 
. und 


Bou — 
Pe Bine ‚ Uvotbeler, 385, 
* a * —— En m. . h 
Fe Üharın ach. hc "arte 
Avotheler. T118 &, —— Abe, 
Denb 


Indiang 
Ecke 
Ubotbeler. 51. Str. und 


en Zn 


— 


Etr.. 
Woodwarb, D., 
Auber, N. €. 
tb üb 


wor e. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Offiee 
des Gountuclerts ausgeſtelit: 

Benjamin Hunter, Amaya Brabley, 28, 26, 

Marcus WU. Golberg, Clara E, Schiller, 24, 4. 

Nalph De Weaird,. Sarah Mann, 51, 51. 

Paul Ramktus. Pawlina Poliansti, 30, 20. 

Jakob Bott, Barbara Ri, %, 18. 

— Schadelbauer, Joſie Koenig, 21, 18. 

Franciszek Pawlikowski, Zofie —X 


2, 21. 

Tales A. Sintheuen, Lilian rofl, 8, M, 
Ediward Tepper, Lillie Sanborn, 3, 3. 
William Willerion, Afabelle Lee, 6, 58. 

Emil —— Roſe Brown, 21, 18. 
Theobald Steinmetz, Katherina Werner, 92, 19. 
Giufeppe Magliano, Lucia Marzullo, 21, 18. 
Frank Tietz. Minnlie Kirchenberg, 38, *vᷣ 


Carl Schwarz, Louife Schneider, 21, 18. 
Woteieh Kopec, Wiltorija Dome, 23, . 
Oscar Voung, Halga Kohnfon, 26. 
Auguft Dankert jr., Hulia Waitoriat 4, .19. 
Maivrzeniec Gontaret, Marh Midor, b5, 19. 
Kohn Mlamba, Aozefa Bozet, 24, 18. 
Kohn Arne, Mary A. 2 h, 31, 18. 
rs Rohde, Ida Ziffo 
——— Pearſon, Olda m Seth berg, 27. = 
Rlapuklan Slosnet, Bofie A 8," 
— — — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden aus geſtelt an: 
7757—59 U Ave., amwei 2:ftöd, 
Küune Saul Bull, Mi nn Der 
210 ®. Bine, 2:ftöd. Frame fYlatgebäube, 
„Sridion ‚und u J 
aulina St aaſte ebäude, 
— —— Aral sn. * — * 
ourt, g8⸗ ſtöck. 
u — — Badfein Platgebäube, Pas 
— Ave. Leſtöd. Frame Flatgebäude, O. 
tion, 
a) un Ane., 2sftöd. Frame Flatgebäude, €. ©. 
2831 Nord Vamiin Ave., re. FramesCottage, 
Tryon und Davis, $1800 
2799-2803. Nord Springfield Ave. wei Meſtockige 
— e———— Ira 
o —* 
— a 16a ic, 1m en * 
raneisco An wei 
—— Guft, Berg * 410,000. — 
1% 5 Elton Abe., lcftdd, Yatkein Unten, Aohn Ges 
ans, 82500. 
59454 — vu gi ze. Badfteir Uperts 
rin Bl Sir. u anfell 0. 
ay au Su. But en Flatgebäune, Mrs. 
u El Str., I-fdd. Frame⸗Cottage, C. 
63 Aubert Üpde,, — Frame fFlatgehäude, Franz 
iR Men « 2:ftöd. Badſtel tgebä 
eftern Une., 2» 
Zub Engel, 81100 —— ee u 
ord Springfield Une, 
ee Tıyon = Dav u. an Ri 
u 2:ftöd. Irene Rn abe, €, 
"eg Ban 72. Abe, 2eſtöd. Frame Flatgebaude, 
Bietant, ‚hin, 3:Röd, Badfein atgebäude, 
ira Re u 
16. Ei. „ Isftöd, Frame-Eottage, Genry 
5 — Dlvd., 2:ftöd. Badftein Plaigehäude, 
= 
m. Souſton, mel itöd. Brid-Stores, 460-462 
iu Chicago Xbe., 
Sub Bern. p, Möd. Sramesjflat, 778 We Mrighte 
o 
2. W. — — — Frame⸗· Cottage. 200 er 
Satorence Wve., $1700, 


&bendpoßt, —E 


Briettaften. 
€. * —XW 
dien —E 2 Sea u State 
tt., ober gr Raute 558 N. Clark 


tr; ** PR 
Sof. — n 8 Biirnerrecht erwer⸗ 
* — Aus⸗ 
r 


ben Au Darin 
„Grad dad sn 


län mtitdeitens * 
air fe Er Tan 

em Zage, en ae 

t nate auf bie @rlebinung au 


aber 3° 
. 
nd Str, — €8 Steht Ihnen Tesbfi» 
gerfiänbiie frei, negen Geiegung ber übliden 
ne in bieier oder irgendiwelwer 
anderen Beitung Abren Berluft anauzeigen. Nur 
dürfte die Anzeige nicht fo a Hallen fein, daß 
dadurch auf jemand ein Verbadt geworfen tird, 
—* auc Erbebung einer geleibinungs- oder Ber» 

——— bren f 

8, 8. — Denn br ieut in den Ver, Staaten 

Befindlicher Freund in Deutihland ein Berbres 
Be verübt und bie ibm Dafür auetlannte 

ttafe berbüßt bat, fo fantt die deutfh che Regie 
zung nicht — Auslieferung 
bern, denn Durch Die 3 Dunn ber der © 
das Verbrechen ge * Korn bloße Sch 
die mit eininen Boiselatzeh 
fird, mebört überdies 
Verbrechen, Rn — 32 erfolgt. 
Gehört au nicht Au ben Verbrechen, atıf Grund 
deren das Einwanderungsneieg bie Aurüdmeis- 
funa oder nadträglihe Ausmweifung des Eins» 
wanderers vorſchreibt. Wie die Auslieferungs⸗ 
verträge nur von zuchthauswürdigen Verbrechen 
handeln, verfügt auch das ee 
die BZurüdweiliung nit auf Grund geringer 
Derneben, —— nur auf Grund von ———— 
chen. die von fittlicher Verwvorfenbeit aeugen. 

3. 9, Nortd Park Ude. — Wurbe die Kün⸗ 
diaungsnotia dreißig Zane bor Wblauf des 
Mietbsmonats neneben, fo find Sie berpflichtet, 
nad ®erlauf ber 30 Zage die Wohnung au 


träumen. 

M. B., Chicago Ave. — E5 gibt lein Gefeß, 
tooraufbin der Water, der für feine Kinder nics 
forgt, fie amingen flönnte, ibm einen Xbeil ib- 
red Urbeitslobnes au geben. 

€ U T. — Die Beimättstene der Chicago 
City Railwan Co, befindet fih im Gebäude der 
Eriten Nationalbant, Ede Bearborn und Mon- 


roe * 
U. — Ein Lefer theilt ber 
mit, die die, franliche „Ginigfeit3-Loge“ aum 
Orden der Kolumbuss-Nitter aebört und ihr 
Verfammlunaslofal an der Elybourn Ave, bat. 
— Das betreifende Hündchen wird bor 
Ablauf des Steueriahres, fofern e3 am Leben 
Bet bedeutend über awer Monate alt fein. 
Sit e3 nicht mit der Steuermarle berieben, fo 
lann e8 Ss werben. 


> — lm die aweiten Bürgerbapiere au 
er a "wenden Sie fid am beiten entweder 
an die Kandlei des Kreis» oder des Superior 
Gerichts, die fi zur Zeit beide noch im Wort 

earborn Gebäude, Ede Clarf und Montoe 

-tv.. befinden. Sie werden drei Monate auf 
bie Erledigung des Gefuches au marten haben, 
und dann die betr. Kanzlei im neuen County» 
gebäude vorfinden. Die Gehühr beträgt $4.00, 
und Amar find $2 bei der Einreihung bes Ger 
fuhes au erlenen, und ber Reit bei Empfang: 
nubrie ded Bürgerbriefes. 

8 R — Gie tbun beffer daran, die Fahrt 
nad Detroit mit der Babn (Grand Trunf, War 
bath oder Michigan Eenttra,) Ne machen. Der 
Vreid ftellit fih auf rund $5.5 

4. ©. 8 ift im a ein folder 
Name nicht angeführt, wir fönnen Nüönen alfo 
pi t fangen, wo Ahr Freund Sebaftian Adam 

U Fe 

Fran M M F. EC heuermann unter» 
alt im Ne 317 & "Ardbina Bart Blvd. eine 
olche — Sprechen Sie dort vor. 

A. — Da Sie auf der Lunage nicht ganz 
talfen ſind. Jo iſt das Alima von Cüdtalifors 
nien oder Oregon dem bielinen für Sie aller» 
dinas — vorauzieben. Als Anſtreicher 
erden Cie wohl aud dort unſchwer lohnenden 
Erwerb finden. Die Vorſchriften in Bezuag 
guf die Erwirkung des Bürgerbriefes ſind die⸗ 
felben; e5 madt alfo Teinen_ Unteridhied aus, 
an melden der Gerichtäböfe Sie fi menden. 

A. K. — Jene Geſellſchaft wird moDI nicht 
mebr exiſtiren, und wir lönnen Ihnen iest, nach 
bn Jahren, leinen weiteren Aufſchluß geben. 
Wenden Sie ſich um Auslunft an den „Recors 
der“ von Porter Counth. 

Frau A. S. — Norwayh, Mich, iſt 326 
Mei.en don Chicaano an der Nortbweltern Bahn 
nelegen. Die Rundfahrt Loftet etwa .- 

Anriou3 und Amei Wette 
Bur Röfuna don Rechenaufgaben ift = Friel- 
alten nicht da. 

B. — Han-Rana bat 100,000 Einwohner. 
Ueber die Arbeitäpedinaungen u. |. w. in den 
dortinen ee lönnen toir Ihnen feinen 
Auffhluß neben. 

© N. Die, neue fogenannte Weltiprahe 
beißt „Eiperanto”, ob fie aber je wirklich aur 
Meltivrade werden tird, ift fehr ameitelbaft. 
Sie enalifde Sprade wird bon über 125 Mils 
lionen Menfchen aciproden. 

Bm. B. — Wir haben erit im, Iesten Brief 
Yaften diefe Frrane_ dabin beantwortet, ba 
Noofebelt damals Hilfd-Marinefelretär mar. 

MW, 4% E — Wenden Sie fih an das „Ehls 
caao Mufical College”, 202 Mihinan Abe. Falls 
Sie ausgefprodened Talent baben, mag man 
Pa dort eine Freiftelle neben. 

LaRorte. — Der englifhe Titel, des 
eribtämmeren it „Eitb Comptrollex.“ Seine 
Biliht beiteht darin, al3 Haubt ven Finanade⸗ 
zu der Stadt eine Art Oberaufficht 

ber alle ſtädtiſchen Aemter au führen, melde 

Gelder bereinnehbmen oder berausgeben. Er 
fiett den jährlihen Sausbalts-Boranfhlaa auf, 
unterzeichnet ——— auf das ſtädtiſche 
Schatzamt u. f., 

Alter — — Wir können Ihnen 
bier unmdalih die Beamten _ aller. biefinen 
Iurndereine anführen. Wenden Cie fih an ben 
Schriftwart des Turnbezirl3 Chicago, Leo 
Grand, 5107 ©. Halfted Str. 

8. T. — Gie werben das Gewünſchte wobl 
in jeder größeren Farbenbandlung befommen. 


Unaenannt — Want die Säufer in 
der LeMohne Str. nebaut wurden, fönnen wit 
Ahnen nicht fagen. — Kals Ahr Mietbötontrakt 
die Beltimmung entbält, dab, Sie feinen Hund 
balten dürfen, fo würde es einen Kontraltbrud 
Dedeuten, falls Sie e8 bo tbun würden. 


“ * “ 


Rechtsanwalt Fred VPlotle, Nr, 79 Dear 

born Straße, Bimmer 1044—43 Unitb-Gebäude, 
io nachſtehende Auskunft auf ihm übermittelte 
n — 


„Ubenbboft“ 


Fr — 1) Lautet der PRacdhtvertran 
auf ein Kate, 7 bat der Mietber Tein Net, auf 
Grund bon Arankbeit vor Ablauf des Jahres 
die gemietheten Räumlichkeiten aufauneben, 

but er 8, fo fann ihn der Einentbiimer auf 

abluna der Mietbe berflagen für den Neft 
de3 Termines, während bdeffen die Näumtlichlei- 
ten leer neitanden baben. Iſt jedoch der Mies 
tber ein berheiratbeter Mann und Haubt ber 
Familie, fo ift er berehtin feine bemenliche 
Sabe bis aum Betrage bon $400 vor Pfändung 
e fhüten. Eine berbeiratbeie Frau bat folche3 

zemptions:Recht nicht, außer _menn fie_ba3 
Krupt der Ssamilie if, — 2) Wird die „Chat- 
tel Mortaane“ in ehrlicher Abficht meneben und 
nicht um Gläubiger zu — ſo gebt ſie 
jeder anderen Verſchuldung vor. 


J. B. Barry Abve. — Klopft ſemand in ſei— 
nem einenen vofraum ſeine Tebbiche aus und 
beläſtiat durch den Staub ſeine Nachbarn, ſo 
willen wir dagegen lein Rechtsmittel, es ſei 
denn, der Staub fei fo fhlimm, daß er aum Ge» 
meinſchaden (Nuiſance“) wird, in welchem 
Falle ſie im ſtädtiſchen Geſundheitsamte im 
Stadtaebäude Beichwerde erbeben Tönnen. 

Lefer — Der Vertrag für den Anlauf bon 
Grundeigentbum ift nicht bollaoaen, fo Ianae 
die Webertranunnsurkunde („Deeb”) nicht dem 
zes ausnebändint worden fit. Erit bon die 

Tane an ift der Käufer berechtiat zum 

Dletbsert- »ge des Grundftüds. 

M. 9.. 
einem Hunde nebiffen, fo ift er beredtint, den 
Einentbümer des Hundes auf Vergütung des 
erlittenen Schadens zu verklagen. Um die Stlage 
agewinnen, muß er ieboch bemeifen, daß dem 

——— die Bösartigkeilt des Sundes be— 

nnt war und daß er den Sund nicht, wie es 
Me ſtãdtiſche —— vorſchreibt, mit einem 
Maullorb verſeben batte. 


— — — — 


Todesfälle. 


Namen 


Nachfolgend öffent!t 
&folgenb, neröffen etunbpeiksaut 


Deuticen, über deren Xod dem 
Meldung zuging: 
Emig, Louis €, 8 Mo.: 09 4. Etr. 
Ernf, Daily, 6 Mo.; * Paulina Str. 
ranz. Willlam. 46 a; a2 7. Str. 
eiier, Willie. 6 Mo.; * ee * 
Grinberg. William 562 1®. Str, 
Huebid, Bu 2 d.; it —* 65. Er. 
Kindt, ein, l, * body R. Bo Une. 
of, ©, "Didi {on 
Bremse, 2 3.: 780 Milwaufee pe. 
Matdy, ish. 17 3. 2919 Gmerald Ape. 
Marodus, 2936 entworth Une. 
Schult, Greven. 3 : öl dfter pe. 


n ir ve 


Banferott-Erflärungen. 


Entlafung von Berbindlichkeit 
> Ditteiftägert t nad: een Berbindlicleiten fuchen 


— Buret — Berbinblichkeiten, SUB; Ber 


8 a Saftleman — Verbinplichfeiten, $308; 


Beftände, 


Sceidungsflagen 


wurden amngeftrengt von: 


deitie gegen nt Ru €. Leiſter, EChebruch; Bier 
wm a gegen araufame Behandlung ; 
* 8 a „are, Burtendeim, 

a * 


erlafien; 
Ei un & 75 mie, Bela en: Sei a = 
dan 


unflnde, Sale vn 


ey. vuulene Behandlung; —X Non un Unnie 


— Monolog— Junge Braut (fir 
—2 „seht Je man Ai ob mein 


meh, She ex weiß, —X (Son mei 


t war.” 


Eornelia Ave. — Wurde Nemand bon , 


Element, MEI 


—— — — 
— — — — ——— 


Der Meiſter⸗Spezialiſt. 
Darum Aber Gelb verfhwenden beim „Bers 
ſuchen“ verſchiedener Doktoren. Geben Ste 
zu den Meiſter⸗Spegialiſten zuerſt und laſ⸗ 
ſen Sie ſich heilen und vermeiden Sie, mit 
ſchlechten Aeraten au exverimentiten. 


Für Männer 


Die nicht krank, aber doch kaum 
Stande ſind, jeden Tag 


zu arbeiten. 


Gemwöbnlih baden Eie einen Schmerz in 
ben Lenden; blaue Ringe unter ben Augen; 
Fleden vor den Augen; der Echlaf erfrifcht 
Cie nit mehr; Ste maden am Morgen auf 
und füblen ermattet; Ihr Geift befindet fi 
auf ber Wanderung; Ihr Gedächtniß iſt 
ſchwach: verlierenFleiſch, werden bobläugig; 
das Weiße in ihren Augen wird gelb: Sie 
fürchten ſich vor etwas: Sie befürchten im— 
mer, daß etwas Schlimmes ſich ereignet: 
Sie ſind nervös: Sie haben ſchlimme Träu—⸗ 
me;: oft geängftigt: ſtechende Schmerzen in 
der Bruſt: keinen Appetit. Wiſſen Sie, was 
dieſes Gefühl hervorruft? Der Zuſtand 
wird ſich auch nicht von ſelber beſſern, ſon⸗ 
dern infolge desſelben werden Sie ſtufen— 
weiſe kränker, eventuell endet der Zuſtand 
mit nerdöſer Schwäche und Neuraſthenia. 
Wenn Sie ie ſich einer Bebandlung unterao⸗ 
aen baben, bie fehlichlua, fo ift dies aus 
dem Grunde aeicheben, meil Ste fih nicht 
in dem Madiſon Medical Inſtitute beband- 
deln ließen. Unſere Behandlung iſt eine 
gana “andere, alS bie Gehannlıra. die bor 
Habren gelehrt wurde. Mir erfuhen Sie 
beralih, au einer freien Konfultation au 
fommen. Schreiben Gte, wenn ®ie nicht 
Iommen lönnen. 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Auguſt 1007. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baerpreiie). 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, SE 
Ne. 3, roth, HK; Nr, 2, hart, 8I4— 

Nr. 3, hart, Ir. 
Grühbjiahrsmweizen Nr. 8, 96-—$1.0. 
"2 Re. 2, She; Nr, 2, weiß, Ha; Nr. 2, 

eib, ‚Re. 8 , sie; Nr. P er — 

Kir: Nr. 3, gelb, Silec; Nr. 4, 5l-n2k. 
Safer, Nr. 2, MUc; Nr. 2, weiß, die; * 8. 

0; Nr. 3, meiß, Tas; Nr. 4 meiß, 

454; Standard, LJöhkr. 

Mehl Winter: Batents, 44.254,55 das Gab; 

traigh 4. Minneſota Hard Bas 
tent, ee Erport Bags, 33.70-84.10; bes 
jondere Marten, $5.60. 

Heu (Bertauf auf den 9 re xigeu 
$19.50-$20.50; 1. J 
815. 17.00; 3 00 * 
Beil ge 00-813.00 Ne. 1, $10.00- 
11.00 Bi 2, 00: geringere Sorten, 


: dat künftige Lieferung). 
Weizen, Augaft, bs; September, Ne; Des 
jember,. 96; Mai, $1.01. 
Mais, „Auguft, ec; September, dla; Dezem⸗ 
pc. 
40360; September, 


ber, 51%; Mai, 
Sp; Des 
Mai, Ihr. 


Hafer, QAuguit, 
zember, 408%c; 

Die geftrige Anfuhr von Weizen für ben biejigen 
Markt ftellte jih auf 170,800, von Mais auf 181,570, 
von Hafer auf 82,500 Buſhels. Verihidt von bier 
wurden 24,100 Bufhels Wetzen, 2,981 Buibels 
Dais und 123,887 Buiheld Hafer. 


Brovifionen. 
Schmalz, September, 9.12%; Dftober, $9.20; 
Januar, $8.55 
Gepöteltes Shmweinefleiig, Septem: 
ber, 4. 
Rippchen, September, 8.6746; Oktober, 8.60; 
Januar, ‘7.9. 


Prima, weiß, 150 

Berfeltion 

Headliaht ..... 

Naphta .... 

Sajolin .. 

Leinſamen⸗ Del, rob, der 5 5 
do., gereinigt, per 5 Pu 

Terpentin 


Sp22.rr>2 
— 


Schlachtvieh. 
Rindpich. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
6.50 87. 50 per 100 Pfund gewöhnliche bis 
—* Sorten, 84.50-86.50; gute bis ausges 
fucte Rübe, 9 u 25; gewähnlide bi mitts 
lere Kälber, $. 6.35: wute did ausgefuchte 
En: Bullen, geringe big ausges 
fuhte, 83.5065 
Shweine *2 "sis ausgejuhte Wölelmaare, 
86.00-26.15 per 100 Biund; gute bis aus« 
geiuchte pam Peer; ande), $6. 050.35 gute bis 
ausgejudte Arleiichertwaare, $0.25— 6 mitt» 
lete dis gute Ferkel, BR 10; gewohn⸗ 
liche „Xhrom:suts”, 4.00-—85.50 
sanies Gute bis befte emmet per 1009 er rY 
5.75; ger bis et Baal, %.25 
— Lambsa“ —1* — Sambse. 
gute bis ausgefute, $8 LEE 


Molkerei Brodufte, 
Butter— 
„Sreamerp”, Tr: —* Pfund.. 
. 1, das Pfun or. 


Kälber, 


. 1, das Bu 
ee das Pfund 


lisa Maare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Duxend (Kiften zus 
sadpelanhl) 
(R en „einseigiofien). 
„liche, das D 
ze — Ders 


"rramtapp a nl „ut Pfund. .0.12 
Da iſies 
HYouna — 3* Dhmd.... 
Bıid, das Pfund 91 
Schweizer, das 
Limburger, das Pfund 
Geffünel, wiiche, Kalbfletich, 
Geflügel (kbmd)— 
ühner, das Pfund 
prings“, das Pfund 
—* ne, das P 
Truthühner, das 
Gänie, das Su utzen nd 
Enten, das Piund 


Geflügel ————— 
das Pfun 


Truthühner, das Biund... 
Enten, das Pfund sw 
Gänſe, das Pfund......... onen. Ol 
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Salibut, ba 
lundern, daß 
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ng, N Ve Ste 
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Ben das Pfund. 
ummer (a, das Gmb. — 
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Durchſchlagender Erfolg 


in der Behandlung 
BE von Mäuner-Stranfheiten _: 


„Ulle follten bei und vorfpredien, bie fich nad fofortiger Kur fehnen von dhronifhen Krankheiten, 
obre langes und ermübenbes Erperimentieren mit ben fehlerhaften, altmodifchen Methoden ‚von Doktoren, 
bie ehrlicher Weife feine fol; große Erfahrung ober fold; fichere und zuperläffige profeffionelle Fähigkeiten 
beanfpruchen fünnen, als mir fie befien. 

„Das Geheimnik unfere3 Erfolges Tiegt in ber Thatfache, bak mir Behandlungsmethoben entbedi 
und vervolltommnet haben, die unjere ausfchließliche Spezialität find und mittelft welcher wir behandeln 


und uriren, und zwar dauernd furiren können, ohne zu Experimenten greifen zur müflen.“ 


Ste, menn Sie nicht kommen können. 


Männer von außerhalb, die die Stadt beiuchen. 


Konfultirt uns fofort nad der Unlunft, vielleicht Fönnen Sie Aurirt werden, ebe Sie beimfebren. Biele Fälle lönnen in einem oder atvei 
oder mehr Befuhen neheilt werben. Ronfultation und Ratb frei. Wir neben Ihnen eine borfidhtine, rationell wiſſenſchaftliche Unter ſuchung. 
Wir ſeben und mwilfen, was biele andere nur bermuiben und ratben. Unfer Honorar It das niedriafte. Wenn Ele uns nit Telbit beſuchen 


Lönnen, fhretben Sie und. Alles itrift pribat. 


Magen. 


Machen Eie ein Areua nad Thren Shmps 
tomen, wenn Sie außerhalb ber Etadt 
wohnen, fhreiben Sie. 

„Stößt Ihnen Gas auf?” 

Ein Sie derftopft?* 

„at: re Runge belent?“ 

"Saben Sie Schmerzen nad bem_ LEffen?” 

„Sind Cie nerbös und rırhelos?“ 

„Saben Sie Kopfichmeraen?" 

„Sind Ste aufgevunfen nah dem Effen?” 

„Haben Sie fharie Schmerzen unter dem 
Iinten Schulterblatt?” 

„Eleln Sie ſich vor dem Frühſtück?“ 

„lt Ihre Kehle mit Schleim angeſult?“ 

Saben Sie aur Zeit Diarrboe?“ 

BE guintenbrang nad dem Kobf bor- 
ande 

„Rlopft Aber Sera mitunier und verlieren 
Sie alles Werübl, nerade ald ob Cie ohne 
mädtia werben?“ 


Ehronifche Leiden. 


Und Hautausſchläge, Eczema, Ausflüſſe, 
Gefchwuͤre, ſchmexzliche Anſchwellungen, 
Sümorrboiben, Verftopfung, Nuden, SHeras, 
Nieren, Reber, Manenbefäämerbenr, Ka⸗ 
tarrb, Ndeumatismus, Schmerzen. Konfuls 
tation frei in der Office oder der Brief. 


Nieren. 


Maden Sie ein Kreug nach Ibren Symy⸗ 
tomen; wenn Sie außerbald der Stadt wob⸗ 
nen, fo fcreiben Sie. 

„Saben Sie Schmerzen im Rüden?“ 
„Süblen Sie mitunter fhtwindelig?“ 
„Sehen Sie Fleden bor den Augen?“ 
„It Ahr Urin febr gefärbt am Morgen?” 
„Sind, Nbre Augen aufgefhmollen am 

Morren?* 

„ft Ahr Appetit yering?” 

„Bat Ahre Haut *8 yeartiae Farbe?" 

— Eie br Hopf?“ 

Bas Sie ermattet?“ 
Saden Eie Finnen?” 


Rinfen:Feiden und Arin- 
Höflruktion. 


Viele Männer leiden an UrinDObftruftton. 
Da3 Entleeren der Blafe acht fo lanafam 
und um folden Schmerzen vor Ti. daR 
e3 beinabe eine Duai ilt, Da& Leiden tft 
die Folge deö Schluifes des Urethral⸗Ka⸗ 
nal3, und entitebt duch Aurüdbalten des 
Urin, Entzündung tritt ein, und dann 
lommt Eiter und Blut bei Ahfübrung. 


MADISON 
MEDICAL, 
INSTITUTE 


161 W. Madison Str., nahe Halsted Str. 
Zimmer 1, Haymarfet Theater-Gebäude. 


Blattſalat, die Kiſte. ......... sa 
Grüne Erbfen, der Sad 
Champignons, das Pfund 
Morde Riben, 100 Bündchen 
Mohrrüben, 100 Bündchen 
Grüne Zwiebeln, das Bündchen 
Swiebeln, per Sad.... 
Tomaten, die FKifte.... 
Eelterie, die Rifte... 
Epinat, i 
Rüben, 
Rettige, biefige, 
Meerrettig, " F 
Gurten, Der 
Brunnenkteife, Mi 
Meteriilte, Das Pr 
zw. 20 Fak 
Bohn 
Grüne. Tqnittbohnen. die Kife.. 
Wahsbohnen, die Kift 
Trodene Bohnen, auserleien 
Rothe Nierenbohnen 
Simebohnen, Talifornifche, 100 Pf. 
Rartoffeln, neue, in Garladungen, 
MN Eee .o0 


— — — — — 
Die lebte Yagd. 


Von Maria Ried Müller. Autorifirte 
Ueberfegung aus dem Schwedifchen. 

Der zeitige Frühling hatte bei 
Ephraim Granberg droben, dem 
Starnäßbauern, gemiffe Merkmale 
mit fich geführt. E3 war wieder die 
alte Gefchichte mit der Waldfrankheit, 


—0.40 
in 


32: 


wrote 


Do 
wr 


b 
& 


wie Albertina, feine Frau, e3 nannte; | 
nur noch früher und gleichfam toller | 
| ftanb verjeßt. 


als in anderen Kahren trat fie atıf. 
Die Sadhe mar nämlich die, 
Ephraim, font ein Eluger und über- 


legter Mann, wie verwandelt war, fo= | 


bald im Frühling der Auerhahn ji 
im Walde hören lieh. 


Man mochte um diefe Zeit auf dem | 
Hof eine noch jo wichtige Arbeit vor= | 


haben, er ließ alles ftehen und liegen. 
Und ber jungefineht mußte unter dem 


Dberbefehl der Hausmutter jchaffen | 
foviel er fonnte denn; während diefer | 


merfmürbigen Zeit der Auerhahnbalze 
fhien eine unübermwindliche Unruhe 
und Narrheit den Bauern zu beherr- 
Then, die ihn zu allem anderen un 
tauglid machte, nur zu bem einen 


nicht: mit der Büchfe über der Schuls | 


5 auf den Jagdfährten umherzuftrei- 
en. 


Spradh man bon der Gefehiwibrig: | 


feit oder ber Polizei, jo hatte das die 


gleiche Wirkung tie ein Leitjchenhieb | 
auf eine junge Mähre. Und in diefem | 


Frühling fhien e3, mie gejagt, noch 
Thlimmer ala gemöhnlih rit dem 
Umperftreifen werben zu wollen. Aber 
es ſchien auch, als riſſe Mutter Alber- 
tina endlich die Geduld über dieſes 
Unweſen. Sie meinte, 
ſchon in den Jahren wären, da man es 
jüngeren Leuten überläßt, mitten in 
der Nacht den Tag zu beginnen. War 


er nicht nach jedem ſolchen Anfall von 
Waldkrankheit wie ein ausgenomme⸗ 


ner Hering? Und ſelten oder nie 
brachte er etwas Eßbares heim, deſto 
mehr aber an albernem Geſchwätz und 


leeren Worten über all dieſe herrlichen 


Vögel, die ihm Sinn und Verſtand e 
; ten®odabart, während er mit gefchlof- 


raubten. 
hm Vernunft prebigen war, mie 
fie mußte, nöllig nuglod. Doch Mut: 


ter Albertina war eine fehr fchlaue | 


Frau und gewöhnt, ihren Willen 
durchzuſetzen; 
Laufe der Jahre die Erfahrung ge— 


macht, daß man in ſolchen Lagen am 


beſten thut, die Schwächen der Men⸗ 


Then auszunugen. So hoffte ſie auch 
jezt, einen Ausweg zu finden, um die 
Narrbeit 
Und jie begann zu überlegen... Dazu 
hatte fie ja in diefen frühen Morgen- 
ftunden reichlich Zeit, nachdem Eph⸗ 
raim die Thür hinter ſich 
hatte und im Halbdunkel zwiſchen den 


Bäumen desBergabhanges verſchwun⸗ 
den war. Es dauerte auch gar nicht 
lange, und ſie war mit ihrer Ueberle- 
ſchleichenden Schritten, die Hand 


gung fertig. 
ie bie meiften Beute hier oben war 


mem boll Gefpenfter- und Aber: | 
che Ruf fhallte. Er vergaß in feinem 
te | Raufch völlig, fidh barüber zu mun- 
| bern, da der Auerhahn die Stätte file 


fauben, und obwohl er e3 nie 3 Ei 
fiehen wollte, war er im —5 
nes Herzens furchtſam wie ein Ha 
wenn es ſich um — — und 
dergleichen unbegreifl 
velte. Darauf nun wollte re dm 


daß i 
4 und ihn zum beſten gehabt, denn ob— 


daß ſie beide 
würde grünes Moos zwiſchen den 


zudem hatte ſie im 


ihres Mannes zu heilen. 


geſchloſſen 


ihr Heilmittel bereiten, darauf ihren 
Plan bauen. Doch da fie ihn allein 
nicht ausführen fonnte, beichlof nie, 
den jungen Knecht zu Hilfe zu nehmen, 
da fie mohl mußte, daß ber des Bau- 
ern tmochenlanges Fortlaufen von 
Hof und Arbeit ebenjo jatt hatte, wie 
fie felbft. E3 war alfo zu feinem ei- 
genen Nuten, den Mund zu halten 
und fi noch dafür zu bebanten, daß 
menigjten3 einer hier auf dem Gtar- 
näshof ae Kopf — 

Seiner Gewohnteit * hatte 
Ephraim Granberg ſich eine gute Wei⸗ 
le im Walde umhergetrieben, nach al⸗ 
len Seiten lauſchend und ſpähend, als 
endlich das erſte lichte Morgenroth 

zwiſchen den Bäumen zu ſchimmern 
ana Ein wunderbar fchöner, ver=- 
heißungsvoller Frühlingsmorgen brach 
nun an, mit milder, klarer Luft und 
allen fonftigen Anzeichen für glückliche 
Erlebniſſe. Das that ihm auch end— 
lich noth, denn die mißlungenenStreif- 
züge der legten Tage hatten ihn in ei- 
nen üußerft gereizten und erregten Zus 
E3 mar fait, als hät- 
ten alle Vögel des Waldes fich verftedt 


mohl er unaufhörlich das „Knacken“ 
der beginnenden Auerhahnbalz und 


ı das „Blafen“ des Birkhahns hörte, 


mar nichts LQebenbes zu fehen, wenn 
er fich der Stelle näherte, ron ber bie 
Lodtöne tamen. Die Morgennebel 
führten Augen und Obren irre und 
machten die befieverten Sänger unlus 
ftig. Ober war er felbft vielleicht nicht | 
mehr der Kerl, die Yreuben des Wal- 
des hier draußen mitzumaden?..... 
Diefer Gedante war plöglich über ihn 
gefommen wie ein büfterer MWiderhall, 
der bon feiner frau in der legten Zeit 
fo oft gefprochenen Worte, und er hat- 
te zur Folge, daß Ephraim in biefen 
Iagen wie ein Narr von einer Gtelle 
zur anderen lief, obgleich das Wetter 
abjeheulih war, und er wohl mußte, 
dat fein Wild zu holen war. 

Doch nun war endlich diefer berrli- 
che Morgen gefommen, an dem ber 
Wald jtrahlte wie ein frifches junges 
Mädchen, wenn e3 im Tluffe babet. 
Der Schnee war während ber legten 
Tage weggefchmolzen, da3 meiße Kleid 
allmählich verfehmunden, und bald 


Bäumen leuchten. 

Ephraim feßte fih auf eine bom 
Sturm gefällte Tyichte, deren Ioäge- 
tiffene Wurzeln nach feuchter Erde ro- 
chen. Er fühlte fich matt nach feinem 
fhnelen Mari und vielleiht noch 
mehr durh die Vorahnung deflen, 
was nun unbedingt fommen mußte. 
Er ftrich fich über den grau geſprenkel⸗ 


fenen Augen, und vorgejtredtem Hals 
laufhhte, all feine Sinne im Gehör 
fammelnd. 

Zunädft hörte er nur da3 Piepfen 
etlicher Kleiner Vögel und das Nagen 
eines Eichhörnwend. Do plöglich 
bernahm er einen Laut, der ihn bie 
Augen öffnen ließ und ihm einen 
Schauer der Erregung über den Rü- 
den trieb. Das war das erjte Inaden- 
de Schnalzen, mit dem der Auerhahn 
fein Spiel einleitet. In Ephraims 
Bulfen pochte das Blut, ſein ganzes 
Ich war angeſpannt wie eine niederge⸗ 
haltene Feder. Doch als die lodenden 
Töne ſich in ein lautes Gluckſen ver⸗ 
wandelten, da konnie er ſich nicht län- 
ger halten. Nun war endlich das 
Glück mit ihm! Und mit en 

e 
um bie Büchfe gepreßt, eilte er zu ber 
Stelle, von der der wunderbar lieblis 


fein Frühlingäfpiel Es fo * an * 
* o 
ie a man Zöne, Die — 


Schreiben 


Krampfaderitud). 


Wir furiren, Kommen Eie zum Befund. 


Was e3 &o biel ift Ihon in medizini» 
—— ar m — sr 
aderbrud nelant worden, da 
den Lenten teder Mann mwilfen follte, ob 
ſchadet. 


er einen Krampfaderbruch hat 

oder nicht. E3 tft Ich eine 
feititehende Ibatiahe, dat wir auf Männ 
ftoßen, die fib über Schwäche bellanen un 
die fih dod nicht baben unterfuden Iaffen 


um idr Leiden fennen au lernen, das fie 
geiitia und pbufiih ſchwächte. 


Was Kramdfaderbrud, eine allgemeine 
“5 SKrantbeit unter Männern, eine 
es iſt. 


Verardkerung oder Erweiterung 

der Adern. die aus verſchiedenen 
Urſachen knotig und verdreht werden und 
ſich wie ein Bündel Regegwürmer anfüblen. 
Meiſtens auf der linken Seite rufen fie ein 
—— Gefühl in den Lenden und im 
Rücken bervor. Sie ſtören bäufig die all 


gemeine Geſundheit. machen viel Unbequem⸗ 
lichleit und Sie lönnen darüber veraweifeln. 


Warten Kein verſtändiger Mann ſoll⸗ 
—— te warten. Er ſollte ſich fas 
Sie nicht. aen, daß je länger er bie 
Heilung aufiieht, deito mebr 
bie leidenden Theile berihwinden merden. 
KReiden Ste nit und Iungern Sie berum, 
todt aegen bie Freuden der Gefundbeit, 
wenn wir Abnen eine aute Kur für Abren 
Krampfaberbruß und Shwäheauftand bieten 
und Sie wieder in einen Mann verwandeln 
fönnen, der feine neiltinen und bpbbfilchen 
Kräfte vollitändia befist. Wir Iuriren obne 
au fchneiden. Kommen Gie au einem Be- 
ud. Wir eriuden Sie beralid, und au lon⸗ 
ultiren. Wir furiren, wo andere erste 
tebiihlugen. Schreiben wenn Eie 
nicht fommen können. 


nahe waren und von einem großen al» 
ten Hahn berrühren mußten. 

Da Hatte er ihn fhon! Auf einem 
abgebrochenen Fichtenzweig am Berg 
abhang, gerade über feinem Hof. Und 
e3 mar mohl ber größte Auerhahn, 
den Ephraim je im Leben gejeben 
hatte. Faft war er beftürzt... Aber 
im nächjten Moment dachte er daran, 
wie jtill daheim Mutter werben wür— 
de, wenn er auf einen Griff eine folche 
Beute mitbrächte. Und in diefem Ge 
danten zielte er jcharf und ſchoß ab. 
Doch der Schuß mußte völlig fehlges 
gangen fein; underlett faß der Auer— 
bahn da und jeßte fein Spiel fort, 
ohne jich erfchreden zu laffen. — 
Ephraim wurde heiß, denn der Vogel 
durfte-thm= nicht entkommen. Noch 
ein Schuß... ganz die gleiche Wir- 
fung. Doch diesmal fah er gleichwohl, 
daß er den Auerhahn quer durchbohrt 
haben mußte. Und er meinte den 
Veritand zu verlieren, denn das Spiel 
dauerte fort, und das entjegliche Thier 
auf dem Fichtenzweig dort rührte jich 
nicht von der Stelle, nicht einmal der 
Kopf oder der Fuß bemegte fich. 

Das mar der Teufel! Kalter 
Schweiß perlte auf Ephraim Gtirn, 
feine Beine zitterten, während er feine 
beiden legten Schüffe abfeuerte, ohne 
daß er zu blinzeln wagte. AIl3 der 
Vogel trogdem fiten blied, und bas 
Spiel danad) nur noch eifriger, das 
Gluckſen noch lebhafter, das Rufen 
noch lauter zu werden ſchien, war es 
Ephraim, als habe die Erde ihn feſt 
an ſich geſogen, und er wußte nicht, 
wie er von dieſem furchtbaren Platz 
fliehen ſollte, an dem der Teufel ſelbſt 
erſchienen war und ſeine Künſte trieb. 
Er glich auch mehr einem „Zobten als 
einem Lebenden, da es ihm endlich ge— 
lang, den Hof zu erreichen, wo die 
Frau gerade mit dem Melkkübel aus 
dem Stall kam. 

„Iſt dir der Tod begegnet, Mann, 
oder was fehlt dir?“ rief ſie nicht we— 
nig entſetzt. 

„Herr Jeſus, nimm die Büchſe und 
alles, aber frag' mich nicht,“ ftöhnte er. 
„Unbeil ift im Anzug a 

Und er ftürzte in’3 Zimmer, marf 
fich in’3 Bett, wie er mar, und 30g fich 
die Dede über ben Kopf... Er jah 
natürlich nicht die merfmürbigen Mie- 
nen ‚einer Frau; auch fah er nicht, mie 
der junge Knecht au8 dem Walde heim- 
Ihlih, viel erhitter ala gemöhnlich, 
luftig mit den Fingern fchnalgend und 
ein verhaltenes, verfchmigted Lachen 
in den bligenden Augen. 

€3 mar aber auch feine alltägliche 
Sache, in einem Reifiahaufen zu fiten 
und die Auerhahnitimme au ziehen, 
wie er eben gethan hatte, unb einen 
alten Bogelbalg fo mit Heu und Stroh 
auszuftopfen, daß er einem balzenden 
Auerhahn alid. Doch wenn das für 
ihn und für die Frau auch ein paar 
Tage lang eine jchmwierige Gejdhichte ge- 
weſen war, jo war der Nußen beito 
größer. Denn nah diefem fchönen 
Frühlingsmorgen jchien ber Bauer 
plöglich abgefühlt für die Freuden der 
Jagd — und vom Auerhahn vollends 
mollte er lange Zeit nicht einmal reden 
hören. a, er ging feitden nicht ohne 
Begleitung -in den Wald. ls aber 
ber belle Sommer fam, ging ba3 all» 
mäblich vorüber. 

Doch nie wieder fam jene Zeit bes 
Umberftreifend. Und Mutter Alber- - 
tina glaubte fortan noch unerfdhütiers 
licher an die Berechtigung der Anwen 
dung menjhlider Schwädhen ala 
Zuchtruthe. 


— Ein dummes BVieh.—Bauer (zu 
ſeiner kranken Sau, welche die ihr vom 
— derſchriebene Medizin nicht 

en till): —* —* fo. dumm, 
Säule; menn v $t ftir er 
tannft zu —* ten ja 
ſchlachtet wer 
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Beranügungdelnbegweilen 


Relic Houfe — Konzert jeden Abend und 
Eonntag_ Nahmittag. 
Mpite City. — Allerlei Attraktionen, 
Bismard Garden. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nachmittag. 
. — Wllerlei Attraktionen. 
Bart. — Allerlei Attraktionen. 
art, — Allerlei Attraktionen. 
. — „Salome.“ 
nzert jeden Abend und Sonntag 


2. 
.— „The Chorus Laby.* 
. — „PBreivfter’s: Million," 

: — The Boys of Company B.“ 
lhinois. — Man of the Hour.” 
u Dpera Houie — „A Knight for 
— — — 


In Gießen auno 18356. 


Während der akademiſchen Wirk— 
ſamkeit Rudolf v. Iherings in Gießen 
ſtudirten dort die heſſiſchen Prinzen 
Heinrich und Ludwig, der ſpätere 
Großherzog Ludwig IvV. In einem 
Schreiben Iherings an Karl Friedrich 
b. Gerber, Kanzler in Tübingen, der 
in dem fchon erwähnten Buche: „Ru- 
dolf v. Khering 1852—1868, Briefe 
und Erinnerungen“ abgedrudt it, 
werben einige fomifche Epifoden er— 
zählt, die fich im Jahre 1856 bei der 
Ankunft der Prinzen in Gießen ab— 
fpielten. „Die erjte Szene fpielte am 
Bahnhof, wo der Rektor, Kanzler uf. 
fie empfingen, und die Komit beitand 
darin, daß unfer fehr jchmerhöriger 
Rektor fein Wort von dem, was fie 
ihm fagten, verjtand oder richtiger das 
Geſagte größtentheils mißverſtand. 
Du kannſt Dir das Uebrige denken. 
Zweite Szene ſelbigen Nachmittags, 
die Prinzen reiten in einem Gehölz 
einen verbotenen Weg und werben ab- 
gefaßt. Dritte am folgenden Tage bei 
der Immatrikulation, theils mit unſe— 
rem Univerſitäts-Sekretär, einem un— 
glaublichen Tölpel, theils mit einigen 
Kollegen (einer konſtituirte ſie wegen 
des geſtrigen Vorfalles, zwei kamen 
um U bezw. Si. zu ſpät). Daß 
von der Deputation der Bürgerſchaft 
ein Mitglied ſie „Majeſtät“ anredete, 
will ich gar nicht hoch anrechnen. Das 
Beſte aber iſt Szene IV. Sie ſpielt im 
Hauſe des Rektors. Die Prinzen fah— 
ren vor, um ihm Beſuch zu machen. 
Der Rektor (der Theologe Heſſe, ein 
braver Spießbürger, den wir aus Mit- 
leiden wegen ſeiner pauperen Lage 
zum Rektor gewählt hatten), der Rek— 
tor alſo im Schlafrock und Pantoffeln, 
wie der Lackei hinaufſpringt und die 
Prinzen anmeldet. Das wirkt wie eine 
Bombe! Die Frau hat ſo viel Beſin— 
nung, ihm einen Frack anzuziehen, 
während er auf die Treppe ſtürzt und 
die Kinder ihm die Stiefel nachbrin— 
gen. So ſteht er eben zur rechten Zeit 
geſtiefelt und geſpornt da. Aber jetzt 
eine neue Kalamität! Das Empfangs— 
zimmer der Familie war mit Rückſicht 
auf den zu erwartenden hohen Beſuch 
im Winter tapezirt, das Ameublement 
ergänzt, aufpolirt u. j. m. und bie 
fparfame Hausfrau hatte, damit nicht 
die Kinder vorher den mühjam herge- 
ftellten Glanz wieder jtören jollten, feit 
Wochen den Schlüffel abgezogen. Die 
Prinzen find da — fie follen in das 
fejtliche Gemach ceführt werden. Al— 
lein, allein — der Sclüfjel fehlt. 
Sonmendig ein Rennen und Sagen nad) 
dem Schlüffel — „ein Königreich für 
einen Schlüffel" — allein fein Schlüf- 
fel! Rector magnificus fieht fich alfo 
zuleßt gezwungen, fie in’3 Wohnzim- 
mer zu führen, in’® Wohnzimmer einer 
Familie von 6 bis 7 jungen Rangen, 
eine Bärenhöhle! Denfe Dir, mas folch 
ein Entfhluß für innere Kämpfe bor= 
ausfeht, mas der arme Mann gerun- 


gen haben mag, ehe er fich der Not: | ————— 


menbigfeit fügte. — In das Wohnzim- 
mer aber hatte fich bei herannahendem 
Sturm’ des Magnif. Schwiegermutter 
geflüchtet, meil fie hier völlig ficher zu 
fein glaubte. Da hört fie, wie Tritte 
fich dem Zimmer nähern, mie ihr 
Schiviegerfohn mit taufend Entfehul- 
diqungen die Prinzen auffordert, hin- 
einzutreten. In der Verzweiflung 
Ipringt fie wie ein geheßtes Wilb in 
eine Ede zwifchen dem Sopha und ei= 
nem Schranf in der Erwartung, daß 
die Prinzen bloß dur; das Zimmer 
hindurch in das Arbeitszimmer ge— 
führt werben follen. Allein die Prin- 
zen bleiben, nehmen auf dem Gopha 
Plab, hinter dem fie fauert. Ein fübh- 
ner Entfhluß — und die Alte taucht 
plöglich hinter dem Sopha auf, um ſo— 
fort mit lauter Kniren vor der Hoheit 
zu erfterben und fnirend ihren Rück— 
zug au8 dem Zimmer zu nehmen!” 


Die Moral ver Menfhhbeit. 


in dem neueften Heft der Monat3- 
fchrift „Deutfche Arbeit” (Prag) ver- 
öffentlicht der Profeffor für inbifche 
Philologie an der Prager Univerfität, 
Dr. M. Winternit, intereffante Bei- 
träge zum Studium der Moral in ben 
heiligen Büchern der Inder, Berjer 
und Ehinefen. Am Schluffe fommt er 
zu folgendem bemerfenswerthen Er- 
gebniß feiner vergleichenden Studien: 
„Itoß aller Verfchiedenheiten in ben 
Rebensanfhauungen, troß der Grund«- 
verfchiedenheit in Bezug auf die Auf- 
faffung von dem Verhältniß zmwilchen 
Diesfeits und \enleits, troß der Man» 
nigfaltigfeit der Begründungen für 
das fittliche Handeln, — troß alledem 
tonnten wir mahrnehmen, daß gemiffe 
Grundanſchauungen über Gut und 
Böſe doch in allen Religionen mwejent- 
lich dieſelben ſind. Gewiß gibt es in 
jeder Religion zahlloſe Geſehe und 
Vorſchriften, die Handlungen als gut 
und lobenswerth empfehlen, die von 
anderen Religionen verworfen werden; 
gewiß werden in allen Religionen un—⸗ 
zählige Handlungen als gut und 
pflichtgemäß gelehrt, die vom Stand⸗ 


punkt einer wahren Sittlichkeit, die 
mit der Religion nichts zu thun hat, 
verabſcheuungswürdig oder gleichgiltig 
ſind. Aber gerade die heiligen Bücher 
der Religionen des Oſtens lehren uns, 
daß es eine von der Religion unab⸗ 
hängige und daher mit allen Reli⸗ 
gionsſyſtemen vereinbare Moral gibt. 
Dieſe Moral iſt auch dem Wandel der 
Zeiten nicht unterworfen; ſie läßt ſich 
mit den veränderten Geſellſchaftszu— 
ſtänden ebenſo wie mit unſerer verän⸗ 
derten Lebensanſchauung vereinbaren. 
Sie bedarf nicht der Umwerthung, 


ſondern nur der Anpaſſung. Es iſt 
das aber die Moral, die in unſeren 
Tagen Peter Kropotkin in den Worten 
„Gegenſeitige Hilfe“ und zweieinhalb 
Jahrtauſende früher Konfuzius in 
dem Worte „Gegenſeitigkeit“ zuſam— 
mengefaßt hat, —die Moral, welche die 
Menſchen verbindet und nicht trennt.“ 


— Schlechter Troſt. — Fremder 
(zum Adlerwirth): „Der Führer, den 
Sie mir durch den Wald mitgeben, der 
gefällt mir aber recht wenig! Ich 
fürchte mich geradezu vor dem Men— 
ſchen!“ — Wirth: „Der wird ſich hü- 
ten Ihnen etwas zu thun, der hat erſt 
vor acht Tagen ſeine ſieben Jahrln ab— 
brummt!“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das MWort.y 


Verlangt; Ein tüchtiger Hotel-Porter, der mit 
allerlei Atbeit bewandert iſt. Fleißbiger Mann. — 
Hotel Bismarck, 186 Randolph Str. 

Verlangt: Band-Säger für Möbelfabrit. Offene 
Merkitatt, Anzufragen Wells und Erie Str. dfria 


Verlangt: Yunge, in Plumbing:Shop gu arbei: 
ten. 187 enter Str. 


Berlangt: Erfchrener Treiber für Färbereiwagen. 
A. Milton, 153 Weft Madifon Str. 


Verlangt: Schuhmader, ein guter Mann. Stetige 
Urbeit. Nachzufragen: 38 Clybourn Ave. 

Berlangt: Barbier für Samftag und Sonntag. 
Guter Kohn. 457 ©. Union Str., nahe DO’Brien. 

Verlangt: Porter in Saloon. 1118 Lincoln Ave. 

Derlangt: Porter. 6559 S. Halfted Str. ffa 

Verlangt: Gute erfte Hand an Gates. ZTagarbeit. 
5. Lintner, Racine, Wis. 


_ Berlangt: Gabinetmater3 an Barbiermöbel, Offene 
MWerkftatt. Anzufragen Wells und Erie Str. dfrie 


Perlangt: Zehn Männer, auf Boot zu arbeiten. 
30 per Monat und Board. Nahzufragen: S. W. 
GKumming:, 42 Welt Madifon Str, 2. BI. 

Verlangt: Ein guter Butcher zum Shop tenden. 
3271 Irving Xpenue, 


Verlangt: Agenten; Mhn oder Kommilfion, — 
immer 416, New Era Blde. 


Verlanat: Feuermann mit Lizens, Wrbeiter fir 
Dakota, $: Relinergehilfen, Gemüfegärtner, Porters 
QButdher, verjchied. and. Hilfe. 122 La GSalle Str. 


Verlengt: Gute zweite Hand Brotbäder, $16. — 
1344 Grace Straße. 
Verlangt: Dritte Hand Bäder an Brot und Rolls. 
2 Meft Randolvh Straße. 


PVerlangt: Gin Naht:Borter, der Short Orders 
fohen kann. KM den Monat. M. Birnbed, Nord 
64. Ave. und Gortland Str., Galewood. 

Verlangt:  Mafchinenarbeiter für Möbelfabrit. 
Offene Werkitatt. Angufragen Well und Erie * 

dofrfa 


Verlangt: Painter, guter Barniiber, 3540 Ct3. 
6716 Garpenter Straße. 


- 


Verlangt: Kolleltor für deutfhe Kundihaft in 
Abzahlungsgejhäft für Mufifwerte. Kann $14 bis 
$15 die Wo e verdienen. Muß Referenzen oder 
tleine Sicherheit haben. Erfahrung oder engliſche 
Sprade nidt verlangt. Angabe von bisheriger Be— 
ſchäftigung, Geburtsjahr und wann herübergekom— 
men. Adr.: A. P. 37 Abendpoſt. 


Verlangt: Aeltlicher Mann für allgemeine Arbeit. 
2177 N. Hoyne Ave. 

Verlangt: Bäcker an Cakes und Rolls. 1059 Lin— 
coln Abe. 





Gute Schmiedehelfer. 139 Wells Str. 


Junge, welcher Schon in Wäderei gear- 
344 Sedawid Str. 


8 ©. Role, 


Verlangt: 


Verlangt: 
beitet hat. 





Verlangt: Klempner. 937 N. 


Weſtern Ave. 


Vexlanet; Holzdrechsler in Möbelfabrik. 
Wertſtatt. Anzufragen Wells und Erie Str. 


Verlangt: Alter Mann, um Pferde 
Leichte Arbeit. 1087 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Kräftiger Junge mit Erfahrung, an 
Brot zu arbeiten. 2358 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Gin oder zwei gute Arbeiter für Gärt: 
nerei. Sohn $1.50 pro Tag. 780 N. 40. Une. 





Dffene 
dfrfa 


au beforgen. 
frfa 


Verlangt: Junge für Gänge zu mahen und alle 
gemeine Arbeit in MWholeiale Mufikinftrumenten= 
Seihäft. Tonf Bros. Co., 259 Wabajh Abe. fria 

Verlangt: Garpenters, Keifelichmiede und Gebilfen, 
abrifarbeiter, Gheleute, Worters, $Farmarbeiter. 
Simmer 3, 159 Oft Waihington Str. 

Berlangt: Erfter Klafie Butcher, guter Pla für 
den rihtigen Dann. Unzufragen bei John Schroeder, 
Nr. 3 Nord 48. Ave, Ede Yale Str. 


Verlangt: Architectural Gijenarbeiter. A. PBolters 
Eons, Ward Str. und PBelden Ave. frſaſo 


Verlangt: Ein junger Mann, der an der Kreise 
fäge arbeiten fann, 119 Oft Late Str. GC. %. Do: 
mann. friajon 
Berlangt: Zigarren Agent, X Prog. Kommiljion. 
664 Welt Belmont Anenue. 


Perlangt: Junger oder Mann mittleren Alters, 
fähig und erfahren, zum Verpaden von mufifalis 
hen Inftrumenten in SKolzkiften zum Verjandt. 

uß genügend Englifch verftchen, um auf den fi: 
ften die Wdrefien vichtia gu jchreiben oder pinjeln 
zu können. Zont Bros. Co., 259 Wabaih pe. 

frfa 
Verlangt: Barbier, ftetiger Plag, Montag anzus 
fangen. 273 Welt Chicago Wpenue, frfa 


Verlangt: Fachtüchtiger, lediger deutſcher Schnei⸗ 
der, ſtetig und zuverläſſig. Koſt und, Logis wenn 
ewünſcht. Anzufragen bei B. Hollenfels, 4763 R. 
lart Straße. 


Verlangt: Barbier, 
Abends und Sonntag Morgen, jtetig. 249 Wabanfia 
Avenue. 


Samftag Nadhımittagg und 


Verlangt: Carpenter, fofort. 251 Clybourn Place. 


Berlangt: Guter deutiher Barbier, ftetige Arbeit. 
9 Nord Desplaines Etrake. 


Berlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 
$11.00 die Woche. Vorzuiprehen Sonntag PVormit: 
tag, M5.W. 21. Straße. 


Verlangt: Guter Yunge an Cafes. 1149 Lincoln 
Avenue. 


Berlangt: 30 Männer für Ernte einholen in Ba: 
tota, billige Meife; ebenfalls Urbeiter nah Allie 
nois, Jowa, Mihigan und Minnejota, freie Relie. 
SFarmarbeiter, $30 den Monat. 167 Oft Yan Buren. 

fria 


Derlangt: Tüchtiger Porter, muß aufwarten Ldn 
ven. 89.0. 22 Nord State Straße. m 


Verlangt: Männer für Gifenthbeile an Barbters 
fühle e machen. Gabinetmafers, Carpenter oder 
Killwrights können dieſe Urbeit beiorgen. Offene 
Werkſtatt. Anzufragen Wells und Erie Str. dfria 


Verlangt: Ein Mann, der Schmiede: und all: 
gemeine Reparatur-Arbeit_verfteht, in Hotel, Deut: 
cher bevorzugt. Walmer Houie Engineer. doft ſa 


Verlangt: Bürſtenmacher. Empire Bruſf 
2 


eg Bent. — — ein 
gutes Handmert zu erlernen, Guter Lohn während 
der Sehrzeit. Eiger Bros., 1249 Wabaie ee 

dofrmodi 


Soblen. 
midofe 


um 


Verlanat: Sonleich, 
565 ©. Wood Etr., A 


Verlannt: Ein auter Irodenr 8 
Bloedorn, 525 N. California Abe, — Sch 


Verlangt: Gtod:Eutter für Barbi 
Offene Werkftott. Unzufraegen Wels un Ger 


Schubmacher auf 
lbe. 


dofr ſa 


ni, 

Verlangt: Farmarbeiter, 80 u. Board, 

em SIE SE 
na ‚ Baul u. Omabde. 

Auench, 117 Süd Canal Straße. #. Bob Dapee 


Verlangt: Zwälf Männer, gum Anbri 
Gifentdeilen an arbierftühlen ; eder Esreinen 
Zimmermann, „Milltsright? oder irgend Jemand, 
der mit Werkzeugen umzugeben verfteht, fann diefe 
Arbeit verrigten; offene Werkftätte, abaujragen: 
Wels und Erie Str. midofrfa 


—— — — — 
Derlangt: Männer in Clay Works, dauernde Ar—⸗ 
beit das ganze Aabr. Lohn 
erfragen: Mm. €. 
uinch Straße. 


mm [U nn { 
Berlanet: Eabtnetmafers auf Barbierftii 5 . 
fene " Werkitatt. Anyufregen Em. Dt 


sılle 


1.00 bis 92,5 5 
ee —— re 
n* 


8 und GErie Str. 
bofrfa 


— — — — — — —— —— — 
Verlangt: Guter Mann, um Bar ju tenden und 
Dorterarbeit zu verrichten; mir tügtt er rbeiter 
brandt fi zu melden. Ehlinger, 4108 Albiend 
Un. frfa 


nn nn 
Berlangt: Deutii Barbi 

— — — 12 Pad Seutie Ras: 

6 Elipbsurn Ude. 


Verlangt: Erfahrener Yunge, an Gatet, 127 
Willow Str. do 


Verlangt: TrimsSäger in Möbelfahrif. e 
Werftatt, Bu eritagen Wells und ei Sir. Ole 


aute Bezahlung. 
—* 


Abendvoſt. 


— — —— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


Verlangt: Outer deutfcher Saloonporter, muB 
ebrlih und nildhtern ein Peine Süd Halfted Een 


dl: a ee FE 5A a er ES 
Verlangt: i ingewanderter Flickſchuſtet. — 
et ee 


Berlangt: Zweiter Vorter. MO N. Glark Straße. 


Berlangt: Gediger Mann im Grünhaus zu arbeis 
ten, ftetiger Plab. 368 Larrabee Str. 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Friſch eingewanderter beutfcher  ftarter 
Junge, 17 Jahre alt, wunſcht die Maſchinenſchloſſetei 
— hat auch Luſt zum elettriihen ad. 
——— Antworten ermwünfdt. 16 Hinihe Str., 
inten, 


Geſucht: Deutſcher Carpenter, & Jahre alt, fuht 
ftetigen Bla, nimmt aud andere Arbeit. 773 Nord 
Balten Straße. 


Ernst: Perheiratheter Bartender jucht ftetigen 
Das, Tann gut aufwarten. Mueller, 567 Larrabee 
Straße. 

Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Stelle als Porter 
im Saloon, 114 High Str. Selber vorzuipreden. 


Sejuht: Norddeutiher, 25 Yahre alt, verheiras 
thet= ein Jahr im Lande, fpricht und fchreibt perfekt 
engliſch, eejeste Sdulbildung und langjährige Ers 
ahrung al Buchhalter etc, Sucht irgend welche 
eihäftigung bei Meinem Anfangsgehalt, geht auch 
auswärts. Adr.: S. 2. 39 Ubendpaft. 


Gejuht: Guter MWagenfchmienHelfer jucht pafiende 
Stelle. Verfteht auch den Hufbeichlag. 431 Xarrabee 
Etr., vorne. 

Gefuht: Junger Mann fuht Stelle. Scheut feine 
Arbeit. 43 Oft North Abe. 


Gefuht: Friſch eingewanderter 
Stelle. 1135 Fleicher Str. 


Geſucht: Tüchtiger Gärtner, drei Jahre für Pri— 
patplatz beſchäftigt geweſen, ſucht anderweitigen 
Platz, Privat- oder Handelsgärtner. Zu ſchreiben 
oder dorzufprechen nahmittags 2 bi3 4 Ahr. L. 
Voigt, 130 W. 2. Str. 


Gefuht: Aunger deutiherr Mann, foeben von 
Deutihland eingeivandert, jucht Arbeit irgendivel: 
her Art. Nachzufragen: 2146 W. 24. Place. 


Gefuht: Frifh eingetvanderter deutfcher ftarker 
Aunge, 14 Nahre alt, wünfht die Mafchinenfichloife: 
rei zu erlernen. Hat auch Yuft als Glektrifer. 
Brieflihe Antworten gewäunfht. 16 Hinihe Str. 


Geſucht: Junger kräftiger Deutſcher fucht, ftetige 
Urbeit, geht auch aufs Land. Adr. M. 387 —8 


Maurer ſucht 


Geſucht: Ein deutſcher Bäcker, noch nicht lange im 
Lande, ſucht irgend welche Arbeit in der Bäclerei. 
Mund, 88 MeHenry Str. 


Geſucht: Tüchtiger Wiener Bäcker, kurze Zeit hier, 
ſucht guͤte Stelle als dritte Hand. 386 18. Str., 
Adolph Pecha. 


Geſucht: Junger Mann, der 
böhmiſch, polniſch ind etwas engliſch 
Stellung. Ch. Neumann, 
1062 N. Fairfield Ape. 

Sefuht: Selbftftändiger Päder an Brot und Bis: 
cuits fjucht ftetigen Plab. E. Mybus, 1673 Nord 
Eprinafield Anenue. fria 


Geſucht: Junger Butcher, ſpricht deutſch und eng⸗ 
liſch, ſucht Stellung, Stadt oder Land. O. Koette⸗ 
tig, 3645 Parnell Avenue. 


Geſucht: 
ſeinem Geſchäft, 
Abendpoſt. 


deutfh, ungarisch, 
füricht, fucht 
bei Theodor: Ehrenftein, 


verheirathet, 


Nunger Porter, 
Adr.: 


tüchtig in 
juht Stellung. 8. 483 
frja 


Gejuht: Bartender, der feine Arbeit verfteht und 
willig ift zu arbeiten, fucht Stellung, geht außer: 
halb. Adr.: 8. 479 Abendpoft. 


Sefuht: Junger Mann, 20 Xahre, 
mwelhe Stelle. 73 Oft North Apenue. 


Sejucht: Vartender fucht Stelle, thut Porterarbeit. 
Leo Rik, 140 Wells Straße. 


Sefuht: Brotbäder jucht Stelle für felbftitänbige 
Arbeit. Anton Schäffer, 44209 State Str., hinten. 


Gefuht: Weißgerber jucht ftetige Arbeit. 1053 M. 
21. Straße, binten. midofr 
Gefuht: Maihinift, mit Ligens, guter Charakter, 

fudt ftetige Stelle. Apr.: ®. 12, Abendpoft. 
laug,imX& 





fuht irgend 








— 


Geiuht: Guter Butcher, 15 Monate im Lande, 
fuht Stelle. 3475 N. Glart Str, dofrfa 


Geiuht: Yunger Mann fjucht ftetige Arbeit ala 
Sundhman und Porter. George, 3720 Shield: Abe. 
bofe 


Geiuht: Bäder jucht ftetigen Pla& als dritte Hand 
on Brot ıumd Rolls. B. Kriz, 586 Spaulding ve 
o 

Mann ſucht Stelle, in Sas 

Perſönlich voruſprechen. 76 

oben. mdofr 


Geſucht: Junger 
loon = arbeiten. 
Nees Str., binten. 


Geſucht: Lediger, 
Arbeit ſcheut, ſucht 


junger Bartender, der Teine 
Stelle. 459 Oft North Abe: 
Till 


Berlangt: Männer und Graiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Mort.) 


Verlangt: Kinderlofes_ junges Ehepaar für Kit: 
ben= und Hausarbeit. %. Lintner, Racine, Wis. 
Verlangt: Pianift, Herr oder Dame, um einige 
Stunden Abend: Tanzmufit zu fpielen; Stellung 
als Gaft, bei freier Station und Fahrt. Adr. 
Horel Freundesruh, Powers Lake, isconſin. 
dofrſa 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junges, kinderloſes Ehepaar wünſcht ſte⸗ 
tigen Plaß, Frau für Küchenarbeit Mann für 
Hausarbeit, geht auch auswärts. Brieflich. Kirchner, 
79 Wisconſin Straße. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Erfahrenes Bügelmädchen in Färberei. 
A. Wilton, 1353 W. Madiſon Str. 


Hemdenmacher. 8 N. 


frfafon 


Verlangt: Erfabrene 


Oalley Ave. 


Verlangt: Maſchinen-Operatots an Seide-Waiſts 
dauernde Arbeit, guter Lohn. Gory & Heller, Bin) 
Martet Straße. frfaio 


Verlangt: Deutihes Mädchen in Drpgoodsftore. 
1945 N. Halfte Sir. 


Tabat-Stripper. Guter Lohn für gute 


Verlangt: 
W. E. L. Cher Bros., 1128 Mil: 


ſtetige Mädchen. 
waukee Ave. 


Verlangt: Erfahrene Buchbinder-Mädchen zum 
Einlegen, Joogina, Tipping ete. Zu erfragen bei 
Mr. Richards, Printing Building, Sears, Roebuck 
ECo., Spaulding Ave. und Harvard Str, ein 
Block von Kedzie Ave. Cars. frjajo 


Verlangt: Mädchen im Bäderladen zu belfen. — 
5 Weit 21. Straße. 


Verlangt: Erfahrener Bonbon-Dipper. Allegretti, 
213 Oft Randolph Straße. mift mo 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen. 
707 Weit 19. Straße. dofria 


Verlangt: Madchen für Vaderla den. Robliaat. 
221 State Sir. dofrjajon 

Nerlangt: Mädchen von 165 Yahren, in der Buch: 
binderei. 9 LTägood Straße. dofr 
Gute PBüglerin für_ Damenkleider 


Berlanat: f 
525 .N. California Ave. modofr 


in Fürberei. 


Zerlanat: Erinhrenes Brefiermäden in Für: 
berei. 847 W. Dipifion Str. mödofrfafon 


Perlangt: Mädchen, um die Stiderei zu erlernen 
In den verjchiedenen Departments, gap Braid⸗ 
ing and Embroidery Co., 11610 Market sn 

ill 


einig 
Verlangt: Erfahrene Mädchen Prefiers an Seide 
e- Soldftein, Stonehil Co., 2 

tr. 


Berlangt: Mädchen für Dry_ Goods Laden. Guter 
Lohn. rfahrung. Millers 57 Willow Str., nabe 
Halſted. ANiliwx 


Verlangt: Junges Maädchen in Blumen⸗Laden. — 
TR. hatten teaße. Willwã 


Verlangt: Mädchen über 16 Jahte für 
Arbeit. Erfabrung nicht nothia. 88 
Bart Boulevard. 


diermache 
IAtving 
ilex 


Sausarbelt. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Sausarbeit 
Unzufragen 411 Winthrop Ave. dofr 


erlangt: Gin deutfher Farmer bei Vontiac ſucht 
⸗ . Haus halterin, die für zwei Männer 
kochen tann; —— fann oder 
—— die auf die Stelle reflektizen, 
in 


Jahre 


* t reiben; ich da 
u EEE Beirolas Weiter Woman I 
bimibofr 


‚ Keller größtes deutfepsamerikaniiches Vermitte 
ah: nfitut 5 N. Elart Str. Sonntags J 
Gute Pläge und Mädden prompt beiorgt. Guie 


i and. Tel. Rorth 91. 
Sauspälterinnen immer an © t s 0, 


Iangt: Starfes Mäbden für allgemeine 
ee Mb enaliih Tpresien. 286 Gebg- 
wid Str. dofrfafon 


Verlangt: Deuticher Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Familie. Anzufragen 
. Str, 2, lat. midofr 


Rind mitbringen; begable | 


Berlangt: Franen und Mübdh 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Cent — 
—, — — — —— — ————— 


tidhes —X für Sausarbeit i 
adchen t ausarbei n 
fein Lochen. 645 Sebgmwid Str. 


. Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Arbeit 
in Cafe. 109 N. State Straße. 


DVerlangt: Mädchen zur Stübe der Hausfrau, zu: 
efen. Vorzufprehen 2436 N. Robey Str. 


baufe j 
Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für Hausar: 
beit. 164 Elybouen Avenue. 


Geiucht: Deutihe Frau fuht Wald: und Reine 
mahpläge. 84 Mohamt Str., hinten. 


er A ee. TE 
Berlangt: Mädchen. 5.00. 3723 Garfield Avenue. 


— 


erlangt: Frau zum pußen. MR. Halited Str. 


Berlangt: Eine Lundlöhin von 7 big 3 Nahmit- 
tags. 5lö Lincoln Ave, Saloon. 


Verlangt: Köchinnen, ziveites Mädchen, 9 für 
Hausarbeit. 43 Halited Str. 


Verlangt: Deutſche Haus hälterin. 
ze sinifhen 7 und 8 Uhr. 54% 
e. 


Berlangt: Deu 
Kleiner Bamilie 


— — 
arfbfield 
frfa 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5317 Proirie Avenue. 


Verlangt: Gutes deutihes oder ungariihes Mäbd- 
hen für Hausarbeit in kleiner familie. Mrs. New: 
man, 648 Cit 43. Straße. 


Verlangt: Diningroom:Mäddhen im Reftaurant, 
Erfabrung nit nötbie. 618 MW. 8. Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit und im 
Store mitzubelfen. 269 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie don 2. Keine Wäidhe. 525 Cleveland * 
rſa 


Verlangt: Freu oder Mädchen für Küchenarbeit. 
Sonntaos frei. Bl Franklin Str., nahe Chicago 
Avenue. 

Verlangt: Ein Mädchen oder Frau fiir allgemeine 
Hausarbeit in Bäder. 30 MWilmot oe, nabe 
Arınitage Abe, fria 


Verlangt; Erfahrene Waitreß und Geſchirrwaſche— 
rinnen in Reftaurant. 129 Milwaufee ve. 


Verlangt: Eine gute Waihfrau, die Wälhe nah 
Haufe nimmt. 2133 N. PBaulina Str., Ede Grace. 


ren, weldhe eine Trante Frau aufivarten kann. Gute 
Pezahlung. 1566 N. Campbell pe. tja 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. U. Brun— 
bild, 318 Grand Une. frfafon 


Berlangt: Aeltere deutiche Frau in den 50er > 
f 


Verlangt: Haushälterin für MWittwmer mit zwei 
Kindern auf einer Farm. Katholifin bevorzuat. 
Kriefe mit Lohnanipruh und Näherem erbittet 
Martin Hilger, R. R. Nr. 1, Hammond, I. 

rja 

Verlangt: Mädchen fir gewöhnlihe Hausarbeit, 
tann aubh Nüdin jein. Goldman, 587 Grand ve 

tja 


Verlangt: Grfahrene Kinderfrau für 5 Monate 
altes Baby. Ginpfehlungen. Rbone Drerel 6816. 
Verlongt: Lunchköchin, Sonntags frei. 
Van Pıren Straße. Michle & Vogt. 


Perlangt: Erfahrene Köchin und zimeiteg Mädchen, 
outer Lohn. 4818 Michigan Avenue. 


Verlangt: Gute Maitreß in Reftaurant. 
Lafe Straße. 


135 M. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Mäfche, auter Lohn. 495 MW. Huron Str. 


Verlangt: Waihfrau für Montag. Anzufragen 
391 Aihland Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Drei in framilie Mrs. Kelly, Steger, Goot 
County, Se. dofr ſa 


Verlangt: Deutſches oder ungariſches Mädchen für 
allgeneine Hausarbeit, muß waſchen und bügeln 
tön7183 N. Campbell Ave., 2. Flat. dofr 


Verlanat: Deutiches Mädchen für allgemeine Hau?- 
arbeit. 6507 Analejide Ape., 2. Flat. dofr 








Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
deutjches3 bevorzugt. Zmeites Mädchen wird gehal: 
ten. 540 Forreft Ude, Evaniton. dofr 


Verlangt: Deutiches Mädchen Hausarbeit. 
37 Weit Divifion Straße. dofr 


für 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Angzeicen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Sejucht: Deutiches Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 567 Xarrabee Straße. 


Gefecht: Deutiches Mädchen jucht. Stelle für all: 
emeine Hausarbeit, jcheut feine Arbeit. 1262 Nord 
Rarinfield Tpenue. 


Geſucht: Deutſches Mädchen fucht Stelfe für 
Kaudarbeit oder im Reſtaurant. Bitte vorzufprechen 
63 Wriabtmord Ape. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Arbeit für jeden 
Mittwoch und Doͤnnerſtag Vormittag. 11 Weſt Beet— 
hoven Place, unten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſche und Rein— 
machplätße. 18 Larrabee Str., hinten, unten. 


Gefucht: Dem ſches Maͤdchen ſucht Stelle für au— 
gemeine Hausarbeit, Kann auch nähen. &8 Mohamf 
Etr. 


Gefuht: Deutihe Frau fucht 
Reinmachpläge. 68 Tleveland Une. 


Sefuht: Deutihe Frau ſucht Waihpläbe. Klein, 
942 George Str. 


Gefudt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit in befferer Familie. 
620 Yarrabee Str., binten. 





oder 


Waſchplätze 


ſucht Stelle für 
Kann kochen. — 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Arbeit in 
Saloon oder Reſtaurant. Perſönlich vorzuſprechen. 
16 WRajbhurne Ave. 
als zweite 


Geſucht: Startes Mädchen ſucht Stelle N 
vor zuſpre⸗ 


Köchin in Hotel oder Reſtaurant. Bitte 
chen bis Sonntag, 914 Tripp Avenue. 


Geſucht: Junges ſtarkes Mädchen ſucht 
allgemeine Hausarbeit an der Nordſeite. 
gen: 702 Byron Str., Ede Paulina Str. 


Stelle für 
Zu erfra⸗ 


Geſucht: Eine junge Frau ſucht Stelle für leichte 
Hausarbeit. Kann gut nähen. 597 Cleveland Ave. 
Gefucht: Deutihe Frau juht Plüge_ zum Wa: 
hen und Bitgeln in oder außer dem Kaufe. 371 
kard Str. 


Geſucht: t R 
Hausbälterin bei Wittiwer. 


ala 


Deutihe Wittfrau fuht Stellung “ 
ja 


83 Gobleng Str. 


Gesucht: Deutfche Frau fucht Hausarbeit oder in 
Küche au helfen. Persönlich vorzufprehen. LI N 


Halſted Str. 
Geſucht: Deutiches Mädchen 
Hausarbeit. 102 Ferdinand Str. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche in's Haus zu neh— 
men. RY2 Elpbourn Ave. Flat 8. 


ſucht Stelle für 


Geſucht: Vorhänge zum waſchen und ſtrecken. — 
219 Elybourn Ave. 


Geſucht: Junge Frau münfht Tagarbeit, Wa- 
hen, Qügeln oder irgend melde Bejchäftigung.— 
dr.: M. 328 Abendpoft. fria 


Sefucht: Deutich-ungeriichee Mädchen ſucht Ki 
henarbei: in Saloon oder Reftaurant, zuhauſe 
schlafen. 441 Auftin Anenıe. 


Sejucht: Frau juht Waichpläge oder jonitige Urs | as Te. 


| Warzen ufio. 


Maicl, 5117 Fifth Ave. 

Gejucht: Zwei Mädchen inden Stelle für Haus- 
arbeit, tönnen deutih und enaliich ipreden. Bitte 
perſönlich vorzuſprechen, 461 Racine Ave. 


beit. 


Geſucht: Wittwe, in mittleren Jahren, mit Jiähr. 
Kind, wünfht Stelle als Haushälterin: gute Köchin; 
kann nähen. M. Dickenherr, 1105 Weſt 18. * 

dofr 


Perfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


PR. D. — Habe Ahren Brief erhalten. Meine 
Adrejie ift Mn. Schumann, 4643 Trerel Blpd. 

fria 

Griter Klafje Anftreicher- und Deforateur-Arbeiten 
zu mäßigem Breife. Habih, 64 Fist Str. frfaio 


Alerander Detektive - Agentur, 171 Waibington 
Etr,, Zim. 5-7, jammelt Bemweismaterial für ae: 
richtlihe Klagen. Diebtahl und Schwindel entvedt: 
auch unangenehme — unterſucht. 


in Trubel, kommen Sie zu und. Rath frei.  6fp* 


Batentanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das MWort.) 
Datenrer— 5 hüst © d ; te ⸗ 
tent, feine Gebükken. 333 — ver 
1864. — * 8:30 bis 4:%. Spezielle 

' Eprehftun für Romtultation arrangitt. Milo 
2 R & Ya In ro ie 
vor. elephon: ain 5 aupt » Difice: 
afhington, S. G. —A 


Brillen, Augensläſer. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Drillen, Augengläfer.—Unt i.—Rünft: 
liche Augen —Eiablirt 108. u ie, Op: 
tifer, 8 Madifon Straße, Bmz*t 


Dampfer - Linien. 
Good Da: i 2 ⸗ 
— Ben Ne 
‚nur Samftags. $1.50 nah Grand Mapids und Mus: 
tegon. 82 nad Grand Rapids, 7:45 Abends täglic. 
, illo · aaslæ 


Chicaao. Freitaa, den 2. Auguft 1907. 


| 


Kaufs- und Beriaufs-Angebote, 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Julius Bender 
Ehicagoer Hauptquartier für 
Store Firtures, v— 


Allgemeiner Laden und Verkaufsraum: II-R— 
231-3868 W adiſon Str., Ecke Peoria Str. 
Telephon: Monroe 1712. 

Spezieller Frühjahrs-Verkauf. 
190 Waggonladungen, von gebrauchten Store: und 
en irgend ein Geihäft zu ben 
niedrigften Breiien. 
Wir fabriziren neue Firtures auf turze Notiz. 
Abihägungen und Pläne frei. 
Auf Abzahlung geliefert. 


Bufriedenheit garantirt. 
Julius Bender 
02426238 Welt Madifon Str., 
Peoria. 


Ecke 
Sap*X 
Adolf Bender, * 

217 und 219 Milwaukee —5* —— 

a ne sche Halfted Straße. 
Afleiniger, bilfigfter Plak für Laden-Einrichtun: 
en im meuen und alten Fietures als Apotheken, 
Sroceries, Eigarıen, Meatmarket3, Drygoods, Mils 
Iinerp und Echub:Stores. Verfüumt daher micht bei 
mir dvorzujprechen, wenn Jhr vortheilhaft eintanien 
wollt. wilex 


„su berfaufen: Shelves, Shomcajee, Waagen und 
„scebor. 245 N. Franklin Str., Store. 

— — nn 
gu verfaufen: Vrennbelz, $1.00 die Tonne; 


bringt 
Wagen mit. Kiftenfabrit, 495 Illinois Str. i 


doft ſa 


Zu laufen geſucht: 5000 Yards Sand Filling. 815 
Evanſton Ave. dimidofrja 


850,000 werth Store Firtures müſſen Umzugs 

halher während der nächſten 30 Tage zu 5 Cents am 

Dollar verkauft werden 

utmann Store Firture Eo., 377379 Wabafb Ave. 
Telepbon: Harrifon 4931. 3tllmt 

Te nn en —— — — 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Großer Yankeroti:Verfauf von Möbeln und Haus— 
baltungsgegenitänden. — Mir haben das ganze Lager 
bon Möbeln, DOefen, Eijenbetten, Ausziehtijcpen und 
zeppihen für Baar von der banterotten Yirma 
Johnſon & Co. in Jamestown getauft Ind muiljjen 
Ale: wegen Raummangels in den nächiten Tagen 
zu 50 am Dollar. losihlagen.— Darunter find 50 
berfhiedene Mufter von Eiienbetten von 95c auf: 
mwärts; jchöne große KKochöfen, voll nidelverziert, ga= 
ranstirt gute Badöfen, zu $14.75; American Ouar: 
terzjawed Side Boards, $14.75; American Cuarter: 
ſgwed Dreſſers, 8.753 American Tuarter:famwed 
Aus ziehtiſche, .50; ſchöne Rohrſtühle mit bober 
Lehne zu 66e und ge; feine Glasſchränte mit Spie— 
gel:Auffag und Spiegel-Rüdtand zu $24.50, und 
große Brüffel Ruras zu 9.98.— Paar oder leichte Abs 
zahlungen zu den liberalften Bedingungen; feine 
Bahlungen verlangt, wenn Jhr krank jeid oder nicht 
arbeitet. Totjhen, 194 Oft North Woe., nabe 
Halfted Straße. 3il,X* 
Ulle unjere pradtpollen Möbel, 
ert vor Kurzem new gekauft, müjjen wegen Abreiſe 
fofort ftiidweife oder zufammen zu irgend einem 
Preife verkauft werden. 14 Zimmer, hochfeine im= 
portirte und biefige 9 bei 12 Teppiche, prachtvolles 
Mahogany Barlor:Set, Bibliothel3:Set, Parlor- 
und Bibliothekstiſch, Bücherſchrank, türkiſche Seſſel 
und, Couch, Oelgemälde, Speiſezimemreintichtung 
Meſſing-Bettſtellen, Chiffoniers und Dreſſers aus 
ſolidem Mahogany, Colonial Style, große Spiegel, 
indianiſche Den, Vortieren, Gardinen, prachtvollez 
Uprioht-Piano und Automobil (Ford). Alles mub 
ſofort verſchleudert werden. Zu ſehen von 9 Uhr 
früh bis 7:30 Abends in unſerer Reſidenz, 68 Ful⸗ 
lerton Ave. (Boulevard), nahe Lincoln Part. 
Nillwx 


Muß innerhalb zwei Tagen verkauft werden, ein 
Bücherſchrank mit Glasthüre, 4 Dreſſers, zweiWaſch 
ſtänder. fünf Eiſenbetten mit allem Zubehör, ein 
Varlor-Set beſtehend aus 9 Stücken, ein, Heizofen 
fonut wie nem, Kochofen, Näbmaichine, Jwei Cen— 
tertifche, 8 Stühle China:Clofet. Zu befihtigen Als 
dine Halle, 169 Genter Straße. 

Zu verkaufen: Billige, fchöner Küchenofen jomie 
zwei vollftändige Betten. 612 Auftin pe. 





Zu verfaufen: Eine fait neue Haustwirtbichaft, 
wegen Abreife jpottbillig. Parlor:Ofen, Küchenofen, 
Dreffer und anderes. Sonntags bi8 3 
vorzufprehen. 7I1 M Se 
tja 


Sideboard, 
Uhr Nachmittags 
Ade., 2. Floor. 
Guter Gelegenheitsfauf! Megen Abreife, feine 
Möbel Betten, perfette Cinrichtung für drei Zim— 
mer, Küchen: und Wafchaeihirr, zu übernehmen mie 
es liegt und ftebt. Nr. 73 Clybourn Ave, 2. FI 
hinten. 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bargains in Pianos dieſe Woche ein Rekordbrecher. 
Keine Anzahlung —88, 34, 835 monatlich. 

P. A. Starck Piano Co 204-2006 MWabaih Xpe., 
offerirt unübertreffliche Werthe in allen Sorten von 
Pianos der beſtan NKlafie, darunter find Stard 
Grand Uprights (vom Ausmiethen zurüdgelommen) 
zu 200 und aufwärts; Steinway (gebraucht), $100 
und $190; Anabe $145 bis 8395; Kimball $95 bis 
$125; Cable $110 bis $150; Chafe_menig aebraudt, 
$187 bis $255; Bauer, gebraudt, $65;, fFiiher, $I10 
bis $300, und andere. Stard Pianos $350 bis 8750. 
Orgeln und gebrauchte Square Pianos, $10 — 
ritex 


Familie verſchleudert wegen Stadtverlafiens $4M) 
Upright Piano für $70. 889 Lincoln Ave., nahe 
Halſted Str. 

Muß verſchleudern! Prachtvolles Piano, ſehr bil— 
lig, ſogleich. 130 N. Aſhland Ave. 

895 kaufen feines Upright, $5.M monatlid; gro- 
Ber Bargain. Groß, 592 Wells Str., nabe North 
Une. laugo. Iw 


850 kaufen 8600 Fiſcher Piano. 85.00 monatlich. 
62 Larrabee Straße. Villwx 
Zu verkaufen: Prachtvolles neues Upright Ma— 
hogany Piano, wegen Abreiſe, ſpottbillig, auch Mö— 
bei und Automobil. 643 Yullerton Boulevard, nabe 
Lincoln Barf. Ail, 1we 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Grfundes feines Pferd, gut für 


Dame, Hamilienbeim; ferner zwei gute uggies, 
fehr billig. 186 Humboldt Boulevard. frfajon 





Zu verfaufen: Immer an Hand, 50 Zunpferde, 
Driving-Pierde und .jolche für irgend ein Geichäft, 
auch fFarm-Stuten, von $ aufwärts. Probezeit ge: 
geben mit Garantic. 3. Strauß, 1197 Milmwaufee Une. 

2agImX 

Zu verlaufen: Gin Bargain, Familien-Surrey 
und ein Ledertov Geichäfte: oder Veranügung?s 
Quggh mit SHarneb. Habe Automobil. Anzufragen 
in meinem Haufe, 3636 Prairie Ave. mife 


‚Aauarium*, 1038L Milwautee Ave, 
nahe Lincoln. — Junge Bapageien, $3—$12; 
importitte Ranarien, 81.9. Käfige Natur: 
equarien, Fiiche, Hunde. elim! 


Näahmaichinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Mus verfaufen: 
Maſchine, Preis. 
Ave. 


Samftag, Drop Head Singer 
589 Perry Str., nabe Belmont 


billig. 23 
frja 


Zu verlaufen: Schneidermajchinen, 


Hinihe Er. 


Nerztliches. 


| (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Freie Klinik Dienftag, Freitag, I—4. Sonftige 
KHübneraugen. eingewahjene Nägel, 
Brof. Il, © Wentworth ve. 

10il,mifrfa, Im 


Rerlangt: Krebstranfe Verjonen für Mliniihe Gr: 
fänterungen. Schreibt mit Angabe der Lage, Größe, 
Dauer und ob in Behandlung. Adrejiire Dr. 3. E 


! Garl, Gen. Del., Chicago, Il. 


| ausgeitattetes Kollettirungs-Dept. 


Wenn | 


Dr Weiku Frau, Defterreih-Ungarn, hei: 
len verjdied. fyrauen- u. Männerfranfheiten; nehmen 
Entbindungen an, in u. außer dem Haufe bei mäßts 
gen Vreifen. 912 Milmaufee Ave. Tel. Monroe 94. 

ANilimx 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


AlUbert A. Kraft, deutſcher Advokat. 
Prozeiie in allen GerichtShöfen geführt. Alle Rechtss 
geihäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
— t. Unjprüde überall 
durdgeieht. Löhne ichnell tollektirt. Abftrafte erami: 
nirt. Beſte Empfehlungen. 14 Monroe Str, Zim- 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. 6in* 


Fred. Blotke, deuticher Rehtsanialt, 
Alle Rechtsfragen prompt beiorgt. Praktizirt i 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Ettr., 
1044. Abends: 1644 Priar Place, nahe R. 


Rihard U. Rod, 
9 Wajhingten Str., erfter Flur; deuticher Unmwalt 
und Notar, praftizirt im allen Gerichten. Sprech: 
funden täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 biß 1. 
Jap*X 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Beder’8 Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Milwaulee We.» Rimmt die Stelle von 
Shindeln ein, zur Kälfte des Preijes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo fange. Direlt von 
unferer yabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leihte Sahlungen. Schreibt um nä Aus: 
tunft und Boranfhläge, die ümentgeltlih geliefert 
werden. Zelepbon: Humboldt 188. 24118* 


It Euer Dab beihäpigt? Ahr Fönnt ein beii 
und billigeres efommen, ala indbeln oder 
Gravel, von„der Glaborated Ready Roofing Comp., 

Sa Sale Str. NRordieite Office: Lincoln 
Ude. Telepbon: Yarbs 700. Gegen Baar oder aui 


monatlihe Abzahlung. 1lmz*X 


— — — 


Geichäftögelegenpeiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu verlaufen: Zehn⸗Zimmet Haus, 


Bart, Yard; boll Hoomers; Miethe Ko. 
Avenue. 


gegenüber 
7 xXincom 
frfafon 


Bu verkaufen: Gut etablitter Ed:Saloon. Vorzu: 
ipreden 53 und 55 Lale Str., bis 10 Uhr Vormits 
tag. D. E. Muend. friaja 


Großer Bargain! Wurftfabrit mit Mafchinerie; 
wöhentl. Einnahme $50, fofort genommen $500, 
werih Doppelt. Nadhzufr. Morgens, 4 Giybournv. 

Habe zu verkaufen: 30 Saloons, von $00 bis 
TER; DB Delilatejien:, Zigarren-Stores, mit und 
ohne Sopafontäne, von SW bis $1SW. Bädereien 
don S1000 bis 36000. Scht’3 an. Radzufragen Mor: 
gend 9 Uhr. 94 Glybourn Une, 


Zu verlaufen: Gin alt etablirter Wagen: und 
LladjmitdeShop, Jehr preiswert). Unzujragen Sonn: 
tag, €. U. Underjon, 2735 Princeton Ave. fria 


Gutgehende Bäderei, Norpfeite, hat vier Wagen 
laufen, ijt wegen Krankheit billig gu verkaufen, over 
zu vertanfhen. Schaedler, 1538 Wrightimood Une. 

irja 

Zu verkoufen: Beſte Lage in der Stadt für Gro— 
cery und Wartet. CE. A. Waſhburn, Elſton und 
Hamlin Avenue. 
Zu verkaufen: Eine feine, gutzahlende Bädetei, 
billig, wegen Krantheit. 700 W. Harriſon Straße, 
Store. fria 
‚Qüderei zu verkaufen, $WO, Feiner Badojen. Ih 
bin fein Bäder. Schr gutes Geihäft. Ballou und 
Cortland Str. Nehmt Armitage Ave. Car. frſamo 


$18 wöhentlih, Arbeit das ganze Jahr. 
BVerlangt: Sofort, ein intelligenter deutihiprehens 
der Mann, twöcentlih im demticher Gegend, in 500 
Stores HM zu koleltiren und Waare zu bet- 
abfolgen im Wertbe von $EOU—$IN0;, 3250 Baar- 
Einlage erforderlich. Perjönlih zu erfragen Mor— 
gens. IM N. Dakley Ave., Noveltpv Mfg. doft 


Verlangt: Manager für Zweig Automobils®Ber- 
faufsraum. Verantwortliger Maun mit prima Em: 
piehlungen und So00 baac zur Verwaltung eines 
Zweig Automobil: Verfaufsraumes. KHochfeine Ma: 
thinen. Stellung bringt HMO das Jahr ein. Die 
beiten Bank: und Gejhäits:Fmpfehlungen geliefert. 
Adreſſire P. O. Pos 659, Chicago, T. 

lagdoſonaw 


und Schulſtore, 
Miethe, auch 
laglwx 


Zigarren⸗ 
billige 
09 Xarrabee Str. 


$175 taufen Candy⸗ 
paſſend für deutſche Leute, 
ſchöne Wohnung. 


‚Bu verfaufen: Guter Saloon, 82500. Einnahme 
5 Bis $65 den Tag, Eonntag geichlojien. Apr.: 
2. 147 Ubendpoft. mdfrjafo 


gu verfaufen: 7T bis 8 Kannen Milchgejchäft mit 
einem Gigentbum, auf der Weitieite; Käufer muß 
böhmiih iprechen. Nachzufragen bei Aohn XTingıer, 
69 Süd May Strake. 3lillmX 


und Grocery:Store; 
Sedowick Str. 
dimidofrſa 





Zu verkaufen: Delikateſſen— 
Bargain; keine Agenten. 581 


Zu verlaufen: Erſter Klaſſe Meat Market. Bleek. 
583 32. Str. dimidofr 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


und Farmer-Ausſpan— 
The 


Zu vermiethen: Saloon 
nung mit oder ohne Stock. Andere Geſchäfte. 
Colunibia, Desplaines, JIl. 


Zu vermiethen: Modernes 6-Zimmer fFlat. $20. 
r 
Moderne Zimmer Wohnung. 824. Anzufragen: 

1432 R. Spaulding Ave., vLogan Square. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat. 8315. 81 Howe 
Str. 

Zu vermiethen: Schöner Store mit Wohnung, 
Baſement mit Backofen für Bäckerei; guter Plaßz. 
409 Roscoe Blod. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Freundliches möblirtes Zimmer 
in der Nähe des Yafe Michigan. Privatfamilie. 
3524 Late Avenne. 


Verlangt: Boarders. 172 Oft North Ape., nahe 
Halſted Straße. Fuhr. 


Zu, vermiethen: Großes Frontzimmer. 85 Center 
Straße. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 930 Fletcher 


Etr., 2. El. 


Zu_vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Board. 
206 W. Dipifion Str., Top Flat. fria 


Zu bermiethen: Möblirtes Frontzimmer bei Frau, 
wenn gcwünjcht auch Koft, oder großes leeres Zim: 
mer, nur frau oder Mädchen. 202 Bine Str., nahe 
North Alpe... hinten, unten. 


Verlangt: Anftändiger Serr in Board, 1 Blod 
von LRincoln Barf, privat. 694 Wells Str., 2. Fl. 
PVerlangt: Anftändiger Mann al Roomerd. Mr3, 
Rudnid, 1496 Milwaukee Ave, nahe Weltern Abe. 


Zu vermiethben: Anftändiger Handmwerter findet 
reines, belles Zimmer mit oder ohne Board. Mrs. 
MWoelte, 11 Ravmond Gourt, nabe North Abe, 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer bei reipeftabler 


Wittfrau. 18 N. GClarf Str. frfaio 


Zu vermietben: Zimmer mit Koft, deutfche Küche. 
TOI N. BSalfted Str., nabe Hochbahn. dofafon 


Bu vermiethben: Zimmer, mit drei Betten, $1.00 
die Woche, bei alleinftehender Frau. IM Weit Rans 
dolph Str dofr 
39 Mohawt Str. 


Verlangt: Roomers. mdfr 


Zu micthen geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu mietben gelucht: Junges deutſches, kinderloſes 
Ehepaar fucht möhlirtes Zimmer für Sausbaltung. 
Will dafür ein Gebäude reinbalten; fpricht englifch; 
Empfehlungen auf Wunih. Offerten unter Adrefie 
e. 2. 02 Abendpoft. 

Zu mietben geiuht: 4-5 Zimmer oder Cottage, 
wenn möglih ein menig achtjugeben. Näheres 
fchriftlih, in der Gegend don Ravenswon. i 
angabe. Adr.: RK. 454 Abenppoft. 


Zu mietben aefuht: Deutihe Frau mit 2 Kin: 
dern fuht 2 oder 3 leere Zimmer. Vorzufpreden: 
438 Seminary Ave... 1. Flat. 

Weit: 
8. 464 


Zimmer und Board, 


Zu miethen gefudt: 
Adr.: 


ge zmwiichen Robey und Hoyne. 
Ibendpoft. 
Zu miethen gejucht: Zwei junge Leute fuchen gute 
Kcht und Xogis, zwei Betten, wenn möglich mit 
Bad, nabr Aihland Ave. und 14. Str. Offerten mit 
Preisangabe unter U. PB. 4 Abenppoft. 

Zu miethen gefudht: Flat ron 3 bis 4 Zimmern, 
mit Bad. juraes Ghepaar, MNordieite nahe Loop. 
Gerion, 25 Ch Obio Str. 


gu miethen geiuht: Gin Mann fuht Koft und 
Segis in fleiner Familie oder bei Wittwe:; keine 
enderen Roomer?, Weftieite. Adr.:"M. 368 Abdpoft. 
bofr 


Zu mietben aefudt: Eine Wohnung bon drei 
bis vier Zimmern, für eine ‘samilie bon drei 
Berjonen: wenn möglih in Lale View. Brief 
lihe Offerten an rau Albin, 1016 SHerndon 
Eir., 2. Flat. 


Geld anf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


—— Geld z3u verleihen — 


euf Gure Mökel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Receipt3 etc. 

Rir lajien_ die Waaren in Eurem Bejig. 
Wenn Ahr Geld brauht, jo kommt zu uns. 
Die bilfigiter Raten in Chicago. 

Wenn Abr nicht voriprechen fönnt, füllt Dielen 
„Blank“ aus, jhidt ihn nad meiner Dffice und der 
Agent wird jofort vorfpreden und alles foftenfrei 

mit G@ud beipreden. 

see —9 
ER: nasser anne derer 
Gemwünihte Summe $ 

Auf Sicherheit von 


. Brend, 
9 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Telepbon 5059 Gentraf. 2ia*X 


—j ) — ñ — — — — — 
risatanleihen auf Möbel und Pianos, ohne zu 
entfernen, au Den „bsiligften Raten und leichteften 
Zahlungen in der Stadt. Gange etablirt und vers 
antmwortlih. Alles wird in meiner Office abgefer» 
tigt. Pitte, fpreht vor oder fchreibt an mid. 
Otto E. Vorlder, 70 La Salle Str., Zimmer 3, 
öffentliher Notar. Xelephon: Main 4758. 


1511°2 


Unterridt. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Lernt Enalifih und jihert Euch eine s 
Zunft. ‚Honorare billigk. — BE 
Unbemittelte Stellungsloje zablen, nachdem fie 
dauergde Iohnende Stellung angetreten haben! Wir 
zahlen $1000, wenn umnfere fchnelle und gründliche 
—** noch wo anders in Amerikä geboten 
werden Tann, und KI00 Jedem, der einen lomdleten 
Kurſus bei uns abſolvirt und Engliih nicht gründ- 
lich und vollkommen erlernt hat. Vorbereitung für 
alle gewerblichen und ftaatliden Prü ungen unter 
Garantie. Beglaubigter Duartalsbericht, Profpett, 
fowie Namen und Übrefjen von fremden Schülern, 
welche täglih zu uns übertreten. Das in Chicago 
diplomirte und bebörbli pribilegirte, Weltefie und 
Beſte Gngliide Sprah-Infiitut, 28 EC, North 
Ave. (Yantgebäude), Ede Yarrabee Str., nahe dod 
bahuftation. Geöffnet Yorm. 9 dig Abends 10 Libr, 
Sonn: und 'freiertage 10-12. Die Lehrer, geborene 
Ameritaner, fprechen gut deutic. lagimX 


Männer und Knaben, das Plumberz, 
und Biafterer-Gefhäit zu  erieruen. 
fte bringen 85.00 bis 87.0. = Stel 
lungen erden gejihert nah 3 Monaten zutun 
Schreibt oder fpredt dor. Gopne’$ Trade School, 
BIO N, Ablond Ave, Chicago. Yil,mifejo,4® 


Bridlayer- 
Dieje Geii 


Srundeigenthum und Hauſer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents des Wort. 


Norbieite 
Zu: verfaufen: 129 PBurling Gier, 
= 2 glatt, SO. Termilliger, 
traße. 


Brid . um) 
7 Zarradı® 

mi—ia 
9a verlaufen: Pejondere Auswahl non jhönen 
neuen 2-ftödigen Steinfront fFlatgebäuden, nmahe\ 


Rorthiveftern-Hochbahn. 
Auguſt Zorpe, 147 OR North Une. 


Muß verkauft mwerden- innerhalb 7 Xagen, gutes 
dreiftögfiges Brids und Eteingebäude, Preis KIM. 
273 Dayton Straße. 
Uuguft Zorpe, 147 it North Une, 
Alleiniger Agent. mibdofr 
Zu verfaufen: 

—— Wegen Erbfchafts-Vertheilung — 
Spottbillig, 2-ftödiged_Frame-Gebäude mit 1 — 5 
immer und I — 6 Zimmer Wohnung mit großer 
Lot. Breis 2700. 

— 14 Hudſon Avenue. — 
Auguft Torpe, 147 €, North Ave. alleiniger Agent. 


u verfaufen: Spottbillig, Zeftödiges Bridgebäude 
nebft jhöner Cottage hinten, ' 

— 34 Garfield Court, Preid nur ION — 
$1000 ift genügend für die erfte Unzahlung, Ref auf 
leichte monatlide Bedingungen. : 

Auguft Torpe, 147 E. North Upe., alleiniger Agent. 


Nur 800 für zmeiitöd. Framegebäude, mit Bafe- 
ment, reparaturbedürftig; vier 4-Zimmer MWohnun- 
gen; bringt 35 Miethbe monatlid; nahe illow 
StrHochbahnſietion. dofria 

—- Arthur Aofetti, 90 Oft Nortd Ane.— 


Sehr billig! Dreiftöd. "Bridgebäude, auf_großer 
auftelle, 50 bei 1%; eine 6= und zwei 7-Bimmer 
Wohnungen, Vadezimmer; nahe fyullerton pe. 
Erpreb:Yohbahnftation; Preis 87500. doft ſa 

— Arttur Joſetti, o Oſt North Ave — 


‚Dargain! Zweiſtͤk. Framegebäude, 4, 8 und 6 

Fe „mit Badezimmer; Miethe 35 monatlid; 

rei KM: Hudion Ape. dofria 
— Arthur Fojetti, 0 Oft North An. — 


Großes Inveftment! Dreiftödiges Gebäude, Brid 
und Frame, dier Wohnungen: zwei 6, ein de und 
ein 3:gimmer Flat: Toileis, Gas: bringt 58 
Mietbe jübrlih; öftlih von Sedgmwid Str., nabe 
Sohbahnftation; Preis nur KIT50. dofrja 

—— Arthur Nofetti, 20 Oft North Ave. — 


Nadenswood, neue und moderne 
10 Gaib, $IO monatlih. Moder: 
nes I-flat Brid, Steinfront, 5 ımd 6 Zimmer, 
84600, 2200 Caid, 16 monatlih. Nehmt Lincoln 
Ave. Kar bis Fofter Ave. %. D. Engelbredt, Ede 
Fofter und allen Avenue. 


Zu verkaufen: 
Cottage KW: 


Nordweſtſeite. 

gu verfaufen: Reue 6:Bimmer moderne Cottages, 
auf Stein: und Goncretesfgundamenten, Zements 
Fußboden und Seitentvege, Konjols, China Elojet3 
etc. 00 Anzablung, Reit $15 monatlich, 

Auh ldftödige H- Zimmer Cottage, mit Bajement, 
4:3immer let in Attic, Preis 2750; Micthe 97 
monatlih: 800 Anzahlung: der Reit $25 den Monat. 

Alle nabe North Ave. und Grand Ave. Cars und 
Hohbabn:Station. 

M. 9. Giefede & Pro., 2393 Milwaukee Ape. 
Sweig:Office: 433 Wabanjia, Ede Springtield Ape. 

Mi,im 

Muß verkaufen: Elegantes 2-ftödliges Steinfront: 
Haus nahe Humboldt Bart, zwei Hsdinmer Mobs 
nungen, alles große, belle Zimmer. R. 4m Apppoft. 

al—10X 

Zu verkaufen: Zahlreiche Gottage:, Preis $1800; 
EN Anzablung, Meft wie Miethe; ebenfalls groke 
Pargains in anderem Grumdeigenttum. Nobn Mar 
tens, 1889 Milwaukee Ape., nahe California Ave. 

dofriaion 


Zu verfanfen: Dreiftöf. Brifbaus für $47W, in 
feiner Nachbarſchaft, an erſtklaſſiger Geſchäftsſtrake. 
wo Grocery⸗ und andere Stores im ſelben Block 
ein Vermögen eemacht haben. John Martens, 180 
Milwaukee Anve., nabe California Abe. dofrjafen 


Ru derfaufen: Neue 5-3immer Cottage, $1950. 
Sober Mttic, nabe Nortb Weltern Ade. 70 Co 
lum Ave. dofria 

Su verkaufen: 3:{ylat Gebäude. Frame, Ofenbeis 
zung, WRalnut Str., nahe Robep. Nmmer vermietbet. 
Ginnahme 848. Preis 2500: Hälfte Paar. Bringt 
19 Prozent der Geldanlage. Kocouret, Figentbimer, 
4 Oft Yale Straße. jomomiit 


gu verfaufen: Faft neues Steinfrontgebäude, zwei 
6-Zimmer Flats, durchweg Oak Trim, 500 Gafb, 
Reit monatlih an gute Lente. 
Schaefer, 186 W. North Ave. 
frja 
North Ave. Gefchäfts-Lotten, nahe Central Part 
Ave., nur 800. Bedingunden. 
Schaefers, 1286 W. North Ave. 
fria 
gu verfaufen: Mein Heim, Nr. 162 Walnut Str., 
nahe Lincoln Str., Haus mit 10 Zimmern. Kann 
eingerichtet werden für 3 SFlats. Hinten ift Stall. 
Lot 41x13 Fyuk, Alley 18 zes. Vreis 84500. T. M. 
Wignall, 162 Walnut Straße. a04,6,7,8,10,11 


Zu verkaufen: Prüctige neue und moderne Cots 
tages, $2700; K1M Gaib, $10 monatlid. Nehmt Ar 
wege Ape. Gar bis RN. 43. Une, yamel Blods 
nördlih zur Office. I. D. Engelbredit, 1257 Nord 
43. Une, Ede Humboldt Wpe. 


B332 
Beitiette, 

8190 Anzahlung und weniger denn $28 hen, Monat 
einichliekend Zinien, kaufen eine fechs u Brid: 
Cottage, nabe Garfield Parf. Sam Brown jr. & 
Eon, Sintmer 1001, 153 La Salle Straße. 


Eüpdjeite. 

Zu verkaufen: 662—24 Lowe Unve., SOR4 Fuß, 
9 Zimmer framebaus, Steinfundament und >» 
Zimmer Cottage, 85200, 81500 Caſh, Reſt Hypothek 
zu 5 Proz. Ferner 8250, 8300, 8400, $1350. 1500 
und 7 erfte Hppothefen. Louis Wint, 541 Süd 
Halfted Strake. 291m 


Qu _verfaufen: Haus und zehn Lotten, Ede 59. 
und Talman Wpe., Preis 32500. Eigenthümer da 
felöft anzutreffen. dofrfa 


Zu verfaufen: 


Moderne 6-Bimmer Cottage, 7252 
Morgan Str.: Badezimmer, „Open Plumbing“ 
Zement:Seitenwege und Bojement loor, feine 
— Veranda: ſoeben fertiggeſtellt; reis 8280; 
F100 Baar, Reft wie Miethe. Nahyufragen: 1110 
Weit ©. Etrake. friafon 


Süpdweitjeite. 
Zu verkaufen: Lot, 275; 8 California Ape., nahe 
Archer Ave. S. Aßmann, 4K54 S. Wa Str. 


Vorſtadte. 

Zu verfaufen: 170 Häufer der Pullman Company 
in Rullman— 5=, 6: und 7sZimmer Käujer, $1450 
bis 2270; 2: und AHsiylat Gebäude, 200 bis 
84500. Alle bewohnt; jegige Miethe 12 Prozent an 
der Geldanlage. Leichte Bedingungen. Beftes Anveit= 
ment in Chicago. &. ®W. Henry, 6ll, 115 Dear: 
born Straße. 


Sarmlänbereien. 

u berfanfen: 20 Ucres Obft:, Hühner: und Ge: 
miljeland nahe Higgins Yafe, en 8240; $20 
Anzahlung und $l0 den Monat, keine Binjen. — 
Eprebt vor oder jhidt nah Karte. Birkulare frei in 
deutiher Sprade. CO. 3. Biller & Go., Eigentbü- 
mer, MW La ESalle Straße. Rindım 


Zu verkaufen oder vertaufhen: 80-10 Wcre3 
Wisconiin Farm, Stod, Ernten und Maicinerie; 
ferner Country Zeibftall, .- Scholg, 185 Nord 
Albland Ape., oder OP MW. Erie Str. mdofr 
ne anne 


Farm zu vermiethen koftenfrei für dem Reft der 
Saifon. 50 Acres Frucht und Getreide. 1944 Nord 
Marihiield Avenue. frja 


Ausgewählte 4000 Acres Lake. County, Michigan, 
Ländereien zu verlaufen in 40 oder SO Ücres Trafte, 
40 Acres KAM. 840 Anzahlung, $10-monatlih. An- 
aufragen: John Pedis, 49 Tomnfend, m. SEE: 

tiafon 


Erfahrener, zuverläffiger Mann fudt mit geein 
neten Seuten in Wisconfin, Indiana oder Midi: 
an in Verbindung zu treten, um beim Verfauf von 
Fetmländereien in genannten Staaten an hieiiae 
äufer mitzuwirken. Strengfte Reellität. — 

afo 


391 Abendpoft. 
— — — — —— — — — — — 


Finangielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Zu verfaufen: Beite erite Supotheien auf bebautes 
Chicago Orumdeigenthum: 
50 Jahre, Wertb $1100 


85000 v 10 

< Jahre, Werth 500 

Zebre Werth 36400 

Aabre, Werth 0 

Jahre, Wertb a 

ae Wertdp IM. 
Jabre, Wertd $1200 

& €Co., 5 Bafdingten Str. 

doft ſa 


Zu leihen 800 auf erfte Supothel, 6% 
Binien. F. 1484 North Aug. 


Unleihe von $400 zu 5 Broz., one Kommijjion, 
auf Store: und frlatgebäude, erite tigage, twertb 
812,000. Arr.: R. 481 Abendpoft. mdoir 


—— — — —— —⏑ ——— 
ohn V. Hoerter & Er, 145 da Galle tr., 
Seteiben Geld auf bebautes Ghicagoer Grimdeigens 
thum den üblichen Raten. 
Mir offeriren Hopotheten in verfchiedenen Beträgen 
zum Berfauf zu Pari und aufgelaufene Sinfen. 
1741 


Greenebeaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grumdeigentfum und 
Bauen. Niedriger -Sinsfub. j 

Sichere Erfte Morigages in belichigen Summen 
auf bebauted Chicago Grundeigentbum zu bertaufcı 
Mordoftede Elarf und Randoiph Straße, int 


BARMMn 
RANANT 
wo Ur a Drau wre 


‚0 
Richard och 


eſucht: 
enſchel, 


zum 


€. ©. Bauling, 12 %a Sale Str. — Erfte 


Hupotbeten zu verkaufen. Geld zu verleifen zum 
niedrigfien Zinsfub. Xelephon Main 259. lmai*x 


Grumdeigentbums-Darleben zu 6% ohne Rommii: 
fion oder Anmwaltägebühren. Peter Ban Bliſſingen. 
vierter Floor, 172 OR Balbingtan Str, Ede Birth 
Üdenue. Rup*X 

Zu verlaufen: Etſte Hobothelen auf bebautes Chi: 
cago Grundeigenthum. Geld zu den niedrigftem Ra: 
ten. Richard A. Rob & Eo., s — —— 


Alle Berfonen, melde Gelb auf Chicago Srund⸗ 
eigentdum zu a Raten Borgen wollen, Toll: 
ten vorſprechea dei reenehaum Sons, Rorboftede 
Clark und- Randolph Str. DapX 





k nur Geine Bokwurf, WE 


Doctors tell us the 
air we breathe is 
rarely pure. Pabst 
takes no chances on 

4 possible impurities in 
i the air when making F 
el Pabst Perfect Eight- 5 
Day Malt. 


The Pabst Malt & 
house is the most 
complete as well s® 
the cleanest malt 8 
house in the world. ® 
It has triple windows ® 
and double air-tight 
doors—even theairis 
washed and filtered. 


Pabst : $ 
BlueRibbon ! 


The Beer of Quality 


ismadefromPabstEight- F 
Day Malt, which retains # 
every particle of thelife- % 
giving, health-building 
properties of the barley, ® 
and the Pabst Brewing fi 
Process transmits them # 
tothebeer, withtheadd- ® 
M ed tone and flavorofthe # 
# choicest hops. 5 
The Pabst methods are ab- 
solutely clean. R 
Pabst Blue Ribbon Beer is 
absolutely pure. 
When ordering beer, ask 
ak for Pabst Blue Ribbon. 
#4 Made by Pabst at Milwaukee 
* And Bottled only at the Brewery. 


Pabst Brewing Co., 
114 N. Desplaines St., 
Chicag2. 
Phone Monroe 67. 


Sinanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Südoft-Ede La Salle und Madilon Str. 
CHICAGO. 


Kapital ............ 8500,000 


Aeberſchuß. Zu sr 500,000 fahen fie einander jo ähnlich mie der | 


Huvertheilte Profite 100,090 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Dscar G. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neife, Stallirer. 


Allgemeines Bank-Gelchäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünidt. 


Geld anf Grundeigenthum 


zu verleihen. miteton 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld anf Grnndeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hypsthefen zu verfanfen. 


Smat,momifr* 


THE MUTUAL BANK 

Tezablte Spareiniegern %% extra Zinfen für 
1906 unter ibrem Brofit-Antdeil-Blan. 3% Zins 
fen u. leide Brofit-VBertbeilung den Einlegern 
parantirt. Depofiten, jest gemadt, nehmen Theil 
an ben Brofiten fir das Nahr. Kommerzielle 
Kontos erwünſcht: ſorgfältige, höfliche Bedie⸗ 
nung. Stunden: 10 Um. bis 6 Nm. Hehwort 
Building, Virdilon Eir. und Wabaih Avenue, 
Smat.frmemi® 

— — —— — — — — \ 


Gifenbahn-Fabrpläne. 


“Täglich. "Ausgenommen Sonntag. 
Chicago Great Weiters Eijenbabn, — Maple 
Reai Route, Grand Central Babnbof. Fifth Ave. 
und Sarriin= Etr, Difice: 103 Adans Etr.— 
gel. Central 5269. Abfahrt: Ankunft: 
ubuque, Wpron, Spcamore.**7:05 Bın **7:10 Rn 
Et. Paul, Omaha, Kanf.Eity *8:45 Bm 
Byron, Sucamore 3:00 Nm 
Omaha, Drbuque 
Ranfas City, Des Moines... +6:00 Nm 
Et.Naul, Minneap., Dubiaue 6:30 Am 
Et. Raul, Omaha, Kani.Eito*11:30 Nm 


Schiffskarten 


Extra billig im Auguſt-Monat! 


Zu30 Curopo 


528 von 


Direite Beförderung nah u 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Stettin, 
Berlin, Havre-PBaris, Luremburg, ei, Wien, 
Bubapeit, Tente Trieft- Fiune, Libau, Riga 
und allen anderen Saudtplägen in Dentidhland, 
Deiterreich - Ungarn, —— Frankreich, Ruß 
land u. ſ. w. — it chnelldämpfern. 


Ettra feine Einrichtung 8. Klaſſe. 


Zimmer mit 2, 4 und, G Betten, Fruühſtü 
va und Abendbrot ſervirt im aa 


Gepäd don Haufe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. A 


S45 in zweiter Kajüte, 


Wehiel und Boitanszahlungen, Bullmazdıtey 
und Erbichaften prompt beiorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 
Gen-Paflagier-Agent, in Chicago feit 1871. 
R208 Süd Glark Straße 
nabe der Haupt-Boftoffice. 

Sonntag offen bis 12 Uber 
Sjlim 


— 


FRIEDMAN & ZEITMANN, 


Glektro-Ingenieure. 
nitenitren Dicht und Sraft, efettri ei, 
— Bentlatoen — —x 
lan Breiten pesialttäit, feine Arbeit au 
Office: 343 N, Ashland Ave. 
Xelepbon UAſbland 3416, 121l,fefondi,im 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285--291 Sedgwid Straße, 
Telephon: Norih 725. 


* 
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Sie Rittersleut. 


Eine Erzählung aus Oberbayern von Qubmwig 
Ganghofer. 

Das tft vor ‚vielen Jahren einmal 
gemwefen. Da wurde in einem Ge- 
birgsort am 25, Auguß das König3- 
ſchießen abgehalten. 

Damals gab e& noch nicht bie Klei- 
nen, breifreifigen Scheibenblätter, mie 
fie heute im Gebrauch find, jonbern 
bas „Schwarze“ mar noch ein „urbnt= 
licher Broden“ — und zmwifchen dem 
Dreier und dem Punktfchuß hatte noch 
der „Vierer“ ein ehrenvolles Dafein. 
Auch) war jene unromantiſche Maſchine 
noch ‚nicht erfunden, mit der man bie 
Güte eines Punktfchuffes auf fo und 
fo viel „Grabe“ haargrau auszumel- 
fen vermag. Der Permanederhansl 
bon Wurzbach hatte nicht Jo unrecht, 
wenn er beim erjten Auftauchen biejer 
Maichine den ingrimmigen Fluch that: 
„Himi Herrgott Vluatfa, in alla bringt 


da Teife fein Zurtichritt eini!" Denn | 


wie die Erfindung der Kanonen inner= 
halb Hundert Jahren die jchöne Ritter- 
romantif zur Welt Hinauspulverte, fo 
perdrängte diefe Grabuirungsmafchine 
innerhalb eine® Jahrzehnts beim 
Scheibenfhießen das herfümmliche 
„Rittern“, das auf jedem Schübenfeft 
die Rulmination aller Spannung zu 
bringen pflegte. Früher mußten, mes 
nigftend beim Scheibenfhießen im 
Dorfe — jene Schüben, die eine glei= 
che Zahl von PBunktfhüffen aufzumei- 
meifen hatten, unter höchiter Aufre- 


gung der ganzen Schüßenforona bor | 


der PBreispertheilung zum 
ſchuß“ antreten. 


„Ritters | 
Da zählte die Ge- 


jammtleiftung de3 ganzen Tages, das | 
mwirflide Können, die ruhige Hand, 


das jcharfe Auge und die Sicherheit in 


dem Nugenblid, in dem e3 das Höchlte 
galt. Und immer war ber beite Schü: | 
te der Gewinner bes erjten Preijes. 
Heute tragt — nad) dem Richterfprus | 


che der Mafchine — den beiten Prei3 
der Glüdävogel davon, der den gan 


zen Tag einen „Weißen“ um den andes | 


ren „herpagen“ fann und dann „zua= 
fali amal einirumpelt" ins 


tiefite | 


Schmarz, wie ein blindes Huhn fein 


Gerjtentörndel findet, 


Aber damals, bei jenem Königs 
[hießen zu Wurzbadh, war diejfe „gott= | 


verfluahte Mafchien“, wie der Per: 
manederhangl fie fpäterhin zu nennen 
pflegte, no nicht erfunden. 


Und! 


on vor Beginn des Cheibenfchies 
19 : ‚ zufammen und mwadelte eine Minute 


pens3 mußte man’3 in der ganzen Ge: 


gend, daß mahrfjcheinlich wieder ein= | 
mal, wie jchon jo oft jeit vielen Jah: | „sm jeje 
' ein lärmender Aufruhr. „Himt Herr- 


ren, der Permanederhansl und der 
Zilferbillerlois! die „Nittersleut” um 
den „eriten Fahnen“ fein würden. 
Denn die beiden waren nicht nur bie 


beiten Scheibenf üben weit und breit, | 


fodern ed war auch einer dem anderen 
an Ausdauer undKunnen derart eben- 
bürtig, daß fie e3 immer jo machten: 
ienn ber eine einen Punkt jchoR, lieh 


\ - , 


Aibendyolt, Ghiengo, Freitaa. den 2. Auguſt 1007. 


Loisl zum Wachsthum der Landbevöl⸗ 
kerung beitrug. Und ein mageres, 
glattrafirtes Geficht hatte er mit hun- 
dert winzigen Fäaltchen und von einem 
pfiffigen Ausdrud, ‘Und wenn er 
vor ber Scheibe die Büchfe hob, ftand 
er immer fo frumm zujammengerin- 
gelt wie ein Paragraphenzeichen. Sein 
alter Stußen war ein fürchterlicher 
Kloben, plump und fhwer. Wenn ber 
krumgeringelte Loisl zielte, war’3 ein 
immermwährenbes Gemwadel mit dem 
übergewichtigen Lauf. Einmal fagte 
einer von den Schüben zu ihm: „Zil- 
lerbiller, dDösmal mwearjt aber auſſiwa— 
deln!” Der L2oiß gudte, das linke 
Auge eingefniffen, über den Schaft 
der Büchſe und ſagte ſchmunzelnd: 
„Wadelt’3 auffi, wadelt’s eini aa!“ 
Und ridtig, al& der SZillerbiller 
„fuierte”, trachte draußen am Schei- 
benitand der Böller. 


| 


— 
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mettet Hatten,.erhoben ein tiehernbez 
Gelächter, und die Yorftleute begannen 
müthend auf den Handl zu Ihimpfen, 


nn nm nern un 


Der hatte im Geficht das Käsfarbene. 


befommen. Do ruhig blieb er im 
Stand und fhüttelte den Kopf. „Dös 
fo ja bo net fein! Der muaß ja bjuf- 
fen fein braußt!” Wüthend riß er an 
ber Glodenleine und brüflte: „Wia, 
Du! 3oag no amal auf!“ 

Der Zieler zeigte — und mieber den 
„Weißen“, 

Hinter dem Krei3 der Schüben 
ſchrillte ein heiſerer Juhſchrei. Den 
hatte der Zillerbillerloisl aus feiner 
Freude herausgeſchrien. 

Dem Hansl fuhr eine „fliegende 
Hitz“ über die Stirne. „Himi Herr—⸗ 
gott Kreizteifi und Bluatſa!“ Aber 
weil jeder Schütze, der einen ſchlechten 
Schuß gethan, gleich eine Entſchuldi— 
gung und einen Troſt bei der Hand 


Wenn dieſe beiden bei einem Schei- hat, fagte der Hansl: „3 Kügei muaß 


benſchießen mitthaten, war es 
amüſanter Sport für die 
Schützen, immer wieder mit Bewunde— 
rung und Neid die „Bulletten“ 
Zillerbillerloisl und des Permaneder— 
hansl anzugucken. Da ſtand 
Dreier und Vierer neben dem anderen, 
und dazwiſchen ſtanden die Ringelzif— 
fern. Einen „Weißen“ gab's nicht auf 
dieſen Bulletten. Die beiden verbien- 
ten bei jedem Scheibenjchteßen 
fchönen Broden Geld. ber der Ber- 
maneberhansl war ein armer Teufel, 
meil er fiebzehn Kinder ernä. ren, res 
fpeftive „veralamenten“ mußte. Und 
der SZillerbillerloigl hatte ein paar 
QIaufender auf ber Sparfaffe, weil im= 
mer andere für feine verfchleierten Bas 
terfreuden zu blechen hatten. 

Und damals, bei jenem Königsjchies 
ben zu Wurzbach, war e3 fo: der Per: 
maneberhansl hatte dreizehn Punkte 
unter hundert Schüffen — und ber 
Zillerbillerlois! hatte unter hundert 
Schüffen dreizehn Punkte. Drum was 
ren bie beiden wieder einmal die Rit- 
teröleut um den erjten Preis. Unter 
allgemeiner Aufreaung der ganzen 
Schütengefelfchaft trat der Hans! vor 


des 


ein 


ſtand außer Zweifel. 
einen 


bis 
krachte. 


die Scheibe, ſtand wie eine Mauer — t er 9 
| Zuftfprung, mwühlte fi) mit den El 


und ſchoß einen Punkt. 

„Brüaderl!” fchrie er den Lois! an, 
lachend und fiegsfroh, in der Hand den 
rauchenden Stuten. „Dosmal därfit 
aber guat ein:wadeln!“ 

Der Zillerbiler war grün im Ge— 
fiht und fagte fein Wort. Er trat in 
den Scheibenftand, mwidelte fich frumm 


lang. Dann frachte der Böller. 
Sn der ganzen Schügengefelichaft 
in 


gott Bluatfa!” fing der Hansl 


‘ 


| 


Weiſe 


ein ji 3’feft aufg’feht Hab’n. Drum iö'r 
andern | 


mer 3’hoh ganga. Aber ftangagrad 

No, der zmoate 
Preis i38 aa net Schleht!... Kimi 
Bluatfa!” 

Ale Spannung der Schügengefell- 
{haft mar zu Lärm und Lachen gelöft. 
Denn daß der Zillerbiller jet ben 
„Erſten“ davontragen würde, das 
Dieſer Mei— 
nung ſchien auch der Loisl ſelbſt zu 
ſein, als er vor die Scheibe trat. Denn 
er lächelte. Doch in ſeinem Geſicht 
war etwas Aſchiges. 
riß er ſteif und kreisrund auf, wäh— 


Und die Augen 


rend er den Stutzen hob und ſich zu— | 


fammenmidelte. Und lange, lange, 
mwadelte der Loiöl, „aufli und eini“, 
er endlih fchoß. Kein Böller 
Iroßdem gudte der Perma- 
neberhanal, der beim Ladetiſch wü— 
thend jein Zeug zufammenframte, gar 
nicht hinaus zur Scheibe. Doc ein 
johlendes Gejchrei der ganzen Schü- 
gengefellfhaft machte ihn aufbliden. 


Und da jah er draußen in der Abend» | 
Tonne den Zieler jene böfen Winfe ma | mit Mühe 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


en 


Bluatfa, in alles bringt der Zeifi fein 
Surtfehritt eini! Dos Hat ma von ber 
MWiffenihaft: daß die Gaasböd ben 
earſſten Fahna kriagn! Bluatſa! 
Bluatſa, Bluatſa! Hot ſcho Recht, der 
Herr Pfarr .... dö ganzen Unaver⸗ 
ſadätten mit eahnerne ſtudirten Bril— 
lenaffen ſullt ma in Grund und Bo— 
ben einifchlagen.” ; 

Nah diefem Königefhiehen ging 
ber müthende Hansl in nüchternem 
Zuftand heim zu feiner geborenen 
Schnittenſtecher. 

Von einer Taufe im Hauſe Perma— 
neder hat man während des folgenden 
Jahres nichts gehört. 

So wirkt der erfinderiſche Geiſt der 
Mathematik auf's Leben. 

—.— — 


Raͤubthierzucht. 


Von Dr. Alerander Sotolowsty. 

Junge Säugethiere üben ſtets eine 
große Anziehungskraft auf das Pu— 
blikum aus. Es liegt dies einestheils 
daran, daß ihre Körperformen in den 
Proportionsverhältniſſen den er— 
wachſenen Thieren gegenüber gänzlich 
andere ſind, ſo daß z. B. der Kopf 
für den kurzen Körper viel zu groß 
erſcheint. Auf der andern Seite iſt 
das Benehmen der jungen Geſchöpfe 
ein weit luſtigeres und lebhafteres als 
das der ältern. Es vereinigt ſich dem— 
nach komiſch wirkende Geſtalt mit 
munterm Weſen zu einer Erſcheinung, 
die dem für Natur empfindſamen 
Menſchen Freude bereitet. 

Dies gilt in beſondern Maße für 
die jungen Wiederkäuer und Einhufer, 
nicht weniger für junge Hunde und 
Katzen. Viel Intereſſe wird den gro— 
ßen katzenartigen Raubthieren entge— 
gengebracht. 
die jungen Löwen bei 
ganz beſonderer Gunſt. 


den Damen 


Namentlich erfreuen ſich 


Ich könnte 


hier aus meiner Praxis von mancher 
fröhlichen Epiſode erzählen, wo es nur 


gelang, die Löwenbabies 


chen, die bedeuten: „Die Scheibe iſt den ſtürmiſchen Liebkoſungen allzu 
löwenfreundlicher Damen zu entreis | 
Ben. €3 ift aber nicht nur die Freude | 


gefehlt!" | Mit einem brüllenden 
Treudenfchrei that der Hanäl einen 


lenbogen durch den Krei3 der Schüben 
und wollte den Zillerbillerloisl umar= 
men: „Brüaderl, Brüaderl, Brüa- 
beri ....” 


j 


i 
l 


| 


| 


an Geftalt und Weſen der 
Raubthiere, fondern e3 fommt hier 
no) das Gefühl Hinzu, doß fol ein 
feiner harmlofer Weltbürger, der in 
jugendlichem Uebermuth feine „Berker: 


Uber der Lois! ftieß den zärtlichen | chen“ harmlos probirt, hernad ein ge 


Bruder zurüd. Und während er das 
afchige Pfiffitusantlig mit den fteifen 
freisrunden Augen auf abfonderliche 
bin und her drehte, fing er 


"zu Freifhen an: „Dös laß i mer net 


Wuth zu fluchen an und beitellte Jich . 


eine frifhe Mab. Der Loisl ſchmun— 


zelte nur, ließ fi , den Krug wieder 


füllen und beftellte noch ein „Viertele 
Schnaps“. Und als er meinte, daß es 


ı Niemand fähe, goß er dieſes „Viertele“ gſch 
— einigſchütt?“ 


es dem anderen keine Ruhe, bis er 


nicht auch den Böller wieder „nuſſig-⸗ 


fuiert“ hatte. Bei dieſer gleichen Kunſt 


Schinkenknödl und ein Zwirnsfaden, 
oder, um einen in Wurzbach heimiſchen 
Vergleich zu gebrauchen: wie der dicke 
Pfarrer und ſeine magere Köchin. 

Der Permanederhansl war könig— 
licher Jagdgehilf, verheirathet, und 
mit vierzig Jahren Vater von ſiebzehn 
Kinder, von denen ſeine Ehefrau 
Kreszenzia, geborene Schnittenſtecher, 
ihm neune in ſieben Jahren zur Welt 
gebracht hatte. Ueber ſeinen thätigen 
Antheil an der Hebung der Einwohner— 
zahl des Königreichs Bayern that der 
Permanederhansl einmal den philoſo— 
phiſchen Ausſpruch: „Jwoaß net, was 
dös is bei mir. Bal i die Kurzlederne 
bloß ummihäng über 's Bettſtattbrettl, 
is der Teifi ſcho wieder los.“ Worauf 
ſein Förſter ihm zur Antwort gab: 
„Woaßt, bal nir anders als mia bie 
Kurzlederne fhuld iS, taat i mer hat 
a lange Hofen machen lajfen.“ 

Er war aber aud ein Kerl wie ein 
Baum, feine zwei Zentner alten Ge- 
mwichtes fchmwer, mit einem Kopf wie ein 
Kürbis in der Reife, mit einem Ur= 
wald von rothhraunem Vollbart, den 
nur der Kamm der fünf Fniger 
durchzuhecheln vermochte. Und das 
mußten noch Finger fein, wie der Per- 
maneberhangl fie hatte. Won diefen 
Yingern erzählt man fid) in Wurzbach 
eine Gefhichte. ALS der Permaneder 
Soldat werden follte, hätte er fich gern 
bon der „Militari” meggefchraubt und 
behauptete dor dem Negimentsarzte, 
daß er einen frummen gelähmten Zei: 
gefinger hätte. Der Arzt unterjuchte 
ben frummen Finger — und der Tyelb-> 
mebel, ein Hüne von einem Menjchen, 
machte refültatlos alle WVerfuche, den 
trämpfigen Finger des Permaneber- 
bansl glatt auszuftreden. 

Da fragte der Regimentsarzt, ber 
feine Oberländer kannte: „Wie war 
denn ber Finger früher?“ 

„So!“ fagte der Permaneberhangl, 
jtredte den Finger jhön gerade aus— 
und munderte fi, daß er mit einem 
frummen Finger Goldat ierben 
mußte. 

Von diefem Finger fünnt Xhr un- 
geiäh den Schluß ziehen, welcher Art 

ie Beine waren, die dem \ermaneber= 
hans! aus den Röhren der Kurzleber- 
nen berausmuchen.. Zei Beine mie 
Säulen! Aber das waren feine Beine 
— das maren „Saren“. Ind wenn 
ber Hansl vor der Scheibe den Stu: 
ten anlegte, jpreizte er diefe zwei Has 
zen mit den fupferbraunen Knienödeln 
weit auseinander und ftand mie eine 
Mauer. Kein Wunder, daß da im- 
mer wieder der Böller „fuierte”! 

Und fein Rivale? 

Der Zillerbillerlois! war ein Baus 
erntnecht, lang und mager, mit einem 
YJanfer, ber ihm zu kurz war und bin- 
ten abftand, und mit einer langen 
Hofe, die der Schneider no für’s 
Machen berechnete, und drum mußte 
fie ber Zoisl über den Nagelfchuben 
immer umfrempeln, jo daß ber rothe 
Futterbefaß über da8 Graue heraus 
fam. Der Zillerbiler war au ein 
Vierziger, aber ledig, und feine Kin— 
ber hatten immer einen anderen Vater. 
Drum wußte man nie, imiebiel bet 


| 


I 


| 
| 


| 


\ 


dem Permaneberhangl in den Maß: 
krug. 

Der Hansl — troß ſeiner ſiebzehn 
Kinder einer von den großen, reinen 
Thoren — merkte nichts von dieſer 
ſchützenbrüderlichen Manipulation. 
Aber der Förſter, der ſeine luſtigen 
Luchsaugen überall hatte, benützte ei— 
nen günſtigen Moment und ver— 
tauſchte die Maßkrüge. 

Weil der Zillerbiller „eingeſtell 
hatte, mußte er jetzt beim neuen Rit— 
terſchuß „vorlegen“. Doch bevor er 
zum Stand hinüberging, griff er nach 
dem Maßkrug und ſagte mit ſeiner 
dünnen Stimme ſchmunzelnd zum 
Permanederhansl: „Geh her, Spezi! 
Soll's ausfallen, wia's mag! Du oder 
i! Aber daß mer koa Feindſchaft net 
haben . . . trinken mer no oans! Bis 
abi aufs legte Tröpfl!“ 
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„Gilt ſcho!“ brüllte der Hansl mit 


Lachen. „Daß mer koa Feindſchaft 
net haben!“ 

Jeder von den beiden leerte den 
‚Krug — und dann gudte der Zillerbil- 
ler ein bigchen in den hohlgemworbenen 
Stein. Er trat por die Geheibe, 
frümmte fich klein zufammen und wa= 
delte länger al3 jonjt. Unb mieber 
krachte der Böller. 

Die Schützen, die als Zuſchauer den 


ihrer Begeiſterung wie die Narren. 
Und natürlich bildeten ſich zwei Par— 
teien: Die Forſtleute ſchworen auf den 
Permaneder, die Bauern auf den Zil— 
lerbiller. 

Die Situation war ernſt. Sehr 
ernſt! Denn der Permanederhansl 
fluchte nimmer. Ganz bleich war er 
geworden bis unter die Haarwurzeln 
ſeines rothbraunen Bartwaldes. Seine 
Tatze zitterte, als er nach dem Stutzen 
griff. Vor der Scheibe aber ſtand er 
wie eine Mauer. Und ſchoß einen 
Punkt. 

Unter dem Echo des Böllers ſchlug 
die begeiſterte Schützengeſellſchaft ei— 
nen Spektakel auf, daß die Kühe, die 
auf einer nahen Wieſe weideten, die 
Schwänze ſtreckten und brüllend da— 
vonrannten. So was hatte man aber 
auch ſeit Menſchengedenken noch nie 
erlebt: vier Punktſchüſſe beim Rittern! 

Wie ein Freudenrauſch befiel es den 
Hansl. „Gelt, Du Krippenreiter“, 
ſchrie er ſeinem Rivalen zu, während 
ihm das breite Geſicht gleich einem ge— 


bratenen Rieſenapfel zu glänzen be⸗ Schützenhaue dem Zillerbiller lachend Gruppe ſibiriſcher Tiger, die feiner: 


f 


| 
| 


j 


Stand umrihgten, gebärbeten fig; in | Ten „atwoatn Fahnen‘ 


gefalln! Und ums Verrede net! Dos 
laß i mer net gefalln. Der hat mi 
damifh amadht! Der hat mer ebbes 
einigfehütt ing Biar!” 

Das ging dem Permaneberhanal 
gleich an die Ehre: „Was?“ brüllte er 
im Zorn. „I? Was hab i? Eini- 
ofchütt Hab i dDrebbes? Was hab i br 


„An Schnaps hHoft mer einigfchütt 
ind? Biar! Der hat mi bamijch 
gmacht! Dös gilt nix, ſag i!“ 

Dem Hansl trat das Augenweiße 
aus dem rothen Geſicht heraus. „Ja 
Himi Bluatſa!“ Im gleichen Schnau—⸗ 
fer hatte er den Zillerbiller mit der ei— 
nen Fauſt ſchon an der Gurgel und 
fing mit der andern zu dreſchen an. 


t“Bei dieſem Ritterſpiel war der Perma— 


nederhansl von vornherein obenauf. 
Unter Geſchrei verſuchten die Schü— 
tzen dem Streit zu wehren und riſſen 
die beiden Rittersleute auseinander. 
Und weil durd) das Zeugniß der Kell- 
nerin dbofumentirt werden konnte, daß 


| ber Zillerbillerloisl jelbit das Viertele 


Schnaps zu feiner legten Maß beitellt 
hatte, war die Sade fhütengerichtlich 


erledigt. 
Förſter 


Der 
ſchwieg. 

Als der Permanederhansl bei der 
Preisvertheilung unter Trompeten— 
tuſch den „erſten Fahnen“ in Empfang 
nahm, ſagte er lachend zum Loisl: 
„Du dös Viertele zahl' i Dr! Brauchſt 
Dr koane Unköſten machen! Weißt, 
auf der Welt muaß alles grecht ver— 
thoalt ſein!“ 

Wortlos nahm der Zillerbiller ſei— 
in Empfang 


ſchmunzelte und 


und torkelte davon. 
dann über die Schulter zurück: „Paß 
auf, Du! Ueber's Jahr! Da raam⸗i 

Kreizhagelſtern⸗ 
ſakra!“ 

Der Hansl lachte. Und in ſeiner 
Ritterfreude bichelte er ſich am Abend 
einen Rauſch an wie man auch ſeit 
Menſchengedenken noch keinen geſehen 
hatte. 

Neun Monate nach dem Königs— 
ſchießen, in der letzten Maiwoche, 
mußte der Permanederhansl ſein acht⸗ 
zehntes und neunzehntes Kinderl tau— 
fen laſſen. Denn in dieſem ſchönen 
Frühling brachte ſeine Ehefrau Kres— 
zenzia, geborene Schnittenſtecher, ein 
geſundes Zwillingspärchen zur Welt. 

Aber das verdarb dem Hansl den 
Humor nicht. Auch ließ er ſich noch 
immer keine lange Hoſe machen. Ganz 
im Gegentheil — ſeine Kurzlederne 
wurde noch immer kürzer, weil ſie oft 
in den Regen kam und langſam ein— 


ſchrumpfte. 
Als ſich das Königsſchießen jahrte, 
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maltiger Räuber wird, der mit einem 
Pranfenichlag oder durh einen Bi 
den Menfchen jeher Hermunden, uns 
ter Umftänden daducdh feinen foforti- 
gen Tod herbeiführen fann. Es liegt 


ı baher ein befonderer Reiz in dem Ge- 


Und freifchte | 


fühl, folhen „boffnungsvollen"Spröß: 
ling auf dem Arm zu haben. Nun 
ift Die Raubthierzucdt an und für fih 
eine lohnendellufgabe für einen Thier- 
garten, da jfich dadurch fein Vermö- 
gensbeftand nicht unmefentlich vermeh- 
tet. Berüdfichtigt man noch, daß bie 
junge Nadzuht eine gute Attraktion 
für das Publifum bietet, jo tft ficher 
aller Grund vorhanden, in einem fol- 
hen Inftitut Raubthierzucht zu treis 
ben. 3 märe aber eine faljche Un 
ſicht, dieſes ausſichtsreiche Geſchäft 
einfach dem „Storch“ zu überlaſſen 
und das Geld nachher für den Ver— 
kauf der mühelos aufgewachſenen Lö— 
wen- oder Tigerbrut einzuheimſen. 
Vielmehr iſt auch hier der Erfolg mit 
viel Erfahrung ſowie mit Mühen und 
Sorgen verknüpft. 

Sieht eine Löwin oder Tigerin 
einem „freudigen Ereigniß“ entgegen, 
jo muß zünadjt überlegt werden, ob 
bie zu erwartenden ‘ungen gleich nach 
der Geburt der Mutter gelajfen mer: 
den fünnen, Liegt noch feine Erfah: 
rung bot, » daß es fih um eine gute 
Mutter handelt, die genügend Milch 
hat und fich den Kleinen mit Gorg- 
falt widmet, jo bedarf ed des Erperi> 
ment3. Gelingt die Aufzucht, jo ift 
dadurdh für jpäter ein Erfahrungs: 
Thluß gewonnen, der bie betreffende 
Lömin oder Tigerin entichieden im 
MWerthe fteigen läßt. Erwies ſich die— 
jelbe aber als eine „Rabenmutter“, die 
ihre Kinder nad) der Geburt durch 
Auffreſſen ind Jenfeit3 beförberte, fo 
wird man zum zweiten Male ihr bie 
ungen nicht laffen, fondern diefelben 
fogleich fortnehmen. Unter allen Um= 
ftänden ift e8 aber bejjer, die Kleinen 


| von der Mutter ernähren und groß: 
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fchrie der Hana beim Eintritt in die | 


gann, „Di ſchnäuz i no allweil abi | zu: „Was moanft? Muaß i Dr heint 


übern Wagen!“ Er lud den Stuten 
und ließ den Ladjtod bi3 zur Dede der 
Schütenhalle jpringen. Und mie ber 
Zabitod jprang, fo jprang dem Ber- 


maneberbansl das vergnügte Herz im | bie 


Kaften feiner Bruft. md der Ueber: 
muth padte ihn. Denn alder, um 
„borzulegen”, zum Scheibenftand hin- 
überging, ba fchrie er: 


| 


| 


beim Rittern wieder a Viertele. 3ab- 
len?“ 

Doc diesmal gab e3 beim Königd- 
Ichießen feine Rittersleute mehr. Denn 
neue, „gottverfluachte” Puntt- 
Meßmaſchine war erfunden morben. 
Und weder der Permanebethansl, noch 
ver Zillerbillerloig! befam den „eriten 


„Seht paßt’3 | Yahnen“ — obmwohl ein jeder von ben 


auf! Seht muaß no vaner aufji! A | beiden feine fiebzehn Punttfhüffe auf 


Birkelter! No aner muaß auffi! Himti 
Bluatfa!“ 

Unter lautlofer Spannung der Ko- 
rona that der Hansl, während ver Zil- 
lerbillerloig! mit fteifen Augen lau- 


ber. „Wulletten“ ftehen hatte. Eriter 
Preisträger war ber Schneibermeiiter 
Haubenftotger, der unter gi 
Schüffen dreiundvierzig „Weihe“ ge- 
fledelt ‚hatte, aber — nah bem 


ernb in ber Nähe jtand, den britten | Schtebafpruch ber neuen Mafchine — 


Nitterfchuß. Aber kein Völler frachte, | mit dem einzigen 


Und lange juchte der Zieler vor der 
Scheibe. Dann zeigte er einen „Wei- 
Ben“ auf, hanbbreit über dem Schwar⸗ 


zen. 
Die Bauern, die auf den Loiöl ge- 


| 


tt, ben er im 
Dufel heraudgeftochen, zufällig „ins 
tiafite Blatt! einigrumpelt“ war. 

Wer Tann 8 da dem Permaneber- 
banzl verbenten, daß er müthenb zu 
Ihimpfen anfing: „Himi gott 


| 
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ziehen zu laffen, da die natürliche Er: 
nährunasmeile auf die ganze Konitis 
tution des Ihieres von vornherein 
dauernden Einfluß hat. Der Raub: 
thierzüchter muß einfach eigen Verfuch 
wagen. Schlägt er fehl, 5 fann er 
fich menigftens auf Grund diefer Er: 
fahrung vor fpäterem Schaden bemah- 
ren. Nicht felten fommt e3 vor, daß 
die Löswin oder Tigerin nur wenig 
Milch hat, oder daß diefe frühzeitig 
verjiegt. Frißt dann die Lömin ihre 
ungen auf, fo ift das nicht immer ala 
ein Uft der Blutgier aufzufaflen, 
denn e3 ijt anzunehmen, daß das 
Ihrer, da es fühlt, die Jungen nicht 
mehr ernähren zu tönnen, inftinktio 
handelt. in einzelnen Fällen gelingt 
eg, den Vater bei feiner Familie zu 
lafjen, ohne ihr Leben zu gefährden, 
Dann bietet fich allerdings dem Be- 
obachter ein allerliebftes Bild; ich den- 
fe noch mit Tyreuben an die herrliche 


zeit im friedlichen Familienglüd im 
3oologifhen Garten zu Berlin zu 
fehen war. Stellt jich aber heraus, 
baß fich die Lörwin oder Tigerin ala 
Mutter ungeignet ermeilt, jo muß ent= 
weder für eine Erjagmutter, eine Am- 
me, aeforgt, oder aber es muß bie 
fünftliche Aufzuht mit der Flafche 
verfucht werben. Als Ammen find 
häufig Hündinnen mit autem Erfolg 
benußt worden. E3 bebarf bierbei 
feineßmegB einer großen Hündin, e3 
find vielmehr meinen mannigfaltigen 
Erfahrungen nach mittelgroße Hün- 
binnen am beiten zu benuten. Die 
große Schwierigkeit Hierbei ift, zur 


jungen | 


: balbi jpredhen hörte. 


rechten Zeit eine geeignete Hündin mit | 


vieler Milch zu erhalten. 
zunähft ein ö 
bie Hünbin-Amme an bie ihr unterge- 
jchobenen Kinder zu gewöhnen, benn 
der Kahengeruch unb ba3 eigenartige 
Ausfehen der Kleinen beunruhigt bie 


Oft if es! 
ſchwieriges Verfahren, ' 


indem man 


Krampfader 


ROOM 28 - NG 130 DEARBORN SE CHICAGO. 


7 ZEIT Ze) 
g a n — 


— 
— 


Bun — — —— 


bruch,*15 
In einer Behandlung! 


Kein Mefer! 
Keine Schmerzen! 


Dr. Flints lein Meiier—teine Schmer- 
zen Methoden jür die Heilung bon Brud. 
Waſſerbruch. Krampiaderbruch werden 


jetzt überal gls die größten Enidecungen anertannt, die ie zur Sei⸗ 
lung Diefer Leiden gemacht wurden. Heute wüniche ich zu Euch Män- 
nern befonders über Krampfaderbruh au ivreben. Viele Männer lei» 


den daran obne e3 zu r-'"*n, Unterfucht Euch einm=T. u 


wenn Nbr 


findet, daß fi "die linfe ®eite wie ein Cad_boll Renenwürmer an: 
fübit, fo babt Ihr Daricocele. Dann iit_die Hauptſache. daß Ahr e3 


4 Iuriren läßt. In vielen Fällen von v rutt 
Derluft, Abfonderung und anderen Folgen von Jugendfünden tit nichts 
4 meiter nötbia al KArambiaderbrudb zu beilen. Ein freundliches 


Schwädhe,. NRerden-Jerrüttung. 


Q 


Le⸗ 


ſpraãch und Unterſuchung foftet Euch nichts. Wenn Nör meine Bes 
bandluna durdmadt, narantire ih Euch au beilen oder Geld aurüd- 


zuerſtatten. 


I Kommt zu mir heute TUR 
Roniultation frei. Rorrelpondenzen erwünfdht, 
Dr. ER. Flint it nur zu Sprechen in dem 


Vienna Medical Institute, 


Nr. 130 Tearborn Str. (2. Fluor), Zimmer 216, Ede Madifon Str. 
Office offen tägl. bon @ Vorm. bi3 6:00 Abends. Ürbeitsleute finden Gelegenheit. bor- 


aufbrechen 


— — — — — — 


Montaga u. Donnerſtag Abends. Office offen bis 9 Uhr. Sonntags bon 9 bi 1. 


ſKurirt in Tagen 


und zwar nachhaltig. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Wehandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen- u. Nie— 
renkrankheiten leidet. Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Lungen, —* 
Alle, die an Athemnoth, 27 
Bronditis oder Schtwinds 
fucht leiden, werden mit- 
telft meiner neueiten Mes 
tbode geheilt. 
Privat⸗Krankheiten 

der Mäuner 
beile ich fchnell, nadbal» nz 
fig und vertraulich. 
Rath und Unterſuchung 

frei. 


Männer⸗ und Frauen · 
Krankheiten. 


Frauen-Kranlheiten, 
Vorfall, Kreuzfchmerzen, 
merke Abfonderungen, 
nachhaltig furirt dur 
meine neuefte Methode. 
Blutvergiftung 
i und Hautfranfheiten, mie 
N Nickel, Gejchtvüre, Yuss 
u fallen der Haare. 
Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str., Reraomn. 2 


. Floor. 
Syreditunden: 8 Norm. bis 8 Abends. Sonntans bon 9 Ube Vorm. bis 4 Ser 
on 


— —— — 


Hündin häufig die erſte Zeit ſehr. 
Man thut daher gut, zunächſt der 
Hündin, ſofern die Milch hierzu aus— 
reicht, ein oder zwei ihrer eigenen 
Jangen zu laſſen, bis ſie ſich an ihre 
neuen Kinder gewöhnt hat. Um dieſe 
nicht zu gefährden, iſt es rathſam, der 


anzulegen. Gar bald iſt aber die volle 
Gewöhnung erreicht und die Nährmut— 
ter gibt ſich mit allem Verantwor— 


tungsgefühl ihren mütterlichen Pflich— 


ten hin. Man hat auch ausnahms— 
weiſe, und zwar in Wien, eine Ziege 
als Amme verwandt. Obmohl die 
Ziegenmilh ihres ettaehalts megen 
entjchieden günftig auf das- Gedeihen 
der Raubthierfprößlinge wirten muß, 
fo ift daS Ziegeneuter fo gänzlich an- 
ders geſtaltet, daß ſeine Benutzung 
für dieſen Zweck nur durch beſondere 
Vorrichtungen möglich iſt, 


Se: 


en . >.“ | ten voritib _gebeilt. 
Hündin die erfte Zeit einen Maultorb | 


| 


die einer : 


zwischen Lake und 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes das e 
ſe 384 KL 
und dauerbafteite, mel« 
Tag und Radt ohne 
" ., Ccmers getragen wer⸗ 

den lann umb eine fidere Heilung eralelt. 
Alte Berfrümmungen des Nüdgrats, der Beine 
und Füße werden mit meinen neueften Upparas 


Bruchbänder In allen ber» 
Idiedenen Sorten bon $1 aufwärts. Leibbinden 
ze bor und nad Operationen, Gebärmutter» 
Senlumg, Nabelbrübe und fette Beute — dom 
aufw, Gemmiitrime« . 
Die von Bi, aufm.— 
erabebalter, Tünftlidhe 
Beine u. f. m. — Habe e 
dad größte deutſche 
Brudband und Panda- 
ne 99 
n Amerila. 
The Walters Es 
DR. ROBERT WOLFERTZ, Präfident. 
co Fiith Ave., nahe Randoiph Gir., 
Cpeslaltit Für Brühe mund Berw 
Körperd. — Auch Sonntans offen 3 Ubr. 
— Damen-Pedienung für Damen. Jap® 


_ mirhtig für Männer, 


Wenn Uerste oder Nraneien Euch nicht beifem, 
berfuht untere ficheren u Heilm 
melde niemals feblidlagen folgenden 


praftifchen Verwendung Schmierigfei- | men Arantbeiten: »ormulLwe Nr. 1 und 


ten in den Weg legen. Dft bebarf e3 
in ber erjten Seit wiederholter Nact- 
machen von feiten der Wärter, damit 
die jungen Thiere zu ihrem Recht fom= 
men. 

Wird der Beihluß gefaßt, die Jun- 


gen mit der Fzlafche groß zu ziehen, fo | Giraße, Chicago. 


muß jtet3 darauf geachtet werben, daß 
bie Milch, die ftets gelocht, am beften 
flerilifirt fein follte, ven Jungen nicht 
zu falt, fondern laumwarm geboten 
wirds Wuch ift es, zmedmäßig, bie 


Kuhmild die erftegeit etwas mit Waf- | 


jer zu berbünnen, hernah muß fie 
aber unverfälfcht gegeben werben. 

Sn vielen Fällen muß bei der Auf- 
zudt mit der Flafche durch geeignete 
Kräftigung und Nährpräparate 
nachgeholfen werben. Man hat in die- 
jer Hinficht die verfchiedenften Präpa- 
rate, wie Somatofe, Sanatogen, San- 
quinal u. j. wm. mit Erfolg benupgt. 
Jedenfalls vertheuern diefe Mittel die 


Aufzucht fehr und Iaffen dennoch ben | 


gemünjchten Erfolg nicht felten ver- 
mijfen. Ein erfahrungsgemäß auch 
für bie „Raubthierfinderftube” zu em: 
pfehlendes Mittel ift Leberthran. Am 


zwetmäßigiten ıjt e8, die jungenfaub- |; Men 


thiere möglichjt frühzeitig an den 
Saufnapf zu gewöhnen, auch, ift e3 
von Bortheil, in die Miih Eier hin: 
einzuquirlen. Allmählich gewöhnt 
man die Thiere 

ihnen zuerſt 
Fleiſch vorſetzt. Dieſes wird am 
wirkſamſten in Leberthran getaucht, 
um ſo ſeinen Nährwerth zu erhöhen. 
Durch die Flaſche laſſen ſich bei ſorg— 
ſamer Pflege ganz vorzügliche Ergeb— 
niſſe erreichen. Ich erinnere in dieſer 
Hinſicht nur an die ze Löwen: 
Ziger-Baftarde, die Karl Hacenbed in 
feinem Ihierparf auf folde Weife 
aufziehen lieh. Die Raubthierzucht 
fpielt im TIhierpart zu Stellingen 
überhaupt eine große Rolle, und Ha= 


genbef hat außer feinen zahlreichen, | 
eingeführten Qömen | 


aus den Iropen 
und Tigern auf diefe Weife nicht we- 
nig zahlreiche Vertreter diefer großen 
Katzen durchHundeammen ſowie durch 
die Flaſche großgezogen. Ein Gang 
durch den Thierpark und die Beobach— 
tung darin befindlicher junger Löwen 
und Tiger in verſchiedenen Altersſtu— 
fen lehrt, welch 
Raubthierzucht Karl Hagenbed iſt. 


— 


Gorki über Garibaldi. 

n einer bon ben Stubenten ber 
Univerfität Rom herausgegebenen Ga- 
ribaldi⸗Feſtſchrift erzählt Marim 
Gorki, wie er zum erſtenmal von Gari— 
„Ich vernahm 
dieſen großen und leuchtenden Namen 
zum erſtenmal, als ich dreizehn Jahre 
alt war. war damals Küchenjunge 


' auf einem Baffagierdampfer und mußte 


ganze Tage lana, halb betäubt von 
dem Zärm ber Mafcmen unb halb er» 
ftidt von Yeitbünften, aufmachen. Als 


an Yleifchnahrung, | 
geſchabtes 


riren leden no ſo 
gedeimen Rrantseiten 


ı eifle furirt Blutvperat 


| 


| 


! Ien gründlid unter Garantie 


| 


kartnädigen Fall 
und UrinReid 
1.00 ver lade. — zu Tuder’3 


€ wel 
€ 
Hut Op. 
ng in allen Stadien. — 
Preis $2.00 dv. Frlaihe.— Trof. DeBuid Pahtilied 
igerat heilen Märnerfchmäde, 
Nächte, Mervöfität, Sar im Urin, Melandol:e 
nd nm Hi aufriedenftellenbes Cheleden. 
bie Schadtel, 3 für 2.50. — Die o 
eilmittel find nur Bei uns au baden. 
ehite8 Deutsche Apotheke, Adı Eid Etats 
au. voma * 


au Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Argt für Nugem, f 
Chren-, Nafen- und Haldlelden. De 
bandeit diefelben gründlich und \ 
Hnell bei müb. Breif f&merzlos. 
Hartnädiger ‚ edwen 
börtgtelt und Kropf oder is nad 
* Methode furtrt.Künjtlide Au 
en; Prillen angepaht. Unterfuhung u. 
d frei. Office: 261 Lincoln Ave. — E 
2— Nadm, 


at 
Stunden: —— 
6—8 Ubdends. nntagd 8—12 Bora. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene beuts 
fe Spesialiiten und beirabten es als eine 
Etre, ihre leidenden Mitmenihen fo ihnell ala 
möglih von ihren Gebrehen zu beilen. Sie hei⸗ 
I geheimen 
Krantdeiten der Männer, rauenleiden und 
Menftruationdftörungen ohne peratisn, Haute 
eiten, Folgen von Selditdeflckung, berlo- 
zeue Mannbarteit etc. Operatione 
Klaife Dperateuren, für vadıtale & 
Britchen, Ktredd, Tumoren, Baricocele etc. Kone 
fultirt und bebor hr heiratbet. Wenn nötbig, 
laziren wir Patienten in unfer PBrivatbofpital. 

rauen imerben bom swauenarzt (Dame) ber 


von eriter 
eilung bon 


! Hankelt. Bebandlıma infl. Medizinen 


ı ben bes Bolfes, da3 von den 


ein Meifter in der | 


Nur drei Doflars 
Her Monat. — Schneidet die aud, — 
9 Ude Dicrgens bis 5 libe Ubends! 
10 bi3 12 Ubr Bormittaas. 


Eonniaos 


ich. einmal eine freie Stunde hatte, ging 
ich auf das Hinterbed; dort waren bie 
Paflagiere dritter Klaffe, Bauern und 
Urbeiter, verfammelt. GStehend und 
figend, eine dichte Gruppe bildend, hör 
ten fie eine ftille und rührende Erzäbh- 
lung eines Mitreifenden an. Auch ic 
börie zu. „Sie nennen ihn Guifeppij, 
mie man bei ung Dfjip heißt, und mit 
den Beinamen „Oaribalbji”, und er 
ift ein einfacher Filcher. Ein großher- 
aiger Mann, fieht er das traurige Le- 
einden 


bevrüdt if, und er erläht eine Bes 


ı Tanntmadhung in feinem Lande: „Brü- 
; ber, die Freiheit joll ung hößer ftehen 
‚ al3 dad Leben! Stebet auf zum Kam- 


pfe gegen die Feinde, und ivir wollen 
bi3 zum Giege fampfen!" Sie hör 
ten auf ihn, weil fie jahen, daß er drei® 
mal lieber fterben ala nachgeben mwür: 
be. Und fie folgten ihm und baden ges 
fiegt ...“ E3 war Abend und in ber 
Wolga ging die Sonne unter; die 10» 


 figen Wellen fchienen einander zu füf- 


fen und im Kuffe zu zerfchmelzen und 
eine Stimme fagte leife: „Wenn bod 
aud bei und einer eine folche Belannt- 
madung erließe!“ Da rief man mich 
und ich mußte geben; in der Seele aber 
blieb mir leuchtend und aroß bad Bild 
be3 iyreiheitähelden.... Dann las iG 
piel über Garibaldi, diefen Titan as 
liens; aber die tleine Erzählung eines 


| undetannten Bauern figt tiefer meis 


nem Herzen als alle Bücher, 





Lowest 


osTon 


Prices Our 


ti Attractions 
EEE 


STATE MADISON ass DEARBORN STS. 


2efet Diele eigenartige 
Kleider⸗Ankündigung 


wenn Ihr Euch je die Mühe genommen habt, eine zu leſen, dann iſt dies die bei weitem merkwürdigſte, 
Der Erfolg eines Ladens muß nach dem Allgemeinen, weniger nach dem 


die ſeit Jahren gedruckt wurden. 


Einzelnen beurtheilt werden, und ſo auch unſer Laden. 


Während der letzten acht Wochen haben wir 


drei aufregende Kleiderverkäufe gehabt, Verkäufe, die die übrige Kleiderwelt Chicagos in Erſtaunen ſetzten 
durch ihre Großartigkeit, und morgen, durch kluges Einkaufen, ermöglicht durch unſeren rieſigen Abſatz, 


kündigen wir den Verkauf an von 


2850 $15 und SIS Nandgemachlen blauen Serge und 
fcäwarzen unapprelicten Mammgarn-Inzügen zu 59.75 


fabrizirt für eine Reihe von New Yorker (N. 9.) Kleiderläben, 
und von den Fabrifanten für fie aufgehoben in dem Glauben, 
daß fie fie würden gebrauchen fünnen, aber die Gaifon in 
New York war ungünftig, und die Anzüge wurden uns über- 
geben zu ungefähr der Hälfte des Werthes, denn mir nahmen 
die ganze Partie, bezahlten baar und verfprachen, ihren Namen 


BASE 


19 DAY 
— TREE 
u. ° 


Eine Stimmeans den ‚„„unerlöften‘ 
Provinzen. 


Rom, 14. Yuli. 
An dem Augenblid, da die ftill- 


fchtveigende Verlängerung des Drei= 
Dundvertrages bis zum Sahre 1914 
durch den Beſuch des öſterreichiſch— 
ungariſchen Miniſters des Auswärti— 
gen bei dem Miniſter Tittoni und dem 
König von Italien eine öffentliche Be— 
kundung erfaͤhrt, iſt es für die Italie— 
ner, und vor allem für die zu irreden— 
tiſtiſchenPhantaſien und Ausſchreitun— 
gen geneigten Kreiſe, von beſonderem 
Intereſſe, die politiſchen Bekenntniſſe 
eines öſterreichiſchen Reichsrathsmit— 
gliedes aus dem Trentino zu hören. 
Die Mittheilungen, die der zur italie— 
niſchen Nationalgruppe gehörige Abge⸗ 
ordnete Malfattie einem Mitarbeiter 
des Zournal de Geneve gemacht hat, 
find von einem römischen Blatt tie: 
dergegeben, aber jomeit ich jehen kann, 
von der übrigen italienifchen Preffe 
mit einem unverdienten Stillfehmweigen 
übergangen worden. Malfattie meift 
auf eine Spaltung Der italienifchen 
Nationalgruppe infolge ber verſchie⸗ 
denartigen Lage ſeines Volksthums in 
Südtirol und Iſtrien hin. Die Italie— 
ner des Trentino werden nach ſeiner 
Meinung nicht nur durch das Natio— 
nalgefühl, ſondern auch durch äußere, 
politifehe Gründe zur Vereinigung mit 
Stalien gedrängt, da bie öſterreichiſche 
Regierung alle ihre Fürſorge auf die 
innern Landestheile verwende, das 
ſüdliche Grenzland aber vernachläſſige, 
während im benachbarten Italien ein 
großer wirthſchaftlicher Aufſchwung 
und eine Verbeiferung der Verfehr3- 
verhältniffe ftarte Anziehungsfraft auf 
die Stammesgenoffen nördlich ber 
Landesgrenze ausübe. Ob diefe Dar- 
fenung Malfattis im einzelnen zu= 
zifft, fol hier nicht unterfucht mwer- 
den, genug, daß er ihr „pie Rage 
Atriens in dem Sinne gegenüberftellt: 
E wirthichaftliher Beziehung bat 

tieft, das bejtimmt ift, der beutfche 
Mittelmeerhafen zu werden, ein |n= 
fereffe an der Vereinigung mit bem 
Kaiferreich., Ueber die Spracden- und 
Aulturfrage in Tirol äußerte Malfat- 
ft, e8 fei das Erreichbare erlangt mor- 
den: die Gleichberechtigung bes Ytalie- 
nifchen im Landtag und an der Unt- 
derfität; eine befonbere italienifche 
Jniverfität zu forbern fei unmöglich, 
ba das nationale Element nicht ftarf 
genug fei, um ihr einen. ausreichenden 
Bus zu ſichern. Anders Tiegen bie 
Dinge imAftrien, to die italienifche 
ze im Landtag . die berrfchenbe 
Kt, obgleich die Mehrheit der Benöl- 
‚Berung froatifch ift. Neuerdings Hat 


| 


nicht anzuzeigen. 


Der lebte Grund bejonders brachte den Preis 


jomeit herunter, denn der Erfolg der Firma in- 
folge ihrer prachtvollen Kleider ift unfraglid. Die 


Anzüge find von 


durchaus reiner auftralifcher 


Wolle gemacht, abfolut echtfarbige blaue Serges, 
garantirt, nicht zu verfchießen oder fich außer Yacon 
zu ziehen, garantirt al3 fonnenfeft und garantirt, 
nicht bald jolche oder eine andere Schattirung zu 


haben. 


Sede Yard diefer Serges ift probirt von 


den Yabrifanten, und durchaus ganzmwollene un= 
appretirte Kammgarne, in zehn der neuejten ein= 
fah- und doppelfnöpfigen Moden der Saifon, in 
allen regulären, forpulenten und fehlanfen Gor= 
ten, feine Kammagarn-, Gerge- und Alpaca-Fut- 


terjtoffe. 


Beachtet, bitte, daß 


Seder Anzug itrift hand— 
geichneidert iit, 


daß dies ein Verfauf ift, der nie feinesgleichen hatte; 
daß nur die beiten jchneidergemachten Anzüge den 
Vergleich mit diefen Anzügen aushalten fünnen; daß 
hr pofitiv $15.00 und in vielen Stores $18.00 be- 
zahlen müßt für Anzüge von annähernd diefer Güte; 
daß Samftag Morgen mit dem Berfauf von 2850 
Anzügen begonnen wird, ſo daß Ihr ſicher feid, Eure 
Nummer zu finden; daß die meiſten hiervon mittel— 
ſchwere Anzüge ſind, wie ſie von den meiſten Leuten 
das ganze Jahr hindurch getragen werden; daß die— 


ſer Verkauf Eindruck macht 
Kleider von Charakter 


Werth zu wür— 
digen wiſſen — 
Auswahl von 
dem ganzen 
Eintauf 


| diefer flamifche Theil der Einmohner 
Sftriens begonnen, fich national und 
politifch in den Vordergrund zu brän- 


gen, die froatifche Einwanderung in 
Trieft wird immer ftärfer, ihre An: 
fpüche größer, und das bortige Italie⸗ 
nerthum ſieht ſich zu ſeiner Vertheidi— 
gung gezwungen, eine Stütze am 
Deutſchthum zu ſuchen. In Trieſt 
kann das italieniſche Element nicht für 
den Grundſatz der Gleichberechtigung 
der Raſſen eintreten, ſondern hat eine 
bevorrechtete Stellung zu vertheidigen. 
Malfatti ſchloß ſeine Bekenntniſſe da— 
mit, daß er auf die Frage, ob er an 
eine Zerſtückelung der habsburgiſchen 
Monarchie nach dem Tode des Kaiſers 
Franz Joſeph glaube, die melancholi— 
ſche Antwort gab: „Unſer Traum eines 
großenItaliens iſt ferner und unwahr— 
fcheinlicher als jemals.“ DieferSchluß- 
lat erklärt e&, warum die meiften ita= 
lienifchen Blätter die Mittheilungen 
der öfterreichifchen Abgeordneten an 
das Sournal de Geneve ihren Lefern 
porenthalten zu follen glauben. 


u 


Die Stein’fhe Erpedition nad) 
Bentralafien. 


Seitdem die lehten Berichte von Dr. 
Aurel Stein, der im Auftrage der ins 
difchen Regierung eine archäologifche 
Forfhungsreife in Turfeitan macht, 
aus Keriha vor mehr als fünf Mona 
ten eingetroffen find, hat der glückliche 
Entdeder vergangener, im Müften- 
fand verborgener Kulturen falt 2000 
Kilometer weiter nad) Diten zurüdge- 
legt. Sein neuer fchriftlicher Bericht 
liegt nunmehr im „Oeographical 
Sournal“ vom Juli vor, und wir ent- 
nehmen das MWichtigfte aus biefen 
Schilderungen des Neifenden, die ihn 
auf die Spuren de3 Buddhilten-Pil- 
gers aus China, des Hiuen-Thjang, 
und Marco Boloz führten. 

Zuerft durchforfchte Stein die 1901 
bon ihm entdedten aber damal3 nur 
flüchtig unterfuchten Ruinen aus der 
zweiten Hälfte des dritten nachhriftlis 
hen Jahrhunderts, bie in der Wilfte 
nördlih von Niva liegen. Waffer 
fonnte aus einer Entfernung von 30 
Kilometer beigebracht werden und ba= 
durch hatte man Zeit, ungefähr 30 
MWohnftätten auszugraben, die reiches 
antiquarifhe® Material, darunter 
Werkzeuge und Haushaltungsgegen- 
ftände zuXage brachten, welche das täg- 
liche Leben. vor 1700Yahren illuftriren. 
Zahlreiche Ueberbleibjel ber gewerhli- 


beit Männern, melche 
zu ungefähr ihrem halben 


Ö 

Auf hölzerne Tafeln gefchriebene Auf: 
zeichnungen, die in der im äußerjten 
Nordmeiten Indiens heimifchen Kha= 
rafhti-Schrift abgefaßt find, ebenfo 
mie jolche, die in einem frühindifchen 
mit Sangcrit gemifchten Dialekt nie= 
dergefchrieben find, fanden ſich häu— 
fig. Ule Sorten Korrefpondenzen, 
offizielle und private, Rechnungen, 
Aktenſtücke uſw. ſind darunter vertre— 
ten. Im Hauſe eines Beamten ſtieß 
man nicht allein auf am Boden zer— 
ftreute bejchriebene Holztafeln, fon= 
dern auch auf ein kleines mit Dofu- 
menten angefülltes Mauerverfted, in 
das die Tafeln noch mit Verfehnürung, 
Umbüllung und Tonfiegeln geborgen 
waren. 

Auf dem Weg durch die Wiülte zmi- 
[hen dem Riva-Fluß und Chardan 
fonnte Stein ein archäologifches Pro- 
blem von größerer Tragweite löſen. 


Als der berühmte chinefiiche Pilger 
Hiuen-Thſang auf feiner Reife um 


.645 n. Chrifti durch diefe Gegenden 


fam, fand er zehn Tage lang feine be- 
mohnte Stätte, dagegen fah er Ruinen 
in der Hälfte des Weges. Diefe Rui- 
nenjtäbte mußte bei dem Enbere-Fluß 
gelegen jein, wo Stein 1901 ein fand: 
begrabenes ort ausgegraben hatte, 
Epigraphifche Funde bemiefen aber, 
daß die Stätte im Beginn des 8. Jahr: 
hundert3 wieder bewohnt und bald da: 
rauf während der tibetanifchen Jnva- 
fion wieder verlaffen worden war, Bei 
der jegigen Erpedition fanden fich auch 
Bemeife, daß hier wirklich alte Wohn- 
ftätten vorlagen, die der Wüſte preis— 
gegeben, aber nach Kahrhunderten von 
neuem zu Wohnfiten ausgewählt wur= 
den. €3 finden fi) nämlich jegt Ka- 
rofhi-Injhriften aus dem 8. Sahr- 
hundert vd. Chr. Die zu Hiuen- 
Ihfangs Zeiten verlaffene Stätte war 
alfo furz nach feinem Befuche mieber 
bermvohnt worden in der Zeit, als bie 
MWiederherftelung der chinefifchen 
Macht in Oft-Zurfeftan für eine Zeit 
lang Ruhe und gebeihlihe Entwidlung 
brachte. 

In Charchan, mohin Stein Ende 
November gelangte, hatte ein chinefi- 
{cher Bilger um 519 n. Ehrifti nur un 
gefähr 100 Familien in der Dafe ge- 
troffen. Hiuen-Thfang jah 130 Jah: 
re fpäter die Mauern einer großen, 
aber gänzlich verlaffenen Stadt an 
diefer Stelle. Als die chinefifche Herr- 
Ichaft in diefen Gegenden mwieberherge- 
ftelt war, galt Chardhan wieder als 
bedeutende Stabt, von der au) Mar- 


hen Künfte und Urcitektur-Holz: | co Polo fprict. Ende des 18. Jahr⸗ 


Schnikereien refleftiren den gleichen 
Einfluß der graecobubbhiftifchen 


| 


hundert? war die Kultur gänzlich aus 
Charhänd Umgebung gejchwunben, 


Kunft, wie fie am Yndus berrfchte. und jet entwidelt fich in neuefter Zeit 


die Dafe auf glänzende Weife, ba 
Maffer genug vorhanden if. So 
wechſeln die Schidjale einer turkofta- 
nifhen Dafe. Auf dem Wege von 
Charhon nah Charklif konnte Stein 
Refte aus der mohammebanifchen Pe: 
riode in der Wildniß konſtatiren. 


‚ Charklif wird von ihm mit der Haupt- 


ftabt des Lob-Nor-Diftrikts, dem Lous 
tan Hiuen-Thfang® und „der Stabt 
bon Lop” Marco Polos identifizirt. 
Bon Eharflif aus erfolgte die in die- 
fer fogenannten Stadt ausgerüftete 
Erpebition nach der von Spen Hebin 
1900 in der MWiülte nördlich des Lob- 
Nor entdedten NRuinenftätte, mofür 
alle Nahrungsmittel, inklufive Waffer 
und alles, wa3 fonjt für 40 Menjchen 
und 21 Rameele in einer Winterfam- 
pagne nöthig war, mitgenommen wer⸗ 
den mußte. Verſuchsgrabungen un— 
termwegs bei Miran brachten ungefähr 
300 Dofumente in tibetanifcher Spra= 
che auf Holz und Papier und zahltei- 
che, höcht merkwürdige Werkzeuge und 
Hausgeräthe zu Tage. Sie ftimmen 
aus der Zeit der tibetanifchen Dffupa= 
tion, die im 8. Jahrhundert erfolgte, 
als die hinefifche Macht abnahm. Des 
weiteren fanden fich in der Wüjte be- 
arbeitete Feuerfteine und andere Werl: 
zeuge au8 dem Steingeitalter, auch jehr 
primitive Töpfereien; die eriten Hijto- 
rifhen Funde maren chinefilche 
Münzen aus den eriten Sahr: 
hunderten der chinefifchen Wera. 
Um 17. Dezember murben die 
bon Spen Hedin genau und rid- 
tig bezeichneten und durch die hod)- 
tragenden Trümmer einer Stupa (oit= 
indiſch — Reliquienhaus) kenntlichen 
Ruinen erreicht, wo elf Tage lang 
Ausgrabungen gemacht wurden, trotz 
der ſchneidenden Winterkälte. Die 
Mehrzahl der gefundenen Dokumente 
iſt chineſiſch, aber auch Karoſhtiſchrif— 
ten fehlen nicht und liefern den Be— 
weis, daß die gleiche indiſche Sprache, 
die an der Niva-Stätte ſich als zeit— 
weiſe herrſchend gezeigt hatte, auch in 
der Lob-Nor-Region in adminiſtrati— 
ven und privatenGeſchäften angewandt 
wurde, ein Moment von großer hiſto— 
riſcher Wichtigkeit in Anbetracht der be— 
deutenden Entfernung Khotans von 
dem äußerſten Oſten desTarimbaſſins. 
Auch die Architektur und Plaſtik zeigt 
Aehnlichkeiten mit der an der Niva— 
ſtätte. Auch die Lob-Nor-Stätten ſind 
im 3. Jahrhundert n. Chr. verlaſſen 
worden. 

Ein Nachtrag Steins vom 6. Fe— 
bruar 1907, datirt aus Miran, be— 
ſagt noch höchſt Wichtiges: „Ich 
habe die Ausgrabungen in Miran nach 
Mitte Januar wieder aufgenommen 
und die Reſultate haben meine Hoff— 
nungen weit übertroffen. Ungefähr 
tauſend tibetaniſche Aufzeichnungen 
wurden aus den Ruinen des Forts 
ans Licht gezogen, das zweifellos er— 
baut worden war, um die dritte Route 
nach Shachou zu decken, die auch noch 
heutzutage an den Mauern der Feſtung 
vorüberzieht. Aber von noch ſtärkerem 
Intereſſe und größerer Wichtigkeit 
waren die Kunſtwerke, die aus pn be- 
reitz erwähnten budphiftifchen feligio- 
fen Bauten zum Vorjchein famen, die 
bereit3 drei oder bier Jahrhunderte vor 
ber tibetanifchen Dffupation verfallen 
fein müffen. Hier famen folofjale 
Stucco-Kelief3 zu Tage, die innigiten 
Konner mit der graeco-buddhiftifchen 
Kunft der erjten Jahrhunderte nad) 
Ehr. aufweifen. Weberrafchend ift der 
dirette Einfluß der klaſſiſchen grie— 
chiſch-römiſchen Kunſt auf die ſchönen 
Fresken, welche die Mauertrümmer 
bedecken, die zu zwei Stupas einſchlie— 
ßenden Rundtempeln gehören. Hier iſt 
die klaſſiſche Kunſt mit außerordent— 
licher Geſchicklichkeit auf indiſche Ge— 
genſtände und Ideen — Buddhalegen— 
den und -Verehrung — angepaßt. In 
einigen ausgearbeiteten Fresken ſind 
die menſchlichen Figuren ſo durch und 
durch weſtlich in Auffaſſung und Aus— 
führung, daß man fie wahrhaftig eher 
an den Wänden einer römifchen Billa 
al® an den Grenzen Chinas fuchen 
würde. Ein Zyklus jugendlicher Fi- 
guren tft dargejtellt, eine reizvolle defo- 
rative Reihenfolge, wie fie jpielen und 
das Leben genießen: ein ungeheurer 
Kontraft zu der verzweifelten Dede ber 
Umgebung. Die Relief3 haben Legen- 
den in Karojhti-Schrift; auch in Seide 
gemebte Karofhtizeichen weifen auf das 
3. Kahrhundert nach Chr. als der Zeit, 
in der diefe Kapellen und Stupa3 auf- 
gegeben wurden.“ 

Sintenfive Kälte und ewige Sturm: 
minde, die mit voller Kraft über das 
öde Wüftenglazis derBerge hinmwüthen, 
begleiteten Dieje erfolgreichen Aus: 
grabungen, die eine neue Etappe in ber 
Wanderung und dem Einfluß der alt: 
grihifhen Kunft auf den Dften dar: 
ftellen, 


Kriegdgefangen feit 1877. 


KRonftantinopel, 13. Juli. 

MWenn Allah in feinem großen Buche 
für jeden Menfchen jhon die Lebens- 
chiefale verzeichnet hat, fo muß er 
fehr übel gelaunt gemwejen fein, als die 
Reihe an die braven Türken Tjcholat 
Hüffeln, Mula Mehmed und Jakob 
Achmed, alle drei aus dem nahen Hin— 
terland von Smyrna gebürtig, gefom- 
men mar. Mit Taufenden anderer 
Diener de3 Padifhahs zogen fie in 
den legten Krieg gegen den Mostom, 
es find gerade dreißig Jahre ber. 
Viele blieben auf dem Felde der Ehre, 


Kin autes Mittel 


Für einen fchlehten Magen iit Hoftetterd Dta- 
gen-Bitterd, und eine Ylafhe wird Eud vpo— 
fitiv üiberzeuaen, dat dies wahr ift. E3 ift eine 
abiolut reine Medizin und bat einen Ruf von 
54 Jabren. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


ift deshalb der freund jeden Mannes oder jeder 
Srau, die an ſchlechtem Wppetit, Migräne, 
Schlafloſigke it, Leberbeſchwerden, Unverdaulich- 
keit, Dusvevſie. Krãmpfen. Diarrhzoea oder Ma⸗ 
laria leiden. —2 


— 


eidendvoft, Chicago. frreitan, den 2. Auguit 1907. 
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Der Laden wo Ihr immer am beſten bedient werdet | j 
Montag beginnt der 
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SIATE 6 VANDVRI 
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„5. € 5.“ grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


81730i5382250 Blaue Serge 
Anzüge für Männer, jettzu 


große Augufi: Verkauf 
von Möbeln, 


Teppihen und Russ, Spiken- 
Gardinen, Borzellan- und 
Glasſachen, 
Haushaltungs-Waaren jeder Art 
SE Volle Einzelheiten in den 

Sonntagzeitungen. 


14.50 


s it Feine Srage über die Dorzüge und Gele: 
legenheit, die eine Offerte wie diefe bietet. Die Beliebtheit für 
blaue Serge nimmt nie ab und wenn diefe fchönen Stoffe mit hoch- 
feiner Arbeit, tadellofem Pafjen und Eleganz des Schnittes vereinigt 


find, jo ift das Ganze 


s 


viele famen ala Krüppel zurüd und 
ftarben dann jchnell, andere tamen ge= 
jund und wußten von dem Kriege zu 
erzählen. Unjere drei Türken  tamen 
nicht zurüd, man wußte nichts von 
ihnen; man hörte überhaupt niemals 
mehr von ihnen. Aber jie lebten, zu- 
erjt verwundet im Hojpital von Jio= 
ftom, mohin fie als Gefangene ber 
Yuffen gebracht worden waren. Die 
Ungeduld, ihre Heimath miederzujes 
ben, jpielte ihnen einen argen Gtreid, 
Sie zlohen aus Rojtom, jobald ihre 
Wunden freiere Bewegung gejtatteten. 
Nun irrten fie wie wilde Ihiere in 
dem fremden Xande umher, bis fie ein- 
gefangen und zu fünf Jahren Sibirien 
perurtheilt wurden. Auf dem Trans 
port entflohen fie abermals, mit zimei 
GSenofjen jünf an ber Zahl. Zwei 
ftarben infolge Genuffes des Fleijches 
eines gefallenen Pferdes, die andern 
drei, unjere oben genannten Zürfen, 
fielen wieder einer Patrouille in die 
Hände. Abermals Kriegsgericht und 
Verurtheilung, diesmal zu fünfund- 
zwanzig Jahren Zwangsarbeit und 
Anfiedlung auf der Injel Sadalin. 
Fünfzehn Jahre japen unjere Türten 
in den Bergmerfen Sadaling, endlich 
begnadigte jie ein Ufas des Zaren für 
den Reit der Zeit. Die drei Türfen 
fiedelten fi dann im Dorfe Koſſunai 
an unter einem Volk, das ſie, wie die 
türkiſche Zeitung „Hidmet“ erzählt, 
als weder chineſiſch noch japaniſch be⸗ 
zeichnen, das mit Vorliebe in hohlen 
Bäumen wohnt, mit Hundeſchlitten 
fährt und ſich in Hundefelle kleidet. 
Hier lebten ſie acht Jahre, bis eines 
Tages japaniſche Soldaten einrückten, 
bon dem Kriege gegen Rußland erzähl- 
ten und die drei Fremdlinge nad Ja= 
pan abführten. In Japan gab e3 quie 
Tage für die brei, die man al3 Bun- 
desgenoffen der Japaner feierte. Na- 


\ mentlich erfreute fich Jakob Achmed 


megen jeiner riefenhaften Geftalt der 
Bewunderung der Eleinen‘fapaner und 
Kapanerinnen. Man führte die Tür- 
fen in Tofio umher, lie fie einen Tag 
lang in allen Magazinen ausfuchen, 
was fie brauchten, und gab ihnen end- 
fih Geld, um in die Heimath zurüdzu- 
ehren. So landeten fie eines Tages 
in Smyrna, aber dort fennt man fie 
nicht mehr, in ihren Dörfern haben fie 
nicht3 zu juchen, im Schidfalsbuche 
bat nicht8 don irdifchen Gütern ae- 
ftanden, und die Verwandten, — fie 
mögen fommen, wenn fie wollen, die 
drei alten Soldaten ‚nollen im Dorfe 
feinem zur Zaft fallen. Die Behörden 
bon Smurna berichteten üfer den 
Fall, und ber -GSultan Tick ih. 
nen ein Häuschen ausfuchen und 
e3 ihnen - fchenfen. Dort jollen 


jicherlih der Beachtung 


werth. Einfache und 


doppelfnöpfige drei Stüfe und Touriften- 
Effekte, in blauem Serge oder den feiniten 


reinwollenen Kammgarnen, 


Cheviots und 


weicher Sinifh Delours. Beinahe alle find mit 
Halbfeide gefüttert. Eure Auswahl für 14.50. 


525 Tourillen-Anzüge, 17.50 


Diefe Anzüge ftellen in jeder Hinficht die eleganteften Moden ver 


Saiſon in fertigen Kleidungsftüden bar. 
importirjen 
Imeeds, Homefpund. und Samona Kammgarnen. 


ben aus eleganten 
Samftag find fie alle zu einer 


zufammengethan zu 17.50. 


Touriften-Beinkleider für Män- 
ner, fühle, Dauerhafte Kammgarne, 
Tlanelle und Homefpung, die re= 
gulären $3.75 und $4.50 MWerthe, 


0 er 
2.85 
$10 und $12.50 reguläre und Tonriften-Anzüge 


Auswahl jegt 
zu 


für Jünglinge, zu 


Die Stoffe beite- 
englifchen Tlanellen, jchottifchen 


17.50 

.) 
Touriſten-Beinkleider für 

Männer, importirte Stoffe, 


bolle und mittlere „Bea Top“ 
Moden, $6.50 u. $8.00 Werthe, 


Ipeziell Samitag, 4 50 
+ 


6.50 


großen Bartie 


Sie beitehen aus feinen hellgrauen TFlanellen, Kammgarnen und 
ſchwarzen Ihibets, einfah- und doppelknöpfig. 


Gut geichneiderte Anzüge, in dem 


15 bis 20 Jahre. 
$5.00 Kniehofen - Anzüge 


Imeeds, 


fian-Blufen, Alter 23 bis 17. 


Zwei Stüf- und Weiten- 
Anzüge fürfinaben, einfache 
oder Knider-Hojen, ruffiiche 
und Matroien-Blnfen, Al: 
ter 215 bis 17, 2.85. 


Man beadte: 
zu 
Dur 


moderniten Schnitt, Alter 


Wählt Euren Anzug von der Partie für 6.50 
für 
Knaben jet 2.355 — Reinmollene 


Cafhmere® und fancy 
Kammgarne, Matrofen=- und Ruf 


Wajchbare Regatta-Anzüge f. 
Knaben, 1.25 — Matrofen und 
Ruffians, weiße, blaue und loh- 
farb., reinleinene.u. Chambrays, 
fonjt bis $2,85, Gr. 23 bis 12: 

„Regatta waichbare Ho- 
fen, Linen Crafhe® und 
Piques, Knicker-Facons, 
Größen 2% bis 12, reg. 
75e und $1 Werthe, 45c. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Extra billige 


1 2 * 
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> , 
* 
es A x 
wre 
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iffskarten 


Deutſches Geld zum höchſten Kurſe gekauft. 


TEE Srbichaiten BE 


eingezogen. Vorſchuß ertheilt, wenn 
gewünfdt. Voraus banr bezahlt. 


mE Bollmacten "BE mit — Beglaubiguns. 
ER Militäriahen "BE Pas in’s Austand. 


Konfultation frei. 


Lifte verfhollener Erben. 


Deutjches Notariatd: und Nehtsburean: 


K. W. KEMPF. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. Mittwochs u. Samſtags offen bi 8 Uhr 


fie forgenlos haufen, dazu,hat je 
der von ihnen hundert Piajter monat= 
lich Ruhegeld. Das reicht für die BViel- 
geprüften. Nun fiten fie in ben 
Cafes des Türfenviertels, jchlürfen 
dag Nargileh, und felten erzählt einer 
bon ihnen von den Bergwerfen Sada- 
lin, von dem meltfernen Dorfe und 
bon den Freuden Tokios. Was ijt da 
auch viel zu erzzählen? So und nicht 
ander3 hat Allah e3 gewollt! 


Ein neuer Sport, 


Sn Paris ift ein neuer Sport in 
Mode gefommen, ein graziojes, fait 
findliches Spiel, da3 wohl bald feinen 
Siegezlauf über die franzöfifche®renze 
hinaus antreten wird. E3 ilt das 
„Diabolo“, ein leichter, au3 Celluloid 
gefertigter Kreifel, den man mit Hilfe 
einer zwifchen zwei Stöden befeitigten 
Schnur in die Lüfte fchnellt, in Höhen, 
die oft die höchiten Dächer unter fich 
laſſen. Zunächſt hat fich die Kinder: 
melt de neuen Sport3 bemächtigt und 
darin auch Schon eine anfehnliche Ge- 
fchidlichteit erworben. Weberall in den 
Promenaden und den Gärten kann 
man bie Kleinen beobachten, mie fie 
ihre Kreifel emporfchnellen und wieder 
auffangen, fie fich gegenfeitig zumer- 
fen. Schon hat fich eine regelrechte 


CASTORIA füsiugtngmd Knde. 
Ye Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


84 La Salle Str. 


Abends. 
Kin,mifsje® 


„Partie zu vier“ herausgebilbet; an 
den vier Eden eine Platzes ftehen die 
Spieler und fchnellen einander bie Llei- 
nen Gelluloidförper zu, die, mit ber 
Schnur funftvoll aufgefangen und 
durch einen leifen, zart abgemogenen 
Drud wieder davongefchnellt werben. 
Auch ein Diabolo-Klub hat fi na= 
türlich bereits fonftituirt, Matches, 
Konkurrenzen und Tourniere werden 
abgehalten und mit allen Raffinements 
werben die fubtilften Handhabungs- 
nuancen bdiefer Heinen Kreifel geübt 
und erprobt. Eigentlich ftammt das 
Diabolo aus Xapan, und wenn man 
die flinfen Bewegungen der beiden 
fchmalen Hleinen Hölzchen beobachtet, 
dann wird man aud) flüchtig an bie 
Söhne des Dftens erinnert, mie fie 
mit fabelhafter Geichidlichfeit mit ih- 


| ren Stäbchen ihren Reis effen. Ge- 


ſchicklichkeit und Gewandtheit. das 
ſind auch die Haupterforderniſſe des 
neuen Sports. Das echte Diabolo iſt 
aus Celluloid gefertigt, mit zwei win⸗ 
zigen Pneumatiks aus Gummi; es iſt 
allerdings leicht zerbrechlich. Allein 
die aus Metall find befonders für Kin- 
der nicht ungefährlich. 


— Arg zerftreut. — Profeffor: Him- 
mel; ich glaube, ich war fo zerftreut 
und hab’ mich heute zwei Mal gema- 
fchen! 
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